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Zahlen  zum  Nachdenken 


Statistisches  ans  den  Zahlen  eines  Kartei  /  Von  Dr.  E. 


Lölhöffel-  Thar  an 


Die  Aufstellung  und  Vervollständigung 
einer  Kreiskartei  ist  zur  Zeit  eine  der  wich¬ 
tigsten  Aufgaben,  die  wir  in  den  Helmat- 

kieisen  haben.  Ob  sie  ihren  Mutzen  zu¬ 
nächst  einmal  bei  der  Schadensfeststeilung 

tur  den  wölken  hallen  Lastenausqlc.cti  haben 
wird,  ob  wir  sie  für  die  immer  Doch  neue 
tfeberrasch tmgen  bringende  Auffindung  oder 
Zusammenbringung  zersprengter  Familien 
nehmen  oder  oh  sie  der  Erfassung  aller  derer 
dient,  die  eines  Tages  einnil  vor  die  Frage 
der  Heimkehr  gestellt  werden  können.  — 
die  Heimatkartei  schafft  erst  die  Grundlage 
für  all  unsere  Arbeit.  Es  ist  erstaunlich,  wie¬ 
viele  unserer  Landsleute  das  noch  nicht  be¬ 
griffen  haben.  Dem  noch  immer  weisen  die 
Listen  Löcken  auf.  die  nur  ans  der  Nachläs¬ 
sigkeit  und  mangelnden  Unterrichtunq  derer 
sn  erklären  stndL  dh  doch  das  groftce  later - 


Dabei  ist  so 


Kartei  gar  nicht  etwa 


Anschriften,  sondern  gibt  bei  Betrachtung 
ihrer  Einselheilen  eine  Fülle  von  Gedanken 
and  Anregungen.  Ein  paar  Beispiele  davon 
ans  dem  kleinen  Rahmen  eines  Bezirks: 

Nach  dem  Stande  der  Volkszählung  vom 
Mai  1939  batte  der  Bezirk  1900  Einwohner. 
ErlaBt  davon  sind  in  der  Kartet  bisher  370 
Anschriften,  die  690  Per 
ist  nur  etwas  mehr  nls  ein  Dritte  L  Die¬ 
ser  Anteil  entspricht  ziemlich  genau  dem. 
der  sich  für  den  ganzen  Kreis  schätzen  läBt 
und  auch  anderweitig  bestätigt  wM-  Von 
dm  fehlenden  zwei  Dritteln  muH  wohl  das 
eine  Drittel  als  verloren  angesehen  werden. 
—  verschleppt,  erschlagen,  ganze  Familien 
vernichtet,  bu  letzten  Drittel  steckt  ein  Teil 
derer  drm.  d je  bei  der  Vertreibung  n  der 
Sowjetzone  hängen  blieben  und  die  wir  dort 
ans  erklärlichen  Gründen  nur  zum  kleinen 
Teil  erlassen  können.  Die  Mehrzahl  der  Feh¬ 
lenden  sind  aber  bestimmt  solche,  die  es  bis¬ 
her  nicht  für  nötig  hielten,  sich  tu  kümmern, 
die 

GstpreuBenhiatt 
ich  meid 

den.  wenn  es  gilt,  die  Früchte  von  dem  zu 
ernten,  was  die  anderen  für  sie  gesät  haben. 
So  mag  diese  Zahl  als  erstes  eine  Mahnung 
für  die  bisher  Säumigen  und  zugleich  für  die 
Ortsbetreuer  sein. 

Von  den  690  sind  224  (33  Prozent)  Männer, 
2SB  (44  Prozent)  Franen  und  159  (23  Prozent) 
Kinder  unter  15  Jahren.  Das  Verhältnis  von 
Männern  und  Frauen  entspricht  ungefähr 
dem  für  ganz  Deutschland  geltenden,  ob¬ 
wohl  gerade  bei  uns  aus  dem  Osten  die 
Männe rverhmte  noch  höher  liegen  als  un 
übrigen  Deutschland  Die  Zahlen  der  Kin¬ 
der  hafte  ich  für  ungenau.  Es  sind  sicher 
mehr.  Da  che  Angaben  in  den  vorliegenden 


Anschriften  häufig  unvollständig  und  nach¬ 
lässig  sind,  ist  zu  hoffen,  daß  sic  nach  Er¬ 
gänzung  besser  werden.  Sonst  wäre  es 
sdilimm.  Denn  wenn  wir  einmal  an  den 
Wiederaufbau  unserer  Heimat  glauben,  dann 
wird  es  das  Land  unserer  Kinder  seht,  das 
dort  Wiedererstehen  muß.  Wir  Matschen  der 
alten  Generation  können  nur  vorbereiten, 
was  einmal  1  h  r  Leben  werden  soll. 

hl  diesem  Zusammenhang  ist  auch  eine 
grobe  Allemeintetiung  wertvoll  Auch  hier 

v^f-esegnete  lOeiUiuufiten 

Aach  dieses  Weihnaclitsiest,  dos  sechste 
schon,  müssen  wir  fern  unserer  Heimat  be¬ 
gehen.  Und  die  meisten  von  uns  drückt  zu- 
materteUe  Not  So  wer- 
Weihnachten  für  uns  kein 
»erden.  Aber  daß  es  uns 
n  und  ans  gerade  aus 
Segen  bringen  möge,  daß 
festlicher  Clara  in  unsere  Zu- 
fälll  und  auch  die  dunkelste  Baracke 
erhellt,  daß  vor  altem  unsere  Kinder  Weih- 
wirklich  als  das  Fest  der  Liebe 
erleben  Stögen  das  wünschen  allen  Schick¬ 
salsgefährten  am  unserer  oatpreußischen 
Heimat  Sprecher.  Vorstand  und  Geschiills- 
führung  der  Lnndsnm nnschait  and  Schrill- 
leitung.  Verlag  and  Vertrieb  unseres  Ost¬ 
preußenblattes. 


sind  die  Angabat  unvollständig,  so  daß  das 
genaue  Alter  nicht  bei  allen  erfaßt  werden 
kannte.  Es  emebeint  notwendig,  daß  in  al¬ 
len  Familienangaben  grundsätzlich  zumin- 
destens  das  Geburtsjahr  für  die  Kartei  mit 


den 

fröhliches  Fest 


dieser  Not 
ein 


über  60 

60  15 

unter  15 

Männer 

y/o 

27,5»/. 

28»/, 

Frauen 

TU 

3ZJH» 

12»o 

60*. 

28°/o  “* 

Hiezans  ergibt  ach,  daB  —  im  Gegensatz 
zu  der  oft  geäußerten  Besorgnis  —  che  Über¬ 
alterung  unserer  Vertriebenen  gar  nicht  so 
stark  ist.  Denn  12  Prozent  mehr  als  Sech¬ 
zig  jährige  sind  ein  durchaus  normaler  Satz. 
Und  wenn  60  Prozent  im  arbeitsfähigen  Al¬ 
ter  von  15  bis  Ende  50  sind,  so  ist  das  das 
wesentliche.  Daß  die  alten  Frauen  dabei 
einen  etwas  qr öfteren  Anteil  als  che  Männer 
haben,  entspricht  dem  natürlichen  Durch¬ 
schnitt. 

(Schluß  auf  Seite  618) 


In  diesem  Zeichen 

Noch  niemals,  solange  wir  jetzt  Lebende 
aut  dieser  Erde  weilen,  stand  ein  Weih- 

naihtslcst  so  unmittelbar  unter  der  Drohung 
eines  Weltkrieges  wie  dieses.  Es  scheint, 
als  seien  wir  mehr  als  jede  andere  Genera¬ 
tion  vor  uns  dazu  verurteilt,  in  wahnwitzi¬ 
ger  Vermessenheit  den  Engeln  des  Friedens 
Immer  und  immer  wieder  ins  Gesicht  zu 
schlagen,  bis  wir  xurüthgestoßem  und  in  den 
Abgrund  des  Weltunterganges  geschleudert 
werden. 

Bleibt  dem  einzelnen  also  nur  übrig. 

tatenlos  und  in  dumpler  Ergebenheit  zu 
warfen?  Oder  aber  nach  kleinen  Amhilfen 
zu  sinnen,  uns  dem  erbarmungslosen  Schick¬ 
sal  vielleicht  doch  noch  zu  entgehen!  Wür¬ 
den  wir  so  denken  und  handeln,  wir  wür¬ 
den  gerade  dann  und  mit  absoluter  Sicher¬ 
heit  das  hcrautbeschwören .  was  wir  ver¬ 
meiden  wollen.  Den a  nach  dem  Willen 
jener  uns  bedrohenden  Mach/,  jener  enl- 
gütlerten  und  materiellen  und  ganz  und  gar 
bedenkenlosen,  sollen  eben  Angst.  Furcht 
und  Schrecken  die  ganze  freie  Well  bedecken 
und  lähmen,  damit  sie  zu  einet  wehrlosen 
und  SO  zu  einer  sicheren  Beule  wird. 

Wo  aber  linden  wir  jenen  Hall,  der  uns. 
komme  was  da  wolle,  die  Krall  tum  Wider¬ 
stand  gibt t  Alle  Wunderwalien.  and  seien 
sie  noch  so  wirkungsvoll,  würden  vergebens 
angewandt  weiden,  ständen  hinter  ihnen 
nicht  Menschen,  die  mehr  tu  verteidigen 
hüben  als  ihr  Leben,  Menschen,  die  sich  bis 
zum  letzten  Bhustioglen  dagegen  wehren, 
zu  seelenlosen  Robotern  erniedrigt  zu  wer¬ 
den,  zu  beliebig  auswechselbaren  Nummer n. 
xu  einem  Stück  Material,  das  man  braucht 
und  verbraucht  und  wegwirft.  In  dem  see- 
I  r  <h- sittlichen  Reich,  in  dem  hier  gekämpft 
wird;  gibt  es  keine  neuen  Wallen  zu  ent¬ 
decken.  Es  sind  immer  die  alten;  sie  sind 
so  all  wie  die  erste  Regung  in  den  ersten 
Menschen,  Gutes  zu  tun  Wie  man  diese 
Kräfte  auch  nennen  mag.  ob  man  von  ihnen 
sprich!  als  von  dem  moralischen  Gesetz  in 
uns,  ob  man  sie  bezeichnet  als  die  Werte, 
welche  die  thrisllith  abendländische  Kultur 
geschallen  hat.  ob  man  sie  ganz  einlach  und 
beinahe  banal  zusariimeniaßt  in  dem  Drei¬ 
klang  vom  Glaube,  Liebe.  Hollnung,  ob  man 
sie  In  all  dem  sieht,  was  uns  das  Leben 
lebenswett  macht,  —  es  ist  immer  der  gött¬ 
liche  Funke  in  uns,  der  hier  lebendig  ist 
und  der  sich  aullehnt  gegen  alles,  was  ihn 
ersticken  und  aaslöschen  will. 

Wie  eia  Symbol  dieser  Krall  des  Ewigen 
spricht  zu  uns  das  Bildwerk,  das  auf  der 
Titelseite  dieser  Folge  wiedergegeben  ist 
Seit  mehr  als  lünlhundert  Jahren  steht  es 
In  unserem  dealsthcn  Osten,  in  Thora;  unter 
dem  Namen  der  .schönen  Madonna  von 
Thotn"  ist  es  weithin  bekannt  und  wird  es 
seil  Jahrhunderten  gerühmt  und  gepriesen. 
Wir  haben  heute  nicht  mehr  die  Möglichkeit, 
uns  von  diesem  Werk  von  Angesicht  tu 
Angesicht  erschüttern  zu  lassen.  Aber  auch 
das  Bächen  helle  Abbild  gibt  uns  weil  mehr 
als  nur  das  Gelühl  von  der  Größe  und  der 
Sihönbeit  eines  vollendeten  Kunstwerkes. 
Wie  aus  Himmelssphären  Ist  die  Gottes¬ 
mutter  mit  ihrem  Kind  tu  uns  herabgestie¬ 
gen,  eine  Menschwerdung  göttlicher  Er¬ 
habenheit  und  zugleich  die  Verkörperung 
alles  Edlen  und  Schönen,  das  in  Menschen 
leben  kann  Liebe,  unendliche  mütterliche 
Liebe  und  Güte.  Zauberhaller  Liebreiz  und 
weibliche  Hoheit  rulen  alles  in  uns  aut.  was 
gut  ist  und  treiben  zurück,  was  an  Bösem 
uid  Häßlichem  aulsleigen  will. 

Niemand  kennt  den  Namen  des  begnade¬ 
ten  Künstlers,  der  dieses  Werk  geschallen 
hnt.  Wir  wollen  das  als  Zeichen  dafür  neh- 
men,  daß  er  lür  uns  alle  gesprochen  hat.  lür 
uns,  denen  das  Land  zwischen  Weichsel  und 


Memel  Heimat  Ist.  Wo  heule  die  Gewalt 
der  Steppe  anbrandet,  da  hat  er  in  unserem 
Namen  ein  Zeichen  aufgerichtet,  das  mehr 
als  jede  Fahne  und  jedes  Wappen  zu  sagen 
vermag,  was  wir  verteidigen  müssen  und 
verteidigen  wollen. 

Und  wir  glauben  an  den  Sieg  des 
Guten.  Würden  wir  es  nicht  tun.  es  wäre 
Weihnachten  nur  eine  Gelegenheit,  einige 
behagliche  Tage  zu  verleben.  Tage,  in  die 
wir  uns  flüchten  vor  jenem  . und  sie  fürch¬ 
teten  sich  sehr“.  So  sind  wir  denn  heute 
mehr  denn  je  aulgeruien.  den  tiefsten 
Sinn  der  Weihnacht  zu  erkennen,  der  Weih¬ 
nacht  als  der  gnadenb ringenden  Zelt.  In 
eine  Well  ohne  Gnade  und  eine  Well,  in 
der  auch  die  Liebe  nur  als  ein  kümmerlich 


Gewächs  erscheint,  hat  das  größte  Wunder 
aller  Zeiten,  das  Christentum,  zum  ersten 
Mal  diese  Gnade  und  Liebe  getragen,  die 
sieb,  weil  sie  göttlich  sind,  noch  immer  als 
stärker  erwiesen  haben  ais  alle  Wallen, 
die  Menschen  ersinnen  konnten,  stärker 
auch  als  alle  Gewalt,  auch  wenn  sie  schein¬ 
bar  triumphiert. 

So  ist  unser  Weihnachten  nicht  abhängig 
von  Prunk  und  Glanz  und  Lithieriülle  und 
einem  Berg  von  Geschenken.  —  ancfi  eine 
einzige  Kerze  am  Tannenbaum,  am  Christ- 
bäum  kann  uns  jenes  Licht  bedeuten,  das 
in  der  Finsternis  scheint.  Sorgen  wir  dalür, 
leben  wir  dalür,  jeder  zu  seinem  Teil,  daß 
es  die  dunkel  drohende  Welt  erhelle I  Ks. 


So  zeigte  sich  uns  der  Memelstrom  im  Winter 

Eine  Aufnahme,  die  vom  Bit  der  Memel  aut  —  in  der  Nähe  des  nördlichen,  des  memel ländischen  Ulers  —  gemacht  worden  bt 
Durch  die  Stangen,  an  denen  die  unter  Bit  liegenden  Fischreusen  befestigt  sind,  blickt  man  auf  die  Königin-Luisen- Brücke  und  die 
Deutschordenskirche,  das  Wahrzeldien  vom  Tilsit.  roto:  Ruin  Halicnslsb« 


Die  Ueberraschung  von  Berlin 


o 

Die  Wahlen  in  die  Stadtverordnetenver¬ 
sammlung  Berlin,  das  in  .Abgeordneten¬ 
haus*  umbenannt  worden  ist,  weil  Berlin  ja 
heute  den  Charakter  eines  Landes  trägt, 
haben  folgendes  Ergebnis  gehabt: 


SPD 

633  974 

44,7  •/•  (64,5  •/») 

CDU 

360  829 

24,6  •/..  (19,4  V.) 

FDP 

337  477 

23,0  •/.  (16,1  •/•) 

DP 

33  741 

3,7  V.  (  -  ) 

BHE 

31  876 

2,2  •/.  (  —  ) 

Berlin  hat  immer  eine  besondere  Luft  ge¬ 
habt.  Die  politische  Atmosphäre  dort  ist 
wesentlich  von  der  verschieden,  in  welcher 
wir  heute  im  Bundesgebiet  leben  müssen. 
Berlin  hat  sich  immer  als  Frontgebiet  gefühlt, 
als  Vorkämpfer  der  Freiheit,  als  Streiter 
gegen  politische  Despotie  und  gegen  bru¬ 
talen  Terror.  Die  Berliner  Luft  ist  außerdem, 
politisch  gesehen,  klar  und  durchsichtig.  Der 
Berliner  ist  nüchtern  und  real,  zäh  und  trotz 
allem  Schweren  bereit,  auch  weiter  Opfer  zu 
tragen.  Sein  Lebensmut  und  gedämpfter 
Optimismus  sind  nicht  zu  brechen.  Br  läßt 
sich  daher  auch  nicht  von  Phrasen  ver¬ 
nebeln:  er  sieht  die  Dinge,  wie  sie  sind  und 
Zieht  daraus  die  Schlußfolgerungen. 

Wenn  wir  von  diesen  Gesichtspunkten  aus 
die  Ergebnisse  der  Berliner  Wahlen  prüfen, 
so  können  wir  folgende  Schlußfolgerungen 
ziehen:  Bei  den  Landtagswahlcn  in  Würt- 


anserem  Bonner  Korresponaen 

temberg-Baden,  Hessen  und  Bayern  hat  die 
Sozialdemokratie  erhebliche  Fortschritte  ge¬ 
macht  und  die  CDU  dementsprechende  Rück¬ 
schläge  einstecken  müssen.  Sicher  ist  es,  daß 
dieser  Rückgang  der  CDU-Stimmen  zum  Teil 
darauf  zurückzuführen  ist,  daß  die  CDU  als 
führende  Fraktion  in  Bonn  erhebliche  Fehler 
In  sozialpolitischer  Beziehung  gemacht  hat. 
Daß  aber  bei  den  westdeutschen  Landtags¬ 
wahlen  nicht  diese  oder  die  andere  Beurtei¬ 
lung  der  Bonner  Politik  allein  maßgebend 
gewesen  ist,  ist  aus  der  Tatsache  zu  ersehen, 
daß  die  FDP  als  zweitwichtigste  Koalitions¬ 
fraktion  beachtliche  Erfolge  erzielen  konnte. 

Es  ist  kein  Zweifel  daran  möglich,  daß  die 
SPD  einen  erheblichen  Zuwachs  von  Stim¬ 
men  zu  verzeichnen  hat,  die  früher  den 
Kommunisten  gegeben  worden  sind.  Darüber 
hinaus  ist  sicher,  daß  in  den  westdeutschen 
Ländern  alle  die  Menschen,  die  von  der 
.Ohne-Mich-Einstellung*  erfaßt  sind,  die 
darauf  hoffen,  ungeschoren  aus  einem  mög- 
klchen  Konflikt  zwischen  Ost  und  West  her¬ 
auskommen  zu  können,  dieses  Mal  ihre 
Stimmen  der  SPD  gegeben  haben. 

Wer  die  Reden  des  Bundeskanzlers  und 
Dr.  Schumachers  in  Bonn  zur  Frage  der  Ein¬ 
schaltung  Deutschlands  in  die  westliche  Ver¬ 
teidigungsfront  gehört  hat,  der  mußte  sich 
klar  darüber  sein,  daß  kein  grundsätzlicher 


e  n 

Unterschied  in  den  Auffassungen  zwlsihwa 
beiden  Politikern  bestand,  sondern  nur  in 
taktischem  Sinn  im  Hinblick  auf  die  Voraus¬ 
setzungen,  unter  denen  das  Bundesgebiet 
bereit  sein  soll,  seinen  Beitrag  zur  Verteidi¬ 
gung  Europas  zu  leisten. 

Die  Propaganda  der  SPD  bei  den  Wahlen 
hingegen  war  mancherorts  ausgesprochen 
pazifistisch  und,  wenn  inan  will,  gegen  das 
Soldatentum  gerichtet.  Es  war  ein  deutliches 
Auseinander klaffen  zwischen  der  von  der 
Führung  der  Partei  proklamierten  Stellaag- 
nahnie  und  der  parteipolitischen  Wahlprope- 
ganda  festzustellen. 

Nun,  die  Berliner  haben  diese  Dinge  klar 
erkannt.  Der  Rückschlag,  der  die  SPD  kt 
Berlin  getroffen  hat,  wird  vor  allem  darauf 
zurückzuführen  sein,  daß  der  Berliner  grund¬ 
sätzlich  auch  nur  den  Anschein  eines  Nach¬ 
gebens  der  östlichen  Aggression  gegenüber 
energisch  ablehnt.  Die  mannhafte  ™d 
tapfere  Einstellung  der  Berliner  ist  voa 
neuem  bewiesen  worden.  Die  Bevölkerung 
des  Bundesgebiets  kann  sich  ein  Beispiel 
daran  nehmen,  wie  sich  Berlin  wieder  ver¬ 
halten  hat.  Berlin  kennt  keine  hysterischen 
Hamsterkäufe,  kein  haltloses  Schwanken 
und  Treiben  lassen,  Berlin  hat  seine  Position 
bezogen  und  bleibt  zäh,  nüchtern  und  tapfec 
auf  dieser  Schanze  stehen. 


ÄV  DeremfüST  1950  /  Sette  <W4 


,Da*  Ostpreußonblntt 


Folge  tfl  /  Jahrgang  I 


Achtet  auf  General  Anders! 


Voi 

Während  die  Gruppe  des  tschechischen 
Generals  Prachala  ein  Abkommen  mit  den 
Sudetendeutschen  getroffen  hat,  in  welchem 
das  Heimairecht  der  Sudetendeutschen  ein¬ 
deutig  anerkannt  worden  ist,  hört  man  in  der 
letzten  Zeit  Gerüchte  über  die  Tätigkeit  des 
polnischen  Exilgenerals  Anders,  die  deutlich 
zeigen,  daß  die  von  ihm  g  führte  polnische 
Exilgruppe  anscheinend  das  große  Unrecht 
Im  Osten  noch  weiter  untermauern  will.  Ge¬ 
neral  Anders  hat  kürzlich  eine  Reise  in  die 
USA  unternommen  und  hat  dort  Bespre¬ 
chungen  mit  amerikanischen  Kreisen  gehabt 
Es  steht  noch  nicht  lest,  wie  weit  diese  ame¬ 
rikanischen  Kreise  befugt  und  bevollmäch¬ 
tigt  waren,  Abkommen  im  Namen  der  USA 
abzuschließcn.  Wir  wissen  auch  nicht,  wie 
der  genaue  Inhalt  der  anscheinend  ge¬ 
troffenen  Absprache  beschaffen  ist 

Es  scheint  aber,  daß  General  Anders  sehr 
befriedigt  von  seinen  Bt  chungen  ist,  da 
er  einen  erheblichen  Optimismus  zur  Schau 
trägt  und  seine  Anhänqer  über  die  erzielten 
Erfolge  mit  Stolz  berichten. 

ln  der  kanadischen-  und  USA-Presse 


unserem  Bonner  Korresponden 

werden  Gerüchte  darüber  wiede rgegeben, 
als  Gei  zwischen  der  Anders -Gruppe  und  den 
USA  ein  Abkommen  oeschlossen  worden, 
auf  Grund  dessen  die  USA  die  Odcr-Neiße- 
Linie  als  endgültige  Ostgrenze  Deutschlands 
Polen  gegenüber  anerkannt  hätten. 

Es  bandelt  sich,  wie  wir  betonen,  um  Ge¬ 
rüchte.  Aber  es  ist  c:ne  a”tekannte  Tat¬ 
sache,  daß,  wo  Rauch  bemerkbar  wird,  auch 
Feuer  vorhanden  sein  muß.  Und  so  kann 
wohl  nicht  daran  gezweifclt  werden,  daß  zum 
mindesten  Verhandlungen  in  dieser  Richtung 
geführt  worden  sind. 

Es  dürfte  richtig  sein,  deshalb  schon  jetzt 
zu  sagen,  daß  vom  Standpunkt  der  deutschen 
Heimatvertriebenen  Abmachungen,  die  eine 
Stabilisierung  der  Odcr-Neiße-Linie  in  der 
heutigen  Gestalt  nach  sich  ziehen  sollen,  un¬ 
annehmbar  und  indiskutabel  sind. 

Bei  der  gespannten  Lage  zwischen  Ost  und 
West  wird  die  Stellungnahme  und  das  Ge¬ 
wicht  der  deutschen  Heimatvertriebenen 
auch  vom  Standpunkt  der  USA-Politik  nicht 
mehr  mit  einer  Handbewegung  abzutun  sein. 
Darüber  hinaus  sollen  die  verantwortlichen 


ten 

Leiter  der  USA-Politik  sich  aber  auch  über 
eines  klar  werden,  darüber  nämlich,  daß  ein 
zu  betonter  und  starker  Einsatz  polnischer 
Kräfte  verhängnisvolle  Folgen  in  Zukunft 
nach  sich  ziehen  kann.  Jeder,  der  den  Osten 
kennt,  weiß,  daß  im  Grunde  zwischen  dem 
polnischen  und  dem  großrussischen  Volk 
eine  gegenseitige  Ablehnung  herrscht,  die 
heute  durch  die  gemeinsame  kommunistische 
Herrschaft  überdeckt  scheint  Gelingt  es 
Moskau,  den  großrussischen  Patriotismus 
durch  Fehler  der  USA  gegen  polnische  Kräfte 
mobil  zu  machen,  so  gewinnt  der  rote  Kreml 
einen  Pluspunkt  von  gewaltiger  Bedeutung. 
Das  großrussische  Volk  hat  nicht  vergessen, 
daß  auf  dem  Moskauer  Zarenthron  einst  der 
falsche  Demetrius  saß  und  Pilsudski  1921 
Kiew  eroberte. 

Wir  Heimatvertriebenen  werden  Jeden¬ 
falls  mit  größter  Aufmerksamkeit  verfolgen 
müssen,  welche  Kräfte,  welche  Staaten  und 
Völker  sich  hinter  die  Oder-Neiße-Linie 
stellen.  Von  dieser  Stellungnahme  wird  auch 
unser  Verhalten  diesen  Kräften  gegenüber 
abhängig  sein. 


Unsere  Antwort  an  den  Steinbacher  Kreis 


Wir  müssen  bleiben  stammesbewußte  Ostpreußen!“ 

1.  Vonritzenden  der  Gruppe  Lüneburg  in  der  Landsmannschaft  Ostpreußen 


Von  Forstmeister  Loeffke, 

In  der  .Welf  vom  21.  Oktober  d.  Ja.  be¬ 
richtet  Robert  Dvorak  in  seiner  .Unter¬ 
suchung  der  Mentalität  der  Ostvertriebenen* 
über  den  sogenannten  Steinbacher  Kreis, 
dem  unter  der  Leitung  des  Vorsitzenden  des 
Landesvertriebenenbeirates  Nordrhein- 
Westfalen,  Oskar  Salat,  u.  a.  die  Professoren 
Birke,  Schienger,  Lemberg  sowie  Vertreter 
verschiedener  Ministerien  angehören,  und 
zu  dem  ständig  noch  neue  Persönlichkeiten 
hlnzustoßcu.  Der  Sleinbacber  Kreis  hat  sich 
zur  Aufgabe  gestellt,  mit  allen  Mitteln  die 
volle  Verschmelzung  der  Ostvertriebenen 
mit  ihrer  westdeutschen  Umgebung,  mit  der 
westdeutschen  Bevölkerung  zu  fördern. 

Auf  der  letzten  Tagung  vom  IS. — 20.  Ok¬ 
tober  wurde  u.  a.  auch  kritisierend  auf  die 
.tadelnswerte*  Neigung  der  Vertriebenen 
zu  einer  Isolierung  liingewiesen:  .Es  war 
von  ostdeutschen  Eltern  die  Rede,  die  ihre 
Kinder  bestrafen,  wenn  sie  in  ihrer  neuen, 
ländlichen  Umgebung  pluttdeutsch  zu  spre¬ 
chen  beginnen*.  Warum  auch  nicht?  Ist  den 
Steinbacher  Herrn  unbekannt,  daß  hier  der 
Westen,  der  .Nordwestdeutsche  Rundfunk*, 
die  Schule  —  so  ln  ihren  Sprachlehrbüchcrn 
—  das  eigenständig  gewachsene  Platt  ge¬ 
radezu  kultiviert?  Was  dem  einen  recht  Ist, 
nehmen  wiT  auch  für  uns  ln  Anspruch)  Ost¬ 
deutsche  Eltern  bandeln  also  instinktiv 
durchaus  richtig,  wenn  sie  ihre  Kinder  vor 
sprachlicher  Überfremdung  schützen,  denn 
mit  dem  Wort,  dem  .s-pitzen  S-tein*,  dem 
.platt  Snaken*  beginnt  beim  ostdeutschen 
Kind  der  erste  Schritt,  deT  schließlich  in  dem 
völligen  Aufgehen  im  westdeutschen  Volks¬ 
tum  endet.  Und  wahrscheinlich  sind  den 
hochgelehrten  Herren  Professoren  des  Stein¬ 
bacher  Kreises  eben  diese  Unwägbarkeiten, 
ist  eben  der  mystische  und  dabei  reale  Zu¬ 
sammenhang  zwischen  Wort  und  geistiger 
Haltung  nur  zu  gut  bekannt 

Immer  wieder  warnt  der  Sleinbacber  Kreis 
durch  Herrn  Dvorak  die  Vertriebenen  davor, 
über  der  ungeduldigen  Sehnsucht  nach  Rück¬ 
kehr  .es  zu  versäumen,  hier  und  jetzt  Wur¬ 
zeln  zu  schlagen,  da  wo  sie  das  Schicksal 
heute  hingesetzt  hat*'.  Wir  stimmen  Herrn 
Dvorak  zu,  wenn  er  uns  hiermit  raten  sollte, 


wirtschaftlich  Wurzeln  zu  schlagen.  Geistig 
und  seelisch  lassen  wir  uns  aber  nicht  .um¬ 
pflanzen*.  Geistig  und  seelisch  bleiben  wir 
fest  verwurzelt  im  Heimatboden  unseres  ost¬ 
preußischen  Volkstums.  Wir  müssen  bleiben, 
was  wir  sind  und  waren:  unseres  Wertes  und 
unserer  ostpreußischen  Eigenart  bewußte 
Ostpreußen,  nicht  zuletzt  um  Deutschland, 
um  Europa,  um  der  westlichen  Welt  willen. 

Der  Widerstand  gegen  den  Bolschewismus 
ist  heute  die  .Lebensfrage*  des  Westens.  Bei 
allen  Kalkulationen  hierüber  ist  die  Haltung 
der  Vertriebenen  mit  #der*  Unsicherheits¬ 
faktor.  Wenn  die  Atombombe  der  zwölf 
Millionen  Vertriebenen  mitten  im  Heizen 
Europas  explodiert,  reicht  die  Kettenreaktion 
wahrscheinlich  sogar  bis  nach  Amerika,  bat 
der  Bolschewismus  zumindest  in  Europa  ge¬ 
siegt  Wenn  die  Vertriebenen  trotz  aller 
Verproletarisierung,  trotz  des  seelisch-gei¬ 
stigen  Niederbruchs  ohnegleichen  gegen  den 
Kommunismus  bis  heute  noch  immun  ge¬ 
blieben  sind,  so  nur  deshalb,  weil  ihr  Herz 
noch  ausgefüllt  ist  von  ihrem  landsinaim- 
schaitiich  gewachsenen  Heimatgelühl.  Und 
das  will  man  nun  in  Steinbach  auslöschen 
und  in  verstiegener,  intellektueller 
.Sdiöpferwonne*  in  ein  inneres  westdeut¬ 
sches  Lebensgefühl  .umschmelzen“)  Ein 
Wahuwitz  ist  es  zu  glauben,  es  würde  daun 
in  den  Herzen  der  Vertrielcnen  etwas  Neues 
entstehen  oder  gar  wachsen.  Nein,  die  Folge 
wäre  ein  seelisches  und  geistiges  Vakuum, 
ein  Nihilismus,  in  das  die  bolschewistische 
Ideologie  nun  ungehindert  einströmen 
könnte. 

Fast  jede  Nummer  jeder  Zeitung  schreibt 
von  der  bolschewistischen  Weltgefahr  und 
der  deutschen  .Remilitarisierung*.  Man 
stellt  lest,  daß  die  Begeisterung  nur  minimal 
ist,  für  .Bonn*  und  den  noch  imaginären  Be¬ 
griff  .Europa“  unter  das  Gewehr  zu  treten. 
Es  gibt  eben  kaum  noch  oder  noch  nicht 
wieder  gewachsene  echte  Werte,  für  die  man 
kämpfen  und  sterben  könnte.  Sic  sind  zum 
großen  Teil  .abgegriffen*.  Einer  der  wenigen 
Werte,  für  die  man  sich  aufopfern  könnte, 
die  den  Soldaten  einst  aus  der  sicheren 
Deckung  des  Grabens  zum  Sturm  hoch  reißen 


könnte,  ist  die  Idee  der  Heimat.  Sie  ist  neben 
dem  Gefühl  göttlicher  Lenkung  das  stärkste 
und  tiefste  Gefühl  des  Menschen.  Und  es 
wäre  deshalb  aus  Gründen  der  deutschen, 
europäischen  Selbstcrhallung  nicht  nur  ver¬ 
antwortungslos-töricht,  sondern  gemein¬ 
gefährlich,  wenn  man  es  jetzt  zufieße,  daß 
destruktive  Kräfte  das  landsmannschaftlicha 
Heimatbewußtsein  einfach  .demontieren* 
würden.  Das  wahnwitzige  Experiment  einer 
materiellen  und  moralischen  Demontage  ist 
doch  wohl  in  Deutschland  endgültig  auf¬ 
gegeben  I 

Nach  der  Meinung  des  Steinbacher  Kreises 
könne  die  .kulturelle  und  wirtschaftliche 
Rückgewinnung  der  alten  Ostgebiete  nur 
mit  der  Kraft  des  gesamten  deutschen  Vol¬ 
kes  geleistet  werden,  und  zwar  eines  neuen 
Volkes,  das  durch  die  Verschmelzung  von 
Ost  und  West  entstehen  würde.*  Gewiß,  wir 
haben  immer  wieder  gepredigt,  daß  der 
Osten  eine  gesamtdeutsche  Aufgabe  ist.  Wir 
sind  auch  gewiß  dankbar,  daß  westdeutsch« 
Politiker  sich  mit  Worten  hierzu  bekennen. 
Aber  sind  .wyr  vom  Osten*  nicht  schon  ein¬ 
mal,  damals  vom  Reich,  bitter  enttäuscht 
worden?)  Wurde  nicht  am  28.  Juni  1919  das 
Versailler  Friedensdiktat,  das  u.  a.  die  Un¬ 
möglichkeit  des  polnischen  Korridors  schuf, 
bedingungslos  unterzeichnet?  Nie  werden 
sich  aber  die  Glut  des  Herzens,  die  lands¬ 
mannschaftliche  Heimatliebe  vergewaltigen 
lassen  durch  .politisch  kluges  Sithbesdiei- 
den.*  Der  Herzensschlag  der  Heimat  wird 
immer  stärker  sein  als  alle  realpolitisdien 
Erwägungen,  ja  sehr  oft  auch  stärker  als  di« 
Dynamik  oder  Statik  einer  politischen  Situa¬ 
tion.  Diese  landsmannsdiaftlicfae  Stimme  ist 
einer  unserer  stärksten  Aktivposten,  die  wir 
nicht  .abbauen*,  sondern  verstärkt  in  unser« 
heimatpolitische  Arbeit  .einbauen*  sollten. 

Abschließend  stellt  Herr  Dvorak  fest,  daß 
die  Landsmannschaften  von  .aktivistisdien 
kämpferischen  Erscheinungen"  geführt 
werden,  die  .die  Steinbacher  Richtlinien  nie 
zu  ihrer  Zielsetzung  machen.*  Dem  haben 
wir  nichts  hinzuzufügen.  Wir  sehen  auch  in 
dem  Personeukreis.  in  der  These  von  Stein» 
bach  keine  allzu  große  Gefahr.  Die  nicht  auf- 


Folge  lß  I  Jahrgang  I 
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Was  werden  die  Parlamente  sagen? 

Nach  der  Verabschiedung  des  Gesetzentwurfes  über  den  Lastenausgleich  durch  die  Bundesregierung 


Die  Bundesregierung  hat  in  ihrer  Sitzung 
•m  8.  Dezember  den  Vorschlag  zum  Lasten- 
«uaglekh  verabschiedet  und  den  parlamen¬ 
tarischen  Instanzen  zugoleitet.  Damit  ist  der 
Kampf  um  den  Lastenauegleich  im  Rahmen 
der  Bundesregierung  abgeschlossen.  Nun 
habe®  die  Parlamente  das  Wort,  zuerst  der 
Bundesrat,  dann  der  Bundestag.  Im  Bun- 
dearat  werden  die  Verhandlungen  aller 
Wahrscheinlichkeit  nach  in  verhältnismäßig 
kurzer  Zeit  durchgelührt  werden  müssen. 
Schon  Anfang  des  nächsten  Jahres  6oB  die 
Regierungsvorlage  in  die  Ausschüsse  des 
Bundestages  gelangen.  Da  der  Bundesrat 
bekanntlich  eine  Instanz  ist,  in  der  die  Ver¬ 
tretungen  der  Regierungen  der  Länder  sitzen, 
kann  angenommen  werden,  daß  die  Regie- 
■ungsvoriage  vom  Bundesrat  mit  einer  er¬ 
heblichen  Mehrheit  angenommen  werden 
wird.  Bin  Widerstand  dürfte  nur  aus  Schles¬ 
wig-Holstein  kommen,  dessen  Regierung 
■ich  bekanntlich  auf  Grundsätze  fcsogelegt 
hat,  die  ia  dem  Vorschlag  der  Bundesregie¬ 
rung  nicht  berücksichtigt  worden  sind. 

Wir  wollen  unsere  Leser  nicht  noch  ein¬ 
mal  an  dis  Vorgänge  um  die  Verhandlungen 
tnnerhoß»  der  kugn-rung  im  einzelne®  er¬ 
innern.  Wir  wollen  nur  kurz  darauf  btn- 
weisen,  daß  die  Bundesregierung  schon 
einmal,  und  zwar  am  27.  Oktober,  einen 
Entwurf  zum  Lastenausgleich  gegen  die 
Stimme  des  Vertriebenenministers  annalim. 
Der  damalige  Entwurf  beruhte  auf  Vorschlä¬ 
gen  dee  Burulesfinanz  nun  int  Canums.  Er  ent¬ 
sprach  in  keiner  Weise  den  Forderungen  der 
Vertriebenen.  Unter  dem  Druck  der  Oppo¬ 
sition  gegen  diese®  Vorschlag  entschloß  sich 
dann  che  Bundesregierung,  den  Entwurf  der 
BundesOnanzministers  einer  erneuten  Bear¬ 
beitung  unterziehen  zu  lassen.  Die  ableh¬ 
nenden  Stimmen  waren  von  den  Vertretern 
der  großen  Organisationen  der  Vertriebe¬ 
nen.  aber  auch  von  anderen  Kräften  laut 
geworden,  die  den  Vorschlag  Schaffers  strikt 
ablohnten. 

In  der  Zwischenzeit  fanden  dann  Ver¬ 
handlungen  statt,  wobei  die  Forderungen 
dee  sogenannten  Unke ler  Kralses  einer  er¬ 
nennen  Beratung  unterzogen  wurden  Zu¬ 
gleich  batte  des  Vertrieben enmimsteri um 
eigene  Vorschläge  ausgearbeftet,  und  schließ¬ 
lich  hatte  der  ZvD  «In  Memorandum  fortig- 
gesteik,  hinter  dessen  Forderungen  sich 
alle  großen  Organisationen  des  Vertriebe¬ 
nen  und  die  der  Geschädigten  gestellt 
batten. 

Wie  ist  nun  von  unserem  Standpunkt  atm 
der  neue  Regierungsentwurf  zu  beurteilen? 
Om  eines  gleich  vorweg  zu  nehmen:  Dieser 
Entwurf  entspricht  nicht  unseren  Forde¬ 
rungen  und  wind  und  kann  von  uns  Heimat- 
vert  riebenen  nicht  angenommen  werden, 
wohl  aber  enthält  er  einige  Verbesserungen 
gegenüber  dem  Schüffenschen  Vorschlag. 
Wir  kämen  uns  freuen,  daß  Herr  Schaffer 
mit  »einen  Pläne®  nicht  endgültig  durchge- 


suhaltende  Entwicklung  des  landsmann- 
schaftllrhen  Gedankens  in  der  Vertrlebenen- 
bewegung  —  nicht  von  oben  befohlen,  son¬ 
dern  vom  Herzen  getrieben  —  wird,  so 
hoffen  wir,  über  den  Steinbacher  Kreis  hin¬ 
wegschreiten.  Trotzdem  soll  aber  Steinbach 
nicht  unwidersprochen  bleiben;  denn  die 
deutsche  und  die  Weltöffentlichkeit  haben 
ein  Anrecht  zu  wissen,  welche  Kräfte  der 
Zersetzung  in  einer  schicksalhaften  Welt- 
Situation  am  Werke  sind,  denen  aus  deut¬ 
schem,  aus  abendländischem  Verantwor¬ 
tungsgefühl  kompromißlos  scharf  entgegen¬ 
getreten  werden  muß. 


drangen  ist  und  sich  hat  bequemen  müssen, 
einigen  Forderangen  des  Unkeler  Kreises 
nachzugeben.  Insbesondere  wird  im  neuen 
Regierungsentwurf  eine  gleich  mäßige  Be¬ 
lastung  aller  Vermögen  mit  formal  50  v.  H. 
des  Wertes  vom  21.  6.  1948  vorgesehen. 
Ebenfalls  hal  der  Finanzminister  in  der  Frage 
der  Verzinsung  nachgeben  müssen;  die  Be¬ 
lastung  ist  in  der  Zeit  der  Abwicklung  des 
Lastenausgleichs  (dreißig  Jahre)  in  der  ge¬ 
werblichen  Wirtschaft  mit  4,2,  im  Hausbcsitz 
mH  2.7  und  in  der  Landwirtschaft  mit  1,1 
Prozent  der  Restschuld  zu  verzinsen.  Da¬ 
gegen  sind  unbedingt  zu  rechtfertigende 
Forderungen  der  Vertriebenen,  wie  z.  B.  die 
Heranziehung  des  Hausrat  Vermögens,  nicht 
berücksichtigt  worden. 

Zu  den  letzten  Verhandlungen  innerhalb 
der  Regierung  esod  auch  Vertreter  der  Koa- 
Ktionsparteien  im  Bundestag  hsnzugezoejen 
worden.  So  hat  man  in  Bonn  eingehendere 
Mitteilungen  über  die  in  Frage  kommende 
Regierungssitzung  hören  können,  als  dies 
sonst  der  Fall  ist  Die  Besprechungen  inner¬ 
halb  der  Bundesregierung  sind  grundsätz¬ 
lich  geheimer  Natur.  Es  ist  bekannt  ge¬ 
worden,  daß  der  Vertriebenemninister  nun 
auch  in  der  Folg«  der  Regierungositzungen. 
die  schließlich  am  8.  Dezember  zur  An¬ 
nahme  der  Vortage  führten,  sich  dafür  ein¬ 
gesetzt  hat,  alle  Forderungen  des  Unkeler 
Kreises  in  die  Vorlage  der  Regierung  hnn- 
o inzuarbeiten.  Die  ablehnende  Stellungnahme 
des  Vertriebenenministermms  zu  den  Scbäf- 
foimchen  Plänen  ist  such  während  der  letzten 
Regierangssitzung  deutlich  zum  Ausdruck 
gekommen. 

Auf  einer  Preasebesprechung,  die  Bundes¬ 
finanzministier  Schaffer  veranstaltete,  hat 
u.  a.  ein  Frage-  und  Antwortspiel  zwischen 
den  Abgeordneten  Kunze  und  Dr.  Kat  her 
stattgefunden,  das  für  die  Stellungnahme 


Etwa  IS  OM  Besucher  hat  die  Berliner  Au» 
Stellung  .Deutsche  Heimat  ira  Osten"  ln 
der  ersten  Woche  za  verzeichnen.  Wenn  man 
ln  Betracht  zieht.  daB  die  reichliche  Halft«  da¬ 
von  atu  den»  Ostsektor  von  Berlin  oder  aus 
der  sowjetischen  Besatzungszone  kam,  Ist  dies 
ein  erfreuliche*  Ergebnis.  Man  kann  nämlich 
genau  feststellen,  wieviele  von  dort  kamen, 
da  es  Ihnen  ermöglicht  wurde,  den  an  sich  — 
und  besonders  für  Helmatvertriebene  —  nicht 
geringen  Eintrittspreis  von  DM  — .75  ln  Ost¬ 
geld  zu  bezahlen.  Leider  konnte  der  Besuch 
von  Ausländern  nicht  ebenso  registriert  wer¬ 
den. 

In  Ihrer  Durchführung,  Ihrem  Aufbau  und 
der  graphisch- künstlerischen  Gestaltung 
macht  dl«  Ausstellung  einen  außerordentlich 
guten  Eindruck,  vermittelt  sie  doch  auch  dem 
einfachen  Besucher  eine  klare  und  einprägsame 
l'eberslcht  Uber  die  kulturelle  und  wirtschaft¬ 
liche  Bedeutung  der  deutschen  Ostgebiete  Jen¬ 
seits  von  Oder  und  Nelsse.  Von  Studenten  ver¬ 
anstaltete  Führungen  tragen  noch  durch  ein¬ 
gehendere  Erläuterung  dazu  bei.  daO  der  Be¬ 
sucher  nicht  nur  einen  Eindruck  gewinnt,  son¬ 
dern.  daB  sein  wissen  bereichert  wird.  Dies  Ist 
um  ao  bedeutsamer,  als  auch  Einheimische  die 
Ausstellung  besuchen,  naturgemäO  Insbeson¬ 
dere  solche,  die  durch  verwandtschaftliche  Be¬ 
ziehungen  oder  durch  frühere  Reisen  an  die 
wundervolle  SamlandkOste  Ostpreußens  und  an 
die  masurischen  Seen  bereits  diese  Gebiete  ken¬ 
nen  und  lieben  lernten.  Graphische  Darstel¬ 
lungen,  aber  such  wundervolle  Aufnahmen 
von  landschaftlichen  Schönheiten  und  charakte¬ 
ristischen  Baudenkmälern  erhöhen  die  Wirkung 
der  Ausstellung. 

Die  Eingangshalle  wird  durch  ein  fünfzig 
Quadratmeter  großes  Glasfenster  des  schlesi¬ 
schen  Malers  Kowalski  geschmückt.  Die  erste 
Halle,  welche  die  Kultur  und  Geschichte  des 
Ostens  zum  Gegenstand  hat  und  ln  Ihrer  vollen 
Bedeutung  auf  weist,  zeigt  ln  Urkunden,  wert¬ 
vollen  Kunstwerken  und  Dokumenten  die  kul¬ 
turelle  und  geschichtliche  Entwicklung  der  Ost- 


der  Vertriebenen-Organisitionen  aufschluß¬ 
reich  ist. 

Man  weiß,  daß  der  Abg.  Kunze  der  Vor¬ 
sitzende  des  Unkeler  Kreises  war,  dessen 
Vorschläge  bekanntlich  für  die  Vertriebenei» 
günstiger  waren  ails  die  Projekte  von  Schaf¬ 
fer,  den  gerechten  Forderungen  der  Vertrie¬ 
benen  aber  doch  nicht  ganz  entsprachen. 

Auf  der  genannten  Pressekonferenz  hat 
Dr.  Kather  erklärt,  der  ZvD  erkenne  die  von 
der  Regierung  verabschiedete  Vorlage  afl» 
Diskussionsgrundlage  an.  Diese  Erklärung 
entspricht  der  Mitteilung  Dr.  Kather's,  di« 
er  vor  einiger  Zeit  auf  einer  Sitzung  de« 
Landesverbandes  Hamburg  abgegeben  hafte 
und  die  dahm  lautete,  er  hätte  nach  den» 
Abschluß  der  Verhandlungen  im  Unkeler 
Kreis  sich  dahin  ausgesprochen,  daß  nun¬ 
mehr  der  Vorschlag  nach  Verabschiedung 
durch  die  Bundesregierung  den  parlamen¬ 
tarischen  Instanzen  übergeben  werden 
möge.  Die  Fronten  hätten  sich  soweit  ge¬ 
klärt,  daß  eine  weitere  Verzögerung  keinen 
Sinn  mehr  hätte. 

Auf  der  erwähnten  Pressekonferenz  warf 
dann  der  Abg.  Kunze  die  Frage  auf,  oh  Dr. 
Kather  im  Ihnbtidc  auf  die  materiellen 
Forderungen  der  Vertriebenen  nur  hn 
Namen  des  ZvD  sprechen  könne.  Dr.  Kather 
antwortete,  daß  die  materiellen  Forderun¬ 
gen  zum  Lastenausgleich,  wie  sie  im  Memo¬ 
randum  des  ZvD  zusamm  engefaßt  seien, 
neben  dem  ZvD  auch  von  den  anderen 
großen  Organisationen  der  Heinvstvartrfe- 
benen  und  Geschädigten  vertreten  würden. 

So  hat  sich,  was  die  materiellen,  positiven 
Forderungen  und  Vorschläge  der  Vertriebe¬ 
nen  anbetrifft,  eine  Einheitsfront  der  Ge¬ 
schädigten  gebildet,  zu  der  der  ZvD,  di« 
Landsmannschaften,  die  heimatvertriebene 
Wirtschaft  und  die  beiden  großen  Verbände 
der  Riege  rg  »schädigten  gehören. 


gebiete.  Der  anschließende  Rundbau  tat  der 
modernen  Kunst  gewidmet  und  zeigt  dl«  Werke 
zum  Teil  noch  lebender  ostdeutscher  KQnstler. 
Im  Mittelpunkt  dieser  Halle  steht  eine«  der 
Hauptwerke  des  Danzlgers  Andreas  Schlüter, 
das  Reiterstandbild  des  Großen  Kurfürsten, 
das  hier  seit  tanger  Zelt  zum  ersten  Mal  wie¬ 
der  der  Ooffentllchkelt  gezeigt  wird.  Dia  große 
Halle  IV  beherbergt  eine  Buchhandlung  und 
die  Heimat  vertriebenen -Presse.  In  Statistiken 

und  Fotos  wird  Im  anschließenden  Raum  dl« 
Bedeutung  der  ostdeutschen  Landwirtschaft, 
Industrie  und  des  Handwerks  veranschaulicht, 
teilweise  sogar  durch  Helmatvertriebene,  die  Ihr 
Handwerk  vorführen. 

Dem  ganzen  Anliegen  der  Ausstellung  gemäB 
lat  das  Geschehen  der  Massenaustrelbung  selbst 
weniger  berücksichtigt  worden,  obwohl  selbst¬ 
verständlich  ln  einer  kleinen  Abteilung  auch 
darauf  hingewiesen  wurde.  Hier  zeigt  ein« 
Photomontage  das  furchtbare  Geschehen  Jener 
Tage,  wie  auch  einige  Kunstwerke  Menschen 
auf  der  Flucht  aus  Ihrer  Heimat  darstellcn. 

Ein  Ehrenraum  Ist  dem  Andenken  der  Tote« 
gewidmet  Von  einem  acht  Meier  hohen  Glok- 
k cn türm  ertönen  zwei  Glocken,  die  gleichzeitig 
die  Klage  und  Trauer  um  die  verlorene  Heimat 
und  die  Hoffnung  auf  die  Wiederkehr  symboli¬ 
sieren.  Eine  Schrifttafel  mH  dem  Gedicht  von 
Ernst  Wleehert  .Die  Ausgewiesenen"  auf  der 
einen  Seite  und  die  Reproduktion  der  Relief¬ 
plastik  „Die  Klage"  von  Käthe  Koltwtts  auf 
der  anderen  Seite  verleihen  diesem  Raum  ein 
besonderes  Gepräge. 

So  wendet  sich  die  Ausstellung  durchaus 
nicht  nur  an  die  Helmatvertrlcbcnen  und  an 
diejenigen  Deutschen,  denen  das  Schicksal  Ihre 
Heimat  beließ,  sondern  sie  stellt  zugleich  ein« 
Mahnung  an  die  Weltöffentlichkeit  dar,  nicht 
das  Unrecht  und  Leid  zu  vergessen,  das  Deut¬ 
schen  dadurch  angetan  wurde,  daß  man  sie  aus 
Ihrer  Heimat  vertrieb.  In  der  Ihre  Vorfahren 
seit  vielen  Jahrhunderten  ansässig  waren,  1« 
Gebieten,  die  erst  durch  sie  dem  abcndländj» 
sehen  Kulturkrels  angeschlosscn  wurde«. 
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Hier  spricht  unsere  Jugend 


Unsere  Jugend  wird  aktiv 


Am  2.  und  3.  Dezember  tralen  eich  Ver¬ 
treter  der  bestehenden  Organisationen  der 
heimatvertriebenen  Jugend  zu  einer  ersten 
umlassenden  Aussprache. 

Das  Ergebnis  war  der  Beschluß,  eine  Ar¬ 
beitsgemeinschalt  der  deutschen  Jugend  des 
Ostens  zu  bilden,  deren  Ziel  es  sein  soll,  eine 
einheitliche  Organisation  der  heimatver¬ 
triebenen  Jugend  1  irr  das  ganze  Bundes¬ 
gebiet  zu  schallen. 

Die  Arbeitsgemeinschalt  wird  durch  einen 
vorläufigen  Koordinationsausschuß  reprä¬ 
sentiert,  der  aus  drei  Vertretern  der  OdJ  im 
ZvD,  drfci  Vertretern  der  landsmannschalt- 
lichen  Jugendarbeit,  zwei  Vertretern  des 
DJB  und  einem  Vertreter  der  heimatver¬ 
triebenen  deutschen  Studenten  besteht.  Der 
Ausschuß  soll  präzise  Vorschläge  zur  Verein¬ 


heitlichung  der  bisher  noch  sehr  unübersicht¬ 
lichen  Organisationslormen  erarbeiten. 

In  der  Zwischenzeit  soll  zwischen  den  Be¬ 
teiligten  engste  freundschaftliche  Fühlung 
gehalten  werden.  Jeglicher  Kompetenzstreit, 
jedes  Gegeneinander  ist  zu  verhindern.  Ober 
wesentliche  Schritte  der  einzelnen  be¬ 
teiligten  Organisationen  soll  gegenseitige 
Unterrichtung,  tunlichst  eine  vorherige  Über¬ 
einkunft  erfolgen.  Die  gemeinsamen  Ziele 
waren  allseits  klar:  In  Befolgung  der  Grund¬ 
sätze  der  Charta  der  deutschen  Heimatver¬ 
triebenen 

a)  als  Hochziel  die  Verwirklichung  des 
Rechts  auf  die  angestammte  Heimat:  in 
diesem  Sinne  Wacherhaltung  und  Akti¬ 
vierung  aller  ideellen  und  kulturellen 
Kräfte  des  ganzen  deutschen  Volkes,  das 


diese  Aufgabe  als  eine  nationale  Pflicht 
erkennen  muß.  ' 

b)  Die  Arbeit  für  die  Besserung  der  sozialen 
und  wirtschaftlichen  Lage  der  Heimatver¬ 
triebenen  Jugend  durch  Behebung  der 
Berufsnot  und  Schaffung  zureichender 
Arbeits-,  Ausbiidungs-  und  Unterbrin¬ 
gungsmöglichkeiten. 

c)  Intensive  Bemühungen  um  die  Verwirk¬ 
lichung  des  europäischen  Gedankens. 


Ein  Sdiritt  vorwärts 

Liebe  Freunde  in  allen  örtlichen  Jugend¬ 
gruppen  der  Landsmannschaft  Ostpreußen! 

Wieder  stehen  wir  vor  dem  schönsten 
aller  Feste,  der  Weihnacht,  und  dem  Beginn 
eines  Neuen  Jahres!  Aus  diesem  Grunde 
grüßt  das  Referat  .Jugend*  alle  ostpreußi¬ 
schen  Jugend/lichen  und  ihre  Freunde  aus 
Oßt  und  West. 


Viel  wurde  im  vergangenen  Jaihre  ge¬ 
schaffen,  noch  viel  mehr  aber  bleibt  für  das 
kommende  Jahr  zu  tun  übrig.  Doch  einen 
großen  Schritt  vorwärts  brachte  uns  eine 
Tagung  aller  heimatvertriebenen  Jugend¬ 
verbände  am  2.  Dezember.  Das  Ergebnis 
findet  Ihr  in  der  Resolution  in  dieser  Num¬ 
mer.  So  ist  endlich  das  Durcheinander  ge¬ 
klärt,  und  wir  können  das  neue  Jahr  un¬ 
belastet  von  organisatorischen  Schwierig¬ 
keiten  beginnen  und  uns  der  praktischen 
Arbeit  zuwenden.  Hierüber  geht  allen  bei 
uns  gemeldeten  Gruppen  in  Kürze  ein 
Rundschreiben  zu. 

Bis  dahin  aber  wünscht  Euch  ein  geseg¬ 
netes  Weihnachtsfest  und  ein  erfolgreiches 
Neues  Jahr. 

Landsmannschaft  Ostpreußen 
—  Jugend  — 


Hinsichtlich  der  zu  schaffenden  Organisa¬ 
tionsform  war  man  sich  über  folgende  Grund¬ 
gedanken  einig:  Es  soll  in  jedem  Land  der 
Bundesrepublik  eine  einheitliche  Jugend¬ 
gruppe  der  Heimatvertriebenen  geschaffen 
werden,  die  als  ein  Vorbild  für  die  von  allen 
Beteiligten  als  erstrebenswert  angesehene 
Vereinigung  der  älteren  Generation  gelten 
soll,  mit  welcher  stets  engste  Fühlung  zu 
halten  ist.  Der  einheimischen  Jugend,  die  das 
Gedankengut  des  deutschen  Ostens  bejaht, 
soll  die  Mitarbeit  ermöglicht  werden. 

Der  Vorstand  der  zu  schaffenden  Jugend¬ 
organisation  soll  in  Wahlen  von  unten  her¬ 
auf  entstehen,  wobei  Urwahlen  nur  auf  der 
untersten  Ebene  stattfinden  können.  Im 
Einzelnen  sollen  gesundgewachsene  Gebilde 
berücksichtigt  werden  und  auf  die  Notwen¬ 
digkeit  der  Wahrnehmung  sowohl  der  ge¬ 
meinsamen,  wie  auch  der  einzelnen  lands- 
mannschaftlichen  Belange  Bedacht  ge¬ 
nommen  werden. 

Studentische  Arbeitsgemeinschaft 
für  ostdeutsche  Fragen 

In  Bonn  gründeten  die  dreihundert  ost¬ 
vertriebenen  Studenten  der  Universität  Bonn 
eine  Studentische  Arbeitsgemeinschaft  für 
ostdeutsche  Fragen.  .In  Gemeinschaft  mit 
allen  anderen  studentischen  Vereinigungen 
und  allen  bereitwilligen  Menschen  über¬ 
haupt  an  der  Lösung  des  ostdeutschen  Pro¬ 
blems  arbeiten“,  —  diese  Aufgabe  hat  6ich 
die  Arbeitsgemeinschaft  gestellt.  Auf  der 
Gründungsversammlung  sprach  als  Gast 
der  Sprecher  unserer  Landsmannschaft, 
Staatssekretär  Dr.  Schreiber. 

Wie  schon  so  oft,  so  wies  er  auch  dieses 
Mal  mit  der  ihm  eigenen  Ueberzeugungs- 
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krall  und  aus  der  Fülle  sein«  Wissens  in 
formvollendeter  Welse  nach,  welche  Bedeu¬ 
tung  auf  kulturellem  und  geisto$gescKi<ht- 
hchem  Gebiet  das  Deutschtum  ostwart*  von 
Elbe  und  Saale  für  das  Abendland  und 
dessen  Schicksal  gehabt  hat  und  immer  noch 
hat.  Eine  Vielzahl  von  Beispielen  bewies, 
daß  es  sich  im  deutschen  Osten  lunnoswegs 
um  ein  KolomaivoUt  gehandelt  bat  und  um 
nichts  Zweitrangig«*.  Welche  Fehlurteile 
aber  aurh  heute  noch  möglich  sind,  und 
nicht  nur  im  Ausland,  bewies  er  durch 
Zitate  aus  zwei  Nachkriegswerken  deutscher 
Wissenschaftler  (Rudolf  Rocker  und  Alexan¬ 
der  RUstow).  In  ihnen  wird  z.  B.  Kant  auf 
Grund  seines  ethischen  Imperativs  als  Feind 


Wir  haben  uns  schon  ein  ganz«  Trachten¬ 
kleid  gearbeitet,  und  doch  gibt  es  immer 
noch  mehr  dazu  zu  sagen.  Die  Vielgestaltig¬ 
keit,  die,  wie  wir  aniitnge  schon  einmal  lest- 
stellten,  auch  in  der  Tracht  vorliandun  ist, 
müssen  wir  doch  noch  beweisen.  Bisher 
haben  wir  nur  von  dem  hochgeschlossenen 
Mieder  gesprochen.  Es  ist  die  Form,  die  viel¬ 
leicht  am  beeten  zu  unserer  ostpreußischen 
Art  paßt,  und  wir  haben  sie  darum  auch  be¬ 
sonders  gern  getragen  Den  Jüngeren  unter 
uns  war  aber  manchmal  diese  Form  etwas 
zu  streng,  obwohl  eis  auch  für  Kinder  sehr 
kleidsam  sein  kann.  Allerdinge  Ist  sie  im 
Sommer  auch  ein  bißchen  warm.  So  haben 
wir  denn  die  Tracht  auch  mit  ausgeschnitte¬ 
nem  Mieder  getragen. 

Es  ist  nicht  schwer,  den  Schnitt  für  das 
Leibchen,  den  wir  neulich  schon  mal  gezeich¬ 
net  haben,  so  abzußiulcn),  daß  wir  «men 
hübschen  runden  Aueedimtt  bekommen.  Wir 


müssen  uns  nun  nur  überlegte»,  wie  wir  di« 
Bluse  dazu  liegen  wollen.  Wer  können  sie 
so  wie  zum  geschlossenen  Mieder  mit  Steh¬ 
bort,  Puliarmel  und  Aermelbündchen  wäh¬ 
len,  nur  müssen  wir  dann  den  Schlitz  vorn 
auch  mit  dom  Zäckchen  wie  am  Bündchen 
oder  in»  leinen  Hohlsaum  verzieren.  Wir 
schließen  die  Bluse  mit  einer  hübschen  Nudel 
oder  mit  «wer  Kordel  in  der  Farbe  der  Mu¬ 
sterung. 

Eine  andere  Form  ist  noch  die  sogenannte 
Passenbluse.  Wir  arbeiten  sie  aus  reinem 
Leinen.  Sie  hat  eine  etwa  vier  cm  breite 
runde  Passe,  die  wir  mit  Wolflstirkeret  ver¬ 
zieren.  Wir  führen  eie  in  Plnttatlch  und 
D er chb rucharbeit  arte,  Stichen  Blumen  und 
auch  Herzen  und  lassen  dabei  unserer  Phan¬ 
tasie  und  unseren  Gedanken  freien  Lauf.  Der 
gepuffte  Aerrnel  bekommt  dann  di«  gleiche 
breit«  Posse.  Wir  müssen  schon  ein  bißchen 
Muh«  und  Arbeit  dran  wenden,  aber  dann 


aller  echten  Freiheit  bezeichnet,  das  Guts- 
wirtschafte-System  Ostdeutschland«  mög¬ 
licherweise  als  Ausfluß  dar  Berührung  mit 
der  überseeischen  Sklaven  Wirtschaft  cm  Zuge 
der  Kolonialpolitik  angesehen  und  der 
Deutsche  Ritterorden  mit  „ritterabenteuer¬ 
lichen  Handolskompognien*  verglichen. 
Schon  die  groß«  Schar  der  Geistesgrößen 
des  deutschen  Ostens  zeigte  auch  dom  auf 
diesem  Gebiet  etwa  weniger  kenntnisreichen 
Zuhörer,  welch'  gewaltige  Bedeutung  dieser 
Osten  für  die  deutsche  und  die  ebene! ländi¬ 
sche  Kultur  bat  und  wie  wohl  begründet  die 
Forderung  der  ostdeutschen  Menschen  auf 
Gleichberechtigung  euch  von  diesem  Ge¬ 
sichtspunkt  ist. 


sieht  diese  Bluse  besonders  trachtlich  aus, 
und  wir  werden  eie  sicher  gerne  tragen. 

Im  Augenblick  denken  wir  nun  aber  viel¬ 
leicht  weniger  daran,  wie  wir  uns  leicht  und 
luftig  kleiden,  sondern  mehr,  wie  wir  uns 
für  den  Winter  mehr  erwärmen.  Und  da 
kommen  wir  zwangsläufig  dazu,  daß  wir  als 
Ergänzung  zu  unserer  Tracht  eine  Jacke  ge¬ 
brauchen. 

Für  die  Jacke  nehmen  wir  den  gleichen 
Musterstoff  wie  ftlr  das  Mieder,  alßo  wieder 
das  Rauten-  oder  das  Kränzchenmuster,  und 
auch  die  gleiche  Farbe,  die  unser  Kleid  hat. 
Die  Jacke  muß  besonders  gut  auf  Figur  ge¬ 
arbeitet  sein,  und  nur  die  wirklich  Geübten 
können  cs  wagen,  eie  selbst  zu  nähen.  Wir 
zeichnen  auch  davon  hier  «inen  Schnitt,  denn 
auch,  wenn  wir  sie  selbst  nicht  nähen,  wollen 
wir  doch  wissen,  wie  sie  werden  muß.  Die 
Form  ist  eng  anliegend  mit  einem  kleinen 
Schößchen,  die  Aerrnel  sind  eng  mit  weiter 


Keule,  am  Hals  .ein  drei  cm  hohes  Stabbort 
Di*  Ja<ke  wird  nicht  mit  Knöpfen,  sondern 
gegeneinander  geschlossen,  und  zwar  ent¬ 
weder  unsichtbar  mit  Haken  und  Oceen  oder 
sichtbar  mit  bandgeschmiedeten  Hafteln. 
Auch  die  Jacke  wird  wie  Rock  und  Mieder 
ringsum  mit  Schnurpaspal  abgekantet  und 
vom  gleichen  Stoff  von»  ein«  Verscblußleist« 
uulergesetzt.  Wenn  wir  sie  dann  noch  leicht 
abfutteia,  dann  ist  es  «in  Stück,  da*  wir 
Sommer  und  Winter  gleich  gern  tragen. 
Denn  diese  Jacke  ist  nicht  nur  im  Haus  an- 
zuztehen,  sondern  sie  ist  auch  che  Vervoll¬ 
ständigung  unserer  Tracht  für  die  Slraße.  Es 
gehört  auch  sonst  noch  einiges  dazu,  um  dl« 
Tracht  zu  einem  Ganzen  zu  «lachen.  Jeder 
mag  6icb  darüber  «hon  mal  seine  Gedanken 
machen,  —  wir  wollen  unsere  Meinung  dazu 
in  einem  weiteren  —  dem  dann  letzten  — 
Beitrag  sogen. 


Licht  im  Dunkel 

Johanne s  8,  Vers  12:  .Ich  bin  das  Licht 
der  Weil!" 

Solange  unser  Heu  noch  hier  aut  Erden 
schlägt,  solange  wir  lerne  der  Heimat  Welle¬ 
nacht  leiern,  werden  wir  an  jene  ostprcußl- 
schen  Weihnachtstage  denken,  die  wir  in 
der  alten  Heimat  Jahr  um  Jahr  erleben  durf¬ 
ten.  Besonnte  Vergangenheit I  Auch  In  die¬ 
sem  Jahre  wandern  die  Gedanken  wieder 
zurück.  Chrlslnacht  in  Ostpreußen!  Ver¬ 
träumt  und  still  lag  das  gesegnete  Ost¬ 
preußenland  in  den  l'esttagen.  Die  Zweige 
Im  verschneiten  Walde  brachen  oll  unter  der 
Last  des  Schnees.  Am  Christabend  selber 
schimmerte  hinter  den  Gardinen  in  Sladt  und 
Land  der  Lichterbaum,  der  auch  Im  ärmsten 
Hause  brannte.  Glocken,  Heimatglocken  rie¬ 
ten  die  Menschen  ins  lestliche  Gotteshaus. 
Ich  sehe  wieder  unsere  alle  Ordenskirche  in 
Domnau  vor  mir,  wie  sie  im  Glanz  der  vielftt 
Lichte  aul  den  Bäumen  am  Altar  erstrahlte . 
Halten  wir  in  der  Adventszeit  das  Lied  de» 
in  Domnau  geborenen  Georg  Weissei  gesun¬ 
gen:  , Macht  hoch  die  Tür,  die  Tor  macht 
weit  .  .  so  erklangen  nun  die  allen  Weih¬ 
nachtslieder.  Ja,  schwer  und  doch  auch  leuch¬ 
tend  überkommt  einen  die  Erinnerung! 

Mögen  wir  alt  nun  gedankenlos  die  l.ieclat 
gesungen  und  das  Weihnachtsevangelium 
gehört  haben,  so  war  es  bei  einem  Feste 
ganz  anders I  Das  war  im  Jahre  10441  Lastend» 
Sorge  bewegte  das  Herz,  die  Zukunll  stand 
dunkel  vor  unsl  In  diese  Not  kam  es  wie 
ein  Licht  von  oben  her  zu  uns,  wie  ein  Scheljt 
im  Dunkel :  .Ich  bin  das  Licht  der  Wellt* 
Es  war,  als  hörten  wir  ganz  neu  die  Bolschall 
der  Engel:  .Filrchlet  euch  nicht/'  Ging  uns 
da  nicht  etwas  aul  von  der  großen  Bolschall 
Göltest  War  es  nun  nicht  wie  ein  Rul  aus 
einer  anderen  Welt I  Uns  schien  es,  als  hülle 
Gott  von  oben  her  in  unsere  Mitte  gegrillen. 
Geduld,  Ruhe,  Frieden  und  neues  Licht 
zogen  Ins  bedrückte  Herzl 

Der  letzte  Sinn  der  Christnacht  ging  uns 
ahnend  aul I  Es  war  die  Boischaff,  daß  uns 
Christus  den  Frieden  mit  Gott  brachte,  daß 
er  uns  mit  seinem  Kommen  in  Gottes  Well, 
in  sein  Erbarmen,  seine  Liebe  und  sein  Lieh! 
lähren  wollte.  Gott  kam  In  einem  Kinde 
mitten  in  die  Schar  der  Menschen,  um  ihnen 
Rettung,  Heil  und  Gnade  zu  bringen.  Gott 
redete  und  kam  zu  uns,  zu  dir  und  mir.  Er 
hellte  in  seinem  Sohn  die  Welt,  die  sich  ihm 
zuwandte.  So  nannten  eie  ihn  den  Heiland 
der  Welt,  der  erwecken,  erneuern,  beleben, 
tragen  und  erleuchten  wollte.  Licht  im  Dun¬ 
kel I  Wo  Sdculd  den  Weg  zu  Gott  verbaute, 
vergab  er ;  wo  Unruhe  das  Herz  umhertrieb, 
•da  brachte  er  Frieden:  wo  Sorge  und  Last 
des  Alltags  den  Menschen  zu  ersticken  droh¬ 
ten,  schenkte  er  Geborgenheit,  die  keine 
,Machf  der  Welt  mehr  nehmen  konntet  Pürch- 
tet  euch  nicht!  Freuet  euch I  Lieber  einer 
Welt  im  Dunkel  schien  es  helll 

Das  lag  noch  wie  eine  besondere  Erlah- 
runa  des  Glaubens  im  Herzen,  es  schwang 
noch  ln  der  Seele  nach,  da  ging  es  aul  die 
Flucht.  Endlose  Trecks  zogen  gen  Westen 
vor  der  roten  Flut.  Kälte  und  Hunger,  Ver¬ 
lassenheit  und  Sorge  waren  die  Begleiter I 
Weißt  du  nochf  Wo  das  Herz  olt  kaum 
noch  die  Krall  zum  Beten  land,  nahm  uns  der 
Herr  an  die  Hand.  Sein  Licht  leuchtete  uns 
im  Unstern  Toll  Wir  waren  nicht  mehr 
allein.  So  ist's  bis  heule  hin! 

Im  Blick  aul  die  erfahrene  Gnade  und  Hilf e 
des  Herrn  der  Well,  der  einmal  als  Kind  In 
unsere  Milte  kam,  wollen  wir  nun  auch  In 
diesem  Jahre  die  Lichte  am  Christbaum  an¬ 
zünden.  Wir  wollen  dankbar  der  allen  Zel¬ 
ten  im  lernen  Heimatlande  gedenken,  wir 
wollen  aber  vor  allem  In  Dankbarkeit  daran 
denken,  daß  uns  Gottes  Liebe  In  der  Chris t- 
nachl  leuchtete  und  weiter  leuchten  will.  Wfr 
(Schluß  nächste  Seite  unten  links) 
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lllill  1/  I  In  li  er  auch  an  c*er  Rei^e-  Der  freundliche  Kauf- 

Vl'i'J/'  Jl'f  I  1/  illf  f  i/l  Miiiftlf.lf  1/fUHii  i,  mann,  der  ihm  den  Rucksack  füllte,  schenkte 

Mix  ■JL'  1  lln  '  y  U  II'/  Irl  ‘hm  für  den  Nachhauseweg  ein  großes  Leb- 

f  Ly  Mf/ 0r\y\,£  ^ijl  m  ll  kuchenherz,  und  beglückt  von  all  dem  Ge- 

v  .  A  “  ' /t  ^£h-fc7'"~Y  x  t/Vll  sehenen  und  schwer  bepackt  trat  er  seinen 

\  *  I  \*' fe  ’  Heimweg  an. 

■’Pfrk  V  /?’■'  il££x  Mittlerweile  war  es  dämmrig  geworden, 

JL}  P?  und  er  mußte  sich  beeilen,  wenn  er  noch 

11  „  -X)  j-, _  vor  Dunkelheit  das  Lager  erreichen  wollte. 

Leise  fielen  die  Schneeflocken  auf  ihn  nie- 
\  u™/ omT  '  der,  un<^  als  er  in  c*en  Wald  kam,  hatten 

/  jj  i  l)tS{  die  kleinen  Tannen  am  Wege  sich  schon 

'  weiße,  wollige  Mützchen  aufgesetzt.  Der 

\  Vv  \  kucksack  drückte  so  schwer,  und  von 

- - Schritt  zu  Schritt  wurde  er  müder.  Da  stand 

1 — ,  C_ gg^s^  ,  1  ja  sein  Buchenstubben,  auf  dem  er  im  Som- 

nier  immer  Rast  gemacht  und  den  munle- 
ren  Eichhörnchen  bei  ihrem  possierlichen 
I  Spiel  zugesehen  hatte.  Ein  kleines  Weil- 

chen  konnte  er  sich  wohl  ausruhen;  um 
so  schneller  ging  es  nachher  vorwärts. 

Wie  er  so  saß  und  den  tanzenden  Schnce- 
Pocken  zusah,  die  lautlos  eine  nach  der  an¬ 
deren  auf  den  Waldboden  wirbelten,  war 
Ein  großer,  grüner  Schlitten  mit  zwei  weißen  cs  ihm,  als  wenn  er  in  einem  weichen  Dau- 
Hirschen  bespannt.  Und  wer  sitzt  hinter  den  nenbett  versank.  Schön  war  es  und  herr- 
Zwergen  im  Schlitten f  Der  Weihnachtsmann!  lieh  warm! 

Aber  was  ist  das?  Zuerst  hörte  er  ein 
freute  sich  auf  den  Weg  durch  den  Wald,  leises  Klingen,  schnell  wird  es  lauter  und 
Da  gab  es  immer  so  viel  zu  sehen.  Er  war 

ein  tapferer,  kleiner  Junge,  der  sich  auch  ^  a  y' 

vor  dem  Wald,  durch  den  sein  Weg  führte, 

nicht  fürchtete.  Und  wenn  cs  ihm  dann  s  .  f  »’ 

doch  einmal  unheimlich  wurde,  vor  allem  ....  k  , 

in  der  Dämmerung,  wenn  die  Bäume  so  ~  r  j'l()  ~~  -. 

gespenstisch  aussahen,  oder  weil  irgend-  f  | , ^-t. 

welche  Tiere  durch  das  dürre  Laub  raschel- 

ten,  so  pfiff  er  sich  ein  Lied,  und  dann  war  V'-y^r.!'  ]  ?\nu  L"1®  |f_  i 

sein  Mut  wieder  da.  Heute  wollte  es  aber  **  /'^Fwli  WlRSr>t!)9V 

mit  dem  Pfeifen  nicht  so  recht  gehen,  und  i r J  .W,  "  1  - 

er  war  froh,  als  er  die  Stadt  vor  sich  hatte.  Iflft-'V  ' 

Was  gab  es  da  aber  auch  alles  zu  sehen!  i  f  J  |W  l/VIllll^T  WLL^.vT^'l 

All  die  Herrlichkeiten,  die  sich  ein  Kinder-  *  jl  'jjfm  Wf^sJu^rJ 
herz  nur  wünschen  kann.  In  einem  großen  *  ^  ^  x 

Schaufenster  war  eine  ganze  Landschaft  auf-  „  „^i,r.  Su  k—,  •  "->  •  ff  . 

gebaut,  in  der  eine  Eisenbahn  wie  verrückt  il/||  Ml 

herumfuhr.  Da  gab  es  Tunnel  und  Brücken,  ]  i' :  ll!  /  Jr 

ganz  kleine  Dörfer  mit  Tieren  und  Men-  II  |  y I 
sehen,  offene  und  geschlossene  Schranken  j,  /fr  ,/A  y  ul I 

und  einen  richtigen  Bahnhof  mit  Reisenden  |l  |ö  L  ■  -j2n  W! 

und  einem  Stationsvorsteher,  der  gerade  |  1  IjjfX ,,  AfJJJyZ&Q'AM  jK\  1 

das  Zeichen  zur  Abfahrt  gab.  Ein  Signal  1  >  jll 

war  auf  .Halt'  gestellt,  aber  der  Zug  küm-  11  I1 

merte  sich  gar  nicht  darum,  sondern  fuhr  fl 


Er  war  ein  stiller,  blasser  Knabe,  der 
kleine  Benjamin,  der  vor  drei  Jahren  als 
kleines,  verängstigtes  Geschöpf  in  eins  der 
vielen  Flüchtlingslager  eingeliefert  wurde 
Seinen  Namen  wußte  er  nicht,  so  hatte  man 
ihn  im  Lager  Benjamin  gerufen,  und  der 
Name  war  ihm  geblieben  Sein  Vater  war 
gefallen,  seine  über  alles  geliebte  Mutter 
vor  seinen  Augen  von  plündernden  Russen 
erschlagen  worden.  Nach  vielen  Irrfahrten 
voller  Not  und  Elend,  satt  war  er  die  ganze 
Zeit  nie  geworden,  war  er  nun  hier  in  dem 
Lager  gelandet.  Nur  sehr  langsam  hatte  er 
2u  seiner  Umgebung  Vertrauen  gefaßt  und 
war  zutraulicher  geworden.  Wie  ein  klei¬ 
nes,  gejagtes  Tier  hatte  er  sich  anfangs 
verkrochen,  und  nur  zur  Essensausgabe 
hatte  er  sich  eingefunden,  hatte  sein  Essen 
heruntergeschlungen  und  war  dann  wieder 
verschwunden  Allmählich  war  das  Grauen 
aus  seinen  großen,  dunklen  Augen  gewi¬ 
chen,  und  er  wurde  wieder  ein  froher,  kiel 
ner  Junge  wie  die  anderen  Lagerkinder. 
Jeder  hatte  ihn  gern,  weil  er  immer  freund¬ 
lich  und  hilfsbereit  war.  Nach  und  nach 
war  er  der  Botengänger  des  Lagers  gewor¬ 
den,  und  auch  aus  dem  nahen  Dorf  bekam 
er  manchen  Auftrag.  So  verdiente  er  sich 
hier  ein  Extrasüppchen,  dort  ein  Stück  Bcot 
und  auch  wohl  mal  eine  Wurst,  wenn  er 
sich  bei  einer  Bäuerin  beim  Schlachten  nütz¬ 
lich  gemacht  hatte.  Vor  allem  Frau  Ahrens. 
die  Frau  eines  kleinen  Bauern,  die  selbst 
keine  Kinder  hatte,  war  besonders  nett  zu 
ihm  und  hatte  immer  etwas  Besonderes  für 
ihn,  wenn  er  seine  Besorgungen  bei  ihr  ab- 
Iteferte. 

Als  er  heute  morgen  aufwachte,  war  ihm 
gar  nicht  so  recht  wohl  Er  hatte  Kopf¬ 
schmerzen  und  er  fror.  Das  Essen  wollte 
auch  nicht  so  recht  schmecken.  Aber  heute 
mußte  er  noch  einmal  in  die  Stadt,  denn 
es  war  Heilig  Abend,  und  er  hatte  noch 
viel  Besorgungen  zu  machen.  Mit  seinem 
Rucksack  bewaffnet  machte  er  sich  gleich 
nach  dem  Essen  auf  den  Weg.  Es  hatte 
ganz  leise  zu  schneien  begonnen,  und  er 
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viele  andere  Jungen.  Komm,  steige  schnell 
ein,  wir  haben  keine  Zeh  mehr  zu  ver¬ 
lieren.*  En»,  zwei,  drei  ist  Benjamin  in 
dem  Schlitten,  der  Weihn*riir«m«nn  deckt 
ihn  mit  seiner  großen  Pelzdecke  zu  und 
hui,  geht  es  mit  lustigem  Schellengeläut 
durch  den  verschneiten  Wald.  Herrlich  warm 
ist  es  unter  der  Decke,  und  Benjamin  hat 
gar  keine  Angst  mehr  vor  dem  Weihnachts¬ 
mann.  Unterwegs  überholen  sie  Hasen  und 
Sehe.  Ein  Dachs  kommt  gerade  aus  dem 
Bau  gekrochen;  er  sieht  noch  ganz  ver¬ 
schlafen  aus.  Vor  ihnen  läntt  ein  Fuchs, 
als  wenn  er  gejagt  wird.  Um  ihre  Köpfe 
Siegen  Meisen,  Goldammern  und  ein  Dchei- 
häher.  Als  er  den  Fuchs  erblickt,  fängt  er 
ein  fürchterliches  Gezeter  am  er  kann  den 
Fuchs  nun  mal  nicht  leiden  und  beschimpft 
ihn,  wo  er  ihn  nur  sieht.  Immer  mehr 
Tiere  überholen  sie.  Alle  haben  dasselbe 
Ziel,  die  große  Engeiswiese,  auf  der  die 
Bescherung  sein  soll 

Vor  ihnen  wird  es  jetzt  lichter,  und 
schon  sind  sie  da.  Mitten  auf  der  Wiese 
steht  eine  große  Blautanne;  die  leuchtet, 
als  ob  sie  mit  Brillanten  überschüttet  ist 
AU  Benjamin  sich  aus  den  Pelzen  heraus¬ 
gearbeitet  hat  und  naher  heran  geht  sieht 
ex  daß  es  tausend  und  abertausend  Glüh¬ 
würmchen  sind,  die  sich  auf  den  Zweigen 
n.edergelasses  haben.  Viele  kleine  Zwerge 
sind  damit  beschäftigt  die  letzten  Tannen¬ 
zapfen  am  Baum  zu  vergolden.  AU  sie  den 
Schlitten  kommen  sehen,  laufen  sie  herbei 
um  all  die  Herrlichkeiten,  die  der  Weih¬ 
nachtsmann  mitgebracht  hat,  aus  dem 
Schlitten  zn  holen.  Sie  haben  ordentlich  zu 
tun.  tun  all  die  vielem  Säcke  und  Päckchen 
bcrauszuschJeppen.  Benjamin  fast  tüchtig 
mit  an.  und  bald  ist  der  Schütten  leer.  Der 
Weihnachtsmann  schirrt  die  Hirsche  aus; 
sie  sollen  doch  auch  bei  der  Bescherung  da¬ 
bei  sein.  Jetzt  strömen  die  Tiere  von  allen 
Seilen  herbei  und  stellen  sich  im  Halbkreis 
um  den  Taimembaum.  Und  nun  beginnt 
der  Weihnachtsmann  mit  der  Verteilung 
der  Gaben.  AU  erste  ruft  er  che  Rehe  Sie 
sind  die  sanftesten  Tiere  des  Waldes  und 
machen  ihm  am  wenigsten  Kummer.  Sie 
bekommen  einen  Sack  voll  goldenen  Hafer 
Das  Elen,  das  die  Zwerg«  im  Sommer  für 
sie  bereitet  haben,  ist  schon  in  Raufen  ge¬ 
steckt  die  die  Zwerge  in  der  letzten  Nacht 
gezimmert  und  an  heimliche  Plätze  im 
Walde  gestellt  haben  Für  die  Hasen  gibt 
es  einen  Sack  mit  Weißkohl  und  die  Ermah¬ 
nung.  im  nächsten  Jahr  nicht  wieder  in  den 
Kohl  von  Bauer  Moritz  zu  gehen.  Der  Dachs 
bekommt  ea  großes  Paket  überreicht  AU 
er  es  öffnet  kann  er  esn  zufriedenes  Gnm- 


Det  Rucksack  drückte  so  schwer,  und  von 
Schritt  zu  Schritt  wurde  Benjamin  müder. 


zen  nicht  unterdrücken.  Es  ist  ganz  voller 
fetter  Engerlinge,  die  die  Zwerge  gesam¬ 
melt  haben.  Er  ist  der  Gefräßigste,  und 
bald  hört  man  ihn  behaglich  schmatzen. 
Nun  kommt  der  Fuchs  an  die  Reihe.  Er 
bat  wia  immer,  ein  schlechtes  Gewissen, 
und  der  Weihnachtsmann  sagt  auch  mit 
strenger  Stimmer  .Mein  lieber  Freund, 
wenn  noch  einmal  so  viel  Klagen  kommen 
wie  im  vorigen  Jahr,  so  bekommst  da  ganz 
bestimmt  zum  nächsten  Weihnachten  eine 
Rute  und  darfst  nicht  mehr  bei  uns  feiern. 
Dieses  Mal  will  ich  noch  Gnade  vor  Recht 
ergehen  lassen.  Hier  hast  du  ein  Kistchem 
ich  hoffe,  daß  der  Inhalt  dir  so  gut  srhmek- 
V.en  wird,  daß  du  keinen  Appetit  mehr  auf 
Hühner  und  Gänse  haben  wirst"  Ewas  be¬ 
schämt.  aber  doch  sehr  neugierig,  geht  des 
Fuchs  davon.  Aber  was  für  ein  langes  Ge¬ 
sicht  macht  er.  aU  er  das  Kistcben  öffnet. 
Mäuse  waren  dann. 

So  bekommen  alle  Tiere  etwas.  Die  Eich¬ 
hörnchen  einen  Sack  voll  Nüsse,  und  die 
vielen,  kleinen  Vögel  einen  Sack  Körner. 
Füt  die  Meisen  gibt  es  sogar  eine  Seite 
ungesalzenen  Speck.  Zuletzt  schleppen  die 
Zwerge  noch  einen  großen  Sack  herbei  und 
stellen  ihn  mit  viel  Geächze  und  Ge- 
schnaufe  vor  die  Hirsche.  E  ist  vollgestopft 
mit  Eicheln  und  Kastanien,  die  die  Zwerge 
für  sie  im  Herbst  am  Wolfsteich  gesammelt 
haben.  So  wird  jedes  Tier  mit  einer  Gabe 
erfreut  und  alle  sind  glücklich  und  zufrie¬ 
den. 

.Was  bekommt  denn  nun  unser  kleiner 
Freund  Benjamin,*  ruft  plötzlich  ein  vor¬ 
witziger  Zwerg,  erschrickt  aber  gleich  sehr 
über  seinen  eigenen  Mut.  DeT  Weihnachts¬ 
mann  aber  lächelt  gütig,  faßt  den  kleinen 
Jungen  an  der  Hand  und  spricht-  .Unser 
Benjamin  soll  das  schönste  Weihnachts¬ 
geschenk  bekommen,  das  es  für  ihn  gibt 
Ihr  kleinen  Vögel  alle,  stimm!  einmal  ein 
schönes  Lied  an.*  Und  alsbald  fangen  alle 
die  vielen  tausend  Vögel  an  zu  jubilieren 
Das  klingt  so  wunderschön,  daß  dem  klei¬ 
nen  Benjamin  vor  Freude  das  Herz  weh 
tut  Plötzlich  wird  der  ganze  Himmel  hell. 
Der  Schein  wird  immer  heiler  und  hell«, 
so  daß  er  geblendet  che  Augen  schließe« 
muß.  En  himmlischer  Gesang  ertönt  und 
wie  er  die  Auge«  öffnet,  kommt  auf  ihn 
eine  Engelschar  zu  und  singt  .Ehre  sei 
Gott  in  der  Höhe  und  Frieden  auf  Eden 
und  den  Menschen  ein  Wohlgefallen.*  Vor 
ihm  steht  eine  zarte,  lichte  Gestalt,  ganz 
in  weiße  Schleier  gehüllt,  die  mit  goldenes 
Sternen  bedeckt  sind  ln  dem  Haar  trägt  sie 
ein  blitzendes  Diadem,  breitet  die  Arme 


nach  ihm  aus  und  drückt  Om  mit  dem  Ruf: 
.Mein  gebebter,  kleiner  Junge!*  an  sich. 
O,  wie  ist  er  geborgen,  seine  Mutter,  nach 
der  er  in  so  manch  einsamer  Nacht  geweint 
hat,  sie  hält  ihn  umschlungen.  Weich  und 
überglücklich  versinkt  er  in  den  Falten 
ihres  Gewandes. 

Als  der  Bauer  Ahrens  mit  seiner  Frau 
am  Heiligen  Abend  zur  Christmette  fuhr, 
fanden  sie  den  kleinen  Benjamin  neben 
seinem  Rucksack  am  Stubben  liegen.  Schnell 
packten  sie  das  Kind  in  den  Schlitten  und 
brachten  es  auf  ihren  Hof.  Die  Frau  legt« 
Benjamin  in  ihr  eigenes  Bett,  während  der 
Mann  schnell  in  die  Stadl  fuhr,  um  den  Arzt 


.Mein  geliebter,  kleiner  Junge  .  .  .* 


zn  holen  Die  Frau  setzte  sich  an  das  Ben 
des  fiebernden  Kindes  und  legte  ihm  ihr« 
kühle  Hand  auf  die  glühend  heiße  Stirn 
Plötzlich  hob  ein  tiefer  Seufzer  die  Brust 
des  Jungen.  E  schlug  die  Augen  auf  und 
schlang  seine  Aermchen  um  die  sich  übet 
ihn  beugende  Frau  und  flüsterte:  .Mutter 
nun  darf  ich  doch  immer  bei  Dir  bleibe«.* 
Da  nimmt  die  Frau  das  Kind  fest  ln  di» 
Arme,  küßt  es  und  sagt:  .Ja.  mein  klein» 
Benjamin,  du  bist  uns  vom  Christkind  ge 
schenkt  worden  und  sollst  nun  immer  hm 
uns  bleiben.* 
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zeigt  die  wuchtige  samländische  Ordenskhche  Thlerenberg  in  ihrem  Winterkleid.  Diese 
alte  Dorlklrche  grüßt  stellvertretend  lür  die  prächtigen  Dome,  vielgestaltigen  Kirchen 
und  schlichten  Kapellen  der  ostpreußischen  Heimat  mit  ihrem  zum  Weihnachtslest  tu¬ 
tenden  tausendstimmigen  Glockengeläut  und  ihren  jubilierenden  Orgeln  und  Instrumen¬ 
ten,  die  alljährlich  den  Lobpreis  von  Christi  Geburt  anbetend  verkünrjlgl  haben.  Mil 
den  Kirchen  in  Königsberg- Judltten  und  Medenau,  Kreis  Pischhausen,  Ist  das  Thleren- 
betger  Gotteshaus  eines  der  ältesten  der  Provinz.  Diese  gottesdienstliche  Stätte  wurde 
von  1270 — 1350  im  Aufträge  des  Deutschen  Ritterordens  im  Mittelpunkt  des  Samlandes 
erbaut.  Ihre  25  Zentner  schwere  Glocke  , Margarete '  war  von  dem  hohen  und  starken 
Turm  mit  ihrem  tielen  Klang,  begleitet  von  kleineren  Schwestern,  weithin  zu  hören.  Der 
besondere  Edelstein  dieser  Kirche  war  der  von  einem  unbekannten  Dürer-Schüler  mit 
Schnitzereien  versehene  mittelalterliche  Marienaltar.  Nach  zweijähriger  gründlicher  Er¬ 
neuerung  war  seit  1036  der  lestlich  Irohe  Innenraum  mit  seinen  leuchtenden  Samland- 
larben  —  grün,  weiß  und  rot  —  bis  zum  Frühjahr  1945  ein  seltenes  Schmuckstück  unter 
den  ostdeutschen  Gotteshäusern.  Mehr  denn  je  werden  zum  Welhnachlslest  unsere 
Gedanken  nach  Hause  wandern,  In  unsere  Heime,  in  denen  wir  glücklich  waren,  In 
unsere  Kirchen  und  zu  unseren  Toten,  wo  sie  auch  ruhen  mögen.  Und  niemals  werden 
wir  die  Hollnung  aulgeben,  daß  wir  Weihnachten  wieder  einmal  In  unserer  Heimat 

leiern  werden 


' JOeihnachtsketten 

Ueberall  gibt  es  wieder  Weihnaditskerzen. 
In  a'Ucn  Farben  leuchten  sie  uns  aus  den 
festlidi  geschmückten  Schaufenstern  ent¬ 
gegen.  Bunte  und  weiße  mit  den  verschie¬ 
densten  Mustern  und  wieder  andere,  ganz 
schlichte  Einfarbige.  Und  dann  gibt  es  die 
Goldbraunen,  die  Bienen  Wachskerzen.  Die 
Kerzen,  die  länger  brennen  als  die  anderen 
und  den  lieblichen  Duft  von  Honig,  Heide 
und  Sonne  ins  Zimmer  tragen,  der  in  uns  die 
Sehnsucht  nach  glücklichen,  unbeschwerten 
Ferientagen,  irgendwo  ganz  weit  fort,  auf¬ 
steigen  läßt. 

Es  ist  etwas  Wundersames  um  Weihnachta- 
kerzen,  das  sich  jedes  Jahr  wiederholt.  Aber 
es  müssen  richtige  Wachskerzen  6ein.  Lichte, 
die  mal  ruhig,  mal  schneller  flackern,  die 
tropfen  und  wärmen.  Sie  machen  uns  still 
und  froh,  stimmen  uns  festlidi  und  nach¬ 
denklich  und  zeigen  uns,  daß  die  Zeit  nicht 
still  steht  und  das  Leben  ein  ewiges  Kom¬ 
men  und  Gellen  ist.  Sobald  ein  Licht  er¬ 
loschen  ist,  tritt  ein  neues  an  seinen  Platz 
und  füllt  die  Lücke,  die  noch  eben  an  dieser 
Stelle  erstanden  war.  Keine  nodi  so  schöne 
geschliffene  Glaskerze  kann  den  Zauber  von 
Romantik,  der  ja  nun  mal  mit  dem  Begriff 
Kerze  verbunden  ist,  ersetzen  oder  nur  an¬ 
nähernd  wiedergeben. 

Und  es  gab  eine  Zeit  —  66  ist  noch  gar  nicht 
lange  her  — ,  da  gab  es  nur  Kerzen  auf  einen 
bestimmten  Abschnitt  der  Lebensmittelkarte, 
und  man  lief  die  ganze  Stadt  ab  und  war 
glücklich,  wenn  man  überhaupt  noch  was 
bekam.  Auf  dem  Schwarzen  Markt  wurden 
sie  jedoch  neben  Zigaretten  und  Nylons  zu 
phantastischen  Preisen  angeboten.  Und  es 
war  noch  einige  Jahre  früher,  da  bekam  ich 
durch  einen  glücklichen  Zufall  eine  richtige 
Bienenwachskerze  in  die  Hände.  Ich  schickte 
sie  Dir  ins  Feld,  zusammen  mit  Pfeffer¬ 
kuchen,  Zigaretten  und  Kriegsmarztpan.  Du 
schriebst  begeistert  von  Eurem  Fest  im  Bun¬ 
ker  bei  42  Grad  Kälte,  von  dem  feierlichen 
Abbrennen  der  Honigkerze,  das  zu  den 
Höhepunkten  des  so  bescheidenen  Abends 
gehört  hatte.  Und  dann  bist  Du  plötzlich 
selbst  aui  Urlaub  gekommen.  Es  ist  mir,  als 
ob  es  erst  gestern  war.  Ich  hatte  den  Tisch 
mit  Blumen  und  Kerzen  geschmückt,  und  ich 
trug  mein  schönstes  Kleid.  Etwas  spater 
löstest  Du  eine  Kerze  aus  dem  Halter  und 
ersetztest  sie  durch  einen  kleinen  goldbrau¬ 
nen  Stumpf,  den  Du  aus  der  Tasche  zogst 
Den  Rest  der  Kerze,  die  ich  Dir  damals  ge¬ 
schickt  hatte.  Sie  war  Dein  Talisman  gewor¬ 
den.  Es  war  der  Anfang  einer  unvergeßlich 
schönen  Zeit  für  uns  .  .  , 

Ich  habe  lange  überlegt,  ob  ich  mir  wieder 
eine  solche  Kerze  auf  den  Weihnachtstisch 
stellen  6oll,  denn  Du  bist  ja  nicht  mehr  bei 
mir.  Aber  nun  will  ich  es  doch  tun.  Sie  soll 
am  Weihnachtsabend  mit  ihrem  Duft  und 
ihrer  Wärme  das  Zimmer  erhellen  und  ver¬ 
schönen,  nicht  nur  für  mich  und  die,  die  bei 
mir  sind,  sie  soll  auch  für  unsere  verlorene 
Heimat  an  Osten  leuchten,  wo  wir  einmal 
sehr,  sehr  glücklich  waren.  hb. 


»Der  Srhlmmelrcttor  sollt  um" 

Der  Nordwestdeutsche  Kundlunk  bringt  am 
t.  Wolhnachtsfclertag  (25.  12.)  von  10.45  bis  11.15 
Uhr  auf  der  Mittelwelle  eine  Sendung  „Der 
Schimmelreiter  geht  um  —  Wie  wir  Ostdeutsche 
Weihnachten  feierten.“ 
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Wenn  man  mich  fragen  würde:  .War  Weih¬ 
nachten  für  Dich  immer  schon?*,  dann  müßte 
ich  antworten:  ,Ja,  immer!“  .Auch  in  schwe¬ 
ren  Jahren?"  .Ja,  auch  da!“  Denn  es  bleibt 
ja  der  Heilige  Abend,  es  Melbt  die  .gute 
Mär*  der  Verkündigung  für  alle  Menschen 
guten  Willens,  —  und  niemals  eindring¬ 
licher,  als  in  den  Zeiten,  wenn  die  Gewalten 
des  Bösen  losgebunden  sind  und  die  apoka¬ 
lyptischen  Reiter  über  die  bangende  Welt 
jagen  I 

Wenn  man  mich  aber  fragen  würde:  .Wel¬ 
ches  waren  Deine  schönsten  Weihnachten?*, 
—  60  wären  es  bei  allem  Glanz,  der  in  der 
Erinnerung  die  Weihnachtsabende  mit  den 
Meinen  verklärt,  von  dem  kettenbunten, 
apfelroten  Weihnachtsbaum,  der  vor  dem 
Spiegel  des  großen  kühlen  Saals  aus  gelben 
Wachskerzen  über  silberne  Tannzapfen  und 
goldene  Nüsse  strahlte  und  den  Struwel- 
pe:er  und  Puppe  Annchen  in  überirdische 
Wesen  verwandelte,  —  bis  zu  dom  kleinen 
Bäumdien  auf  dem  braunen  Kachelofen  un¬ 
seres  Flüchtlingszimmers,  der  audi  dieses 
für  einen  Abend  zur  Heimat  macht,  um¬ 
schwebt  von  Tannenduft,  Wadishauch  und 
unirdisch  sanftem  Licht,  —  dodi  dref 
Weihnachtsabende,  die  für  mich  die  schön¬ 
sten  und  bewegendsten  waren. 

Der  erste  fällt  noch  in  meine  Kindheit  und 
gehört  zu  meinem  ältesten  Freund,  dem 
Dom!  .Eigentlich  wäre  eT  gar  nicht  meine 
Kirche",  so  wurde  mir  erzählt,  und  wir  ge¬ 
hörten  zu  der  Burgkirdio,  die  breit  und 
wuchtig  oben  über  den  Sdiloßteich  sah  und 
in  die  Ich  noch  nicht  mit  den  Großen  durfte. 
Was  midi  wenig  bekümmerte,  denn  oer 
Dom  war  für  midi  da  von  dem  ersten  Tage 
meines  Lebens,  als  idi  beim  Klang  seiner 
Glocken  mich  endgültig  entschloß,  seiner 
Stadt  treu  zu  bleiben,  nachdem  ich  einige 
Stunden  daran  zweifeln  ließ,  wie  eino 
Feuersbrunst  in  der  Srhuhgassc  mich  unsanlt 
in  das  alte  Eckhaus  des  Kneiphols  gerufen 
hatte.  Den  Dom  sah  1dl,  täglidrvvom  Arm 
meiner  guten  Minna,  wenn  sie  midi  unter 
seinen  Linden  spazieren  trug.  An  seinen 
Mauern  lernte  ich  gehen,  an  seiner  Erchentür 
waqte  ich  an  einem  klaren  Ostertag  meine 
ersten  Schritte.  Als  wir  dann  nach  dem  Vor¬ 
stadtviertel  zogen,  blieb  er  doch  der  Mittel¬ 
punkt  meiner  Welt,  so  6ehr  ich  denn  ein 
Kinderherz  hat  viele  Kammern  —  auch  den 
schönen  Turm  der  Haberberger  Kirche  mit 
dem  herrlichen,  im  Sturm  sich  drehenden 
Engel  Hebte  und  den  noch  schöneren  der  Neu- 
roßgärter  Kirche  mit  den  hronregrünen 
Schiffsschnäbeln,  den  ich  hinter  den  Primeln 
und  Alpenveilchen  aut  Tante  Uschens  Stifts¬ 
fenster  stundenlang  bewunderte.  Aller  der 
Dom,  —  Ja.  das  war  der  schönste  von  allenl 
Aber  nun  unerreichbar,  da  wir  zu  weit  wohn¬ 
ten.  um  wie  früher,  an  Minnas  Hand  bei 
Trauungen  und  Tauten  sich  hereinzusdunug- 
geln  und  mich  an  Kerzenglanz  und  Allar- 
gef'inkel,  an  Orgelmusik  und  gewichtigem 
Predigerwort  mit  Schauder  und  Entzücken 
zu  weiden. 

Aber  dann  kam  ein  neuer  Domprediger, 
dessen  Namen  ich  immer  wieder  von  den 
Großen  hörte,  und  der  führte  etwas  ganz 
Neues  ein:  den  Kindergottesdienst!  Es  gab 
große  Aussprachen  zwischen  den  Eltern  und 
Verwandten  für  und  wider,  es  wurden  die 
Eltern  meiner  kleinen  Schulkam'radinnen 
befragt,  —  und  da  sich  herausst eilte,  daß 
einer  dieser  Väter,  der  als  Autorität  rmlt, 
sei"-'  kleinen  Töchter  in  den  Kindergottes- 
dle-1«'  schickte,  so  bekam  auch  ir*>  -  oe  o- 
derharfe*  und  durfte  mit  ihnen  gehen.  Lei¬ 


der  begann  ich  damit  am  Totensonntag,  und 
wenn  es  auch  die  Geschichte  von  dem  Jüng¬ 
ling  zu  Naän  war,  so  tröstete  mich  dodi 
zweierlei:  die  wunderschöne,  schneeweiß  ge¬ 
kleidete  Gottesmutter  mit  dem  Jesuskind¬ 
chen,  che  über  uns  an  der  Chorwand  hing, 
und  die  ehrwürdige  Gestalt  des  alten  weiß¬ 
haarigen  Superintendenten  Schlecht,  der  im 
Ha<uptgang  hm  und  her  wandelte,  .Jungs!* 
rief  und  dessen  funkelnder  blauer  Blick, 
scharf  wie  der  eines  Seemanns,  über  die  Un¬ 
aufmerksamen  ging  und  die  Trägen  weckte. 
Aber  all  diese  Erlebnisse  schmolzen  dann 
später  zu  einem  zusammen:  zu  dem  Abend, 
als  wir  bei  seiner  Nichte  oder  Schwieger¬ 
tochter,  einem  freundlichen  jungen  Mädchen, 
zum  erstenmal  das  Weihnachtslied  .Es  ist 
ein  Ros"  entsprungen*  kennen  lernten. 

Ich  kann  mich  heute  nicht  erinnern,  w  1  e 
dann  die  Weihnachtsfeier  wurde,  ob  ich  sie 
überhaupt  erlebte,  oder  wieder  einmal  mit 


einer  Kinderkrankheit  lag  und  sie  versäumte 
Aber  das  weiß  ich:  daß  dieses  Lied  bestim¬ 
mend  wurde  reicht  nur  für  mein  Weihnjchts- 
erlebnis  jenes  Jahres,  —  es  wurde  für  midi 
zu  den  Weihnachtslied,  anders  geliebt  als 
das  erste,  das  ich  von  den  Tanten  geleint 
hatte:  .Ihr  Kinderlein  kommet",  —  das  hol¬ 
deste,  kindlich  frömmste  aller  Weihnachls- 
lieder,  anders  als  .Stille  Nacht*,  das  für  mich 
heute  noch  das  Lied  ist,  das  man  nur  vor 
dem  brennenden  Baum  singen  darf,  anders  als 
.Vom  Himmel  hoch*,  —  der  Choral  meiner 
Vaterstadt,  der  von  der  sdineebla6sen  Däm¬ 
merung  bis  zur  eisigen  Mitternacht  jede  ihrer 
Straßen  durchhallte.  .Es  ist  ein  Ros"  ent¬ 
sprungen*  rührte  zum  erstenmal  an  mein 
Herz  mit  der  Stimme  des  göttlichen  Geheim¬ 
nisses  und  dem  Wunderlaut,  in  dem  Wort 
und  Weise  eins  werden.  Bis  heute  steht  bei 
diesem  Lied  der  Dom  vor  mir,  so  wie  wir 
ihn  unzählige  Male  am  Heiligen  Abend 


Der  Marienaltar 

in  der  Airche  von  Thieienbery.  (Wir  verweisen  aul  Bild  und  Text  aul  der  neben 

siebenden  Seile.) 
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sahen,  beim  OrgelUkng,  mit  den  großen  Hch- 
terffisnmomcten  Tawnenbämen  zur  Seite  des 
herrlirheu  Altars,  upvergangiidi  bewert  an 
“  I 


Der 

ders  war  als  aJle  andern,  deren  Stille  mich 
aus  allem  WtehnadUskeizeuschein.  anhladtt, 
war  Jahrzehnte  später  Ich.  war  fortgezogen 
aus  der  Welt  der  Kradonteii  unten  4m  Pte- 
gei.  weit  hinaus  bis  auf  die  Kufen  in  che 
hndengnine  Luise  naiiee.  Ein  Jahr,  das  mir 
Hebe  Lehen  genommen,  lag  hinter  nur.  rrn,i 
wie  immer  in  solchen  Zerleu  konnte  ich  mich 
irr  dir  entschließen,  wnan  WeihnaditsbaiHn 
nt  hohen.  Aber  um  meiner  Gefährtin  willen 
•tand  auf  unserm  Gahentiscfi  eine  rosenrst 
blühende  Azalee  zwischen  zwei  großen  Frfal- 
tannenzweigen  auf  dem  alten  Damjslturh, 
wo  die  beiden  großes  Wachskerzen  auf  die 
stille  kleine  Bescherung  warteten.  Die  sollte 
eher  erst  mit  der  afterfrühesten  Mb'gen- 
»tuncte  beginnen.  Denn  recht  wie  ein  Ge¬ 
schenk  war  für  mich  In  (fieser  Adverrrazeit 
der  Auftrag  des  damaligen  Rund  hm  kt  eitern 
gekommen,  nach  seinen  Angaben  GccfirhCe 
für  seine  WerbnacfttSsendimg  za  schreiben 
«her  Orgeln  und  Glücken,  einiger  unserer 
eften  Kirchen.  Die  Fahrten  zu  diesen  Kir¬ 
chen,  ja.  diese  ganz«  Arbeit  lenkten  mich 
allen,  traben 
!  Arbeit  bot  k  je  t 
Fremfle 


Ben  Schauspieler  n,  die  geduldig  mul 

- -  wieder  Zeile  um  Zeile  uu 

Bi  war  i 


I  ndt  dtaxuher  ganz 
m  mir  waren.  Es 
Funkhaus,  dem: 
tac  allen  Miesse- 
so  unwirtlich  und  ttvim- 
e  wobt  kern  Rmuffunfc- 
sngnsteilter  mehr  nateUen  kann.  Und  ob 
teh  ihsnn.  am  Heiligen*  Abend  kurz  vor  eff,,  zit¬ 
ternd  vor  Fraet  in  den»  kleinen  Vorräten»  des 
Kundbmitgehdncles  stand»  wäre  ich  am  liefe¬ 
rten  wieder  nmgeefi-eht.  Aber  dam  kam 
endlich  unsere  Sendung  und  der  Augenblick, 
wer  ich  in  dem  Sendesaal  rar  dem  Mikrophon 
stand  und  in  das  verhallencte  Gei  auf,  das 
weMvamuni*  des  ernten  Wiegenliedes  mei¬ 
nes  Lehens  sagte:  »Bruder  und  Schwestern, 
Ich  hebe  ca  srogera  an.  Ich,  der  Dom  »  in  Kä- 
■'.«jsbergv  der  greise  Ordensmann  ",  —  da  war 
•Des  andere  »ergossen  Ich  fühlte  nur  noch, 
daß  meine  fCnnagegangenen  um  mich  waren, 
diafl  ich  ihr  Herz,  ihr  Mund  wurde  der  wog 
Bl  r ent  Dunk  für  diese  Stadt.  für  diesen  Dom. 
zu  den  Lebenden  sprach. 

Edk  horte  dann  uct  ihnen,  wie  «fle  cHle, 
geschalte  Stimme  der  Künstlern  die  Verse 
sprach,  die  ich  für  den  Dora  von  Frauenbund 
trnef  die  andern  alten  Kirchen  gefunden  hatte, 
deren  Orgefftfimg  mrd  CTorhengeläut  der 
Rundfunk  durch  die  Wolken  trug  Bis  ich 
dann  selbst  noch  einmal  dastand  und  votr 
der  größten  und  hentichstea  unserer  ost¬ 
deutschen  Kirchen,  von  Sankt  Marian  zu 
Danzig,  reden  durfte,  und  in  diesem  Augen¬ 


blick,  in  dex  geheimnisvollsten  und  heißgf- 
steu  Stunde  des  Jahres  fühlte,  daß  wir  (Jrt- 

schwiBter  waren»  vereint  wie  Kinder  durch 
Eltern  und  Sippe,  durch  die  grade  Geschichte 

unserer  Heimat,  des  alten  cteutachen  Ordens- 
landes.  die  sich  in  diesen  ehrwürdigen  Bau¬ 
ten  verkörperte. 

Wenn  mir  ein«  in  jener  frastkExranrfen 
Nacht  begegnet  wäre,  der  mir  gesagt  hüte, 
Jod.  unser  Dom  und  der  von  Fraasenburg;  daß 
dt*  bunte  tterischonheit  unserer  Landfcrduai. 
dhd)  die  stutzen  Mi  renkirrhen  einmal  nicht 
mehr  de  unseren  sein  wurden,  —  daß  ich 
den  Dont  schwarz  wie  eine  Esse  über  eben 
mrdteoden  Trümmern  seiner  zerstörten 
Stadt  sehen  würde,  »zirm  letzten  Mot“,  daß 
aiies,  was  wir  verehrten  und  liebten,  ver¬ 
gehen  wunde  in  einem  Unfergangwi' rnlsgraen, 
hrrdi tbarer  als  das  Gericht  auf  M'mirags 
Tafelbild,  —  hätte  ich  ihm  geglaubt?  Hatte 
ich  ihn  mehr  verlacht,  wie  alle  Propheten  ver¬ 
lache  wurden  von  dam  Geborgenen,  denen,  sie 


jS'thlbe  jV«ckt 


Stille  Nacht,  heilige  Ncuhü 
Alles  adtlnit,  ttmaam  wacht 


«eiche»  verkündeten?  Schien  «s  mehr  un¬ 
denkbar  as  dies«  «Killen  Winkemacht,  über 
der  die  Sterne  funkelten  wie  über  dem  Stall 
wc  Bethkehemtt 

Ehe  JWhce  gingen,  die  Jahrzehnte.  Unser 
kleiner  WeihnariKsbann»,  dessen  Lüter- 
gionz  steh  m  dem  alten  Glasspmdihen  mit 
den  Andenken  in  den  Bildern  der  Vorfahren 
spiegelte»  hatte  aEwei  taucht! ich  herüber  ge- 
tenrhtat  za  dem  Garten,  der  einst  der  ihre 
war.  zu  dem  Haus,  einem  der  allerletzten  der 
alten  H  ueuiha  user  aus  dtmm  MW  Mfce  t 
sie  Krieg  und  Verarmung  vor  anderthalb 
Jahrhunderten  vertmeben  hartem  Von  dem 
Boden,  auf  dem  ich  mm  wohnte»  wo  meine 
Vaterstadt  mir  ein  Leben  Heim  geschenkt 
hdfite  inmitten  guter  Freunde  und  getreuer 
Miriteurn.  Wo  ich  teer  bei  cfiesen  meine 
letzten  Jahre  vur bringen  wollte,  am  erat  von 
ihnen  za  scheiden  Kr  den  letzten  Weg  auf 
den  alten  Fr.e-thof  in  BiM wo  de.  Steub 
der  Meinen  auf  auch  wartete. 

Aber  amfem  war  es  nur  und  meinen  Nach¬ 
barn  bestzmmtl  — 

Nun  lagen  .Krieg  und  große  Schrecken' 
hinter  uns.  hinter  uns  der  Abschied  am  kal¬ 
ten  W'ntermocgen  von  der  zerstörten,  um- 
zmgeSten»  gesriuitteffiirrbdröhnten  Vater¬ 
sfad*,  cfie  weit*  Seefahrt,  die  Monate  des 
langen,  nordisch  hellen  Sommers  unter  den 
Tausenden  anderer  Schicksalsgenossen  in 
dem  großen  Flüchtlingslager  im  sandigen 
Dünenwaid  Jütlands,  über  den  der  Wind  den 
Atem  der  grauen  Nordsee  wehte.  Der  kei¬ 
nen  Laut,  keine  Botschaft  der  Welt  draußen 
zu  uns  trug.  Wie  Schiffbrüchige  auf  einsamer 


Insel  labten  wir,  «Be  meisten  von  uite  unge¬ 
wiß  um  das  Schicksal  Nächster  und  Liebster. 
Ihgevriß  alte  von  ums  aber  das  eigene  Ge¬ 
schick.  Nwc  eins  wußten  wir:  daß  leine  Kä¬ 
mmen  mehr  kafiUtafe,  kein«  Paccer  hier  roll¬ 
ten,  keine  Granaten  sausten  and  die  Streuen 
nicht  mehr  Kinder  und  Greise  heulend  aus 
dem  Schlaf  schreckten;  —  nur  nofA  nun  Es- 
«Hiftnten  and  atenis  mir  Rah«  rieftsr. 

Dann  ging  der  dünkte  Spätherbst.  Der  Ad¬ 
vent  nahte.  Und  auf  einmal  erwachte  ul  uns 
allen  der  Wunsch  (fiese  Weihnachtszeit  fest¬ 
lich,  za  gestalten»  den  Tausenden  von  Kin¬ 
dern,,  cfie  um  die  Baracken,  spielten,  ihr  un¬ 
geschriebenes  Recht  zu  gewähren,  diese 
Wochen  za  einer  hedigen  und  fröhlichen:  Zeit 
zu  gestalten.  Wir  waren  ja  alle  gleich,  gleich 
arm,  gleich  entwurzelt,  waren  alle  zu  einer 
Einheit  geformt,  die  Ostpreußen  aus  Sam¬ 
ten  d  und  Elchniederung,  cfie  frommen  Erm- 
linder  und  Masuren.  cfie  Mennrrartten  der  El- 
binger  Höhe  und  WeichseDniedkrung,  die 
stolzen  Danziger,  die  Flüchtlinge  aus  dem 
Warthegan.  mit  ihren  Balten,  die  Pommern 
und  Märker  und  etliche  Schlesier  dazu,  — 
alles,  was  zu  Lande  hierher  gefunden  nacn 
beschwerlichem  Treck,  was  noch,  auf  ein 
Schiff  gelangt  war,  das  seine  Leidenslast  un- 
zerstört  über  die  Ostsee  an  «fiese  Küste  ge- 
tragnn.  An  deren  sandigen  Boden»  dem  un¬ 
serer  Dünen  so  gleich,  wir  uns  ein  Anrecht 
erworben,  hatten,  durch  unsere  miiefen  Alten 
und  Kleinen,  dte  unter  seinen  Kiefern  schlie¬ 
fen»  —  und  durch,  che  vielen  jungen  Leben, 
die  hier  nach  FTudit  und  Leid  geboren  wa¬ 
ten  und  deren  erster  Atem  die  starke  See¬ 
luft  Jütlands  getrunken  hattet 

Sie  sollten  hier  ihr  eistos  Weihnachten 
•riehen  und  ihre  vielen  Geschwister  mit 
•men.  Wie  konnten  wir  Urnen  ein  Fest  be¬ 
seiten?  .Aber  Mütterfterzen  verstehen  ein¬ 
ender  »unter  allerlei  Vo.Bc",  und  es  kamen 
Gaben,,  große  und  kleine,  und  spendeten 
Nützliches,  aus  dem,  gesckidcla  Hände  liier - 
kstigstes  Spielzeug  und  aJTerftiibs«  beste 
Kleidchen  sshnL.  und  «kam  auch  das  geliebte 
Unnütze,  fanhtipx  und  schwarzes  und.  schnee¬ 
weißes  Papier  und  glänzenden  Stroh  und 
wer  wandelte  sich  in  reizende  Scherenschnitte, 
in  Ri  Metern,  in  zarteste  sehne*  flndu-nahuliiha 
Sterne»  in  baute;  leicht  und  fein  wie  Schmet¬ 
terlinge»  in  Netze  und  Körbchen,  wie  van 
Etfrahand  und  in  ücmmemdo  goldene  Sterne, 
—  die  flatterten  nun  im.  Zug  an  efen  fangen 
KiefernJcetteir  in  den  Stuben  und  im  breiten 
Baracken fkir,,  die  wurden  bewundert  und 
naehgeorbeitet  in  gehen  runisvottem,  traben 
Wettbewerb»  Wachsame  .Augen  übersahen 
den.  Lkhtstreifen,  der  noch  um  Mitternacht 
aus  (fern  Ladempell  «1«  Baracke  auf  die  Kie¬ 
fern  schien.  Fremde  Ohren  horchten  auf  die 
Lied«,  die  überall  aus  den  Bretterw  in  "'-n 
klangen.  —  diese  blühende  Vierfalt,  die  das 
gläubige  Hera  unseres  Volkes  immer  wift  'er 
gefunden,  bat,  das  Wunder  der  Weilte achls- 
nacht  zu  preisen! 

Es  kam  ein  schön«  gemeinsamer  Ad ven ra¬ 
ubend,  es  kamen  Krippenspieie  und  Gottes- 
däenst  und  «  kam  der  Weihnachtsabend  für 
unser*  Baracke.  Wir  hatten,  wie  alle  ‘n  lern 
ganzen  großen  Lager,  wochenlang  uns  tje- 
imifit,  daß  es  die  ailenuhonste  F«i«jr  sein 
sollte.  Die  „Festfefge",  wie  unsere  Narttearm 
sie  nannte,  stand  längst  fest:  zueraC  gi*m  *■  n- 
satne  Feier  um  den  geschenkten  Weihnachts¬ 
baum  im.  Flur  unter  dem  aufgefnfischtcm  Ad¬ 
ventskranz,  und  dann  stille  Feier  th  Unter 
Stube;  die  die  Insassen,  so  schön  als  möglich 
hergerirh* et  halten.  Unsen  sah  aus  »wie 
beim  Weihnachtsmann",  meinten  cfie  Kinder, 
so  viel  Steine  schwebten  an  den  Schnüren 
zwischen  den  Kiefemzweigen,  und  «Ulf  dem 
Tisch  stand  ein  richtiger  Juibogen.  den  Grete 
(unsere  Grete,  die  alles  mit  uns  geteilt  hatte, 
Heimat  und  Abschied.  Seefahrt  und  Lager, 
Heimweh  und.  gleiches  wärmendes  Herd¬ 
feuer)  aufs  Kunstreichste  geschnitzt  hatte 
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and  für  dessen  Schmuck  uns  der  fremde  Wan¬ 
derer,  der  wie  ein  guter  Waldgeist  zu  uns 
allen  fand,  ihr  einen  Strauß  grünen  Buchs¬ 
baums  und  eine  Efeuranke  .von  draußen* 
gebracht  hatte,  deren  edle  Schönheit  whr  wia 
ein  Wunder  bestaunten. 

Das  Schönste  aber  sollte  unsere  Musik 
»ein,  zu  dem  Gesang  der  Weihnachtslieder 
nicht  nur,  nein,  ein  richtiges  Trio,  aus  dem 
hummelsanften  orgelartigen  Summen  des 
Akkordeons  der  Nachbarin,  aus  Gretens  Flöte 
«nd  einer  Geige.  Es  war  eine  Ueberraschung 
für  die  meisten. 

Aber  wie  cs  60  mit  Weihnachtsüber- 
saschungen  geht:  am  Tag  vor  dem  Heiligen 
Abend  erkrankte  die  junge  Geigerin,  und  es 
schien,  daß  wir  keinen  Ersatz  linden  konn¬ 
ten.  Jede  Baracke  hielt  eifersüchtig  .ihre" 
Künstler  zurück,  —  sie  waren  ja  auch  dort 
vollauf  beschäftigt  mit  Liederbegleiten  und 
-üben. 

Draußen  im  Flur  war  6rhon  ein  eifriges 
Kommen  und  Gehen,  ein  Wispern  und  Mah¬ 
nen.  Mütter  und  Kinder  schleppten  Stühle 
und  Bänke  aus  den  Stuben,  der  Baracken- 
(Llleste  brachte  Leiter  und  Latten  und  nagelte 
noch  rasch  ein  paar  Kielernzweige  in  die 
Nische,  vor  der  die  Musik  stehen  sollte,  die 
Kleinsten  quäkten  und  quarrten  schon  vor 
Ungeduld,  —  da  standen  wir  noch  um  den 
Tisch,  wo  vor  den  unruhig  qualmenden  Licht¬ 
chen  des  grünumrankten  Bogens  die  ver¬ 
waiste  Geige  lag. 

Da  ging  die  Tür  auf,  zwei  dunkle  Augen 
bückten  freundlich  herein  und  eine  helle 
Mädchenstimme  rief:  .Acht  Eine  Geige!*  E  n 
rascher  junger  Schritt  kam  näher,  ein  bunt- 
umbändertes  Päckchen  flog  mir  zu,  eine  lange 
schlanke  Hand  griff  nach  dem  Bogen.  Und 
dann  stand  unser  Gast  da,  lang  und  schlank 
tn  dem  noch  nie  an  ihr  gesehenen  lichten 
Festkleid,  warf  die  dunklen  Locken  zurück 
and  hob  die  Geige  ans  Kinn.  Das  herbe  junge 
Gesicht,  das  wir  nur  ernst  kannten  oder  ln 
beiteim  Gespräch  einmal  lächelnd,  verwan¬ 


delte  sich  in  versonnenem  Glück.  Und  bei 
dem  ersten  Strich  über  die  Saiten  wußten 
wir  —  was  keiner  von  uns  allen  in  diesen 
langen  Monaten  geahnt  hatte  — ,  daß  es  d:e 
Hand  einer  Künstlerin  war,  die  den  Bogen 
führte. 

Jemand  hatte  die  Tür  weiter  geöffnet. 
Auch  am  Adventskranz,  auch  an  dem  Baum 


Einen  Augenblick  war  es  ganz  still,  als  das 
Kind  nun  verstummte.  Dann  aber  begann 
wieder  die  Geige,  und  wir  alle  fielen  ein  in 
das  holdeste  Weihnachtslied,  das  schönst« 
meiner  Kinderzeit  .Es  ist  ein  Ros'  entsprun¬ 
gen".  Und  wie  ich  da  in  der  6chum.inrigen 
Ecke  saß,  dicht  an  der  Wand  mit  den  Kiefern¬ 
zweigen,  neben  der  Großmutter  mit  dem 
blonden  Jungchen,  der  hier  geboren  war  und 
der  doch  ein  Kind  unseres  deutschen  Ostens 
war  und  mein  Patchen,  wie  ich  um  mich 
blickte  und  die  Gesichter  der  Mütter  und 
Kinder,  der  alten  Leute  sah,  feierlich  froh, 
verklärt  und  veredelt  von  dem  Glanz  dieser 
Stunde,  wie  einst  die  Gesichter  der  Hirten 
vor  der  Krippe,  —  da  wußte  ich,  daß  dies 
mein  schönster  Weihnachtsabend  war,  den 
ich  je  erleben  durfte! 


Zur  Weihnachtszeit 

schon  gab  es  in  manchen  Wintern  an  unseremoslpreußischen 

Eisbildungen 


Seestrand  diese  schönen 


draußen  brannten  schon  die  kleinen  Kriegs¬ 
lichte.  Und  dann  schritten  die  drei  zu  ihrem 
Platz  bei  den  Kiefernzweigen,  und  es  wurde 
ganz  so,  wie  wir  es  uns  gedacht  hatten.  Dt« 
Kinder  saßen  still,  sogar  die  Kleinsten  auf 
dem  Schoß  der  Mütter  und  Omas,  ln  ihren 
großen  klaren  Augen  spiegelte  sich  der  Lich¬ 
terglanz,  das  Akkordeon  summte  wie  eine 
Orgel,  die  Flöte  jubilierte  wie  ein  Hirtenlied, 
und  selig  wie  eine  Engelsstimme  sang  die 
Geige.  Und  als  ihr  Klang  noch  wie  Tan¬ 
nenduft  In  der  Luft  lag,  sagte  eine  zarte 
Kinderslimme:  ,E6  begab  sich  aber  zu  der 
Zeit  — * 

Neben  mir  weinte  ene  alte  Frau  ganz  still 
vor  sich  hin.  Der  Enkel  auf  ihrem  Schoß  sau 
verwundert  zu  ihr  aul  und  dann  zu  den  Ge¬ 
schwistern.  Aber  auch  die  saßen  still.  Nur 
die  Kerzen  flackerten  und  die  weißen,  bun¬ 
ten  und  goldenen  Sterne  zitterten  leise. 

..  .  .  und  Friede  auf  Erden  — *.  Ja,  es  war 
Friede,  —  trotz  allem.  Trotz  Untergang  und 
Flucht,  trotz  Zerstörung  und  Fremde,  —  e« 
war  Friede  für  uns  Heimatlose  in  dieser 
Nacht,  wo  unsere  Kinder  getrost  in  die  Ker¬ 
zen  des  Weihnachtsbaumes  blicken  durften 
und  nicht  aufgeschreckt  davon  träumen  wür¬ 
den.  Wo  wir  unter  schirmendem  Dach  zu¬ 
sammen  sein  durften  und  diese  Botschaft 
hören,  deren  Sinn  wir  nun  erst  ganz  ver¬ 
standen,  tiefer  als  einst,  tiefer  auch  als  die, 
welche  uns  hier  aufgenommen. 
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(Schluß) 

.Ja,  kannst  dir  anhören.  Selmons,  kannst 
dir  anhören!*,  sehne  der  Alte.  .Den  Bolz 
will  se!  Den  Gustav  Bolz  imt  den  fünf  Kin¬ 
dern  möcbt  se  uns  hier  auf  den  Hals  laden. 
Versiebst?* 

Zitternd  vor  Zorn  blieb  er  am  Kuduntisch 
stehen,  er  neigte  sich  weil  zu  dem  Selmons 
hinüber  und  keuchte  mit  heiserer  Stimme: 
.Als  Nachbar,  Selmons  —  wir  kennen  uns  ja 
nu  schon  solang  wir  denken  können  —  da 
hilf  mir  nu,  ihr  Vernunft  beraub  ringen.* 

Der  Selmons  kratzte  sich  den  Kopf. 

.Ja,  weißt.  Wallatche,  wenn  nu  verlangst, 
daß  ich  was  dazu  sag,  denn  mußt  schon  er¬ 
lauben,  daß  ich  auch  ehrlich  meine  Meinung 
aussprech,  und  da  kann  ich  nich  anders  als 
ratan:  laßt  die  Sache  nut  den  Schereiks  sein. 
Der  Mensch  taugt  nischt.  Sie  mal,  Walldtche, 
der  Kerl,  der  halt  uns  lür  dumm;  der  denkt, 
well  wir  alt  sind,  sei  in  wir  nich  mehr,  was 
los  is.  Der  meint  wir  sind  Schwadiköple.  Nu 
weiß  der  zufällig  ganz  genau,  daß  du  lange 
krank  warst  und  daß  du  dich  cla  weiß  Gott 
nich  gekümmert  hast,  was  inzwischen  alles 
los  war.  Der  Mensch  hat  ja  schon  seil  langem 
angolangcu  zu  trinken,  und  mit  der  Zeit  i6 
ihm  denn  die  Lust  zum  Arbeiten  vergangen. 
Und  die  Frau  war  eine  aus  der  Stadt,  die 
hat  schon  gar  nich  verstanden  auf  dom  Land 
zu  wirtschaften.  Bloß  Geldausgaben,  das 
verstand  se.  Und  wenn  er  dir  großartig  von 
Verkaufen  und  Geldreinstcckcn  vorerzählL 
denn  frag  mal  .erst,  wieviel  Dachziegel  auf 
•einem  Haus  ihm  noch  gehören.  Da  müchst 
dich  wundern,  wenn  das  erfährst.  Der  will 
sich  doch  bloß  an  euch  gesund  machen.  Aber 
für  euch  selbst  wird  bestimmt  nichts  dabei 
abfallen,  das  überleg  dir  mal.  Dagegen  mein 
Ith,  der  Grete  ihr  Vorschlag,  der  läßt  sich 
schon  hören.  Nimm  all  nich  übel,  Wallatche, 
wenn  ich  das  sag,  aber  das  is  meine  Mei¬ 
nung.  Mein  Gott,  der  Bolz  der  hat  doch  was 
vor  sich  gebracht;  laß  der  doch  kommen.  Der 
eine  Sohn  will  ja  sowieso  in  die  Landarbeit, 
und  wenn  ihr's  nich  schafft,  denn  könnt  ihr 
ja  Land  verpachten,  dafür  hat  denn  ja  der 
Bolz  seinen  guten  Verdienst.  Oder  er  macht 
nur  Gelegenheitsarbeit  und  kümmert  sich 
mehr  um  den  Hof.  Der  is  ja  selbst  vom 
Bauernhof  zu  Haus  und  versteht  was  von 
der  Feldarbeit  Und  wie  könnt  der  euch  die 
Gebäude  reparieren!  Mensch!  WaUai!  sei  da 
nich  engherzig;  das  kann  bloß  euer  Vor¬ 
teil  sein.* 

.Aber  che  vielen  Kinder,  Selmons?  Soll 
einer  sich  damit  beladen?* 

.Wir  Alten  gehn  ja  aus  dem  Leben,  Wallat. 
Du  belädst  dich  ja  nich  mit  den  Kindern,  das 
ls  ja  der  Grete  ihre  Sache.  Die  wird  das 
schon  schaffen.* 

Bei  den  letzten  Worten  hatte  sich  der 
Selmons  der  Grete  zugewandt.  Die  hockte 
mit  gefalteten  Händen  auf  der  Holzkiste  und 
starrte  den  alten  Nachbarn  an.  als  wäre  er 
eine  Geistererschemung. 

Der  Selmons  stand  auf  und  näherte  sich  ihr. 

.Na,  wie  is  das,  Grete?  Sag  doch  auch  mal 
nen  Ton.* 

.Selmons*,  raunte  sic  mit  halber  Stimme, 
.das  vergeß  ich  f!r  mein  Lebtag  nich.  Sieb. 
Selmons,  ich  hab  hier  im  Haus  von  Jugend 


an  gearbeitet,  aber  ich  hab  nie  was  zu  sagen 
geliabt  bis  zum  heutigen  Tag.  Aber  jetzt, 
mir  scheint,  hab  auch  ich  mal  das  Recht, 

meine  Meinung  zu  sagen - die  weißt  du 

ja,  und  die  ander  ich  auch  nkh,  oder  ich  geh 
vom  Hof.* 

.Na  das  wirst  ja  Dich*,  beschwichtigte  der 
Selmons,  und,  Di  den  Augen  nach  dem  Alten 
zwinkernd,  sagte  er:  .  Hol  man  lieber  einen 
Schnaps,  Grete,  damit  der  gute  Entschluß 
gleich  begossen  wiccL* 

.Was  redst  von  Entschluß?*,  wehrte  der 
Alte  ärgerlich  ab. 

.Is  be6sci,  Wal  lat  che,  du  siehst  die  Sache 
mit  Gemütlichkeit  an.  Die  Grete  is  ja  nu 
wirklich  mehr  als  mündig  und  braucht 
keinen  zu  fragen.  Enterben  wirst  sie  ja  nich 
wollen;  wem  willst  auch  sonst  den  Hof 
gehen?  Und  was  hast  du  an  dem  Bolz  aus- 


Da  sland  der  Gustav  mitten  ln  der  Küche 
mit  aulgckrempcllen  Hemdsärmeln  und 
trocknete  Teller 


zusetzen?  Kannst  du  was  gegen  den  sagen? 
Fleiß  taugt  mehr  als  Geld.* 

Da  hatte  aber  auch  6dion  die  Grete  den 
Schnaps  und  die  Gläser  gebracht,  und  ob¬ 
wohl  die  Augen  des  alten  Wallat  zuerst  noch 
böse  funkelten,  half  der  kleine  Rausch  und 
nicht  weniger  das  friedfertige  Lächeln  des 
Selmons.  die  Heiratsangelegenheit  in  ein 
rosigeres  Licht  zu  rücken. 

Die  Grete  hatte  eine  unruhige  Nacht,  im¬ 
mer  wieder  schoß  ihr  der  Gedanke  durch  den 
Kopf:  was  dann,  wenn  der  Gustav  Bolz  in¬ 
zwischen  schon  selbst  was  unternommen 
hatte.  Es  war  am  Mittwoch  gewesen,  als  er 
sie  angesprochen  batte,  morgen  war  Sonn¬ 
tag:  in  den  drei  Tagen  konnte  sich  aber 
manches  ereignet  haben.  Was  dann?  Ja, 
was  dann?  —  Der  Selmons  und  auch  der 
Vater  waren  ja  in  dem  testen  Glauben  ge¬ 
wesen,  daß  zwischen  ihr  und  dem  Gustav 


Bolz  schon  ein  gegenseitiges  Einverständnis 
bestand.  Nein,  die  Sache  duldete  keinen 
Aufschub,  sie  mußte  handeln;  gleich  morgen, 
am  Sonntagvonnittag,  mußte  sie  zu  den 
Bolzen  hin.  In  aller  Frühe  stand  sie  auf  und 
buk  den  alienschönsten  Streusel  Baden,  und 
während  der  Vater  sich  rasierte  und  seinen 
Sonntagsrode  anlegte  und  sich  das  Rückgrat 
ordentlich  steifte,  um  dem  Schereiks  hoheits- 
voll  genug  bei  der  Abfuhr  zu  begegnen, 
warf  6ich  die  Grete  in  ihren  besten  Staat, 
mit  6eidnem  Kopftuch  und  seidener  Schürze. 
Sie  hatte  in  ihrem  Leben  nicht  viel  vom 
Spiegel  Gebrauch  gemacht,  aber  heute  stand 
sie  mit  kritischem  Bück  davor  und  kam  zu 
der  ehrlichen  Meinung,  daß  sic  sich  mit 
ihrem  runden  Gestellt  und  den  gesunden 
Farben  neben  mancher  andern  sehen  lassen 
konnte.  Und  der  Gustav,  war  der  nicht 
etwa  ein  forscher  und  gutaussehender 
Mensch?  Nach  dem  reckte  sich  auch  heute 
noch  manch  eine  den  Hals  aus.  So  ging  sie 
denn  und  Keß  den  Vater  in  der  selben  inne¬ 
ren  Beklemmung  zurück,  in  der  sie  sich 
selber  befand.  Aber  es  war  doch  wunderbar 
beruhigend  zu  wiesen,  daß  der  Vater  sich 
von  dem  Selmons  hatte  überzeugen  lassen, 
daß  der  Männertausch  kein  schlechter  war. 

Bei  den  Bolzen  herrschte  alles  andre  als 
Sonnlags&tmunung.  Da  stand  der  Gustav 
mitten  in  der  Küche  mit  auf  gekrempelten 
Hemdsärmeln  und  trocknete  Teller  und 
Schüsseln,  wobei  ihm  Heinrich,  der  dritte 
Sohn,  half,  während  die  kleine  elfjährige 
Else  an  der  Abwaschsdiüssci  hantierte.  Vor 
Staunen  blieb  ihm  der  Mund  offen  stehn,  als 
er  die  Grete  plötzlich  im  schönsten  Sonn¬ 
tagsstaat  eintreten  sah.  Ihm  stieg  che  Röte 
der  Verlegenheit  in  die  Stirn. 

.Da  sichst,  Grete,  wie  das  heute  bei  uns 
is.  Die  Böltchereche  machte  gestern  bald 
Feierabend,  alles  hat  sie  stehn  und  liegen 
lassen,  und  heut  wollt  sie  in  die  Kirdh'  — 
daran  kann  einer  sie  auch  nich  hindern,  und 
denn  quält  man  sich  so  durch.  —  So  Hein¬ 
rich,  nu  wirk  du  man  allein  weiter*,  wandte 
er  sich  an  den  Sohn,  .sieh  man,  wir  ihr 
klarkomrot.* 

Er  warf  das  Handtuch  auf  den  Küchen¬ 
tisch,  krempelte  sich  mit  hastigem  Griff  die 
Aerrnel  herunter  und  machte  <Kc  Tür  zur 
Stube  auf.  Langsam  folgte  die  Grete  6etr,er 
Aufforderung:  Ihr  war  plötzlich  recht  !>e- 
klommon  zumute.  Sie  mußte,  als  6ie  über  die 
Schwelle  trat,  erst  einmal  tief  Alem  schöpfen. 
Vor  Herzklopfen  konnte  sie  kaum  einen 
Schritt  voran  tun. 

.Komm,  setz  dich,  Grete.  Ich  kann  rav 
schon  denken,  was  du  wiHsL* 

Sie  glitt  auf  den  Stuhl,  den  er  ihr  hinschob 
und  ließ  den  Blick  mit  einem  starren,  ab¬ 
wesenden  Lächeln  umherechweifen. 

.Sieh  dich  nich  um,  Grete,  —  bei  uns  is 
überall  ein  schreckliches  Durcheinander.  Um 
so  mehr  wirst  verstehen,  daß  wir  60  nich 
weiterieben  können.* 

Sie  nickte  stumm. 

.Willst  mir  wohl  eine  zuheiraten.  Grete?* 

.Ja,  deswegen  kam  ich",  stammelte  sie 
und  betrachtete  sich  den  Gustav  mit  sch --mm 
Blick.  Ob  der  denn  gar  nicht  begriff,  warum 
sie  eigentlich  gekommen  war? 

.Kannst  mir  denn  ja  deinen  Vorschlag 
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machen,  Grete.  Wenn  du  mir  eine  zum  Hel¬ 
fen  n  empfiehlst,  wird  schon  wes  an  ilu  dran 

•an.* 

.Ich  mein,  du  wirst  zufrieden  sein, 
Gustav.* 

.Kenn  ich  siel  Kannst  nkh  sagen  wie 
«de  heißt?* 

Die  Grete  schlug  die  Augen  zu  Boden  und 
«ögerte  mit  der  Antwort.  Begriff  der  noch 
immer  nicht?  Dann  straffte  sie  sich  kurz  ent¬ 
schlossen  und  sagte  mit  fester  Stimme:  .Ich 
bah  mir  gedacht,  es  «  am  besten,  du  kommst 

sie  dir  besehn - heut  zu  Kaffee - 

bei  uns.  Ich  mein,  lieber  red  teb  hier  sich 
viel,  und  du  siehst  sie  dir  selbst  an.* 

.Bin  ich  der  schon  mal  begegnet?“  forschte 
•r  weiter. 

.Begegnet  schon  —  aber  ich  mein,  wenn 
Ich  dir  groß  erzähl,  denn  längst  v'Ueacht  an 
hin  und  her  zu  überlegen  und  kommst  denn 
•tm  gar  trich.  .Nein'  sagen,  kannst  ja  noch 
immer.* 

.Weiß  6te  schon?* 

Wieder  entstand  eine  Pause.  Der  Grete 
wurde  so  beiß,  daß  sie  sich  das  Kopftuch 
mit  hastigen  Händen  lockerte. 

.So  ganz  ahnungslos,  Gustav,  is  die  ja 
■ich.  Ich  mein,  sie  muß  doch  ungefähr 

wissen,  was  man  ihr  vorsddägt - schon 

wegen  der  Kinder.  Deshalb  —  ich  mein  — 
wftr  ganz  gut,  du  möchst  wenigstens  deine 
drei  Jüngsten  mitbringen.  Was  sollen  die 
armen  Würmer  hier  rumsitzen.* 

.Ja,  hast  recht,  Grete;  schließlich  will 
keiner  die  Kate  im  Sack  kaufen.  Is  Ja  auch 
aich  gesagt,  daß  idt  ihr  gefall.* 

.Da  glaub  ich,  brauchst  keine  Angst  zu 
haben“,  sagt«  sie  mit  einem  schüchternen 
LAchein. 

.Is  st#  auch  nicht  zu  bäßhch?“  fragte  er 
weiter. 

Nun  war  sie  wieder  in  Verlegenheit  mit 
der  Antwort,  aber  dann  gab  sie  sich  einen 
spürbaren  Ruck.  .Na,  viel  schöner  als  ich 
a  die  auch  nlch“,  rief  sie  in  halber  Ver¬ 
zweiflung  aus,  und  mit  einem  wahren  Eifer 
htlvi  ei«  fort;  .Sieh  mal,  Gustav,  die  rieh- 


Mll  beklommenem  Herzen  stand  Gustav 
Bolz  mit  seinen  Kindern  vor  der  Tür  ihres 
Hauses 


tig  Hübschen,  die  sind  ja  schon  alle  in  ihrer 
Jugend  fortgeholt  worden.“ 

.Wenn  sie  sich  mit  ehr  messen  kann, 
Grete,  denn  is  Ja  alles  gut.  Was  willst,  du 
bist  ja  doch  jung  geblieben  und  heut  hüb¬ 
scher  als  manche  von  den  gewesenen  Schön¬ 
heiten.  Grad  gestern  erst  erzählte  mir  einer, 
daß  du  nu  auch  heiraten  wirst.  Is  ja  wohl 
so,  daß  das  bei  euch  ohne  Mann  auch  nlch 
länger  geht.“ 

.Mit  uns  is  genau  so,  wie  mit  euch. 
Gustav* ,  sagte  sie  leise,  .dos  is  kein  Le¬ 
ben  so.“ 

.Hoffentlich  wirst  du  mit  deiner  Wahl 
au<h  Glück  haben,  Grete.“ 

Das  hatte  richtiq  traurig  geklungen,  und 
di®  Grete  saß  da  wie  in  Purpur  getaucht. 
Der  Gustav  dachte  nun  auch,  daß  sie  den 
Schereiks  heiraten  würd.  Der  Schereiks 
hatte  wohl  schon  im  ganzen  Dorf  groß  ge¬ 
prahlt,  weil  der  Vater  ln  seiner  Arglosig¬ 
keit  ihn  ermuntert  hatte.  Aber  nun  half 
alles  nichts,  sie  mußte  den  Gustav  schon  in 
dem  Glauben  lassen. 

.Wird  sonst  noch  wer  da  sein,  heut  bei 
euch?“,  fragte  mit  schwerer  Zunge  der 
Gustav. 

.Nein“,  kam  sehr  leise  die  Antwort,  .der, 
den  du  meinst,  is  bestimmt  nich  da.“ 

Sie  stand  auf  und  wagte  nicht  mehr  den 
Blick  zu  heben. 

.Ihr  kommt  denn  heute,  Gustav?“ 

.Ja,  Grete,  dank  schön.  Aber  etwas  be¬ 
klommen  is  mir  doch.“ 

.Kannst  dich  ja  noch  immer  entscheiden, 
Gustav,  —  aber  ich  wollt  dir  doch  wenig¬ 
stens  sogen,  daß  eine  da  war.“ 

Nun  war  sie  wieder  auf  dem  Heimweg, 
und  nachdem  die  bange  Befangenheit  ge¬ 
wichen  war.  kam  ein  fast  übermütiger  Froh¬ 
sinn  über  sie;  das  sollte  een  schöner  Nach¬ 
mittag  werden. 

Der  Gustav  Bolz  dagegen  sah  mit  trü¬ 
bem  Sinnen  diesem  entscheidungsvollen 
Treffen  entgegen.  Er  haderte  im  Stä¬ 
len  mit  dem  Schicksal.  Wie  ging  das  un 
Leben  nur  zu?  Der  verschuldete  und  faule 
Schereiks  heiratete  in  eine  gute  kleine 
Wirisdiaft  hinein  und  bekam  dazu  auch 
noch  die  beste  Frau.  Mit  wehmütigem  Lä¬ 
cheln  dachte  er  an  die  Zeit  zurück,  als  er 
sich  vor  die  entscheidungsvolle  Wahl  ge¬ 
stellt  6ah.  Die  lebensfroh«  Anna  hatte  dann 
doch  den  Sieg  über  die  gelassene,  stets 
freundliche  Grete  davongetragen.  Er  hatte 
es  nicht  zu  bereuen  gehabt,  die  Anna  war 
eine  gute  Frau  gewesen;  daß  aber  heute  ein 
anderer  ein  unverdientes  Glück  mit  der 
Grete  machen  sollte,  das  wurmte  ihn  sehr. 
Neugierig  war  er  nur,  wen  die  Grete  ihm 
zugedacht  hatte.  Man  mußte  sich  für  den 
heutigen  Nachmittag  schon  aiufs  beste  aus¬ 
staffieren  und  vor  allem  sehen,  daß  die 
Kinder  gründlich  gewaschen  und  ordentlich 
angezogen  waren. 

Mit  genau  so  beklommenem  Herzen,  wie 
am  Vormittag  die  Grete  vor  seiner  Schwelle 
gestanden,  langte  er  nun  vor  der  Tür  ihres 
Hauses  an.  Da  kam  ihm  schon  mit  verlege¬ 
nem  Grinsen  der  alte  Wallat  entgegen. 

.Na,  da  bist  Ja,  Bolz.  Die  Grete  hat  mir 
6chcn  erzählt  Denn  kommt  man  alle  rein.“ 
.Denn  weißt  du  schon  Bescheid?*,  forschte 
der  Gustav  im  halben  Flüsterton. 

.Was  werd  ich  nicht  wissen“,  schmunzelte 
der  Altei  .ich  mein,  so  «  das  am  aller¬ 
besten.  Auch  für  dich.  Bolz.“ 

.Is  der  Besuch  schon  da?“  forschte  er 
weiter. 

.Besuch?  Nein,  Besuch  is  sonst  keiner,“ 
wehrte  der  Alte  erstaunt  ab.  .WeT  meinst, 
soll  noch  dasein?“ 

Aber  der  Gustav  wurde  der  Antwort  ent¬ 
hoben,  denn  die  Grete  trat  zu  ihnen  vor  die 
Tür.  Sie  hatte  noch  gerade  die  letzten  Worte 


gehört  und  mußte  nun  rasch  die  Sache  vor 
dem  Vater  verreden. 

.Tag  auch,  Gustavl“,  rief  sie  mit  alles 
übertönender  Stimme.  .Schön,  daß  du  auch 

die  Kinder  mit  hast.  Kommt  rein - der 

Kaffee  is  fertig.“ 

Sie  lief  voran  und  sperrte  die  Tür  wett 
auf,  drehte  sich  im  Vo  rausch  reiten  wieder 
um  und  rief:  .Kommt,  Kinder!  Für  euch  hab 
ich  extra  fein  gedeckt.  Dir  sitzt  hier  in  dor 
kleinen  Veranda,  da  seid  ihr  drei  ganz  für 
euch,  und  der  Heinrich  wird  aufpassen,  daB 
ihr  audi  ordentlich  eßt  und  Kaffee  trinkt 
Und  nachher,  denn  beseht  ihr  euch  dos 
Galten.“ 

Sie  goß  den  Kindern  den  schon  bereit- 
stehenden  süßen  Kaffee  ein  und  legt«  ihnen 
die  ersten  Kuchenstücke  auf  ihre  Telle*. 
Dann  drehten  sie  6ich  um  und  lief  in  etts 


Als  der  alte  Wallat  mit  seinem  Schnapa 
ankam  .  .  . 


Stube  zurück  und  wies  dem  Gustav  seinen 
Platz  an. 

Der  Gustav  war  befangen,  er  wurde  «zieht 
recht  klug  draus,  wie  das  mm  weiden 
sollte.  Gewiß  würde  der  erwartete  Besuch 
erst  später  kommen.  Da  er  schweigsam  da¬ 
saß  und  nachdenklich  in  den  schönen 
Streuselfladen  biß.  begann  der  Wallet  mit 
der  Unterhaltung. 

.Ich  mein,  Bolz,  wir  können  alle  mit  dem 
Plan  zufrieden  sein.  Kannst  dir  nachher  Ja 
alles  gründlich  besehn.  Manches  is  zwar 
nich  mehr  gut  Im  Stand,  aber  du  bist  ja 
Zimmermann  und  kannst  dir  alles  6chön 
machen  und  dir  auch  dein«  Werkstatt  eit»- 
richten. 

Der  Gustav  hob  bestürzt  den  Bück  und 
sah  die  Grete  an.  Die  saß  da,  wie  mit  Blut 
übeigossen.  6ie  sagte  aber  nichts.  Und  auch 
der  Gustav  schwieg. 

Der  Alte  hob  die  buschigen  Augenbrauen. 
Das  war  ja  ein  seltsames  Brautpaoil  Di« 
saßen  da  wie  die  Stock  fische  I 

.Mir  scheint,  wir  brauchen  ein  bißchen 

Schwung - da  fehlt  wohl  erst  mal  «ln 

anständiger  Schnaps?“ 

Mit  leisem  Aedizen  stand  er  auf  und 
schiart«  ln  das  Nebenzimmer.  Da  hoben  die 
beiden  den  Blick  zueinander! 
bewegt  kam  die  Frage. 

.Ja,  Gustav“,  hauchte  die  Grete. 

.Und  konntest  mir  das  nich  gleich  sogen, 
als  du  heut  kamst?“ 

.Aber  Gustavl  Wie  könnt  ich  and  Frei¬ 
schaft  gehn?",  sagte  sie  mit  größter  Ent¬ 
rüstung.  .Ich  könnt  dir  doch  blaß  dkm 
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ln  den  Papieren  von  Frau  Else  von  Bel ow 
fand  sich ,  als  sie  im  Sommer  1950  slarb, 
eine  Niederschrill  Ober  eine  seltsame  Be¬ 
gebenheit,  die  sich  Weihnachten  1827  i  n 
Hallen  im  Kreis  Fischhausen  In 
Ostpreußen  zugetragen  hat.  Im  Mittel¬ 
punkt  dieses  Ereignisses  steht  Frau  Leo¬ 
poldine  von  der  Goltz,  geb.  von 
Lettow,  geboren  1746,  gestorben  1837,  also 
sehn  Jahre  nach  jenem  Weihnachtslest.  Die 
Niederschrift  beruht  aul  mündlichen  Erzäh¬ 
lungen  ihrer  Enkelin  Friederike  von  Ranisch, 
aber  auch  die  Einsenderin  der  Niederschrllt, 
Hedwig  von  Below  (früher  Königsberg, 
jetzt  (13a)  Birnleld,  Unterlranken )  hat  von 
Ihrem  1808  geborenen  Vater  —  er  wird  in 
dem  Bericht  als  der  älteste  Enkel  erwähnt 
—  eine  Bestätigung  lener  Vorgänge  erhal¬ 
ten i  er  war  damals  neunzehn  Jahre  all. 
Hier  nun  die  Niederschrift: 

Es  war  Weihnachtszeit  und  drei  Tage 
vor  dem  Fest.  Der  Schnee  flimmerte  auf 
den  weiten  Feldern  Ostpreußens  und 
knirsdite  unter  den  Füßen  des  Postboten, 
der  die  Tasche  voller  Briefe  hatte.  Briefe 
für  Großmutter  mit  lauter  guten  Nachrich¬ 
ten.  Die  Enkel  kamen.  Der  Aelteste  hatte 
sein  Examen  bestanden  und  hatte  nun  als 
Fahnenjunker  seinen  ersten  Urlaub.  Der 
zweite  schickte  seine  Weihnachtszensur,  die 
wahrhaft  eine  I  in  Mathematik  enthielt, 
und  die  Ferienfreude  jauchzte  aus  seinen 
Zeilen.  Die  Nachbarn,  die  zu  den  Feier¬ 
tagen  eingeladen  waren,  sagten  mit  Freu¬ 
den  zu.  Großmutters  Gesicht  strahlte.  Nun 
ging  es  mit  neuer  Freude  ans  Schaffen.  Sie 
ging  die  schmale  Steintreppe  hinab  zur 
Köche  und  spendierte  dem  Postboten  ein 
großes  Stück  Napfkuchen,  der  heute  mor¬ 
gen  warm  und  butterduftend  aus  dem  Ofen 
gekommen  war.  Wie  gut  schmeckte  das  zu 
der  heißen  Tasse  Kaffee  mit  Schmand  und 
dem  darauf  folgenden  Kornschnaps. 

Da  kam  auch  schon  der  Förster  mit  den 
beiden  großen  Christbäumen  aus  dem 
Walde,  unter  denen  sich  noch  gestern  der 


beiraten.  Das  hab  ich  denn  auch  getan.* 
.Ja,  das  hast.*  —  Er  lächle. 

.Aber  ich  hab  auch  gesagt:  wenn  sie  dir 
mich  gefällt,  kannst  dich  noch  immer  an¬ 
ders  entscheiden.* 

.Wie  kannst  das  denken,  Grete?  Besinnst 
dich  nicht,  was  ich  zu  dir  sagte,  als  ich  dich 
am  Mittwoch  ansprach?“ 

.Hättest  du  das  nich  gesagt,  wär  ich  auch 
dich  gekommen.  Aber  well  du  da6  gesagt 
hast,  könnt  Ich  doch  kommen.“ 

.Ja.  dag  konntet  auch  —  das  konntst. 
Aber  Ich,  Grete,  ich  halt  ja  ein  Brett  vorm 
Kopf.  Wenn  mir  nich  gerad  die  SadSe  von 
dein  Schereiks  erzählt  worden  wär,  hält  ich 
▼'Beicht  begriffen,  wie  das  von  dir  gemeint 
war.“ 

.Der  Schereiks?  Nei,  wie  hält  ich  den  hei¬ 
raten  können?  Der  hatte  doch  bloß  versucht, 
den  Vater  auf  den  Leim  zu  locken;  an  mich 
bat  er  sich  gar  nich  rangewagt.“ 

Da  sahen  sie  sich  an  und  lachten,  und 
der  Gustav  faßte  mit  festem  Druck  ihre 
Hände. 

Als  der  alte  Wallat  mit  seinem  Schnaps 
•nkum,  rief  ihm  der  Gustav  Bolz  schon  ent¬ 
gegen:  .Na,  Vader  Wallat,  ich  glaub,  die 
richtige  Stimmung  is  nu  da.“ 

.Denn  is  man  6chön“,  grunzte  der  Alte 
mit  breitem  Lachen.  .So'n  Schnaps  kann 
«ber  auch  nisdit  schaden.  Nachher  stoßen 
wir  noch  mit  dem  schönen  Johanrrisbeerwein 
an  Wir  wollten  denn  noch  den  alten  Sei- 
»otis  tüberholen.“  Und  er  goß  mit  zufriede- 
aem  Gesdununzel  die  Gläser  voll. 


Hase  in  der  Schneewehe  warm  eingeku- 
schelt  hatte.  Im  Wohnzimmer,  dessen  Ta¬ 
pete  mit  blauen  Efeuranken  gemustert 
war.  bullerte  der  Kachelofen  geschäftig.  Er 
mußte  sich  Mühe  geben,  mit  der  Kälte  fer¬ 
tig  zu  werden,  und  die  Kuchenklötze  in  sei¬ 
nem  Innern  knisterten  und  spritzten  Fun¬ 
ken,  wenn  der  eisige  Wind  durch  den 


Wie  gut  schmeckten  der  Napfkuchen  zu  der 
heißen  Tasse  Kallee  mit  Schmand  und  der 
Kornschnaps. 


Schornstein  stieß.  Nun  stand  dort  Großmut¬ 
ter  am  Tisch  und  glühte  vor  Eifer,  Mutter 
beim  Packen  der  Pakete  und  bei  den  Vor¬ 
bereitungen  zur  Bescherung  zu  helfen. 
Berge  von  Pulswärmern,  Seelenwännern 
und  Strümpfen  häuften  sich  um  sie.  Sie  hatte 
das  meiste  selbst  gestrickt  aus  selbstgespon¬ 
nener  Wolle,  und  die  Dorfkinder  brauchten 
nicht  zu  frieren.  Da  lagen  Puppen  mit  ge¬ 
malten  Porzellanköpfen  und  ledernen  Glie¬ 
dern,  die  mit  Heu  ausgestopft  waren,  das 
im  Frühjahr  auf  der  Moorwiese  gewachsen 
war.  Daneben  die  braunen  Kuchen,  zu 
denen  die  Bienen  im  Sommer  fleißig  Honig 
getragen  hatten  von  den  Blüten  der  brei¬ 
ten  alten  Linden,  die  ums  Haus  standen. 
Die  Pfeffernüsse  hatten  mit  Syrup  vorlieb 
nehmen  müssen,  der  aus  Mohrrüben  im 
Kessel  über  dem  offenen  Herd  in  langen 
Nachtstunden  gekocht  war.  Auch  Schüs¬ 
seln  mit  mandelduftendem  Marzipan  stan¬ 
den  bereit.  Dazu  war  der  Zucker  von  gro¬ 
ßen  Zuckerhüten  mit  Holzhammer  und  Mei¬ 
ßel  geschlagen,  daß -die  Funken  sprühten, 
und  am  runden  Tisch  von  allen  Familien¬ 
mitgliedern  gerieben  worden,  ebenso  die 
Mandeln. 

Großmutter  teilte  alles  Wollzeug,  die 
Spielsachen  und  Süßigkeiten  für  die  vielen 
Dorfkinder  ein  und  war  unermüdlich  tätig. 
Sie  sah  nach  den  beiden  kleinsten  Enkel¬ 
töchtern,  die  rote  Aepfel  und  Walnüsse  mit 


Goldschaum  beklebten  und  dicke  Rosinen 
zu  Ketten  auf  Zwirnfäden  zogen.  Die  Netze 
aus  buntem  Papier  hatte  Mutter  mit  zier¬ 
licher  Schere  gesdmitten,  an  gemütlichen 
Adventsabenden,  wenn  die  Bratäpfel  in  der 
Röhre  zischten  und  selbst  Vater  aus  Glanz¬ 
papier,  Holz  und  anderem  Material  Wun¬ 
derwerke  schuf,  bis  seine  Finger  vom  Klei¬ 
ster  klebten.  Mancher  Hammerschlag  ging 
dabei  auf  sie  herunter,  6tatt  die  kleinen 
Nägel  zu  treffen,  die  die  Wände  eines 
Pferdestalles  Zusammenhalten  sollten. 

So  waren  wir  alle  eifrig  beschäftigt,  und 
dabei  sangen  wir  mit  hellen  Stimmen 
Weihnachtslieder:  .Dreimal  werden  wir 

noch  wach,  heissa,  dann  ist's  Weihnachts¬ 
tagt*  Nun  wurde  der  Baum  geschmückt, 
und  alle  Herrlichkeiten  verteilt.  Dabei 
mußte  auch  Hanndien  helfen,  die  dreizehn 
jährige  Schäferstochter,  die  Großmutter  als 
Waise  in  ihre  liebevolle  Obhut  genommen 
hatte  und  die  dafür  in  inniger  Liebe  an  ihr 
hing.  Sie  stand  dienstbereit  neben  Groß¬ 
mutter,  denn  alle  Augenblicke  gab  es  für 
junge  Füße  etwas  zu  laufen,  und  Großmut¬ 
ter  merkte,  daß  trotz  aller  Freude  ihre 
Kräfte  nachließen.  Da  hieß  es:  .Hanne, 
hol  die  rote  Stallweste  für  den  Kutscher,“ 
—  .Hanne,  sag  Mamsellchen,  sie  soll  die 
zwei  Spickgänse  und  die  geräucherten 
Gänsemägen  für  Herrn  Pastor  heraus¬ 
geben,“  —  oder  sogar:  .Hannchen,  nun 
koste  mal  das  Marzipanherz,  das  vorhin 
entzwei  brach,  und  die  Pfeffernüsse,  ob  sie 
auch  süß  genug  sind.“  Alle  Aufträge  er¬ 
ledigte  Hanne  mit  Wichtigkeit  und  Begei¬ 
sterung,  denn  es  war  ihr  erstes  Weihnachts¬ 
fest  im  Dienst,  und  sie  war  erst  dreizehn 
Jahre  alt.  Im  Insthause,  das  ihre  Eltern 
bewohnten,  hatte  es  kein  Marzipan  und 
keinen  braunen  Kuchen  gegeben.  Sie  ko¬ 
stete  gewissenhaft  die  Pfeffernüsse  und 
hielt  dabei  den  Finger  auf  den  Bindfaden¬ 
knoten  des  Paketes,  das  Großmutter  eben 
fertig  gemacht  hatte.  Dabei  sah  sie  strah¬ 
lend  zu  ihr  auf,  denn  auf  der  Adresse  stand 
deutlich:  An  Frau  Kallweit,  und  das  war 
Hannes  Mutter.  .Ach,  gnä’  Frauchen,  was 
sich  Mutter  mal  freut!“  Da  strich  Großmut¬ 
ter  dem  kleinen  ostpreußischen  Mädel  über 
den  weißblonden  Scheitel,  denn  ihr  liebe¬ 
volles  Herz  bereitete  so  gern  Freude  m 
ihrer  Umgebung.  Ihre  Augen  wurden  ganz 
hell  und  froh.  Wie  viel  war  noch  zu  schaf¬ 
fen  für  die  große  Bescherung  und  für  di* 
zahlreichen  Gäste,  die  am  Ersten  Feiertag 
aus  der  Umgegend  kommen  sollten.  Viel 
zu  viel  für  Großmutter.  Nun  mußte  sie  sich 
ein  wenig  ausruhen,  und  sie  setzte  sich  auf 
den  alten  Lehnsessel  am  Fenster,  bdoigam 
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Mit  kJetnea.  etwa»  adnv  unken  den  ßdi ritten 
«Inf  Giolimultei  hinter  Harme  in  ihr  Behtml- 

ummas. 


kommen  die  geliebten  Enkelsöhne.  Der 
fonnenbaum  würde  strahlen,  und  die  Dnrf- 
leute  mit  ihren  Kindern  würden  «n  den 
langen,  für  sie  gedeckten  Tafeln  stehen,  wie 
es  ZeM  Ihres  Lebens  in  guten  und  auch 
schlimmen  Tagen  gewesen  war. 

Wie  hatte  es  angefangen:  Schulden  auf 
den»  Gut,  wenig  und  schlechtes  Vieh  und 
verwahrloste  Aetker.  Aber  Großvaters  und 
Großmutter*  langes  Leben  hatte  atisge- 
reicht,  langsam,  ganz  langsam  den  Wohl¬ 
stand  z«v  mehren.  Ein  Segen  hatte  sie  nnd 
den  Großvater,  der  mm  schon  hetmgegnn- 
flen  war,  begleitet,  und  nun  durfte  sie  sich 
au/  dieses  Weihnachtstesl  treuen.  Nun 
konnte  sie  heute  ousrubc-n,  und  das  war 
«ut. 

Am  Abend  dieses  Tages  der  Arbeit  für 
«Ile  ihre  Lieben  und  der  Eieude  daran. 
gt»g  Großmutter  «ut  kleinen,  etwas 
schwankenden  Schritten  hinter  Hanne,  die 
den  Messingleuchter  mit  hellbrennender 
Kerze  trug  in  ib.'  Schlafzimmer  und  lag 
bald  im  Himmelbett,  von  dem  blute  u  weiße 
MuUgerdin«-n  fceruntethiageB.  Sie  sollte  am 
nächsten  Tage  wieder  trüb  aut  sein.  Hann- 
tben  sollte  sie  wecken. 

Am  Morgen  darauf  saßen  wir  schon  am 
frühstückst iscti.  da  kam  Hannchen  mit  gro¬ 
ßen,  ängstlichen  Augen  zu  meinem  Vater 
und  sagte  mit  schluchzender  Stimme:  .Uns 
gnädiges  Frauchen  sleiht  nich  upH  —  Oie 
Eltern  eilten  ln  ihre  Stube.  Da  lag  Grofl- 
Butlcr  still  hinter  den  weißen  Mnilvor- 
äingan  Ihres  Ifimrnaifettes  Nun  erlosch 
alle  Freude.  Großmutter  war  tot. 

Wir  Kinder  sahen  sie  dann  feierlich  im 
Saal  aufgebahrt  liegen.  Zu  ihrem  Haupt 
standen  die  hohen  Tannen,  von  denen  alle 


bunte  Pracht  entfernt  war,  im  Schein  der 
Weihnachtskerzen.  Die  Spiegel  waren  ver¬ 
hängt,  im  Hause  herrschte  Totenstille  statt 
Jubel,  und  draußen  tobte  ein  Schneesturm. 
Wie  ein  schrecklicher  Traum  vergingen  die 
Tage,  bis  von  der  Kirche  die  ToLenglocken 
lauteten.  Schon  fuhren  bei  abgenomme- 
nun  ScheWenaeläut  die  ßchiftten  der  teil¬ 
nehmenden  Nadibam  in  den  Hof.  Schon 
übte  der  Kantor  noch  einmal  mit  den 
Schulkindern  leise:  Jesus  meine  Zuver¬ 
sicht.  Schon  war  der  Sargdeckel  über  die 
heißgeliebte  Tote  gelegt.  Im  Saal  war 
während  kurzer  Zeit  niemand  von  den  Er¬ 
wachsenen  anwesend.  Nur  Hann  eben  und 
ich  halten  uns  dorthin  geschlichen.  Wie  ein 
paar  kleine  verflatterte  Vögel  saßen  wir 
dicht  am  Sarg  und  hielten  uns  ängstlich  bei 
den  Händen.  Da:  suchen  hett 

1' toppt \  —  flüsterte  plötzlich  Männchen, 
heiser  vor  Schreck.  Und  da.  da  hörte  ich 
cs  au.hl  Deutlich  war  eis  schwaches  Klop¬ 
fen  an  dem  lose  aufgelegten  Sargdeckel 
vernehmbar.  Wir  flogen  auf.  wir  riefen, 
wir  schrien:  .Gua'  Frauchen  hett  klopptl* 
Der  Vater  stürmte  herbei,  die  Brüder  und 
er  holien  den  Sargdeckel  ab.  Da  lag  Groß¬ 
mutter  leise  atmend,  und  ein  Hauch  von 
flöte  lag  auf  Ihren  Wangen.  Der  starre 
Krampf  hatte  sich  gelöst,  und  in  iiuem 
großen  t-limmefbett  erwachte  sie  dann  völ¬ 
lig  zu  neuem  Leben.  Wir  halten  unsare 
geliebte  Großmutter  wieder  und  durften  sia 
noch  lange  Jahre  behalten. 

In  hellstem  Glück  hörten  wir  nun  die 
WeihnadhtBgtockcn  klingen  und  sangen  in 
der  Christmette  mit  unendlichem  Dankt 
.Ehre  sei  Gott  in  der  Höhe*. 


,/Uom  ^JCimmet  hoch ,  da  komm  ich  hei!“ 

WefhiiaeMsmusiK  im  alten  Königsberg  /  Von  Waller  Speiser 


JZttm  Sebus  geboren,  zum  Schauen  fan- 
•feUr*.  —  so  fettend  «uh  auf  dem  hochragen¬ 
den  Turm  de*  alten  Ordraeschkasäas  auf 
dem  SoUoßbesg  kt  Königsberg  dar  Tknmer. 
War  «s  trüber  nenne  Aufgabe,  «aatahaaend 
1«  weife*  ftwußenlamd  den  Feind  za  sichten 
und  den  Busgor  du  warnen,  so  galt  in  unserer 
Zeit  «eine  AuEmc lksatektet  «adace«  Getafe¬ 
nen.  I  eryggerepene  llemtäne  »mkffelnfi 
der  Stadt,  wenn  isgendwo  ein  Brand  ausge- 
broebeu  war,  und  fei  Tage  eise  rote  Fahne, 
bei  Nacht  eine  zote  Laterne  am  Schloßt«, ran 
deuteten  di«  fciebsmeg.  das  Stadtviertel  der 
Feueaebreaat  am  Bei  ganz  großen  Bränden 
werden  zwei  Rahmen,  zwei  Lampen  hm  Nacht 
•«»•gehängt. 

Und  welche  gewaltigem  Brände  gab  e*  feie- 
weiien  io  dar  altem  Handel*-  und  Haloa- 
«tadt1  Da  wanio  die  Jahrhunderte  alten  Fcflb- 
■werkspeidfer  unten  am  Pragel  und  am 
Hundegatt,  schmal  «ad  ei*fb  rüstig  dicht 
nebeneinander  gemellt,  bia  enter  das  Dach 
mit  Getreide,  mit  Hanf,  mit  FHacfaa  gefüllt. 
Wenn  hier  «m  Feuer  afekaa.  Hemmte  der 
gaeze  enge  Schacht  des  Gobäudes  out  wie  ein 
Kamm,  und  weit  hinaus  über  das  Dach  fer¬ 
kelte  der  Flaasaeagtrom  unzähliger  glühen¬ 
der  Getieidekömver,  «üm  FeuenwcRsv,  der  dem 
«rand  mit  rasender  Geach  windig  keil  weiter  - 
trug. 

Aber  auch  adme  wertere,  iramsdliobere  Auf¬ 
gabe  hatte  der  Türmer  Eine  all«  Stiftung 
helfe  die  Mittel  beudtgesfelU,  jedes  MiUag 
aut  dar  Höhe  das  Turms  von  eisern  Bläser* 
dior  «tuen  Choral  über  die  Stadt  blasen  zu 
tönern.  Hatten  «rudere  Städte  ihr  Glocken¬ 
spiel,  *e  bäte*  Königsberg  seine  Bläser,  ln 
l*oo*atn*-m  Jtundgcrng  n  die  Turvtgalefäe 
«rar, dem  ehe  fromme  Kirchen  liader  geblasen, 
und  «M»ai  sfe  wohl  nicht  überall  ganz  :m 
Zuuamaumkeng  «nersehmlich  waren,  so  ver¬ 


mittelten  sie  doch  dem,  der  sie  hörte  und  der 
Sinn  und  Empfinden  für  alte  Botte  und 
fromme  Zucht  besaß,  eroe  Miaute  freund¬ 
licher  Andacht  und  Besinnung.  Die  Infla¬ 
tion  machte  auch  dieser  aifea  Ueberliefe:  uag 
zeitweilig  ein  Ende,  Indessen  wurde  Jurdi 
Mittel  der  Stadt  die  alle  Sitte  noch  einmal 
aufgefrischt.  Heute  freilich  wird  von  den 
Resten  des  Turmes,  der  wohl  noch  stehen, 
•her  dem  völligen  Einsturz  nabe  nein  soll, 
wohl  niemand  mehr  fromme  Kiänge  Uber  die 
Trümmer  der  beben  altem  Pregelstadt  er¬ 
schallen  lassen. 

Einmal  im  fahr  Aber,  m  WeihBAchtsabezvd, 
der  ßläsendior  hernieder,  vom  1 1  i  amiftl 
zur  Erde.  Wenn  im  strengen  oslpreu- 
ßiachfe  Winker,  in  Schnee  und  Eia  die  Stadt 
io  früher  Dunkelheit  dalag,  wenn  am  Hei¬ 
ligen  Abend  der  Straßenverkehr  abgeebbt 
war,  der  tiefe  Schnee  unter  den  Tritten 
knirschte,  wen'-e  Schulten  noch  mit  ihren 
Glödkdüeu  die  Te  der  Straßen  doppelt  fühl¬ 
bar  machten,  wenn  dann  der  Königsberger 
mit  den  Seinen  in  der  ganzen  Unbekümmert¬ 
heit  und  ln  dem  bescheidenen  Ueberfluß  der 
noch  gar  nicht  so  lange  airiicktiogenden  und 
doch  uns  heute  so  fern  erscheinenden  Ver¬ 
gangenheit  unter  dem  Vfeihnachtsbacrm  den 
Christabend  feiert»,  im  eorglos  behaglich 
durchwärmten  Raum  und  im  Gien*  der  WeA- 
nachtsk erzen,  —  dann  Wate  van  der  Vmfte 
bewarf  feierlich  der  alte  Choral  .Vom  Him¬ 
mel  hoch  da  komm  ich  her*.  Und  wes«  fei 
dann  zum  Fenster  eilten  —  was  tat  es.  wenn 
ein  paar  Miauten  lang  die  streng«  Kälte  im 
warme  Zimmer  «tramte  — ,  so  sogen  ««Mm 
durch  den  tiefen  Schnee  der  Straße  jene  acht 
oder  zehn  Männer,  dick  eingehüllt  in  Pelz 
und  Wöbe,  mit  schweren  Stiefeln  durch  des 
Schnee  stapfend,  und  bliesen  auf  ihren  Hör¬ 


nern  und  Posaunen  ohne  Kunst,  aber  mH  h> 
brunst  und  Pflichtgefühl  die  alte  feierliche 
Weise.  Es  keim  sein,  daß  de  auch  hier  und 
da  ein  anderes  Weihnachtslied  geblasen  ha. 
ben,  aber  das  .Vom  Himmel  hoch*  war  der 
Choral,  der  zu  dem  Königsberger  Waüb- 
uachlsabend  gehörte,  —  unvergeßlich  m 
Klang  und  Stimmung  für  jeden,  dem  ein  Kö¬ 
nigsberg  ex  Weihnachten  heiligste,  unsos- 
löschliche  Erinnerung  an  Elternhaus  und 
Jugend,  an  verlorene  Heimat  bedeutet.  Nicht 
jeder  Ton  fand  seinen  richtigen  Weg:  wnaav 
im  liefen  Schnee  der  Puß  einmal  ansglitt,  so 
rutschte  wohl  auch  einmal  die  Posaune  am, 
zumal  auch  die  Finger  steif  sein  mochten  vor 
Frost.  Es  war  wohl  auch  nicht  immer  völlige 
Einigkeit  unter  den  Bläsern,  die  auf  itaräf 
Wanderung  schon  hier  imd  da  mit  einten 
zünftigen  ostpreußischen  Grog  oder  einags 
heimatlichen  SdriOcitrunk  gogen  die  Kälte 
hatten  erkämpfen  müssen,  fee  ihn  nor  dte 
östliche  Wasserkante  kennt.  Es  tat  nichts. 
Heiligem  Empfinden  ist  alles  rein,  und  so 
■machte«  auch  hier  die  Töne  die  Mimik,  seifet 
■wenn  ihr  Znsammenklang  nicht  allem  Azv 
äasdoniAgon  höchsten  musikalischen  Gehör« 
genügte.  Viel  tragen  diese  brave«  Männer 
bei  zu  der  wei'lma chliidven  Feelstixamang 
ihrer  alten  Heamatstadt,  und  gern  wurde 
ihnen  ihr  Lohn  geboten,  wenn  feie  ln  de« 
Festtage«  an  den  Türen  ihr  Entgeh  einsam- 
aveite u.  Ist  «s  doch  rn  gutem  Ted  ihr  Ver¬ 
dienst,  daß  jedem  allen  KuoigsIvergeT  mit 
dem  wehmütigen  Gedanken  an  den  wunder¬ 
baren  Gegensatz  zwischen  Schnee  und  Bis 
der  heimatlichen  Straße  und  der  behaglichen 
Warme  einer  gltukbctverea  Vergangenheit 
unzertrennlich  und  unverlierbar  verbunden 
Ist  afs  das  eigentliche  Wteirwuhtfelaad,  dte 
alle,  schlichte  Weise  .Vom  Himmel  bock,  da 
komm  lob  heil“ 


20.  Dezember  1950  /  Seite  618  . 


Das  OstpreuBenblatt 


Folge  18  /  Jahrgang  1 


Klommst  mit,  fD tumkes  hoteni 


Hs  war  bei  uns  zu  Hau6e  in  der  kleinen 
Stadt  M.  Am  Ende  der  Straße  wohnte  der 
.Krämer*  G„  bei  dem  es  „Weine,  Spirituosen 
und  Lebensmittel*  gab,  wie  es  auf  dem  alt¬ 
modisch  verzierten  Hängeschild  zu  lesen 
stand.  Und  es  war  eigentlich  nichts  Beson¬ 
deres  dabei.  Denn  es  war  ein  Laden  wie 
jeder  andere,  und  man  ging  dort  last  täglich 
hin,  um  mit  großer  Wichtigkeit  die  Einkäufe 
Itlr  die  Mutter  zu  besorgen.  Manchmal  be¬ 
kam  man  auch  einen  roten  oder  gelben 
Lutftchbonbon  dazu,  den  man  genießerisch 
auf  dem  Heimweg  verzehrte.  Und  hin  und 
wieder  ging  man  auch  noch  zur  Witwe  B., 
die  auf  der  anderen  Seite  eine  Bäckerei  be¬ 
saß,  und  wo  es  pro  Brot,  das  man  kaufte, 
eine  dicke  Streuselschnecke  gal).  (Sie  kostete 
sonst  fünf  Pfennig.)  Alle  diese  Gänge  waren 
sehr  wichtig  zu  nehmende  Aufgaben  im  Le¬ 
ben  ekles  Kindes,  das  noch  nicht  zur  Schule 
ging  und  unbeschwert  und  übermütiq  die 
Tage  der  goldenen  Freiheit  verspielte. 

Doch  einmal  Im  Jahr  gab  es  einen  Augen¬ 
blick.  an  dem  alles  ganz  anders  aussah.  ln 
dem  reicht  nur  der  Laden  des  Krämers  fremd 
und  feierlich  erschien,  sondern  die  ganze 
Welt  verwandelt  war.  Das  war,  wenn  der 
Heilige  Abend  nahte  Es  begann  erst  am 
Nachmittag,  wenn  langsam  die  Dämmerung 
hereinfiel  und  ihre  Schatten  auf  die  schnee¬ 
bedeckten  Häuser,  Straßen  und  Bäume  warf. 
Dann  tummelte  sich  das  Kind  nicht  mehr  auf 
der  Straße,  sondern  saß  vor  Aufregung  he¬ 
bernd  in  seiner  Ecke  im  Zimmer  und  wartete. 
Es  wartete  nicht  auf  das  Christkind  oder  den 
Weihnachtsmann.  Es  wartete  auf  etwas  an¬ 
deres.  Auf  den  Vater,  der  mit  Hut  und 
Mantel  im  Zimmer  erschien  und  so  qanz  ne¬ 
benbei  fragte:  „Marjellche,  kommste  mit, 
Plumkes  holen?*  Und  das  Kind  lief  geschäf¬ 
tig  hin,  um  sein  rotes  Mäntelchen  zu  holen, 
zog  sich  die  Kapuze  über  die  Locken  und 
faßte  die  Hand  des  Vaters.  Sie  gingen  zum 


Krämer.  Der  war  heute  sogar  persönlich 
im  Laden.  Wog  selbst  die  Plumkes  ab  und 
lächelte  dem  Kind  freundlich  zu.  Und  als  er 
ihm  sogar  mit  einem  „Gesegnetes  Fest*  die 
Hand  kräftig  drückte,  machte  das  Kind  einen 
ganz  liefen  Knicks  und  brachte  kein  Wort 
hervor,  denn  sein  kleines  Herz  war  übervoll 
vor  Freude  und  Erwartung  auf  etwas  Schö¬ 
nes,  das  ihm  zu  Hause  bevorstand. 

Es  war  auch  kaum  daheim  angelangt,  da 
klingelte  schon  die  Glocke,  und  die  Türe,  die 
den  ganzen  Tag  verschlossen  war,  ging 
langsam  auf.  Und  das  Kind  versank  in  einen 
trunkenen  Jubel,  in  eine  große  Glückselig¬ 
keit,  denn  was  nun  in  dem  hellen,  nach  Tan¬ 
nen,  Kerzen  und  Aepfeln  duftenden  Zimmer 
g  es  di  all,  war  fast  zu  viel  und  zu  schön,  um 
es  ganz  zu  fassen. 

Und  das  wiederholte  sich  jedes  Jahr.  Das 
heißt,  so  lange  das  Kind  noch  klein  war. 
Und  jedes  Jahr  wartete  es  mit  der  gleichen 
Spannung  auf  den  Augenblick,  wo  der  Vater 
ins  Zimmer  treten  würde,  um  es  zum  Plum- 
kesholen  aufzufordem.  Das  war  überhaupt 
das  schönste  am  ganzen  Fest.  Diese  Vor¬ 
freude,  dieses  Warten  und  diese  Augen¬ 
blicke,  in  denen  die  ganze  Welt  verzaubert 
schien. 

Das  Kind  ist  längt  erwachsen.  Es  wohnt 
jetzt  in  einer  großen  Stadt  im  Westen  und 
macht  jetzt  selber  die  Weihnachtsvorberei¬ 
tungen  für  seine  Familie.  Doch  wenn  die 
Dämmerung  am  Heiligen  Abend  hereinbricht, 
dann  lauscht  es  manchmal  in  dem  Raum,  als 
erwarte  es  etwas  .  .  . 

Aber  das  Geschäft  an  der  Ecke  ist  schon 
lange  nicht  mehr.  Die  ganze  kleine  Stadt 
liegt  in  Trümmern  und  Asche.  Und  auch  die 
Stimme,  die  es  einst  zum  Plumkesholen  auf¬ 
forderte,  ist  nicht  mehr.  hb. 


ostpteußisch 

„In  diesem  Jahr  kommt  der  ostpreußi¬ 
sche  Hauskalender  nun  schon  wie  ein 
alter  Bekannter  zu  uns*,  stellt  der  Sprecher 
unserer  Landsmannschaft.  Staatssekretär  Dr. 
Schreiber,  zu  Beginn  seines  Geleitwortes 
fest.  Dieser  Bekannte  hat  sidi  aber  gegen¬ 
über  dem  vorigen  Jahr  wesentlich  ver¬ 
ändert,  und  zwar  zu  seinem  Vorteil.  Aus 
mancherlei  Gründen,  über  die  in  einem 
besonderen  Beitrag  Näheres  gesagt  wird, 
hat  er  den  Namen  „Der  redliche  Ost¬ 
preuße*  angenommen;  er  setzt  damit  eine 
alte  Tradition  fort.  Seit  dem  vorigen  Jahr 
ist  das.  was  ein  Kalender  zunächst  einmal 
als  „Nahrung*  braucht,  das  Papier,  wesent¬ 
lich  knapper  und  sehr  viel  teurer  geworden, 
und  trotzdem  ist  dieser  Jahrgang  bei  dem 
gleichen  Preis  von  1,50  DM  erheblich  um¬ 
fangreicher.  Der  Inhalt  ist  vielseitiger  und 
nach  bestimmten  Gesichtspunkten  geordnet. 

Es  würde  zu  weit  führen,  hier  etwa  den 
Inhalt  aufzählen  zu  wollen;  wir  müssen 
uns  auf  Andeutungen  beschränken.  Unter 
der  zusammenfassenden  Ueberschrift  „Die 
schwere  Prüfung*  finden  wir  u.  a.  einen 
Aufsatz  von  Pfarrer  Hugo  Linck  über  „Die 
Evangelische  Kirche  Ostpreußens  nach  1945" 
und  eine  Arbeit,  die  darüber  unterrichtet, 
wie  sich  die  Ostpreußen  Jetzt  über  die 
Bundesrepublik  verteilen.  „Lebendes  Erbe*, 
so  nennt  sich  eine  weitere  Abteilung.  In 
den  Aufsätzen  dort  ist  vor  allem  von  den 
seelischen  Kräften  die  Rede,  die  uns  die 
Heimat  schenkt.  Besonders  ausführlich, 
über  50  Seiten  stark,  ist  der  Teil  „So  schön 
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ist  unsere  Heimat*.  Hier  machen  wir  — 
in  sechzehn  Beiträgen  der  verschiedensten 
Art  —  unter  Führung  unserer  bekanntesten 
Heimatschriftsteller  eine  Wanderung  durch 
ganz  Ostpreußen;  wir  fangen  in  Masuren 
an,  wandern  im  Sinne  des  Uhrzeigers  durch 
das  Oberland  und  das  Ermland  nach  Kö¬ 
nigsberg  und  über  das  Kurische  Haff  nach 
Memel,  bis  wir  über  Tilsit  und  den  Pregel 
wieder  nach  Masuren  kommen.  „Aus  Groß¬ 
vaters  Zeiten*,  —  unter  den  heimatkund¬ 
lichen  Aufsätzen  hier  findet  sich  eine  inter¬ 
essante  Plauderei  von  Charlotte  Keyser 
über  seltsame  Postkutschen-Fahrten  zwi¬ 
schen  Ruß  und  Heydekrug.  Den  Beschluß 
re.acht  das,  was  „zum  Schmunzeln“  erzählt 
wird,  also  heitere  Plaudereien,  Anekdoten 
und  Witze.  Ueber  vierzig  oft  ganzseitige 
Aufnahmen,  eine  Reihe  von  Zeichnungen 
und  die  Monatsleisten  bringen  uns  Men¬ 
schen,  Landschaften  und  Tiere  unserer 
Heimat  auch  im  Bild  nahe.  Sehr  ansprechend 
ist  auch  der  Umschlag,  auf  dem  auf  blauem 
Untergrund  unser  Ostpreußen  wie  eine 
grüne  Insel  emporwächst,  mit  Zeichnungen 
versehen,  die  unsere  wichtigsten  Städte 
und  charakteristische  Merkmale  unserer 
heimatlichen  Natur  hervorheben.  Selbst¬ 
verständlich  enthält  der  Kalender  auch  ein 
Kalendarium  und  manches  andere,  was  zu 
einem  richtigen  Kalender  gehört. 

Alles  in  allem;  Es  ist  eine  Freude,  in 
ihm  zu  blättern  und  ihn  dann  in  Ruhe  zu 
lesen.  Er  ist  mehr  als  ein  bloßer  Kalender, 
er  ist  ein  ostpreußisches  Heimatbuch. 


Zahlen  zum  Nachdenken 

(Schluß  von  Seite  602) 

Es  handelt  6ich  hierbei  um  einen  rein  länd¬ 
lichen  Bezirk,  der  aus  drei  großen  Dorf¬ 
gemeinden.  zwei  großen  und  neun  kleinen 
Gütern  oder  Einzelhöfen  besteht. 

Für  ein  kleines  Gebiet,  nur  aus  Dorf  und 
Gut  bestehend,  mit  insgesamt  272  Köpfen, 
lassen  eich  folgende  genaueren  Zahlen  der 
Altersgliederung  feststellen: 


V. 

1890 

1900 

1910 

1920 

1930 

1935 

n.  35 

Männer 

10 

13 

16 

18 

26 

5 

Frauen 

17 

17 

18 

18 

23 

9 

82 

zusamm. 

27 

30 

34 

36 

49 

14 

82 

•/. 

10 

24 

36 

30 

Hier  sind  durch  genauere  karteimäßige 
Erfassung  die  Kinderzahlen  schon  wahr¬ 
scheinlicher  und  dürften  mit  30  Prozent  das 
richtige  treffen.  Wesentlich  vor  allem  aber 
ist  der  hohe  Anteil  der  jungen  Mensch  u 
im  besten  Alter  zwischen  15  und  40  Jahre. i, 
die  mehr  als  ein  Drittel  der  Gesamtheit  auo- 
machen,  während  24  Prozent  der  älteren  Ge¬ 
neration  von  40  bis  60  Jahren  und  zehn  Pro¬ 
zent  den  Alten  über  60  zugehören.  Wenn 
man  dabei  überlegt,  daß  wir  seit  der  Vertrei¬ 
bung  immerhin  fünf  Jahre  älter  geworden 
sind  und  daß  für  die  meisten  der  Männer 
davor  fünf  weitere  Kriegsjahre  lagen,  ist 
doch  die  große  Zahl  der  voll  Einsatzfähigen 
und  Einsatzbereiten  von  höchstem  Wert. 

Freilich  ist  eins  dabei  zu  überlegen;  unter 
den  jüngeren  Jahrgängen  gerade  der  Män¬ 
ner  sind  nur  noch  wenige,  denen  die  reine 
Landarbeit  da6  natürliche  ist.  Viele  von 
ihnen  waren  in  den  Jahren  vor  dem  Kriege 
und  im  Kriege  selbst  aus  der  Landwirtschaft 
ausgeschieden,  in  technische  Berufe  oder 
zum  aktiven  Wehrdienst  übergegangen. 
Kaum  einer  von  ihnen  hat  nach  der  Vertrei¬ 
bung  wieder  als  Landwirt  Fuß  fassen  kön¬ 
nen,  höchstens  vorübergehend  bis  zur  Geld¬ 
abwertung  als  Knecht  oder  Helfer  auf  einem 
Hof  im  Zuüuchtsland  Unterkunft  gefunden. 
Ein  Besuch  bei  den  Familien  des  Guts  ergab 
das  bedenkliche  Bild,  daß  kaum  ein  einziger 
von  den  jungen  Menschen  mehr  auf  dem 
Lande  arbeitete. 

Hier  erhebt  sich  eine  sehr  ernste  Frage: 
was  haben  wir  getan  und  was  können  wir 
noch  tun,  um  dafür  zu  sorgen,  daß  die  heran- 
wachsende  Generation  etwas  Rechtes  lernt? 
Wenn  wir  einmal  daran  denken,  daß  wir 
wieder  nach  Haus  wollen  und  dort  alles  von 
Grund  aus  aufbauen  müssen,  dann  brauchen 
wir  dabei  Menschen,  die  auf  allen  Gebieten 
des  Handwerks  zu  Hause  sein  müssen.  Die 
reine  Landarbeit  lernt  sich.  Für  sie  sind  zur 
Anleitung  genug  alte  und  erfahrene  Männer 
da.  Wir  müßten  aber  dafür  sorgen,  daß 
Tischler,  Stellmacher,  Maurer,  Glaser, 
Schmiede.  Schlosser,  Schuhmacher,  Schnei¬ 
der,  Bäcker  und  Fleischer  schon  jetzt  aus- 
gebildet  werden,  —  und  was  e6  sonst  noch 
an  Dingen  des  täglichen  Lebens  notwendig  « 
gibt.  Denn  wir  werden  alles  selber  machen 
müssen.  Es  wird  nichts  da  sein,  und  es  wird 
uns  keiner  helfen. 

Die  große  Gefahr  der  beruflichen  Entfrem¬ 
dung  und  des  Nichtsiemenkönnen,  die  6ich 
aus  unserer  wirtschaftlichein  Notlage  als 
Vertriebene  und  aus  der  Zerstreuung  der 
Familien  ergibt,  ist  eine  der  drängendsten 
Sorgen  für  uns.  Es  gibt  keine  Lehrstellen, 
zum  mindesten  nicht  für  unsere  ostdeutschen 
Jungen  und  Mädel,  und  es  gibt  kaum  Eltern, 
die  es  sich  leisten  können,  zwei  und  drei 
Jahre  ihre  Kinder  ohne  Verdienst  durchzu¬ 
halten.  Die  Ausbildungshilfe  aus  der  So¬ 
forthilfe  ist  nur  eine  unvollkommene  Stütze. 
Hier  werden  alle  beteiligten  Stellen  — 
Landsmannschaft,  Zentralverband  und  Flücht¬ 
lingsministerien  —  einsetxen  müssen.  Denn 
es  gilt,  die  Jugend  des  deutschen  Ostens  für 
ihre  künftigen  Aufgaben  des  friedlichen  Auf¬ 
baus  der  Heimat  bereit  zu  machen. 
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Silhonrlitsig 

Bilde  aus  folgenden  Silben  29  Worte. 
Ch  gilt  als  ein  Buchstabe,  i  und  j  gilt  als  der 
gleiche  Buchstabe.  Lies  die  Endbuchstaben 
von  oben  nach  unten,  die  Endbuchstaben  um- 

gatehrt.  Das  liatnel  sagt  dir  einen  Trost  iur 
die  Weihnacbtsseit. 

ann  —  alt  —  .bau  —  bäum  —  hin  —  tut  — 
bock  —  bund  —  bürg  —  chmis  —  Christ  — 
deh  —  der  —  di  —  «lei  —  e  —  eis  —  el  — 
flie  —  ge  —  ge  —  gel  —  ge!  —  gern  —  ger 
— -ger — go — gr» — i  —  in  —  ja  —  jaius — jo 
—  ke  —  ken  —  la  —  land  —  land  —  las  — 
liv  —  lieh  —  tna  —  m  —  inet  —  ni  —  ne  — 
nen  —  ner  —  nen  —  nie  —  ns  —  rrn  —  to  — 
rog  —  saü  —  salz  —  uun  —  »*e  —  se  —  «ee 


stcanfl  —  fitrow  —  ln  —  tan  —  te  —  tor  — 


1.  OstpneuB.  Ort  mit  berühmter  Töpferei. 

2.  Plattdeutscher  Mädchenname,  durch  ein 
Lied  bekannt. 

3.  Aipenlandradhe  Stammheimat  vieler  Ost¬ 
preußen. 

4.  Hodimeister,  der  den  Orden  gen  Osten 
schickte. 

5.  Eine  der  größten  ostpreußischen  Städte. 

6.  Ausflugsort  bei  Ragmt. 

?.  Masurischer  See. 

B.  Nu  tu  [geschützte  Pflanze  an  unserer 
Küste. 

fl.  Wer  um  den  1.  Januar  in  den  Dörfern 

ittngmrj 

10.  Wie  man  den  Russen  normt. 

1L  V-erkebrsnulgobe  der  Landkreise. 

IX  Was  in  Grciflnntttenhans  Carum  blühte. 


IS.  Schriftsteller  ans  Masuren,  durch  laisa 

Schilderungen  bekannt. 

Mi.  See  bei  Saalfeld  im  Oberland. 

17.  Was  es  am  bunten  Teller  gibt 

18.  Ordensland  im  Baltikum. 

19.  Wie  einen  ein  guter  Grog  erwärmt 

20.  Was  mancher  an  den  Weitmadrtsbaam 
hängt  (5  Silben). 

21.  Litauischer  Ort,  von  dem  die  Beireiuag 
von  Napoleon  ausging. 

22.  Titclgeslall  eines  Romans  von  Eraat 

WiedierL 

23.  OsJpreulliscber  Mädchenname. 

24.  Ein  Ted  unseres  Heimat  Landes. 

25.  Sportler,  die  man  oft  an  Hoff  und  See» 
!  ■  ! 

26.  Loch  im  Eise,  das  unseren  Fischern 

diente. 


til  —  ihr  —  un  —  rar  —  ns  —  van  —  vi  —  13.  Womit  die  Ordensritter  bauten..  27.  Stadt,  früher  in  Westpreußen  an  doz 

wmg  —  wi*  —  za  —  nie.  14.  iiohenmg  im  <ami™il  pammerschen  Grenze. 


2B  Bewohner  einer  großen  Stadt  am 

Fxisdien  Half. 

29  Ahlluß  des  Pregelt  in  das  Kuriscbe  Haft 

Lesungen 

der  Ratsei  aus  der  vorigen  Nummm 
Silbenrätsel 

1.  Litauer.  X  Jakobsruh.  X  Erika.  4.  Berry 
steinlisriierei.  5.  El  lsabefht  rank  enh  aus. 
6.  Rauschen-püna  7.  'WeüinaChtsgairs.  B.  Erb¬ 
sensuppe.  "fl.  Imkerei.  10.  Hockeriand 
11.  Nehrungselch.  12.  Ahnfrau.  13.  Cholera. 
14.  Tempelhilter.  15.  Sadowski.  16.  Merncß- 
lond.  17.  Adventsbrauch.  18.  Nikolai.  19.  No- 
gaterrm.  20.  Memcfdirektorium.  21.  ITlswo 
22.  Treudabk.  23.  Weihnachtsmann.  24.  Üben 
landzentralc.  25.  Nadctirosch. 

Lieber  Weihnachtsmann,  mit  Wünschen 
komm  ich  Dir  auch  dieses  Jahr 

Domino 

Sack,  Heim,  Wehr,  Stab,  Lack,  Schuh,  Hann. 
Vogt,  Ei,  Weiß,  Brot,  Mehl  {Sackt 

Bilderrätsel: 

Zwei  Welhnachtswünsche:  Tbomer  Kath» 
rin  di  er.  und  Königsberger  Marzipan. 

Versteckte  Silben 
Weih-uachts-sdmn-Tnel. 

Schüttelrätsel 

t.  Augerapp.  X  Goldap.  3.  Inster.  4.  Nemo- 
nien.  S.  Rammte.  6.  Tiise. 

Romane..  Angerapp,  Goldap,  Netnoniea. 
Inster,  Tiise.  ®  a  g  n  i  t 


Wer  denkt  jetzt  an  unsere  hungernden  Tiere? 


Wenn  der  Wokl  verschneit  ist.  linden  unsere  Tiere  nur  schwer  Futter  und  Aesunjc 
liier  hol  der  Förster  eine  FariersWfr  emgerrdhlel.  und  nun  kommen  sie  vom  ollen 
Serien  Aber  sie  smü  nicht  jeder  lieft!  sie  gleich  Vier  Tiere  unsere*  W oldes 

sind  schon  zu  sehen.  Ws  sind  sic  wie  heißes  stet  Die  Kinder  müssen  es  Enden. 


Ostpreutienkoieitder 

kostenlos! 

Wer  4  rei  neu  e  B  ezi  eh  e  r  für 
das  .Ostpreußenblatt’  wirbt,  erhält 
den  lm  Verlag  Rautenberg  &  Mode  dt 
Ln  Lear  jetzt  -ersetuenenan  Ost¬ 
preußen-Kalender  1951  kostenlos.  Er 
ist  128  Seiten  stark  und  bringt  neben 
einer  Hüte  von  tectlidben  Beiträge» 
auch  viele  schöne  Aufnahmen  eu» 
unserer  Heimat  Die  Bestellzettel  mit 
der  Anleitung  fordere  man  —  bitte 
sofort I  —  auf  Postkarte  an  v«n  Vor¬ 
trieb  des  Ostpreußenblattes 
C.  £.  Ortzeit.  Hamburg  24  Wallatz.  29b 
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Es  war  in  den  ersten  Jahren  nach  dem 
Ersten  Weltkrieg.  Weihnachten  stand  vor 
der  Tür.  Wie  das  schon  so  seit  geraumer  Zeit 
üblich  war,  verlebte  ich  meine  Weihnachts¬ 
ferien  bei  meinem  Schwager,  dem  Revier¬ 
förster  L.  ln  B.  bei  Rominten.  In  einer  Nacht 
nun  war  eine  dicke  Neue  (frischer  Schnee) 
gefallen,  und  natürlich  saQnn  mein  Schwager 
und  Ich  uueh  bald  im  Elnspünnerschlitton  und 
fuhren  durch  den  herrlich  verschneiten 
Winterwald,  der  wie  von  heimlicher  Weih- 
nachtsseligkoit  durchweht  zu  sein  schien. 

Fiel  die  erste  Neue  in  der  Nacht,  dann  war 
die  ganze  Jägerschaft  früh  auf  den  Beinen, 
denn  nun  war  die  Zelt  gekommen,  wo  jeder 
Watdmann  genau  fcsLstellen  konnte,  was  er 
•n  Wild  und  Raubzeug  in  seinem  Revier 
hatte,  tm  Schnee  konnte  er  lesen  wie  in 
einem  aufgeschlagenen  Buch.  Jeder  war  ein 
Meister  im  .Ausmachen*  der  Fährten  und 
Spuren. 

Der  starke  Fuchs  vor  unserem  Schlitten 
stapft  wacker  durch  den  tiefen  Schnee,  lang¬ 
sam  und  ruhig.  Er  kennt  den  Dienst.  Lautlos 
sieht  der  Schlitten  in  dem  lockeren  Pulver¬ 
schnee  seine  Bahn.  Es  kommt  natürlich  dar¬ 
auf  an,  so  heimlich  als  möglich  zu  verfahren 
ond  das  Wild  nicht  zu  beunruhigen,  damit 
man  es  in  aller  Ruhe  beobachten  kann. 
Unsere  Aufgabe  nimmt  uns  ganz  gefangen, 
und  unsere  Augen  spähen  scharf  auf  den 
weißen,  blendenden  Schnee.  Fährten  und 
Spuren  überall:  Hirsch,  Reh,  Hase.  Hier  ist 
ein  Fuchs  den  Bach  entlang  geschnürt.  Am 
Kolkrande  hat  eine  Koppel  Wildenten  ihre 
Trittspuren  im  Schnee  hinterlassen.  Dort 
steht  eine  starke  Sauführto  geradewegs  ln 
ein  Tannendickicht  hinein,  und  hier,  quer 
über  den  Weg,  zeigen  sich  die  gebündelten 
Hüpfspurcn  eines  Eichkaters.  Wenn  man 
auch  das  Wild  selbst  nicht  sicht,  im  Walde 
herrscht  doch  reges  Leben.  Der  Schnee 
ceigt  es. 

Äm  Dewallgestell  trenne  ich  mich  vom 
Schlitten  und  biege  in  den  Bolzweg  ein. 
Meine  Aufgabe  kenne  ich.  Es  gilt,  einzelne 
größere  Waldstücke  zu  Umschlägen  und  fest- 
zustcllen,  was  an  Fährten  und  Spuren  in  den 
Waldteil  hinein-  und  aus  ihm  herausführt. 
Mein  Schwager,  stark  beleibt,  fahrt  im 
Schlitten  weiters  ich,  etwas  älter  als  er,  aber 
ranken  Leibes,  trete  meinen  üblichen  Fuß¬ 
marsch  an.  Der  verabredete  Treffpunkt  ist 
mir  genau  bekannt. 

Langsam  und  lautlos  stapfe  ich  den  Bolz¬ 
weg  entlang  und  spähe  scharf  auf  die  blen¬ 
dende  Schneefläche.  Eigenartig,  keine  Wild- 
spurt  Doch  da,  was  ist  denn  das?  Eine  Spur 
•fehl  aus  dem  Dickicht  geradezu  auf  meinen 


Rotwild 

In  der  Romlnter  Heide  im  Winter  zeigt  uns 
die  nebenstehende  Aufnahme.  Die  schnee- 
reichen  Monate  wurden  dem  Wild  dort  aber 
nicht  zur  Notzeit;  die  Fütterungen  wurden 
ausreichend  beschickt  —  Der  Woll  loben 
Im  Bilde )  Ist  nicht  der.  von  dem  In  diesem 
Bericht  die  Bede  Ist  und  überhaupt  keiner 
aus  OstpreuBen;  es  ist  der  Woll  vom  Lieh- 
tenmoor,  der  Im  Sommer  1049  In  dem  Drei¬ 
eck  zwischen  Weser  und  Aller  über  hundert 
Stück  Vieh  riß,  schließlich  aber  doch  erlegt 
(und  einwandfrei  als  Woll  lestgeslellt) 
wurde.  Foto:  Kakles 


Weg.  Im  Pulverschnee  ist  sie  nicht  auszu¬ 
machen,  auch  die  nächste  nicht:  aber  hier  in 
der  Delle  sind  Spuren  durchgetreten  bis  zur 
Bodenfeuchte.  Da  stehen  scharf  und  klar 
mächtige  Spuren  wie  die  eines  Hundes.  Die 
etwas  vorspringende  Mittelzehe  und  andere 
Einzelheiten  wie  das  .Nageln*,  das  selten 


bei  einer  Hundespur  vorkommt,  kennzeich¬ 
nen  sie  aber  zweifellos  als  Wolfsspur.  Un¬ 
willkürlich  fasse  ich  den  Eichenstock  fester. 
Es  regen  sich  offenbar  die  natürlichen  Ab¬ 
wehrkräfte  gegen  eine  Gefahr,  auch  wenn 
sie  nur  eine  eingebildete  ist.  Die  Wolfsspur 
geht  von  mir  fort  den  Bolzweg  weiter.  Jetzt 
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heißt  es,  vorsichtig  sein,  denn  jeden  Augen¬ 
blick  kann  ich  auf  den  Wolf  stoßen  und  ihn 
vergriimen.  Ich  gehe  also  neben  der  Spur  in 
dem  weichen  Pulverschnee  vorsichtig  weiter, 
•pahe  rechts  und  links,  besonders  aber  ge¬ 
radeaus  der  Spur  nach.  Der  Wolf  hat  sich  in 
der  Nacht  offenbar  die  bequemste  Prome¬ 
nade  ausgesucht. 

Plötzlich  führt  die  Spur  vom  Weg  ab  In  das 
sogenannte  Wolfsbruch  hinein.  Was  nun? 
Sie  jetzt  weiter  zu  verfolgen,  wäre  eine 
große  Dummheit,  denn  ich  würde  den  Wolf 
uufehlbar  hochbringen  und  ihn  vergrämen. 
Wahrscheinlich  hat  der  Wolf  irgendwo  im 
Walde  ein  Stück  Wild  gerissen  und  sich  voll¬ 
geludert,  und  jetzt  hält  er  in  dem  Bruch,  der 
Ja  nicht  umsonst  Wolfsbruch  heißt,  seinen 
Verdauungsschlaf.  Ich  wandere  also  den 
Bolzweg  weiter,  umschlage  noch  den  Wolfs¬ 
berg  und  auch  das  Hühnerbruch,  und  auf  dem 
Zephirgestell  treffe  ich  meinen  Schwager,  der 
schon  auf  midi  gewartet  hat.  Aus  unseren 
Feststellungen  schließen  wir,  daß  der  Wolf 
lm  Wolfsbruch  steckt.  Im  Eiltempo  geht's 
jetzt  nadi  Hause. 

ln  der  Försterei  beginnt  nun  eine  fieber¬ 
hafte  Tätigkeit.  Telefongespräche  mit  dem 
Forstamt  alarmieren  die  ganze  grüne  und 
auch  die  zivile  Jägerschaft  und  die  zugehö¬ 
rigen  Treiber.  Der  Haumeister  meines 
Schwagers,  der  alte  Podbielski,  und  seine 
Arbclterkolonne  lappen  noch  eine  weite 
Strecke  des  Jagdgebietes,  das  ziemlich  groß 
Ist,  ein.  weil  zu  wenig  Sdiützen  aufzutreiben 
sind.  Beim  .Einlappen*,  das  nur  ln  ganz  be¬ 
stimmten  Fällen  gebräuchlich  ist,  so  etwa  bei 
einer  Wolfsjagd,  werden  einzelne  Seiten  des 
In  Frage  kommenden  Revierteils  für  das 
Wild  dadurch  .abgesperrt*,  daß  man  dort  in 
einer  bestimmten  Höhe  über  dem  Erdboden 
eine  Leine  zieht  und  an  dieser  Lappen  be¬ 
festigt)  dieses  „Einlappen*  soH  das  Wild  vor 
einem  Durchbrechen  an  diesen  Seiten  zurück¬ 
schrecken. 

Ungefähr  um  ein  Uhr  mittags  sind  alle 
Jäger  und  Treiber  beisammen.  Der  Jagd¬ 
leiter  —  cs  Ist  der  zuständige  Revierbeamte 
—  weist  jedem  Schützen  und  Treiber  seinen 
Platz  an.  Vor  allem  die  Treiber,  alles  alte 
Waldläufer,  die  in  Ihrem  Wald  ind  in  ihrem 
Beruf  sehr  genau  Bescheid  wissen,  erhalten 
noch  besondere  Instruktionen.  Um  Jialb 
zwei  Uhr  ertönt  ein  weithin  hallendes  Wald¬ 
hornsignal,  das  Zeichen  für  den  Beginn  des 
Treibens.  Waren  alle  Vorbereitungen  so  ge¬ 
räuschlos  wie  nur  möglich  vor  sich  gegangen, 
*o  wird  Jetzt  der  in  feiertäglicher  Ruhe 
stehende  Winterwald  an  allen  Ecken  und 
Enden  lebendig.  Ein  Höllenlärm  bricht  an. 
Durch  Rufen,  Schreien,  Brüllen,  durch  Klop¬ 
fen  auf  alten  Flinsenpfannen,  durch  den  Ge¬ 
brauch  von  Klappern  und  Schnarren  und  auf 
alle  mögliche  Weise  sonst  versuchen  die 
Treiber  soviel  Lärm  zu  machen  als  nur  mög¬ 
lich,  um  den  Wolf  hochzumachen  und  ilin 
gegen  die  Schützenkette  zu  drücken.  Mit  der 
Treiberlinie  gehen  auch  einige  Jäger  für  den 
Fall,  daß  der  Wolf  den  Versuch  machen 
sollte,  nach  rückwärts  durchzubrechen.  Leider 
bin  Ich  selber  kein  Jäger,  und  so  marschiere 
Ich  in  der  Treiberlinie  mit  und  vergrößere 
nach  Kräften  den  Lärm. 

Ein  Schuß  fällt,  ein  zweiter  und  dritter 
folgen.  Erneuter  und  verstärkter  Lärm  setzt 
ein,  der  immer  lauter  wird,  weil  die  Treiber¬ 
linie  mehr  und  mehr  aufschließt  und  das 
Treiben  immer  enger  wird.  Schließlich  sind 
Treibei  und  Schützen  beisammen)  das 
Treiben  ist  beendet.  Aus  einem  nahen 
Dickicht  erklingt  plötzlich  lautes  und  fröh¬ 
liches  Rufen)  man  hat  die  Spur  des  Wolfes 
verfolgt  und  ihn  dort  verendet  gefunden. 
Alles  läuft  nun  natürlich  dort  hin  und  be¬ 
trachtet  den  seltenen  Gast  aus  fremdem 
Land.  Es  ist  eine  starke  Wölfin  mit  hohen 
Läufen  und  von  kräftigem  Körperbau.  Die 
Lefzen  sind  hochgerissen,  so  daß  das  weiße, 
furchtbare  Gebiß  mit  den  mörderischen  Reiß- 


Fotos:  Kurt  GottscbaUc 

Winler  in  der  Rominter  Heide 

Eine  der  zahlreichen  Förstereien  in  diesem  herrlichen  oslpreu  Bischen  Waldgebiet,  die 
Reviertörsterei  Jagdbude  (oben).  —  Unten  im  Bild:  Der  Heidegraben. 
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x Ihn ca  aus  dam  Fang  hltviL  Die  beiden 
erstes  Sduiue  warm  toi beagegaagrn  Oer 
WoU.  d ei  ta  gewaltigen  Fladil«  durch  die 
Sdrätgrnkette  qebroax-n  war,  hatte  StA 
schon  beinahe  in  das  nabe  Dick  ich I  gerettet, 
da  hatte  ihn  ua  letzten  Augenblick  der  Blatt- 
SChuB  des  Serviert orsiert  W.  medergeriasen. 

Auf  einmal  meldet  sich  einer  von  den 
Treibern,  ein  Waldarbeiter  meines  Schwa¬ 
gers:  -Dos  mutt  noch  een  Wull  gewäse  sonnt 
Denn  rhchtsch  von  ml  leep  een  Wolf  varbi, 
di  Schosse  oaber  fülle  oppa  andere  Siehdt* 
Die  sofortige  Untersuchung  im  Schnee  ergibt. 
daB  tatsächlich  noch  ein  anderer  WoU  an 
Treiben  gewesen  war.  Der  hatte,  was  sonst 
noch  nie  beobachtet  worden  war,  dir  Lapp« 
angenommen  und  Übersprungen,  und  so  war 
er  im  buchstäblichen  Sinn  des  Wolle*  durch 
die  Lapp«  gegangen. 

ln  der  nächst«  Nacht  kam  wieder  eine 
Neue,  wenn  auch  eine  wert  schwächere. 
Wieder  kreis«  wir  ein.  und  wieder  linden 


wir  Wollsspuren  in  dem  Treiben  de»  vorigen 
Tagen,  aber  an  eener  ander«  Stelle  fuhr« 
sie  aus  dem  Waldted  wieder  heraus.  Es  ist 
eine  änderst  starke  Fährte,  wahrscheinlich 
die  eines  Wolisiuden.  Schließlich  steil« 
mein  Schwager  and  ich  fest.  daB  es  an  der- 
selben  Stelle  ist  an  der  die  Wölfin  am  Tage 
vorher  die  Kugel  erhalt«  hatte.  Dahin  fuhrt 
auch  die  neue  Spur.  Wu  pirsch«  mit  grö&ter 
Vorsicht  der  Stelle  zu.  mein  Schwager  mit 
der  gespannt«  Buchse  tm  Arm.  und  wir 
find«  die  Schweifispur  (Blutspur)  der  Wöl¬ 
fin,  die  noch  dur  ch  den  Schnee  hindunh- 
sth  tmtnrrt. 

Was  verrat«  mm  die  Spur«  im  Schnee? 
Der  starke  Wolfsrüde,  der  am  Tag  vorher 
durch  die  Lapp«  gegangen  war.  hat  in  der 
Nacht  seine  Gefährtin  gesucht.  Sein  scharfes 
Witterungsvermög«  hat  ihn  bald  die  Stelle 
find«  lassen,  wo  sie  am  Tag  vorher  ver¬ 
blutet  war.  Hier  aber,  das  zeig«  die  Spuren, 
hat  er  ein«  mächtig«  Schreck  bekomm« 


und  hat  entsetzt  mit  gewaltigen  Fluchten  in 
seitlicher  Richtung  das  Weite  gesucht 

.  .  .  Nach  einig«  Wochen  —  ich  werkt» 
schon  wieder  ln  meiner  Amtssiele  —  teilt» 
mir  mein  Schwager  brieflich  mit  daß  wieder 
eine  Wolfsjagd  staligefunden  hätte;  das 
Treib«  sei  aber  erfolglos  gewes«.  Als  man 
sich  aber  nach  der  Jagd  in  die  Schlitten  ver¬ 
packt  und  die  Pelzkragen  hochgeschlagen 
hätte,  da  sei  der  Wolf  plötzlich  seitlich  aus 
dem  Wald  zwischen  den  Schlitten  über  di» 
Straße  geflüchtet.  Alles  wäre  starr  vor  Über¬ 
raschung  und  Schreck  gewes«.  Einem  Grün¬ 
rock  wäre  es  noch  gelung«,  dem  Wolf  ein» 
Kugel  nachzuschicken,  aber  der  wäre  schnell 
im  Waldesdunkel  verschwand«.  Die  Nach- 
suchc  habe  kein  Ergebnis  gehabt. 

Dann  war  von  Wölfen,  so  schrieb  mei» 
Schwager  weiter,  in  jenem  Winter  in  der 
Rominfer  Heide  nichts  mehr  zu  spür«.  Da» 
Wild  sei  wieder  vertraut  geworden  und  hab» 
die  Fütterung«  angenommen. 


Aus  den  ostpreußischen  Heimalkreisen 


Lötzea 

Lieb«  LMuram  I  sads  teiltet  Dm  vcrfliwruc 
Jahr  tu»  marrr  Vcsmugung  geWligt  and  ge- 
hkn*.  e  hm  mehr  noch  ab  die  Jahre  davor  be- 
wtraan.  wia  notwendig  murr  Was  7sia»a 
halt  ML  Denn  blieb«  armem  gerechtesten  und 
dringendstem  Forderungen  ugan  noch  unerfüllt. 
ID  lud  nur  uwrrr  gegenseitige  Unterstützung  and 
Ermutigung  bewirk«  können,  daß  nicht  unge¬ 
zählt«  Landsleute  in  Hoffnungslosigkeit  m- 
ikr-ken  und  dadurch  die  U-beimqnindlage 
Den  Mehlende  aersinrteo.  Wir  weiden  such  in  Zu¬ 
kunft  nicht  autboren.  unsere  Ansprüche  rn  ver¬ 
tu-.«  and  uns  den  Aulgab«  rn  stell«,  die  dae 
Erbe  der  Heimat  und  dm  Verpflichtung  imscter 
Jugend  gegenüber  uns  auferlegen.  Ich  nehme  dae 
VVi'JinschUiest  zum  Anlaß,  allen  Mitarbeitern  za 
dank«  and  eben  I  «mhdriilra  glückliche  Tage  tm 
Kreme  das  Familie  tu  wünschen.  —  Znm  Jahrna- 
nvwhaai  gruben  wir  unsere  Tot«,  dm  ta  rar 
trau  Andraik«  «trts  lebendig  sind,  grüß«  unse- 
rw  verehrt«  Sprecher  Di.  Schreiber  und  alle 
Landsleute  m  Ost-  and  Westdeutschland  und  in 
aßet  WcdL  Werna»  Guillaame,  Krctsverbeter. 


Johannisburg 


•ledenka  wir  in  befer  Traner  unserer  Tot«, 
hm«  rn  baldige  ku.kk.ehr  anserrr  Gelangen« 
und  Vamchleppt«  und  hoflen  auf  da  baldig« 
r.uiuhrung  unserer  Angehörigen  aus  der  Heimat. 
AD«  Lendeleuten,  gleich  wo  cm  sich  auf  hatten, 
■vuneche  ich  möglich*  angenehme  Festtage,  er- 
hofle  für  tun  alle  eie  zukunftsreiches  Jahr  19S1. 
«w  cum  dem  Tage  unserer  Heimkehr  nähe»  br ta¬ 
fle«  möge  and  grüße  IS  heimatlicher  Verbuit- 
denbert  alla  naaasa  Angehörigen  FT.  W  Kautz 


Anger»  pp 


Gedenk«  besonder*  wehmütig  ln  urwere  ge¬ 
liebte  Heimat.  Es  Ist  das  sechste  Welhnncht*- 
tod.  das  wir  fern  von  der  Heimat  verleben. 
Dir  wollen  wir  weiterhin  unsere  Treue  be¬ 
wahren. 

Allen  mein«  Mitarbeitern  danke  ich  fdr  Ihre 
•■»opfernde  und  aelbakiae  Arbeit,  wobei  Ich 


Landkreis  Tüsit-Ragnit 

Liebe  Landsleute'  Vor  Ablauf  dies«  1  obres 
möchte  ich  alten,  die  durch  lrerwdlige  Spenden 
die  Arbeit  der  HehMl-KrrMvertrrl'mg  finanziert 
und  dieee  damit  überhaupt  erat  möglich  gemacht 
hüben,  meinen  wärmsten  Dank  iiussprrdien. 
Durch  die  selbstlose  getreue  Mitarbeit  der  Be¬ 
zirks-  und  Gcmelndebeauftraglen  —  nur  einzelne 
haben  leider  nicht  das  nötige  latezeme  und  Ver¬ 
ständnis  hierfür  aulgebracht  (ich  verwarne  dsru 
nochmals  auf  mein«  Aufruf  in  Folg«  Ibf  —  tat  es 
mir  m  mühsamer  Klrmsihert  gelungen,  weit  über 
10  000  Anschrift«  ta  aammrte.  ca.  25  000  Perso¬ 
nen  namentlich  za  erlassen  und  die  vom  de» 
Landsmammdiafl  geforderten  Vorarbeit«  tur 
den  Lestraausglekfa  za  ertedigen.  Durch  dra  Surh- 
dien*  der  Kicisvertrctung  gelang  es  u  w  rahi- 
loa«  Fall«  auch  Litern  rar  Auffindung  ihrer 
Kinder  za  verbellen.  Rührende  Deukrsbriete 
wir«  der  schönste  Lohs  dafür  und  rngleith  An¬ 
sporn  za  weiterer  unermüdlicher  Arbeit  ön  In¬ 
teresse  unserer  Landsleute.  Im  Laote  des  Jahres 
fand«  acht  Kremtreft«  m  versch  edcnea  Ort« 
des  Bundesgebiet«  statt  um  da  Zusammenhalt 
zu  wahr«  und  Aufklärung  über  die  Aufgaben 
de»  K  re  «Vertretung  und  die  wichtig»!«  Pro¬ 
bleme  der  Landsmannschaft  ru  geh«. 

Zum  Abschluß  dieses  Jahr  es  möchte  Hh  alten 
Landsteuf«  nncc  1 1  ■  Heunaücreises  gesegnete 
Weltmacht«  und  für  das  kommende  Jahr  Kraft 
und  Mot  wünschen,  alten  Schwierigkeit«  rum 
Trotr  das  Leb«  zu  meistern  und  die  innere  Hal¬ 
tung  ru  bewahr«.  Dir« er  Wunsch  gilt  besonders 
such  unsere  schwer  ringend«  Landsleuten  m  der 
Ostzone.  Getreu  de»  Parole  unseres  verehrt« 
Sprechers  De  Schreibet  srofira  snr  .gerade 
«eben,  wte  die  Heim*  uns  schürt  ln  unver¬ 
brüchlichem  Gcmvertran«  woltea  wa  lest  ra¬ 
un  Kampf  um  de  Fte«*.  °1*” 

Di.  Kenner  Kreisvertreter  Tfteft-Ragafl 
(231  I  loft um- Marsch  erber  Verden ' AU«v. 


Landkreis  Königsberg 

Die  landwirt*aj*füjebm  Bnnrbe  der  zur 
Stadt  Königsberg  cmcrmrirdrien  Vorarte  Laoth. 
Palmburg.  L*-p.  Kummerau.  Charlottentourg. 
Quedneu.  Modtuen.  Awriden  Prappels  und  Go- 
dnmm  wer  den  nach  Vereinbarung  mit  der 
Kralsvertielimg  der  Stadt  Könleshrig  zum 
Zweck«  der  Schadrnsfretstellung  für  den  La- 
stenausgtaMti  durdi  die  K  reirvenm  unz  des 
Undkr«.i«  Königsberg  bearbeitet  Zwecks  Fr- 
faimg  bitte  taSa  alle  früherer»  Undslrtv*)»fv 
bcKen  BetnetostcfeateT  am  umgebende  Angabe 
Ihrer  Hetmat-  und  Jetzigen  Anschrift  an  memo 
Adresse  In  Helmstedt.  GartenfrclheP  17  L 
Gleichzeitig  bitte  ich  um  Vorschläge  von  Per¬ 
sonen.  die  als  Gemeinde  Vertreter  geeignet  sind. 
Auferdem  bitte  Ich  die  Herren  Helmuth  Wel¬ 
ler-Wange.  Bcedc-Dossittm  Arno  Petruech- 
Conradauaide,  Mar  Glang-Gr.-Lindenau,  Graf 


Dönhoff-Fried  ridhstr  ln  und  Frau  Monier.  Gr/- 
Holstein  um  iltre  Jetzige  AnscfcrLfl. 

Allen  früheren  'Einwohnern  des  Landkreise» 
Königsberg  wunsdhe  ich  ein  recht  frohes  Weib- 
nachtafest  und  ein  gesundes  Neues  Jahr.  Diera 
Wunsche  verbinde  ich  mit  der  Bitte,  nicht 
müde  zu  werden  in  der  Hoffnung  auf  die  niick- 
kchr  in  unsere  angestammte  Heimat.  Pflegen 
Sie  die  Verbindung  miteinander  ru r  Erhaltung 
der  alte»  Kretsgemeinschaft;  pflanzen  Sie  die 
Liebe  zu  unserer  schönen  Heimat  euch  in  dm 
Herzen  unserer  Jugend,  damit  wir  pesöiloHfien 
zut  Stelle  sind,  wenn  die  Heimat  uns  dere:n»t 
ruft.  —  Fritz  Teichen-  Dich  tcnwu.de.  Kreis  ver¬ 
trat 

Sensburg 

Ich  brauche  dringend  AugnnzeugcnberlcSite 
über  die  F.rlebnlnse  aniulfllch  der  Besetzung  un¬ 
serer  Heimat  Audi  sind  Berichte  über  die  Zelt 
nach  der  Besetzung  durch  die  Polen  erwünscht, 
damit  wir  uns  ein  Bild  machen  können,  was 
ln  der  Heimat  vorge gangen  Ist  und  noch  vor¬ 
geht.  Ich  bitte  aber  nur  um  Berichte,  die  euch 
einer  Nachprüfung  standhalten-  Zum  Jahres¬ 
wechsel  wllusche  ich  allen  Landsleuten  Gesund¬ 
heit  und  gute*  Vorankommen;  da»  Neue  Jahr 
wird  uns  unseren  Ziel  der  Rückkehr  In  die  Hei¬ 
mat  naher  bringen.  Albert  v.  Krtelhodt.  Kreis- 
vertreter.  Brellenlelde  über  Mölln 

Seitens  der  ehemaligen  Schiller  der  Ober¬ 
schule  Sensburg  Ml  an  mich  die  Bttte  hciaa- 
getragen  worden,  auf  diesem  Wege  ein  Trctien 
der  alten  Schüler  vor  bereiten  zu  hellen  Alle 
Schüler  werden  gebeten,  soweit  sie  an  einem 
derartigen  Treffen  Interesse  haben  sich  an 
Horst  Hinz»  Celle,  postlagernd,  zn  wenden, 
unter  gleichseitiger  Angabe,  an  welchem  Ort 
und  zu  welcher  Zeit  ein  derartiges  Treffen  ge¬ 
wünscht  wird.  Gedacht  Ist  an  Herne,  Fit  -leid« 
Hannover;  Zelt  wohl  am  besten  während  der 
Semesterferien.  Bel  eventuelles  Anfragen  wird 
Beilegung  von  Rückporto  erbeten.  Es  ua  ferner 
geplant,  am  Tage  vorher  oder  nachher  ein  all¬ 
gemeines  KreistrefTen  abrub alten,  so  daB  Ge¬ 
legenheit  gegeben  ist.  auch  an  diesem  trdlao- 
nehmen.  Weitere  Nachrichten  erfolgen,  soweit 
sie  nicht  Persönliches  betreffen,  durch  Bekannt¬ 
gabe  an  dieser  Stelle.  Albert  von  KetdhodL 
Kreis  Vertreter  des  Kreises  Sensburg.  (Mai  Erast- 
tcnfelde  Uber  Mölln  (Lataeaburgl 

Treuburg 

Das  Ansdinftenwraeidmts  «tes  Kreises  mit 
über  JOM  na cb  alten  Heimatorten  geordnet« 
Anschriften  und  irtottwti schein  Material  Mt  zu». 
Preise  von  3.90  DM  von  «»er  Geschiftraielle  zs 
tiezlehen.  Ein  Satz,  acht  Stück  photographische 
Ansichtspostkarten  von  Tretibur».  lat  rum  Pr-  w 
von  1.20  DM  «niichltemtch  Vor»  tu«  ru  ha¬ 
ben.  Lieferung  erfolgt  nur  een«  Vorenaer 
düng  des  Petra»«  auf  das  Foatwfiecfcknnio  Al- 
b recht  Cr.yKan  PSA.  Hannover  Konto-Hummer 
1199 1».  —  Abstimtnungsknrten  könn«  ledern« 
anuefordert  weiden.  —  AJbiwtfel  Crjrgan  Kreis- 
vertreler.  tm  OUIenbum'O..  Hrujihauseratr.  la 

Rastenburg 

Eu»  Krcrstraflrn  versammelte  die  ftasicoburgat 
aus  Schleswig-Holstein  ln  KieL  Nacb  der  Be¬ 
grüßung  durch  den  Kxetsbeauftrngifn  Hflgendorft 
hieb  Pfarrer  Vontheim  ein«  Andacht  tu  Uhren  de» 
Gefallenen  der  beiden  Weltkriege,  der  Vendo*'Se- 
nvn  des  große»  Trerk«  uod  der  Verschlfppunf 
und  führte  uns  in  Gedanken  zurück  m  unses» 
Heunzldötiez  an  <Le  Gräber  unserer  Liebe. n.  Ws 
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Weihnachtsgruß  an  alle  Tilsiter 


(Sanken  Ihm  für  diese  feierliche  Weihestunde.  Da¬ 
nach  sprach  Herr  Strüwy,  Gr.  Peisten,  in  zu  Her¬ 
zen  gehenden  Warten  über  die  letzten  Tage  in 
unserer  Heimat  und  seine  darauffolgende  Ge¬ 
fangenschaft  in  den  unendlichen  Weiten  des 
russischen  Reiches.  Gerade  vor  einem  Jahr  erst 
näherte  sich  sein  Entlassungstransport  Warschau. 
Wir  danken  diesem  Altmeister  der  oatpreußischcn 
Landwirtschaft  für  seinen  Vortrag;  eine  beson¬ 
dere  Freude  war  es  uns,  ihn  in  alter  Frische  unter 
uns  za  sehen.  Anschließend  verlas  Herr  Hilgen¬ 
dorff  noch  Grüße  alter  Rastenburger,  unter  denen 
besonders  die  Meldung  unseres  alten  Baumeistern 
Sth ho. wc  nach  langen  Jahren  der  Gefangenschaft 
lebhaft  begrüßt  wurde.  Anschließend  saß  man  bei 
Musik  und  Tanz  noch  einige  Stunden  m  frohen 
Erinnerungen  zusammen.  — 

Hilgendorff,  Krelsvertroter. 

♦ 

Alle  ehemaligen  Insassen  der  Gemeinde  Gr. 
Gahlbuhnrn  werden  gebeten,  thre  und  alle  be- 
kmmten  Adressen  mit  Personal-  und  Famlllen- 
aiuaben,  mich  über  Verstorbene  und  Vermißte, 
x*  i  Aufstellung  einer  Liste  elnzusendcn  an  Ernst 
M  »rqunrdt,  Neuenklrchcn  86.  Horneburg,  Kreis 
Stade.  der  dann  auch  eine  Adressenvermittlung 
Übernehmen  wird. 

Angerburg 

Der  Kreisvertreter  und  Vorsitzende  des  Kreis- 
Prüfungsausschusses  der  Angerburger,  Ernst 
Mtlthaler,  hat  seinen  Wohnsitz  verlegt  nach 
Gottingen,  Jennerstraße  131.  Da  steh  auch  die 
Geschäftsstelle  der  Kreisgemeinschaft  Angerburg 
dort  befindet,  ist  alle  für  die  Krelsgcmeinschaft 
bestimmte  Post  an  die  obigo  Adresse  zu  richten. 

Pr.-Ilolland 

Gemeinde  Mühlhausen 

’.’n  einem  geplanten  Treffen  der  Gemeinde 
Muhlhauoen  in  Osnabrück  haben  sich  bisher  er¬ 
freulicherweise  SO  bis  60  Teilnehmer  angemoldut. 
Aul  vielfachen  Wunsch  soll  das  Treffen  erst  nach 
We  hnachten,  und  zwar  Ende  Januar  oder  Anfang 
Februar,  otattfinden.  Der  genaue  Termin  wird 
reiutv.eitig  bekanntgegeben.  Wir  bitten  all« 
Landsleute,  im  Bekanntenkreise  für  dieses  Treffen 
zu  worben,  dao  mit  Zustimmung  des  Kroisbeauf- 
trauten  Kroll  unter  Leitung  von  Curt  Maaß 
».<■  ton  wird.  Weitere  Anmeldungen  sind  noch  zu 
ruhten  an  Otto  Schröder,  Falkenhardt  bei  Diep- 
hoi/,  und  Curt  Maaß.  Hellern  Nr.  48  bei  Osnabrück. 
Osnabrück. 


Wieder  ist  nun  ein  Jahr  vergangen,  das  uns 
Heimatvertriebenen  Enttäuschungen  gebracht 
hat.  Trotz  alledem  werden  wir  den  Mut  und 
die  Hoffnung  nicht  aufRcben,  mit  erhöhter  Ak¬ 
tivität  ln  das  Jahr  1051  gehen  und  um  unser 
Hecht  kämpfen.  Dieses  Ziel  weiden  wir  aber 
nur  dann  erreichen,  wenn  alle  Hetmatvcrule- 
benon  sich  einig  sind  und  ln  Zukunft  gemein¬ 
sam  an  einem  Strang  ziehen,  denn  unsere 
Stärke  liegt  nur  in  unserer  Einigkeit 

Fast  5000  Tilsiter  trafen  sich  1650  auf  den  Hei- 
matkreis-Treffen.  die  von  der  Landsm«nnschaft 
Ostpreußen.  Kreisvertretung  Tilsit-Stadt,  ver¬ 
anstaltet  wurden.  Erfreulicherweise  hat  sich  er¬ 
geben.  daß  ln  diesem  Jahre  weitaus  mehr  Teil¬ 
nehmer  bei  den  einzelnen  Treffen  zu  verzeich¬ 
nen  waren  als  im  Vorjahr,  was  wohl  daran  lag. 
daß  Im  Laufo  der  Zeit  immer  mehr  Tilsiter 
karteimäßig  erfaßt  und  benachrichtigt  werden 
konnten  und  daß  steh  unsere  Tilsiter  Hclmat- 
krets-Treffen  immer  größerer  Beliebtheit  er¬ 
freuen . 

Auf  diesem  Wege  will  Ich  allen  Landsleuten 
nochmals  danken,  die  mir  bei  den  Vorbereitun¬ 
gen  und  bei  der  Ausgestaltung  behilflich  waicn, 
und  schon  Jetzt  darauf  Hinweisen,  daß  wir  uns 
im  nächsten  Jahre  in  denselben  Städten  alle 
Wiedersehen  werden.  Ein  Treffen  in  Stuttgart 
wird  »ehr  wahrscheinlich  hinzukommen.  Es 
steht  zweifellos  fest,  daß  ein  HeimatkretR-Tref- 
fen  ln  noch  so  kleinem  Rahmen,  das  ich  als 
„Kamlllen-Tag“  bezeichnen  möchte,  den  Lands¬ 
leuten  viel  mehr  gibt,  als  die  Teilnahme  an 
Irgendeiner  Großveranstaltung,  bei  der  man 
gute  alte  Bekannte  bestimmt  vergebens  sucht. 

Meinen  ganz  besonderen  Dank  spreche  ich 
hiermit  allen  denen  aus.  die  mir  im  Jahre  1950 
mit  kleineren  und  größeren  Geldspenden  so 
hilfreich  zur  Seite  standen,  wodurch  es  mir  über¬ 
haupt  möglich  wurde,  die  Heimat kreis-Treffen 
zustande  zu  bringen,  außerdem  Tausende  von 
Benachrichtigungen  zu  versenden  und  Anschaf¬ 
fungen  aller  Art  für  meinen  schon  fast  büro- 
mäßigen  Betrieb  der  Kreisvertretung  Tilsit- 
Stadt  zu  machen.  Boi  dieser  Gelegenheit  möchte 
Ich  allen  Tilsttern  mittellen,  daß  auf  unserem 
letzten  Helmatkrels-Treffen  am  1.  Oktober  ln 
Hamburg  folgende  Herren  ln  den  Kreisausschuß 
für  Tilsit-Stadt  einstimmig  von  den  Anwesen¬ 
den  gewählt  wurden:  Dr.  med.  Fr.  Kroll.  Hans 
Rennekampf.  Willi  Walter,  Gustav  Buttgerelt, 
Georg  Flach,  Friedrich  Kreutzer.  Herr  Fr.  Kroll 
hat  die  Wahl  wegen  zu  starker  beruflicher  In- 
anspi  uchnahme  abgelchnt.  während  die  ande¬ 
ren  Herren  sie  angenommen  und  schriftlich  be¬ 
stätigt  haben.  Anstelle  von  Herrn  Dr.  Kroll 
schlage  ich  auf  diesem  Wege  allen  Tllsltem  un¬ 
seren  Landsmann  Max  Kerat,  früher  Inhaber 


des  Woll geschältes  Wasserstraße,  vor,  der  ala 
gewählt  gelten  soll,  falls  nicht  bis  zum  311.  Ja¬ 
nuar  1951  von  Irgendeiner  Seite  berechtigter 
Widerspruch  dagegen  erhoben  wird,  der  nach 
hier  einzureichen  wäre.  Dieser  Kreisausschuß 
wird  mir  fortan  ln  allen  wichtigen  Fragen  zur 
Sette  stehen. 

Meine  Arbeit  in  den  Wintermonaten  besteht 
tn  der  Aufstellung  eines  Anschriften- Verzeich¬ 
nisses  ehemaliger  Tilsiter,  die  heute  nicht  nur 
im  Lundesgebiet,  sondern  auch  außerhalb  seiner 
Grenzen  wohnhaft  sind.  Dieses  Verzeichnis  wird 
Anfang  Februar  1951  In  Druck  gegeben:  es  wird 
etwa  80  Seiten  stark  sein  und  etwa  15  ooo  An¬ 
schriften  umfassen.  Diese  Liste  soll  alle  «Ich 
noch  Suchenden  zusammenführen.  Sie  wird 
alphabetisch  geordnet  sein  und  außer  Vor-  und 
Zunamen  und  der  heutigen  Anschrift,  soweit 
aus  den  eingereichten  Personal f ragebogen  be¬ 
kannt,  auch  den  früheren  Beruf  und  die  He.» 
mntnnschnft  enthalten.  Es  wird  daher  wohl  Im 
Interesse  aller  ehemaligen  Tilsiter  (nur  Tilsit- 
Stadt)  liegen,  wenn  sie  in  diesem  neuen  An- 
schrlften-Verzclchnis  mit  Ihrer  neuesten  An¬ 
schrift  erscheinen.  Aus  diesem  Grunde  bitte  ich 
letzmalig  alle  noch  nicht  erfaßten  Tilsiter,  mir 
umgehend  sämtliche  erforderlichen  Anga¬ 
ben,  als  da  sind:  Name,  Vorname,  Geburtsname. 
Geburtstag  und  -ort,  früherer  und  heutiger  Be¬ 
ruf,  heutige  und  Heimatanschrift  elnzurcichcn. 
Mit  aufzuführen  sind  auch  alle  tm  Haushalt  le¬ 
benden  unverheirateten  Kinder.  Tellen  Sie  bitte 
ferner  auch  mit.  wen  Sie  von  Ihren  Tilsiter 
Angehörigen  heute  noch  vermissen  und  wer  aus 
Ihrem  Tilsiter  Familienkreis  seit  Oktober  1944 
verstorben  Ist.  Insbesondere  erinnere  ich  daran, 
mir  den  Anschriftenwechsel  der  Umgesiedelten 
bekanntzugeben.  Da  das  Manuskript  de»  neuen 
Anschriften-Verzeichntsses  bereits  am  31.  Januar 
ferttggestellt  sein  soll,  so  können  nach  diesem 
Termin  Neu-  und  Ummeldungcn  nicht  mehr  be¬ 
rücksichtigt  werden. 

Sechs  Jahre  Ist  es  nun  her,  seit  wir  unsere 
Heimat  verlassen  mußten.  Unser  Wunsch,  sie 
wiederzusehen,  wird  Immer  heißer  und  drin¬ 
gender.  So  hoffen  wir,  daß  uns  das  kommende 
Jahr  einen  beträchtlichen  Schritt  näher  dahin 
bringt,  wo  wir  mit  all  unseren  Gedanken  und 
mit  unseren  ganzen  Herzen  täglich  sind. 

Ihnen  allen  wünsche  ich  ein  gesegnetes  und 
gesundes  Weihnachtsfest  und  ein  zufriedenes 
Jahr  1951.  Mit  herzlichen  Weihnachtsgrüßen  ver¬ 
bleibe  ich  ln  treuer  Helmatverbundrnheit 

Ihr  Helmut  Stadic,  Kreisvertreter, 
(24)  Weseslburen/Holstein,  Postfach. 


Vermißt,  verschleppt,  gefallen  . . . 


Auskunft  wird  gegeben 

Frauen  in  einem  Ural-Lager 
Frau  M.  Krause,  früher  Liebstadt,  Kr.  Moh- 
rungen.  Jetzt  (21a)  Hörste  42.  Kreis  Halle  (West¬ 
falen),  Ist  in  der  Lage.  Über  folgende  Frauen 
Auskunft  zu  geben,  die  sich  ln  dem  Lager 
T^.ierlabjinsk  Ural  des  Transportes  vom  26.3. 
b  .  20.  4.  46  befanden : 

Fräulein  Ida  Stach  (oder  ähnlich),  2«  Jahre 
n'  aus  dem  Kreise  Rößel.  2.  Fräulein  Gertrud 
Dzubiel,  18  Jahre  alt.  Tochter  eines  Guts¬ 
besitzers  und  Majors  aus  dem  Kreise  Treuburg. 
3.  und  4.  Frau  Irmgard  Käst,  20  Jahre  alt,  ver¬ 
heiratet  mit  einem  russischen  Staatsangehöri¬ 
gen  und  Fräulein  Käte  (Name  vergessen), 
K  Jahre  alt,  rotblondes  Haar,  waren  beide  be¬ 
kannt,  gehörten  einer  Sekte  an  und  waren  beide 
aus  dem  Kreise  Treuburg.  5.  Fräulein  Viktoria 
Prcuß,  Postangcs  teilte  aus  Elbing.  6.  Frau 
Mam  Ruhnau,  Milte  40,  aus  dem  Kreise  Brauns¬ 
berg.  7.  Fräulein  Käte  (Name  vergessen),  15 
Jahre  alt,  aus  dem  Kreise  Insterburg,  evakuiert 
nach  Herzogswalde,  Kreis  Mohrungen.  8.  Frau 
Hnlsowskl,  geb.  Jranz,  aus  Pittchnen.  Kreis 
Molmmgen.  9.  Fräulein  Strupat,  Ende  der 
Dreißiger,  aus  dem  Kreise  Schloßberg 
oder  Gumbinnen.  10.  Fräulein  Grete  Frey, 
ungefähr  28  Jahre  alt,  aus  dem  Kreise 
Pr.  Holland.  11.  Fräulein  Erna  Joswtg, 
18  Jahre  alt,  aus  Erdmahnen.  Kreis  Johannls- 
bur«.  —  Schwer  krank  blieben  noch  dort: 
12  Fräulein  Maria  Neumann,  ungefähr  20  Jahre 
alt.  aus  Wormditt.  13.  Fräulein  Grunwald,  aus 
Dittrlchtadorf.  Kreis  Hcllsberg.  14.  Fräulein 
Mia  Schlmlnskl.  Tochter  eines  Fleischermeisters 
aus  dem  Kreise  Osterode  oder  Ncidenburg. 
15  Soldat  Edmund  Pohl,  20  Jahre  alt.  aus 
Wt Ilmsdorf  bet  Maldeutcn.  —  Ins  Ziegelei-Lager 
kamen:  16.  Frau  Frida  Scngcr,  Anfang  50,  aus 
Seiher.  Kreis  Or.- Werder.  Frau  Krause  erbittet 
BVschrhht  von  Frau  Senger  oder  von  ihren  An¬ 


gehörigen.  —  Bel  Anfragen  bittet  sie  Rückporto 
beizufügen,  da  sie  von  Wohlfahrtsunterstiitzung 
lebt. 


Es  liegt  eine  Nachricht  vor  Über  Fritz  Gläser 
aus  Königsberg.  Friedrichstr.  32  oder  34.  Zu¬ 
schriften  sind  zu  richten  an  die  Geschäftsfüh¬ 
rung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen,  Ham. 
bürg  24,  Wallstr.  29b. 

Ferdinand  Komm,  früher  Königsberg,  Will- 
mnnnstr.  20,  Jetzt  SaaPDonau,  Unter-Saal  18. 
kann  über  folgende  Landsleute  Auskunft  er¬ 
teilen:  1.  Ernst  Tomer,  Straßenbahnführer.  Kö¬ 
nigsberg.  Steffeckstr.;  2.  Ernst  Buch,  Breiten¬ 
stein,  Gut  Moullnen.  Zuschriften  unter  Bei¬ 
fügung  von  Rückporto  an  die  obige  Adresse. 

* 

Max  Helsel.  (16)  Ersrode  Üb.  Hersfeld,  Bez. 
Kassel,  kann  Auskunft  geben  über  das  Schicksal 
folgender  Offiziere:  1.  Leutnant  Wolf  aus  Kö¬ 
nigsberg,  im  Januar  1945  beim  Btl.  151  tn  Dt. 
F.ylau,  2.  Komp.  Wolf  kam  von  der  Marine 
(Minensucher),  war  wohl  tn  Kbg.  verheiratet 
(1  Kind?).  —  2.  Oberleutnant  Schubert  aus  Kö¬ 
nigsberg  (vom  Stab  SA  Gr.  F.  Schöne?),  Im  Nov. 
44  bis  Jan.  45  Chef  der  4  Komp.  Gren.-Btl.  151, 
Dt.  Eytau.  3.  Oberleutnant  Friedrich.  1943  bis  Ja¬ 
nuar  1945  Chef  der  Stammkomp.  Btt.  151  ln  üt. 
Eylau,  war  beheimatet  In  Insterburg.  Wo  sind 
die  Angehörigen?  Meine  Meldungen  an  das  Rote 
Kreuz  hatten  bisher  keinen  Erfolg.  Bitte  Rück, 
porto  beifügen. 

• 

Frau  Kronshage.  (16)  Oberrückersbach.  Post 
Tann  (Rhön),  kann  über  folgende  Landsleute 
Auskunft  erteilen:  l.  Pallasch.  Zollbeamter,  frü¬ 
her  Fischmeister  ln  Lyck.  als  Kennzeichen 
hatte  er  durch  Kriegseinwirkung  obere  gespal¬ 
tene  Lippe:  2.  Frl.  Bublitz,  Erna,  und  Mutter. 
Königsberg.  Gen.-Lltzmann-Str.,  gegenüber  der 
Flakkaserne,  wohnend:  3.  Frau  Rimkus,  der 
Mann  war  Reichsbahnsekretar;  4.  Frau  Luise 


Lledtke  und  Mann.  Zollbeamter,  Ratshof,  Met- 
gether  Str.  9.  Zuschriften  unter  Beifügung  von 
Rückporto  an  die  obige  Anschrift. 

♦ 

Fräulein  Traute  Bergatt,  früher  Königsberg, 
Lobeckst r.  17-18,  Jetzt  Hamburg-Fischbeck  (Pfle¬ 
geheim),  kann  Auskunft  erteilen  über  Unter¬ 
offizier  Gert  Pukles.  geb.  Oktober  1926.  Zu¬ 
schriften  unter  Beifügung  von  Rüdeporto  an 
obige  Anschrift. 

Frau  Minna  Janetzki  (24  b)  Itzehoe,  Breiten* 
burger  Str.  15,  kann  Auskunft  erteilen  über  Herrn 
Sutlus  und  Frau  Botzke,  Königsberg-Pon.irth, 
Brandenburger  Str.  Zuschriften  an  obige  Anschrift 
unter  Beifügung  von  Rückporto. 

* 

Stadtverwaltung  Königsberg.  Branddirektor 
Rauschning  meldet  sich  mit  den  Worten:  .Nach¬ 
dem  Ich  in  der  November-Ausgabe  Ihrer  Zeitung 
(Seite  506;  es  handelt  sich  um  die  Suchmeldungen 
der  Anschriftcnstelle  der  Stadtverwaltung  Königs¬ 
berg  von  Landsmann  Walter  Kolbe,  Biedenkopf, 
Hospitalstraßc  1)  sang-  und  klanglos  bereits  be¬ 
graben  worden  bin,  melde  ich  mich  als  von  den 
Toten  auferstanden  wieder  zu  den  Lebenden.  Ich 
wohne  zur  Zeit  in  Wiesbaden.  Ncugasse  *>  II.* 
Eine  Verschüttung  auf  Brandstelle  mag  Anlaß  zu 
der  Falschmeldung  gegeben  haben. 


Der  Verein  der  Ostdeutschen  ln  Wunsiedel 
(Fichtelgebirge)  beschloß,  zur  Erinnerung  an 
die  Verstorbenen  ein  Gedenkbueh  anzulegen. 
Für  jeden  Verstorbenen  stehen  zwei  Selten  zur 
Verfügung.  Eine  Seite  Ist  für  das  Bild  des 
Verstorbenen,  die  andere  für  seinen  Lebens¬ 
lauf  mit  Angaben  aus  seinem  Heimatort  voi* 
gesehen.  Es  soll  damit  auch  für  die  Junge 
Generatton  der  Heimat  vertriebenen  ein  Denk¬ 
mal  der  Erinnerung  zwischen  alter  und  neuer 
Heimat  geschaffen  werden.  Zur  Nacheiferung 
empfohlenl  (I) 


. 
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Heimkehrer  melden 


lieber  nachstehende  Landsleute  hegen  Heim- 
kehre rateldungaui  vor:  1.  Stiunidl,  Wilhelm,  geb. 
ca.  l'JOS,  aus  Gumbinnen.  VostsU.  14;  2.  Hader, 
Anne,  geb.  1926.  Heuztoditer.  ledig,  aus  halle- 
tron.  Krs.  Hnllabwgi  3.  Balle  oder  Ballo,  Freu, 
oeb.  ca.  1096  io  Ostpreußen;  ein  Enkelkind,  tu¬ 
tete«  ln  Birkenstem,  Km.  TiIsj!  ,  4.  B«dcer,  Her¬ 

mann,  gob.  1021 — 22,  Gefr.,  Zirnmermann,  lod., 
eu«  Ostpreußen;  5.  Doppler,  Kerl.  gab.  ea.  min. 
VallCMhirtniuaun.  Spediirur.  verb.,  tue  Königs¬ 
berg;  C.  Erdai.mn  Vorname  unbekannt,  geb.  cd. 
19U8,  Oberleutnant,  verb.,  eua  Königsberg. 
SchrütteiwtraSe  19;  t.  Folk,  Ale»,  geb.  ca.  1922, 
Mosch. -Maat.  Schlosst*,  ledig,  eut  Scfcauiulde/ 
AUonslcin;  B.  Holl.  Günter.  geb.  cd.  1021—1022. 
Schmied,  ledig,  tue  Ostpreußen;  0.  Kampier, 
Alex,  gab.  re.  1010.  Obergetr.,  Maler,  xuMzl 
Beamter,  verb.,  aut  Wetlenburg,  10  Kearhewsky, 
Vorn,  unbek.,  Oberzahltneieler,  Beamter,  eut 
Oetpieulan.  U.  Köpfen.  Helmulh,  geb.  ca.  1922, 
Soldat.  Schüler,  ledig,  eue  Osterode;  12.  Lenge. 
Otto,  Meister  der  Schutzpolizei,  verb.,  eu«  Kö¬ 
nigsberg,  Heneeriogi  13.  Muttor.  Hermann, 
PoJijmmesater.  verb.,  eue  Sudeueei  14.  Pepleu. 
Erich,  geb.  ce.  1000—12  ln  Oelpr.,  Gefreiter  oder 
Obargeftelter,  verb.i  IS.  Helmert,  Eme.  geb.  ca. 
1023  ln  Reetenbuig.  verb..  aua  Raitenburg,  16. 
Roddlg.  Auguet,  geb.  2.  IX  1902,  Reiter,  verh., 
eue  SUblgolien,  Kiele  Allcnstuln;  17.  Sablodnl. 
Erich,  gab.  ce.  1890 — 1002,  VaUiolti.,  Laudver- 
eMaeungelnepuktur.  verb.,  au«  Königsberg;  18. 
SelewaU,  Paul,  geb.  1024  In  Rominlerheide.  Ober- 
oelr.,  ledig,  eue  Rominlerheide.  Kreta  Goldap. 
idiloOberg;  10.  Sedalke.  Alt» eil.  gob.  ee.  1905 
Betirkeobanraihtninttlef,  aua  Kreuzdorl  oder  Gr. 
Retsken,  Kfe.  Trouburg;  20.  Sprang,  Johann,  geb. 
B.  4.  1012  ln  Angerer/Ostpr  ,  Schneidermeister, 
tk-rb„  xwal  Kinder;  21.  Schiebet.  Haar,  gab.  ce. 
1913  ln  Oelpr.,  Obergelr.,  Landwirt,  ledig;  22. 
Schmidt,  Walter,  geb.  ca.  11192,  Mechaniker  IFahr- 
fadgendilft),  vorn.,  aua  Palmnicken,  Krs.  Sam- 
lend.  Zuschriften  unter  Beifügung  von  Rllrfeporto 
Unter  Nr.  S.  11.  St.  3  an  die  Geschäftsführung  det 
Lendamannadiatt  OttpreuOen  (24  e)  Hamborg  24, 
Wallstr.  20  b. 

Heber  aerbatehende  Lendeleute  liegen  Hetm- 
kehr  ernte  Id  ungen  vor:  1.  Schult,  Helmul.  geh. 
IBIX  verb..  iwm  oder  drei  Kinder  eue  Kehlbcrg 


Auskunft  wird  erbeten 

TUkii-ltagui«.  Wor  kenn  Auskunft  geben  ilber 
den  Verbleib  oder  die  Jettige  Anschrift  nach- 
atehend  benannter  Landsleute?:  t.  Lehrer  Georg 
Herrn;«  eue  Waldheute  Holl  tn  Gegend  Verden 
»ein.  3.  Otto  Welach,  früher  Landwirt  und  Mül¬ 
ler  ln  Sandfcldc.  3.  Johann  Wlrbltzki,  geb. 
J6.  3.  78,  Emma  Wlrbltzki,  geb.  ».  tl.  Tt,  Anna 
WrbiUJlJ.  ii«b.  28.  2.  64,  alle  aua  Mameiwalde. 
4  Mama  Pukie»,  geb,  stegnwelt,  aus  Wiikcnnu. 
4.  Otto  Urban,  geb.  tl.  I.  M  und  rrpu  Emma, 
■Ob.  Frankier  aus  Junten  Hel  Klnctschen  oder 
Angehörig«  derselben  e.  Die  Pamlllen  Hennlg, 
wedler,  Kruwlnus  und  Stölger  aus  Schanzcnkrug. 
T.  Witwe  Frida  Radstun.  geb.  Singer,  aus  Bag¬ 
ni«.  UdoCplau  t.  4.  Familie  August  Wllluschet 
aus  Blrkanhain.  4.  Amu  Degleu,  gab.  n.  t«.  t», 
»Ui  KeUcn/Kellmlenen.  io  Albert  Mssdiknt. 
geb.  t.  I.  40.  aus  Iteldenenuer-Usrabe.  II.  Gend.- 
Waehtm.  Ennulat  au*  Angerwiese  (soll  am 
18  5.  SO  ln  Hamburg  gewesen  sein).  13  Malta 
Saleofccr,  gab.  s.  IO.  7»,  aus  Hegnlt.  Hlnrtcn- 

gburgtü.  33.  Wer  1044  44  nach  Stralsund  eveku- 
t.  13.  Frleditift  Miienu,  geb.  33  .  4.  00  (wurde 
Mimt  lttt  von  den  Polen  Richtung  Grcilen- 
rg  ln  Pom.  zivil  verschleppt)  und  Bel  la  Panzer, 
geb  Krusch,  gab.  13.  3.  13.  beide  aus  Arß-n- 
brück.  18.  Elfriede  Urmonclt.  geb.  Metschurat, 
gab.  33.  I.  1906.  und  Tochter  Waldtraut,  geb. 
w.  10.  33  eue  BzlHen-Hochmooren  14.  Siegfried 
Müller,  geb.  30.  4.  24  aua  Re  Inletten  (zuletzt 
Marz  49  verwundet  IQ  Danzig).  17.  Eva  Sauff. 
bi  Jahr«  »jt,  aus  Oraudeu  bei  Hohensalzburg, 
wurde  Wert  let»  neeh  Nlsetinv-Tegll  ve>  schleppt 
Und  tat  dort  erkrank!  tl.  Helmut  Schmidt,  geh 
*.  8.  30  BUS  8  tan  neu  I*.  Erleb  St  reich,  «ab.  1014, 
früher  Reichsbahn- Weil« lenwlrter  ln  Reuteo- 
betg.  soll  Jeut  lu;  Itatrtuöahn-Ulrektlont- Bet 
Kein  sein.  Im  Intet  esse  der  schwergeprüften 
Angehörigen  bitte  leb  Jeden  Landsmann,  der 
*•'***  näheres  über  diese  gesuchten  Personen 
WelO.  um  sofortige  Nachricht  en:  Dr  Hnn» 
Reimer,  (33)  Holtum-Marsch,  Kr.  Verden  Aller. 

Gumbiuwm  Kt  mochten  eich  folgend#  Personen 
bei  mir  melden,  bezw.  ee  wird  gebeten,  mir 
Ihre  Arudiiifien  miuutedcn:  I.  Otto  Sehsw  dter. 
Fnseurineistar,  Gumbinnen.  Herrn -aonng-Hir. 
3.  Kitt*  Trunnet.  Bchuacbkehmen.  3  Kurt 
Reeller  geb.  4.  Juli  1304.  Oumbtnnen.  4.  Wellu- 
net,  Hauungen,  Kr.  Labieu.  I.  Angehörige  von 
Kurt  Lieber.  Gumbinnen.  Frenz-Schubert- 
■tr.  IS.  —  K  untre,  Kreisvei  t  roter  von  Oumbln- 
Kati,  Hamburg -Sergedorf,  Kupferhof  4. 


(Nehrung),  2.  Schwule,  Friedrich,  geb.  1900,  Sol¬ 
dat,  verb-,  Maurer  aus  Koticben  b.  Hooteabmg.  3. 
ZiuimainiAnn,  Paul,  gab.  ca.  1007,  HoUaibniler, 
verb.,  aus  Osfpr.  4.  Ztringolherg,  Vorname 
unbek  ,  «ab.  ce.  1022/23.  ted.,  Landwirt,  aua  Oat- 
pieutteu.  S.  Bhimenteutet,  Emil,  geb.  ca.  1903, 
Gefr.,  vorh.,  Landwirt,  hatte  keino  Kinder,  aus 
Ostpreußen,  6.  Brandenburger.  Edith,  geb.  30.  II. 
1019  eue  Gumbinnen,  7.  Buczko,  Ftlodnch, 
Obgefr.,  lad.,  Zimmerubum,  aus  der  Nahe  von 
Konigeberg,  8.  Freitag.  Hermann,  gab.  ca.  1014/ 
15.  ekt.,  Uffz./Feldw..  lad..  Bauernanbn  aus  Angc- 
rapp.  0  Grelech,  Prllt,  geb.  1010,  Uff* .  Landwirt, 
led..  »ua  Tannenberg,  Ostpr.,  10.  Harder,  Rudi, 
geb.  6.  7.  1925.  ted..  aus  Oalhngen.  Krs.  Barten¬ 
stein,  lt.  Huber.  Georg,  geb.  13.  4.  1904.  Farster. 
ForsUral  Wdhulmsgui,  Etdmiederung  (Eheireu 
toll  in  Potsdam  sein),  12.  Jokobtnsfei,  Vom. 
unbek.,  gab.  1927,  TuMbleilehrllng  aua  Lotzen. 

13.  Kroll.  Paul.  geb.  29.  10.  1904.  verh.,  aus  RbBel, 

14.  Larzas,  Werner,  Soldat,  Schüler,  led.,  aua  Kö¬ 
nigeberg.  wer  Lehrling  un  Schtoseerberuf.  15. 
Leuteibacb.  Vom.  unbek.,  geb.  ca.  1915/1920, 
Obgelr.  (wer  Un  Leger  Norkitten  als  Sattler  be¬ 
schäftigt,  (et  aber  nicht  sein  ZWilboruf),  verb.,  aus 
Königsberg,  «6.  Monel,  Helmut,  geb.  28.  3.  1027, 
Zlvtltnlcnt.,  ted.,  Schlaesergeeelle  aus  Tankheim, 
Kr».  Allensloin,  17.  Moslrak,  Rudolf,  geb.  ca. 
1905,  Soedorluhrar,  Beamter  der  Luftwaffe,  aus 
Königsberg,  18.  Nerewekl,  Anni.  gob  1925,  led., 
eu»  Ostpr.  (Vater  Landwirtl,  19.  Neujahr,  Ludwig, 
geh.  1008,  Obgefr.,  Poatangestetlter,  verh.,  aus 
Ostpr.,  20.  Neumann,  Emst,  geb.  13.  12.  1894/98, 
Ob.-  od.  HaupUetdv.,  Tischler  aua  Rastenburg, 
21.  Olsdiewakl,  Fritz,  Obgelr.  eue  dam  Kreis 
Trauburg.  22.  PeuJukuhn,  Willi,  geb.  16.  5.  1002 
aus  Seehausen.  Kr.  Eben  rode,  23.  Pentselt, 
Gustav,  geh.  1901,  Soldat  aua  Lydr.  14.  Queaz. 
Gustav,  geb.  ca.  1005,  Volkoeturnunenn,  verh.. 
Landwirt  au»  Kulanen.  Krs.  Treuburg,  25. 
Retchardt,  Heinz,  geb.  1921,  Finanzamts  «ngusl., 
ledig  aus  SchtoBherg,  28.  RHtkowskl.  Otto,  geb. 
1910.  Landarbeiter,  verh.,  halle  zwei  Kinder  aus 
Groß-SUnnort.  Kr.  Elbing.  27.  Rutzkowofci,  Adam, 
geb.  ce.  1890,  Fetdw.,  verb..  aus  Ostpr.  Zuschrif- 
len  unter  BcitOgung  von  Rückporto  unter  Nr.  S. 
U.  8t.  2  en  dl»  GeschäftslQhwng  der  Lendsntann- 
echeft  Ostpreußen,  (24e)  Hemburg,  Welletr.  29b. 


LBlzrn.  Wer  von  don  LOtzener  Landeleuten 
kann  etwas  Uber  das  Schicksal  von  Kenn  Hein¬ 
rich  Kammer  aus  Pommern,  Kreis  LÖUen,  mit- 
tellen?  Herr  K.  Ist  am  24.  1.  1343  mit  dem 
Haupttreck  von  Pammem  ln  Richtung  Rhein 
abgezogen.  In  Rhein  von  dan  Russen  abgefan¬ 
gen,  nach  Pammem  zurückgebracht,  dort  wie 
alle  anderen  schikaniert  und  ein  M.  I.  49  durch 
die  GPU  nbgehott,  über  Wldmlnnen  nngebllcOi 
nach  Lützen  gebracht,  dann  fclilt  Jede  Spur. 
Nachrichten  erbittet  Werner  Guttlaumc,  Krets- 
veitreter,  Hamburg  M,  WallstraOe  28  b. 

LOtzen.  Ueber  Wilhelm  Plotzarka,  Kraftfahrer, 
geb.  16.  I.  18,  liegt  eine  Nachricht  vor.  Die  Ehe¬ 
frau  Ida,  geb.  Bemltzkl,  Heimatanschrift  Lötzen. 
Boyenstr.  16,  oder  Angehörige  werden  gebeten, 
lidi  zu  melden.  —  Weiterhin  wird  Kaufmann 
Rogowski  aus  oder  bet  Rhein,  Krale  Lätzen,  ge¬ 
sucht.  Werner  Guiltaume,  Krelsvertreler.  Ham¬ 
burg  24.  Wallstr.  29  b. 

Johannisburg.  Gesucht  werden:  Doering.  Kre¬ 
ditbank  Arye.  Weiter  Mehs.  Relctibehaeesistcnt 
ln  Johenntsburg.  Emme  Ltlienthel,  geb.  Gullasch, 
Dreitalde.  Kerl  Duddsk  und  Heinz  Böttcher,  beide 
Johenntsburg  und  vom  Sportverein  LAtzen. 
Dusihe-Motuen  wird  um  Auskunft  Qlier  Verbleib 
Brodowakt-Kosken  gebeten.  Frau  Praetoriue,  dt« 
mit  Frau  Trojan  In  russischer  Gefangenschaft  war 
und  jetzt  bet  Lohne  wohnen  soll.  Erika  Drowollo, 
gab.  Kasimir.  Sthwiddom.  Ruth  Purwten,  Aras- 
watete.  Makutakla,  Gshlentnirg.  Flfried"  Semieken, 
Halene  Adam  und  Familie  Henze,  Johannishurg. 
Nachrichten  erbittet  Kreifvertroter  Pr.  W.  Kautz. 
(21  a)  Bünde  (Wostf.J,  IlangbeumstrsDe  2—4. 

Johanntsbiirf.  Gc-cuctU  weiden  Anschriften 
oder  Nachrichten  Uber  den  Verbleib  von  Adolf 
Drodmvskl.  Kosken.  zuletzt  beim  Vulksstuno 
Jotmnntsburg  oder  bet  der  Wehrmacht;  Weln- 
goach  oder  Wlelgoh«  {Tochter  Ruth),  Welker. 
Podschul.  Kuschmlcrz,  eile  aus  Ludwigshagen; 
Rudolf  Lüneburg,  Schwlddern  Dringend  gesucht 
werden  Nachrichten  Uber  Lotte  Joswlg-Drlgcls- 
dorf  von  Ihrem  Verlobten  Friedmuth  Wagner. 
Angehörige  oder  Bekannte  werden  dringend 
um  Hinweise  getreten.  Alte  Zuschriften  sind  zu 
richten  an  Krelavertreter  Pr.  W.  Kautz,  Bunde, 
Hang  bäumst  r  n  üe  0—4. 

Kreis  Hcnshurg,  Gesucht  werden  die  Ange¬ 
hörigen  des  Gerhard  Hnritz,  geb.  4.  1.  1937  In 
Neuproberg,  zuletzt  angeblich  Reehenbzrg 
wohnhaft  gewesen.  Wer  kennt  die  Anschrift 


von  Christof  sdunzlg  aus  Koslau.  Wer  wt-i* 
olwss  über  den  Verbleib  der  Familie  Kart  Hn- 
seittJsrlcn  und  Frau  Selma,  geb.  Heske,  neb:j» 
Kind  Gisela  au e  Koppenhof  bet  Hovcrtoctjcf 
Letzt«  Spur  Gogend- Bartenstein.  Bauer  Gustav 
Mekelburjt  aus  Inutien  tMeutasten)  wurde  Vcw 
bruar  IMS  verschleppt.  Wer  weil]  etwas  üt ,  t 
den  Verbleib  von  Obergefr.  Oskar  aruiimsniv 
Erlenau,  zuletzt  Nachschubkomp.  IW.  Fl* -Nr. 
43  314,  tu  Rumitnien,  Raum  Kischinew, 
rlctiten  bitte  an  AJbcrt  von  Ketcliiodi.  Km* 
Vertreter,  Breltenfelde  Uber  Mölln  (Laucnb;  z). 

Seucbnrg.  Wer  kann  die  derzeitige  Ans.'  ft 
von  Bauer  Buyny  aus  Gollingea  mitteilen/  D.a 
mir  mttgetellte  Anscbrtlt  Bad  Bottenhagcn, 
Mekelbg.,  stimmt  nicht.  Idh  bitte  dringend  um 
Angabe  der  richtigen  Anschrift  an  mich.  Albert 
v.  Ketelhodt,  Breitentelde  Uber  Mölln. 

Gcrdaucn.  Gesucht  werden  Erich  Kurherskl  aus 
Sdiöawiese;  Siedler  Klein  aus  Modilindenbcrcii 
Habicht  aus  Plailil;  Getr.  Karl  Schaknowskl  (7.  li 
04)  aus  Adolfswalde,  Feldp.-Nr.  19  365  A.  Sdi.  w  ir 
1045/46  im  Lager  Genrgenburg  bei  Insteiburiji 
VoUcssturmmann  Heinrich  Locht  (12.  II.  09  L 
Schmied  aus  Adolfswalde,  wurde  am  5.  M4rz  1915 
von  Gründcmannsho!  bet  Gredenborg  ll'om  J 
verschleppt;  Otto  Hottmann.  Treckerluhror  (3.  IX 
06)  aus  KL-Gaiei  Fern.  Kerl  Mollenheuer,  Gen 
daucn.  Danzlger  Str.  24;  Feldw.  Klimaschewskl 
aus  Gerdauen,  war  zuletzt  im  Lager  Georgenburg 
bol  Insterburg;  Familie  Gustav  Mollcnhauer  eue 
Gerdauen,  Zoppoter  Weg;  Familie  Sp.mopka  aus 
Rosenberg  oder  Umgebungi  Gebrüder  GlsubiU 
aus  Kinderhof  bei  Gerdauen;  Frenz  und  llerla 
Hasselhuhn  aus  Kl.-GniS;  Gärtner  Mattem  aus 
Birkenicki.  Meldungen  erbittet  Erich  Pasp,  KrekP 
Vertreter.  120  e)  Steile  .Ober  Hannover,  Krale 
Burgdorf. 

Alisa» lein.  Geweicht  werden  dl«  Anschriften 

folgender  Landsleute  aus  Allcnstein:  Leo  Gosse« 
Dr.  Zeppke,  Schillerstralte  13:  Studienrat  PranH, 
Kaisersiraßc  41;  Maria  Bulitta.  Rathkcstr.  1L 
Nartirlchtcn  erbittet  Paul  Tebner,  Hamburg 
Altona,  Etmsbüttelcr  streue  66  e. 

Achtung,  Klein-Heldeaauer!  Wer  kann  beslätF 
gen.  daß  Familie  üomursth  (Frau  Kerollne  Dumm 
rath.  gab.  Bialobrieeki.  gab.  28.  8.  1868  in  Man* 
Witz.  Kr.  Ortaisburg,  August  Barsnowzki.  geh» 
14.  8.  18987  in  Kiein-Hsklcusu.  Kr.  Orlclsburn 
Emma  Domuratti,  geb.  7.  li.  1910  in  Ktcin-Hcida- 
nau.  Hedwig  Dorsurath.  geb.  27.  5.  1913  ln  Klelrp 
Heideneu)  in  Klein-Heidenau  eine  Landwirtschaft 
besaß,  wenn  Freu  Domuralh  geheiratet  bat  und  ob 
die  angegebenen  Geburtedsten  stimmen!  Familie 
Domuralh  benötigt  dringend  Bestätigungen  zur 
Erlangung  neuer  Peraonalpapiere,  da  die  alten 
angeblich  verloren  gingen.  Insbesondere  wenton 
Lehrer  und  Pfarrer  von  Klein-Heidenau  q '-sucht, 
diu  eventuell  genaue  Angaben  über  Femilla  Do- 
muratlt  machen  können.  Angeblicher  Wohnsilo 
am  1.  9.  1939  war  Klein-Heidenau.  Zuschrittnn 
erbaten  an  die  Gcschöltsführung  der  Landsmann- 
schellt  Ostpreußen.  (24  e)  Hamburg  24,  Weib 
•traße  29  b. 

RUhnlederiuigcrt  Wer  von  den  Frledeberget 

Einwohnern  kann  bestätigen,  daß  Ewald  Prasselt, 
gob.  7.  10.  1907  in  Gri«tischken,  Kreis  Tilsit,  zu¬ 
letzt  wohnhaft  gewesen  In  Friedeberg.  Kr  Etctw 
meclerung,  Landarbeiter  auf  dem  Gut  Valtinhofe 
verheiratet  mit  Freu  Gertrud,  geb.  Schmidt,  sin 
X  6.  1944  in  Rußland  (Südalwehniti)  gefallen  Ist* 
Zuschriften  erbittet  di«  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpruußeu,  Homburg  24, 
Wallstr aße  29  b. 


Eine  Zeitschrift  sucht  nach  Angehörigen  eines 
ostpreuBlschen  Mädchens.  Sie  schreibt:  Hier  dar 
.Stuchbrict*.  Name:  Elclt  fwohischclnlidi),  Vor¬ 
name;  Helga,  geboren:  29.  9.  1938  (wahrschein¬ 
lich),  Augen:  grau-blau.  Haare:  mittelbraun, 
Karte  numinur:  1430.  Bis  eut  den  en  der  Front 
Stehenden  Vater  wer  die  PemUia  eut  dom  Allen- 
•telncr  Bahnhof  noch  beisammen:  Mutter,  Tochter 
Helga,  dis  Sohne  Alfred  und  Wetter.  Als  filz 
Helge  im  Westen  die  Flucht  zu  Ende  wer.  Stand 
sie  .  .  .  allein!  Schon  vor  der  Abfahrt  hatten  die 
Kinder  Im  Durcheinander  der  FlüchMIngsmassea 
die  Mutter  aus  den  Augen  varloreo.  Während  des 
Transporte  verschwand  Alfred.  Im  Gewühl  das 
überfüllten  Zuges  bemerkte  man  zu  spät,  daß  sich 
eine  Tür  geöffnet  hatte.  Alfred  war  hinausge¬ 
stürzt.  Die  entsetzten  Hallerufe  konnten  den  Jun¬ 
gen  nicht  zurückholen.  AI»  Helga  don  Zug  verbell, 
wor  Walter  noch  bei  ihr.  Aber  im  Gedrünga  des 
I buhlenden  Massen  ging  ihr  euch  noch  diese» 
zweite  Bruder  verloren.  Ale  Ihren  Nachnamen 
gibt  des  Mädchen  .Eleu*  en.  Br  kenn  ober  ebene 
sogut  euch  Brett,  Edell.  Ehlert  oder  ähnlich  1  aas¬ 
te;;  Sie  stemmt  aus  mnem  Dort  in  der  Nähe  vom 
Stradaunen  im  Kreise  Lydt  (Masuren).  .Das  Dorf 
lag  an  einem  See  nahe  der  polnischen  Grenze*, 
sagt  sie.  Der  Vater  war  buklet.  die  Binder  sotten 
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Zwillinge  gewesen  «ein.  Von  Vater,  Mutter  und 
Brüdern  fehlt  bisher  jede  Spur. 

Wer  etwda  zu  diesem  Fall  weiß  bzw.  Ange¬ 
hörige  des  Mädchens  nennen  kann,  teile  das  l  itte 
mit  der  Geschäftsführung  der  Landsmannschaft 
Ostpreußen.  (24  a)  Hamburg  24.  Wallstr.  29  B. 


Zum  Zwecke  der  Todeserklärung:  Wer  kann 
Auskunft  geben  über  den  Verbleib  der  Frau 
Marta  Döbler,  gcb.  Michaelis,  gcb.  am  tl.  3.  1894. 
Yon  Fasen  nach  Heiligenwalde.  Krs.  Samland, 
evakuiert.  —  Wer  kann  Auskunft  geben  über 
den  Verbleib  der  Frau  Frieda  Gehlhaar.  geb. 
Pertonbreiter,  geb.  16.  9.  1913.  aus  Kobbeibude 
bei  Königsberg.  Nachricht  erbittet  in  beiden 
Fällen  die  Geschäftsführung  der  Landsmannschaft 
Ostpreußen,  (24  a)  Hamburg  24,  Wallstr.  29  b. 

Zum  Zwecke  der  Todeserklärung.  Wer  kann 
Auskunft  geben  über  Robert  Kratel,  geb.  am  20. 
3.  1896.  von  1920  bis  1945  in  Königsberg.  Wagner- 
•traße  49  wohnhaft,  Besitzer  des  Restaurants 
v  Wagnerklause ",  Anfang  November  oder  Dezem¬ 
ber  1944  zum  Volkssturra  eingezogen,  am  7.  April 
1945  sah  Frau  Kratel  ihren  Mann  das  letzte  Mal. 
Nachrichten  werden  an  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen  erbeten. 


Es  werden  die  nächsten  Angehörigen  gesucht 
Yon:  1.  dem  ehemaligen  Wehrmachtsangehörigen 
Walter  Klein,  geb.  17.  8.  05  zu  Dortmund.  Klein 
soll  im  Jahre  1941  von  Dortmund-Derne,  Hoch¬ 
blätter  Heide  29.  nach  Tilsit  verzogen  sein»  2. 
dem  ehemaligen  Wehrmachtsangehörigen  Kurt 
HammleT,  Tilsit,  Parkstr.  7.  —  Ferner  werden 

gesucht:  Edith  Luttkua,  geb.  15.  12.  25  Tilsit. 
Sommerstr.  27j  Frau  Augusto  Delkus,  geb.  26.  9. 
78  zu  Tilsit]  Frau  Helene  Gudat,  geb.  Delkus,  ca. 
37  Jahre  alt.  —  In  einer  Ennittlungssache  werden 
nachstehende  Anschriften  gesucht,  von:  Frau 
Erika  Grase,  veiw.  v.  Clacr.  geb.  Schäfer,  geb. 
1908  in  Poforten.  Krs.  Mohrungen.  Frau  Grase 
•oll  zuletzt  in  Elbing  wohnhaft  gewesen  und  von 
dort  nach  Westdeutschland  umgesiedelt  sein.  — 
Familie  Schäfer  aus  Poforten  bei  Maldeuten.  Krs. 
Mohrungen.  —  Es  werden  Angehörige  gesucht 
Yon:  Neumann,  TUslt,  Gamlsonstr.  40  oder  42  und 
der  nach  Stettin  evakuierten  Frau  Marie  Mauer, 

fob.  ca.  1880/85,  Gegend  von  Tilsit,  und  deren 
oditor  Helene  Mauer.  Der  Ehemann  der  Frau 
Marie  Mauer  hieß  mit  Vornamen  Fritz  oder  Wil¬ 
helm  und  soll  von  Beruf  Eisenbahner  gewesen 
•ein.  Wichtige  Hinweise  erbeten  an:  E.  Studie, 
Kreisvertreter  (24  b)  Wesselburen  in  Holst.  — 
Postfach. 

* 

Ein  1937  geborener  Junge  Klaus-Peter  Giern- 
bowski  sucht  seine  Eltern  Bäckermeister  Karl 
Glambowski  und  Ehefrau  EUf,  aus  Königsberg. 
Die  Eltern  oder  Angehörige,  bzw.  Landsleute,  die 
•twas  über  den  Verbleib  der  Gesuchten  mitteilen 
können,  werden  gebeten,  sich  bei  der  Geschäfts¬ 
führung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen,  Ham¬ 
burg  24,  Wallstr.  29  b,  zu  melden. 

• 

Das  Kind  Karl-Fred  Walter,  geb.  17.  3.  1943, 
wurdo  am  30.  1.  1945  dem  Roten  Kreuz  in  Pillau 
fibergeben,  seitdem  fehlt  Jede  Spur.  Welche 
Schwester  des  Deutschen  Roten  Kreuzes,  die  zu 
dieser  Zeit  in  Pillau  gearbeitet  hat.  kann  Aus¬ 
kunft  erteilen,  wohin  das  Kind  gekommen  ist? 
Nachricht  erbittet  die  Geschäftsführung  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen,  Hamburg  24,  Wall¬ 
straße  29b. 

• 

Ursula  Brigitte  Hundrieser,  geb.  14.  2.  1933, 
•us  Königsberg,  soll  auf  einer  Fahrt  von  Königs¬ 
berg  nach  Litauen  im  Juli  1947  in  Insterburg  von 
der  russischen  Polizei  vom  Zug  gejagt  worden 
•ein.  Als  die  anderen  Kinder  wieder  auf  den  fah¬ 
renden  Zug  sprangen,  war  Brigitte  Hundrieser 
«uh t  mehr  dabei,  sie  ist  aber  einige  Tage  später 
in  Insterburg  gesehen  worden.  Wer  weiß  etwa« 
fiber  den  Verbleib  von  Brigitte  Hundrieser  oder 
wer  war  in  Litauen  mit  ihr  zusammen?  Nachricht 
•rbittet  die  Geschäftsführung  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen.  Hamburg  24,  Wallstr.  29b. 

• 

Das  Kind  Gertrud  Trzenskl,  geb.  25.  8.  34  In 
Farcnen,  Kr.  Orteisburg,  durch  die  Flucht  nach 
Sir  uibing  gekommen,  sucht  seine  Geschwister, 
die  im  Jahre  1946  mit  einer  Tante,  Frau  Lukas 
•  us  Farienen.  ausgewiesen  wurden.  Die  Mutter 
Ist  ‘im  Herbst  1945  an  Typhus  in  Farienen  ver¬ 
storben.  Frau  Lukas  soll  mit  den  Kindern  nach 
Westdeutschland  gekommen  sein.  Nachricht  er¬ 
bittet  die  Geschäftsführung  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen,  Hamburg  24,  Wallstr.  29b. 

Wer  kann  Nachricht  geben  über  Fritz  Woop, 
geb.  am  16.  7.  1899  in  Königsberg.  Von  1926  bis 


zur  Elnbeiufung  zur  Wehrmacht  1939  lebte  er 
bei  den  Eltern  in  Königsberg,  Neuendorfer 
Straße  22b.  Nachricht  vom  Jahre  1946  aus  dem 
Reservelazarett  ln  Bamberg.  Nochricht  1947  aus 
Kriegsgefangenschaft  „German  P.  O.  W."  ISN 
31-G  1  051  790  The  Provost  Marshai  Europan 
Command  PWIB  Us  Army  APO  757.  Lt.  Nach¬ 
richt  von  1947  Bestätigung  der  wahrscheinlichen 
Entlassung.  Mitteilung  vom  9.  2.  1948  vom  Gen¬ 
fer  Roten  Kreuz,  daß  der  Gefangene  Fritz  Woop 
zuletzt  am  19.  1.  1946  Im  General  Hospital  Gon- 
ferville  Nr  8279  ln  Frankreich  festgestellt  wor¬ 
den  Ist.  Uber  seinen  weiteren  Verbleib  war 
weder  bei  der  französischen  noch  amerikani¬ 
schen  Militärbehörde  eine  Auskunft  zu  erlangen. 
Die  Angehörigen  haben  bisher  mit  dem  Ge¬ 
nannten  noch  keine  Verbindung  herstellen  kön¬ 
nen.  Nachricht  erbittet  die  Geschäftsführung 
der  Landsmannschaft  Ostpreußen,  Hamburg  24, 
Wallstraße  29b. 

• 

Es  werden  Angehörige  gesucht  der  Frau  Juliane 
Bankmann,  geb.  Brschuzka  (oder  Barbutzka  oder 
ähnlich),  geb.  6.  2.  1874  in  Barthkow,  Kr.  Neus- 
burg,  Heimatanschrift  Elchwinkel,  Kr.  Niederung 
bzw.  Rauteradorf  (oder  Raufers  k  l  r  c  h)/Eld»nie- 
derung.  Ehe  mit  Eduard  Bankmann,  geb.  21.  3. 
1877  in  Neu-Schemeiten,  Kr.  Niederung,  gestor¬ 
ben  23.  4.  1944  tn  Heinrichswaide  /  Ostpreußen, 
angeblich  1943  geschieden.  Aus  der  Ehe  sind  drei 
Söhne  mit  Vornamen  Emst,  Willy  und  Konrad 
und  eine  Tochter  (Name  unbekannt)  hervorge¬ 
gangen.  Alle  drei  Söhne  waren  landwirtschaftliche 
Arbeiter  auf  einem  Gut  bei  Tapiau  und  wohnten 
vor  der  Flucht  angeblich  mit  ihren  Familien  in 
Rautersdorf/Elchniedcning.  Zuschriften  erbittet 
die  Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen,  Hamburg  24.  Wallstr.  29  b,  unter  dem 
Zeichen  V. 


In  einer  Ermittelungs6adie  (Zeugen)  wird  die 
jetzige  Anschrift  des  Landwirts  Christof  Sklppa 
aus  Bähenden.  Krs.  Sensburg,  benötigt.  Nachricht 
erbittet  die  Geschäftsführung  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen,  (24  a)  Hamburg  24,  Wall¬ 
straße  29  b. 

* 

Die  Landsmannschaft  bittet  um  Uebermitt- 
lung  der  Anschrift  des  ehemaligen  Wachtmei¬ 
sters  Engel  (4.  Battr.Pz.Artl.Regt.  89).  der  am 
2.  2.  43  einen  Ausbruchversuch  bei  Stalingrad 
unternahm,  oder  dessen  Bruder  Oberzahlmei¬ 
ster  Engel,  Pz.Gren.Regt.  21,  24.  Pz.Dlv.,  bis  47 
noch  in  Gefangenschaft  gewesen,  oder  der  El¬ 
tern  Engel,  anscheinend  aus  Insterburg  stam¬ 
mend.  Zuschriften  bitte  an  die  Geschäftsfüh¬ 
rung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen.  Ham¬ 
burg  24,  Wallstraße  29  b. 

+ 

Die  Anschriften  folgender  Landsleute  werden 
gesucht  bzw.  wird  um  Mitteilung  des  Schick¬ 
sals  gebeten:  1.  Boigehn.  Fritz,  und  Ehefrau 
Gertrud,  geb.  Hildebrandt,  aus  Nöttnicken  bei 
Palmnicken  (Samland):  2.  Thlmm.  Wilhelmine 
(Minna),  gcb.  Morr,  geb.  1.  4.  1872  ln  Pillau, 
Lotsenwitwe,  und  Tochter  Erna-Irene,  geb.  IQ. 
11.  1902  ln  Königsberg,  Bilroangestellte  der 

Stadtverwaltung  Königsberg,  beide  zuletzt 
wohnhaft  gewesen  Königsberg,  Llzentgraben- 
straße  8 III.;  3.  Schulz,  Bruno,  Kaufmann  aus 
Königsberg,  Wrangelstraße  40:  4.  Eschmann, 

Elise,  Kassiererin  aus  Königsberg.  Herbert¬ 
straße  14.  Zuschriften  unter  C/btse  erbittet  di« 
Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen,  Hamburg  24.  JWallstraße  29  b. 

Gesucht  wird  die  jetzige  Anschrift  von  Rein¬ 
hard  Poetschlack,  geb.  20.  12.  1914  in  Insterburg, 
letzter  Wohnort  Königsberg/Pr.,  Phlloeophen- 
damm  6.  Zuschriften  erb.  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft. 


Wo  sind  diese  Kinder  geblieben? 


Wer  kann  Auskunft  geben  über  den  Verbleib 
nachstehend  aufgeführter  Kinder: 

1.  Müller.  Manfred,  geb.  18.6.43,  aus  Bergen- 
thal,  Krs.  Gerdauen.  Das  Kind  befand  sich  zu¬ 
letzt  mit  der  Großmutter  Helene  Hadien.  geb. 
Schimanski,  im  Gefängnis  ln  Lötzen.  2.  Bern¬ 
stein.  Lieselotte,  geb.  22.12.37,  und  Manfred,  geb. 

12.5.42,  aus  Blumstein  über  Zlnten,  Krs.  Hei¬ 
ligenbeil.  Die  Kinder  befanden  sich  zuletzt  lm 
April  1915  ln  Pillau,  Seetief  1.  bei  Kantel. 
3.  Rielelt,  Edith,  geb.  30.11.35,  und  Hella,  geb. 

7.1.37,  aus  Bönhelm.  Krs.  Pr.  Eylau.  4.  Nletsch. 
Frieda,  geb.  23.7.33.  Heinz,  geb.  12.12.34,  und 
Christel,  geb.  24.6.36,  aus  Böttchersdorf,  Krs. 
Baitenstein.  Die  Kinder  sind  in  Gr.  Schönau 
geboren.  5.  Krefft.  Gisela,  geb.  13.5.37,  ln  Gr. 
Astrau,  aus  Bokollen,  Krs.  Gerdauen.  6.  Bauch  - 
rowltz.  Hildegard,  geb.  13.3.41.  aus  Darethen, 
Krs.  Allenstein.  Sie  befand  sich  1945  lm  Kin¬ 
derheim  ln  Neidenburg.  7.  Becher.  Wolfgang, 
geb.  11.6.34,  und  Klaus-Dieter,  geb.  5.6.38,  aus 
Deutsch-Wllten,  Krs.  Bartenstein,  bei  den 
Großeltern  Frledr.  Schiborr.  8.  Relmann,  Christa, 
geb.  27.6.37,  in  Königsberg,  aus  Döbem,  Krs. 
Pr.  Holland.  9.  Scheffler,  Irene,  geb.  7.5.35. 
und  Hans,  geb.  15.9.37,  aus  Döhrings,  Krs.  Rn- 
stenburg.  10.  Behrendt,  Inge.  geb.  29.2.36,  aus 
Domnau,  Krs.  Baitenstein.  Sie  soll  angeblich 
Im  Nov.  47  mit  einem  Transport  in  die  russi¬ 
sche  Zone  gekommen  sein.  11.  Klinger,  Bar¬ 
bara,  geb.  24.1.35.  und  Martin,  geb.  17.10.33.  aus 
Dreihornswalde.  Krs.  Schloßberg.  Die  Kinder 
befanden  sich  zuletzt  in  Gr. -Hubnicken.  12. 
Maste,  Gudrun  Irmcla,  geb.  9.3.39.  aus  Drol- 
mühlen,  Krs.  Lyck.  Sie  war  am  9.2.45  in  Allen- 
steln,  Schlllcrstr.  21a,  bei  Ihren  Großeltern. 
Volksdeutsche  Leute  sollen  das  Kind  nach  Tnu- 
roggen  mitgenommen  haben.  Der  Name  clor 
Leute  Ist  unbekannt,  sie  wohnen  ln  Tauroggen, 
Siedlungstr  3.  Haus  rechts  vom  Bahnhof. 
13.  Alexander.  Manfred,  geb.  20.2.36.  aus  Eichen- 
dorf,  Krs.  Johannisburg.  14.  Auksutat,  Sieg¬ 
fried-Herbert,  geb.  1.5.40,  aus  Eichenhorst,  Krs. 
Tilslt-Ragnlt.  15.  Berger,  Heinz-Günther,  geb. 

6.2.38.  aus  Eydtkau,  Hermann-GÖrlng-Str.  2. 

Er  befand  sich  am  20.1.45  In  Schlobltten.  16. 
Lemke.  Liesbeth,  geb.  12.5.35.  aus  Fichtenfließ. 
17.  Huhn,  Annl,  geb.  15.9.34,  Helmut,  geb.  19.10. 
1935,  und  Ruth,  geb.  3.2.38,  aus  Friedland,  Müh- 
lenstr.  24.  18.  Kasper,  Waltraud,  geb.  26.7.33, 

und  Horst-Willi,  geb.  35.  aus  Friedrichsberg, 
Krs.  Orteisburg.  19.  Manskc,  Herbert,  geb.  27.1. 
1940.  ln  Neuhausen-Tiergarten,  aus  Gallbergen 
bei  Schaaken,  bei  den  Großeltern  Gottfried 
Wegncr.  20.  Arndt.  Rosemarie,  geb.  5.10.38  In 
Klausitten,  aus  Gedau,  Krs.  Heiligenbeil.  Sie 
befand  sich  Im  Juni  45  noch  mit  der  Mutter  ln 
Zlnten.  21.  Zander,  Edelgard,  geb.  38.  aus  God- 
wangen,  Krs.  Neidenburg.  22.  Kwledor,  Gerda, 
geb.  11.6.38,  aus  Georgenfelde,  Krs.  Gerdauen, 
bei  Frau  Auguste  Rosner.  23.  Onischkc.  Karl, 
geb.  19.6.36,  und  Helmuth,  geb.  1.1.40.  aus  Gen- 
dern,  Krs.  Gerdauen.  24.  Bobcth,  Annemnrle, 
geb.  29  6  35,  Rente,  geb.  3.10.38,  Hans-Eckert, 
geb.  4.4.40,  und  Joachim,  geb.  26.12.41,  aus 


Gerdauen.  Neuendorfer  Straße  12.  25.  Langhaus, 
Hildegard,  geb.  29.3.39.  aus  Glommen,  Krs.  Pr. 
Eylau.  26.  Rautenberg.  Horst,  geb.  ca.  1940, 
aus  Glommen.  Krs.  Pr.  Eylau.  27.  Welz.  Hanne¬ 
lore,  geb.  19.4.40,  aus  Glommen,  Krs.  Pr.  Eylau. 
28.  Braun,  Hans,  geb.  1940,  aus  Goldap,  Treubur¬ 
ger  Chaussee  10.  29.  Schliessis.  Claus-Georg, 

geb.  19.7.38,  aus  Grabstein.  Er  befand  sich  am 
15.2.47  ln  Tilsit,  Scheunenstr.,  bei  der  Groß¬ 
mutter,  Witwe  Else  Scheldereiter.  30.  Kall- 
nowski,  Horst,  geb.  13.  5.  37,  aus  Gr. -Al brechts¬ 
ort.  Krs.  Orteisburg.  Er  befand  sich  tm  Ja¬ 
nuar  1945  lm  Krankenhaus  in  Sensburg. 
31.  Arndt,  Dietrich,  geb.  15.6.34,  aus  Gr.-Heyde- 
krug,  Krs.  Samland.  Er  wurde  lm  Januar  1945 
mit  der  Großmutter,  Frau  Auguste  Kepp,  n f"*n 
Dänemark  verschifft.  32.  Bromm,  Helga.  nr 

17.11.39,  und  Monika,  geb.  23.9.42,  aus  Groß- 
Krösten,  Krs.  Lötzen.  33.  Hlrth,  Benno.  _  u. 

10.6.39,  und  Martin,  geb.  23.9.41,  aus  Groß-L»n- 
denau.  Sie  befanden  sich  zuletzt  in  Hermanns¬ 
hagen,  Krs.  Bartenstein,  bei  Falk.  34.  Blumen¬ 
thal.  Willi,  geb.  30.3.38,  aus  Gr.  LUdtkenfürst, 
Krs.  Heiligenbeil.  35.  Jonetat,  Siegfried-Paul, 
genannt  Kanscheit,  geb.  18.11.34,  aus  Groß- 
Pöppeln  bei  Lablau.  36.  Berner,  Günther,  geb. 

4.12.42,  aus  Groß-Protauem,  Krs.  Gerdauen.  Er 

befand  sich  lm  Januar  1945  ln  Schlppenbel., 
Krs.  Bartenstein.  37.  Jacksteit,  Heinz,  geb.  1936, 
Gundel,  geb.  1939,  und  Kilt,  geb.  1941,  aus 

Grünfließ.  Krs.  Neidenburg.  38.  Dlttombec. 
Friedei,  geb.  22.4.39,  und  Rudi,  geb.  20.11.41, 
aus  Gumbinnen,  Goldaper  Straße  84.  39.  Sa- 

reyka,  Horst,  geb  17.3.36,  aus  Gurkein,  Krs. 
Sensburg.  40.  Meletzus,  Erwin,  geb.  18.8.36,  aus 
Gutfließ,  Krs.  Lablau.  Er  ist  am  19.1.45  auf 

der  Strecke  Labiau-Königsberg  abhanden  ge¬ 
kommen.  41.  Stier,  Helmut,  geb.  1938,  und 

Horst,  geb.  1939,  aus  Guttstadt,  Alleesiedlung  H. 
42.  Rautenberg,  Helmut,  geb.  19.1.42,  aus  Gutt- 
stadt.  Klrchenstr.  22.  43.  Bluhm,  Karin,  gco. 

17.4.42,  aus  Hartenstein.  Krs.  Angerburg.  41*. 
Schwarz.  Albert,  geb.  5.2.34,  und  Gei  da,  geo. 

10.5.38,  aus  Haselberg,  SchlUfelder  Straße  I. 

45.  Neumann,  Brigitte,  geb.  18.9.41  ln  Berlin- 

Charlottenburg,  aus  Hcydekrug,  Adolf-Hltler- 
Straße  51.  46.  Bludau,  Sigrid,  geb.  26.2.33  aus 

Hciligenbeil,  Feierabendplatz  5.  47.  Backhaus. 

Berthold,  gcb.  11. 1. 45  aus  Heillgenbeil,  Rosen¬ 
berger  Straße  8.  48  Atzpodin,  Irene, 

geb.  20.  8.  37.  und  Siegfried,  geb.  29.  2.  39, 
aus  Heinrichswaide,  Kreis  Elchniederung.  Sie 
befanden  sich  zuletzt  in  Elseuberg,  Kreis 
Heiligenbell.  49.  Batschkowsky.  Helmut,  geb. 

29.3.38,  aus  Hoffnungsmühle,  Krs.  Mohrungen. 
Er  befand  sich  lm  Februar  1945  lm  Kinderheim 
Pontat  Paslek  Pruszi  Woschodnie.  50.  Asch¬ 
mann,  Ida,  geb.  12.12.34  ln  Pucknen.  aus  Kal- 
lehnen,  Krs.  TUslt-Ragnit.  51.  Arndt,  Günter, 
geb.  20.5.39,  und  Erich,  geb.  11.5.41,  aus  Emst¬ 
hof  bei  Thai  au,  Krs.  Pr.-Eylau. 

Zuschriften  unter  Beifügung  von  Rückporto 
unter  Nr.  KSD  1  sn  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen,  (24a)  Hamburg  Ifc 
Wallstr.  29b. 
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Folge  18  /  Jahrgang  f 


Wer  kennt  die  Anschrift  des  Lehren  Eduard 
Bcheake.  geh.  X  7.  1915  oder  1916.  tue  Sen&butg, 

Sebort  n  in  Ganten.  Angehörige  von  Otto  Rufes. 

ichelswalde.  Gustav  Popka,  Wesscihof.  werden 
um  Angabe  ihrer  Anschrift  betr.  Operation  Link 
gebeten.  Albert  von  Ketelhodt,  (24  a)  Breiten* 
Felde  Über  Mölln. 


Gesucht  werden  die  Anschriften  nachstehen¬ 
der  Landsleute:  !.  Dipl. -In#.  Baltrusch.  Königs- 
berR;  2.  Kaufmann  Otto  Kulessa.  Altkirchen. 
Kr.  Ottelsburg;  2  Max  Hoycr,  Orteisburg, 
Markt;  4.  Willi  Zlmmek,  Maurer,  Ortelsburg; 
ft.  Bruno  Skretzka,  Holzkaufmann,  ln  Fa.  Krü¬ 
ger.  Ortelsburg;  I.  Textilknutmann  Erich  Berg. 
Fried  rieh  «ruh.  Kr.  Ortelsburg.  Nachricht  erbittet 
«He  Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ost- 
preuüen.  Hamburg  34,  Wallstr.  ZSb. 

e 

Ea  wird  um  Auskunft  Ober  den  Verbleib  bzw. 
um  die  jetzige  Anschrift  von  nachstehend  auf. 
geführten  Personen  gebeten:  1.  Karl-Heinz  Bar- 
rakling.  zuletzt  wohnhaft  gewesen  Königsberg. 
Auguste-Vlktorts-Ailea  2;  2.  Familie  Gustav 


RQrkiUhmng  von  Kindern 


und  Lohnhöhe  ausstellen?  Nachricht  erbittet  die 
Geschäftsführung  der  Landsmannschaft,  Ham¬ 
burg  24.  Wallstraüe  29b. 

« 

Gesucht  wird  die  Familie  Engel  aus  Insterburg 
mit  sämtlichen  Angehörigen,  vor  allem  Wacht¬ 
meister  Engel  aus  der  IV.  Btr.  Pz.-Art.-HgL  89 
und  Obcrzahlmeister  Engel  aus  dem  Pz.-Gren.- 
RgL  21,  24.  Pz.-Div.,  der  sich  ml  noch  ln  rus¬ 
sischer  Gefangenschaft  befand.  Nachrichten  und 
Hinweise  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  ln  Hamburg  24.  Wallstr.  »b. 

• 

Zur  Beantragung  der  zusätzlichen  Waisen¬ 
rente  aus  der  Invalidenversicherung  für  die  drei 
minderjährigen  Kinder  des  am  3.  I  44  ln  Lett¬ 
land  gefallenen  Fritz  Schmuck,  geb.  26.  4.  1904 
in  AJ brech Udorf.  Kr.  Pr.  Eylau,  zuletzt  wohn¬ 
haft  tn  Bartenstein,  werden  Zeugen  benötigt, 
dl©  bestätigen  können,  daß  Fritz  Schmuck  (ge¬ 
lernter  Schmied)  bis  zur  Einziehung  zur  Wehr¬ 
macht  im  Jahre  1939  bei  der  Firma  Klammt, 
Hoch-  und  Tiefbau,  ln  Bartenstein  als  Maschi¬ 
nenschlosser  und  davor  beim  Kralsbauamt  Bar- 
tenstetn  beim  Straßenbau  als  Lokführer  tätig 
war.  Zuschriften  an  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen,  Hamburg  24, 
Wallstraße  29b. 

e 


Die  GeadtAftalührung  der  Landsmannschaft  teilt 
mit:  Alle  Kinder  beziehungswmae  Kinder  mit 
nächsten  Angehörigen,  die  sich  noch  außerhalb 
de«  Bundesgebiete*  befinden  (zum  Beispiel  Polen. 
Länder  dar  UdSSR.  Jugoslawien.  Rumänien.  Un¬ 
garn.  Tschechoslowakei,  Oesterreich  usw.)  können 
zur  Rückführung  unmittelbar  oder  über  die  ört¬ 
lichen  Wofclfahrtsvarbände  bei  der 

Atheitsgemeinschaft  der  freien  Wohlfahrts¬ 
verbände  Ktnderdtenst 
(Kinder  rück  führung) 

Hamburg,  Harvestehude  r weg  26  c 

gemeldet  worden.  Antrags  Wiederholung  lat  nicht 
notwendig,  wenn  bereits  Ln  früherer  Zeit  ein 
Antrag  bei  der  Arbeitsgemeinschaft  Kmderrück- 
führung  gestellt  wurde. 


Wer  kann  über  nachstehend  aulgeführte  Lands¬ 
leute  Auskunft  erteilen:  1.  Lehrerfrau  Ella 
Jucknies,  gcb.  Krazat,  aus  Goldepsec.  Krs.  Lötzcn. 
2.  Christa  Mex  aus  Kraukcln.  beide  von  den 
Russen  verschleppt  Nachricht  erbittet  die  Ge¬ 
schäftsführung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen 
Hamburg  24.  Wallstr.  29b. 

© 

Gesucht  werden  die  Anschriften  folgender 

Landsleute  aus  Königsberg:  Gerhard  Haadc,  etwa 
30  Jahre  alt,  zuletzt  wohnhaft  Holländerbaum  6» 
Minna  Seifert,  Parkstraße  3j  Frau  Dr.  Skibba, 
General-Litzmann-Straße,  Ecke  Samlandweg;  Sieg¬ 
fried  Strauß,  etwa  28  Jahre,  oder  Angehörige, 
Alb  rech  tstraße  2.  Nachrichten  erbittet  die  Ge- 
schafts fuhrung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen 
In  Hamburg.  Wallstraße  29b. 


Berthold.  zuletzt  wohnhaft  gewesen  Königs¬ 
berg.  Yorchstr.  40/1;  2  Frau  Emms  Rothgänger. 
geb  Klein,  geb.  9.  ft.  1894  tn  Kehninen,  Kreis 
Wehl su.  zuletzt  wohnhaft  gewesen  Kordmedlcn, 
Kr  Wehlau;  4.  Hermann  Krejewskl.  geb.  2.  11. 
1296.  Seine  Heimatanschrift:  Mensguth,  Krals 
■ensburg. 


Die  Witwe  Stobbe.  geh.  Denn,  sucht  Personen, 
die  mit  ihrem  verstorbenen  Mann  Gustav  Stobbe. 
geb.  II.  Mal  1892  zu  Schreiblacken,  vor  dem  1. 
Juli  1921  in  den  Zellstoffabriken  .Sackheimer 
ZelUtoffabnken.  Königsberg  gearbeitet  haben. 
St.  war  dorl  Ofenarbeiter  und  verstarb  im  Juli 
1921  Im  Städtischen  Krankenhaus  Königsberg.  — 


Ferner  werden  gesucht  Karl  Krebs  (65  bis  70 
Jahre)  sowie  Franz  Denn,  geb.  11.  I.  1895.  Dis 
Familie  wohnte  in  Königsberg,  Magisterstr.  27. 
Nachricht  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen.  Hamburg  24,  Wall¬ 
straße  29b. 


Hildegard  Kowcun,  geb.  Zlgann,  geb.  am  23. 
Juni  1923,  hat  durch  die  Flucht  sämtliche  Papiers 
verloren.  Sie  wohnte  bis  1944  bei  den  Eltern  in 
Rauschen -Düne,  von  1944  bis  zur  Flucht  in  Kö¬ 
nigsberg,  Nordbahnhof,  Eisenbahner-Wohnheim. 
Frau  H.  Kowcun  war  bei  der  Reichsbahn  als 
Schaffnerin  tätig.  Sie  sucht  Zeugen,  die  ihm 
Angaben  bestätigen  können.  Nachrichten  ertx. 
die  Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen,  Hamburg  24.  Wallstraße  29b. 

In  Krupplnnen,  Km  Trauburg,  befindet  sich  ein 
zwölf-  bis  dreizehnjähriger  Junge  Rein  ho  Id 
Tlel,  nach  seiner  Angabe  aus  Hellsberg  stam¬ 
mend.  Die  Geschäftsführung  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen.  Hamburg  24.  Wallstraße  29b, 
bittet  die  Angehörigen,  sich  zu  melden. 

* 

Wer  kann  nähere  Angaben  über  das  Schlck» 
sal  der  Familie  Wanfried.  Lötzen,  Schmidtstraße 
ft,  geben?  Herr  Wanfried  war  ln  Lötzen  auf  dem 
Wehrbezirkskommando  tätig.  Nachrichten  er¬ 
bittet  der  Kreisvertreter  des  Kreises  Lötzeiv 
Werner  Gulllaume,  Hamburg  21,  Averhoffstr.  •. 
* 

Frau  Frieda  Großmann,  früher  Königsberg, 
Radi a ist r.  2,  Jetzt  Leimen  bei  Heidelberg.  Grau- 
pfädel  11,  teilt  uns  mit,  daß  sie  bis  Ende  1947 
in  Königsberg  gewesen  Ist.  Beim  Spiel  ln  den 
Ruinen  brachten  eines  Tages  Ihre  Kinder  die 
nachstehend  aulgeführten  und  noch  ln  Ihrem 
Besitz  befindlichen  Bankbücher  mit:  1.  Spar¬ 
kassenbuch  der  Kreissparkasse  Samland,  Inh. 
Witwe  Rosine  John.  Königsberg,  Hagenstr.  80; 
2.  Sparkassenbuch  der  Kreissparkasse  Samland, 
Inh.  Fuhrunternehmer  Emst  John,  Königsberg, 
Hagenstr.  80;  3.  Sparkassenbuch  der  Stadtspar^ 
kasse  Königsberg.  Zweigstelle  Flottwellstr..  Inh. 
Emst  John.  Königsberg,  Hagenstr.  80;  4.  Spar, 
kassenbuch  der  Stadtsparkasse  Königsberg, 
Zweigstelle  Gen.-Lltzmann-Str.,  Inh.  Agnes  Ment¬ 
zel  geb.  Benedeit,  Königsberg.  Hans-Sagan- 
Str.  94:  5.  Sparkassenbuch  der  Deutschen  Ban^ 
Königsberg,  Inh.  Maria  Rumler,  Königsberg, 
Grünhofer  Weg  7;  8.  Sparkassenbuch  der  Bank 
der  Ostpr.  Landschaft  Königsberg,  ohne  Namen 
Nr.  11  402;  7.  eine  Ausweiskarte  zum  Postspar¬ 
buch  Nr.  7  128  067.  Zuschriften  der  Eigentümer, 
oder,  wenn  diese  verstorben  sind,  der  Angehöri¬ 
gen,  sind  unter  Beifügung  von  Rückporto  an 
die  obige  Anschrift  zu  lichten. 


Wir  gratulieren  . . . 


In  der  Vormundschaftssache  Frank  Llepelt 
wird  der  Jetzige  Aufenthalt  des  Kindesvaters 
Eduard  Ringat.  geb.  5.  11.  1916  oder  1917,  be- 
nÖttgL  R  ist  Berufssoldat  gewesen.  Wo  woh¬ 
nen  die  Angehörigen  des  Eduard  Ringst?  Um 
Nachricht  bittet  die  Geschäftsführung  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen.  Hamburg  24,  Wall- 
strfiüe  28h. 


Ein  Landsmann,  der  seit  27  Jahren  tn  Argen¬ 
tinien  8  ol  sucht  die  Jetzigen  Anschriften  der 
Familien  Lehrer  Kirsch  und  Lehrer  Wollmann, 
die  1938  ln  Raschucg,  Kreis  Rößel.  tätig  waren. 
Nachricht  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen.  Hamburg  24. 
Wallstr.  29b 


Der  Spftthelmkehrer  Franz  Rockel,  geb.  am  22. 
tft.  1888  ln  Gr.  Latkelm.  Ostpr.,  Jetzt  wohnhaft 
ln  Hambvrg- Altona,  hat  durch  die  Flucht  und 
Gefangenschaft  sämtliche  Papiere  verloren.  Die 
Angehörigen  des  R.  sind  ln  Königsberg  umge¬ 
kommen.  Der  Nachweis  der  geklebten  Inva- 
Udenmarken  kann  von  R.  nicht  erbracht  werden. 
Es  werden  ehemalige  Arbeltskameradfen,  die 
von  1909—1823  bei  der  Relchsbuhndlrektlon  Kö. 
nigsberg.  Bahnstation  Seepothen,  mit  R.  zu¬ 
sammen  gearbeitet  haben,  gebeten,  sich  zu 
melden.  Von  1823—1945  war  R.  als  Stn»ßenw8rter 
beim  Imndesbnuamt-Straßenbnuamt  Königsberg 
beschäfUgL  er  versah  seinen  Dienst  tn  Mans¬ 
feld.  Kreta  Königsberg.  R.  hat  im  August  1940 
von  Provlnzlslrat  Dr  Mendc-Könlgsberg  die 
Bilbeme  Dlenstmedallle  für  isjährige  Tätigkeit 
verliehen  erhalten.  Wer  kann  obige  Aussagen 
bestätigen,  so  daß  eine  Berechnung  der  Inva¬ 
lidenrente  erfolgen  kann?  Nachricht  erbittet  die 
Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ostpr., 
Hamburg  24,  Wallstr.  29b. 

e 

Emil  Paul  Buttgerelt,  geb.  am  13.  6.  1897  ln 
Pa  Im  nicken,  bis  1945  in  Cranz.  Klrchenstr.  38/39, 
wohnhaft,  war  bin  zum  44.  Lebensjahr  als  Mau¬ 
rer  ln  verschiedenen  Firmen  und  ab  1941  als 
Angestellter  des  Gemeindeamtes  Cranz  tätig. 
Frau  Buttgerelt  hat  auf  der  Flucht  die  Pa¬ 
piere  verloren  und  kann  keinen  Nachweis  Ober 
geklebte  Versicherungsmarken  erbringen.  Wer 
mmim  IMerhulntgungea  über  Arbeltsverhältnlsse 


92  Jahre  alt 

92  Jahre  alt  wird  am  5.  Januar  1951  Herr  Nickel 
War* ch us.  Er  wurde  am  5.  Januar  1859  in  Wisch- 
will  geboren  und  wohnte  bis  Ende  1944  in  WlU- 
kischken.  Kr.  Tilsit-Ragnit.  Ende  1944  flüchtete 
er  mit  seiner  jüngsten  Tochter  Helene  nach  dem 
Sudetenland  zu  seiner  mit  dem  Gendarmerie¬ 
meister  Jagomast  verheirateten  Tochter  Anna. 
Jetzt  wohnt  er  mit  seinen  Töchtern  ln  Wallach, 
Kreis  Moers.  (Niederrhein). 

91  Jahre  alt  geworden 

Ihr  81.  Lebensjahr  vollendet  am  Heiligen 
Abend  Frau  Pauline  Zimbel  aus  Buchwalde  im 
Kreise  Mohrungen.  Jetzt  tn  Mollhagen  b.  Trittau. 

Am  14.  November  1950  beging  im  Lager  Hu¬ 
sum-Lundberg  Frau  Johanna  Dietrich,  geb. 
Schmattke,  aus  Lyck.  Straße  der  SA  Nr.  69,  die 
Vollendung  ihres  91.  Lebensjahres  ln  Regsamkeit 
und  Frische.  Sie  lebt  dort  in  liebevoller  Obhut  und 
Pflege  Ihres  ältesten  Sohnes  und  ihrer  jüngsten 
Tochter,  während  die  anderen  Glieder  ihrer  großen 
Familie,  soweit  sie  nicht  im  Kriege  und  anläßlich 
der  Vertreibung  aus  der  Heimat  ihr  Leben  gelas¬ 
sen  haben,  räumlich  wert  getrennt  wohnen.  Sie 
aelbst  hatte  1945  im  großen  Treck  trotz  thres  hohen 
Alters  die  Strapazen  und  Schrecken  der  Vertrei¬ 
bung  aus  der  Heimat  unter  der  Betreuung  ihrer 
jüngsten  Tochter  gut  überstanden.  Ihre  Kinder. 
Enkel,  Urenkel  und  viele  Seitenglioder  der  ausge¬ 
dehnten  Familie,  zahlreiche  Freunde  sowie  Ver¬ 
treter  des  Handwerks  und  der  Behörden  über¬ 
mittelten  der  Jubilarin  Gratulationen  und  Gaben. 
Alle  Landsleute  aus  dem  Kreise  Lyck  und  wer 
sonst  die  gütige  und  allseits  hochgeachtete  Jubi¬ 
larin  kennt,  sie  alle  wünschen  ihr  für  den  weite¬ 
ren  Lebensabend  Gesundheit  und  den  Segen 
Gottes. 


Am  3.  Dezember  feierte  Rektor  1.  R.  August 
Marder  aus  dem  Kreise  Johannisburg  Ln  (20)  Im¬ 
mensen,  Kreis  Burgdorf,  Hannover,  seinen  88.  Ge¬ 
burtstag.  —  Frau  Marie  Ottcnberg  aus  Kromae* 
gen.  Kreis  Pr.-Eylau.  wird  am  20.  Dezember  90 
Jahre  alt.  Sio  wohnt  Im  Kreispflegeheim  in  Rull- 
horn  bei  Ashausen.  Kreis  Harburg.  —  Am  24.  D«- 
zember  vollendet  Frau  M.  Bertram,  geb.  Hin* 
früher  Hebamme  in  Ebenrode.  Jetzt  in  Breme*- 
vörde,  Vorwerkstraße  3,  ihr  75.  Lebensjahr.  — 
Frau  Käthe  Franke  aus  Gumbinnen  begeht  am  L 
Januar  ihren  73.  Geburtstag.  Sie  wohnt  in  (16) 
Groß-Gerdau  (Hessen),  Rathenaustraße  49.  —  Am 
3.  Januar  kann  Adolf  Piotrowski  aus  Roggen¬ 
hausen.  Kreis  NeUlenburg,  jetzt  wohnhaft  im 
Schönhagen  über  Uslar,  Kreis  Vortheim,  seinem 
81.  Geburtstag  feiern.  —  Zu  unserem  Glück¬ 
wunsch  an  Lehrer  August  Plenzat  (in  Folge  16) 
werden  wir  um  eine  Berichtigung  gebeten:  Der 
Jubilar  lebt  in  der  Sowjetzone,  sein  Sohn  dage¬ 
gen  in  der  Westzone.  Lehrer  Plenzat  ist  in  Dw* 
rischken.  Kreis  Insterburg,  geboren  und  lehrt« 
dreißig  Jahre  in  Gallwo&sen,  Kreis  Pillkallen.  — 
Seinen  77.  Geburtstag  beging  am  18.  November 
Konrektor  L  R.  Max  Plehn  aus  Königsberg- 
Ponarth  in  Rünsdorf,  Kr.  Eckernfördc.  —  Verwal¬ 
tungsinspektor  a.  D.  Emil  Rage  aus  Königsberg 
feierte  am  23.  November  ln  Mägerkingen  Nr. 
189,  Kreis  Reutlingen,  seinen  75.  Geburtstag.  — 
Am  22.  Dezember  begeht  Johann  Masan  aus 
Reschken  im  Kreise  Osterode  seinen  80.  Geburts¬ 
tag.  Er  wohnt  in  Minstedt.  Kreis  Bremervörde.  — 
Frau  Olga  llennig,  geb.  Kröhncrt,  aus  Tilsit  voll¬ 
endete  am  27.  November  ihr  86.  Lebensjahr:  sie 
wohnt  Jetzt  ln  Ahlbershausen  über  Uslar.  —  Dor 
Sattlermoister  Emil  von  Mirbach  aus  Ranier«- 
kirdi,  Kreis  Elchniederung,  jetzt  in  Karolinen¬ 
koog.  Post  Sunden-Land  (24  b)  begeht  am  29. 
Dezember  seinen  84.  Geburtstag.  —  Kaufmann 
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Das  OstpreußenblaU' 


20.  Dezember  1950  /  Seite  62T 


Die  Geschäftsführung  teill  mit 


Gustav  Pusthkewitz,  früher  in  Ottelsburg.  Jetzt  in 
Weißenportz,  Post  Much/Slegkreis,  vollendet 
■ein  70.  Lebensjahr  am  31.  Dezember. 

Am  17.  Dezember  feiert  in  Han noversch-M lin¬ 
den,  Uurekhardtstroße  48,  Frau  Helene  Tolkmitt, 
geb.  l^Ofkc,  aus  Königsberg  ihren  7».  Geburts¬ 
tag.  —  Herr  Karl  Kaul  aus  Königsberg  feiert 
am  28.  Dezember  seinen  86.  Geburtstag.  —  Frau 
Henriette  Antonou.it/.  aus  Rastenburg.  Jetzt  in 
Fallingbostel,  FrcudcntalstraOe  8,  vollendet  am 
2.  Weihnachtsfeiertag  ihr  85.  Lebensjahr.  —  Am 
13.  Dezember  beging  Frau  Rektor  Emma  Hardt, 
192" — 38  ln  Kreuzburg,  dann  Königsberg,  Jetzt  ln 
LUbbccke/W.,  Bergertorstr.  14.  im  Kreise  ihrer 
Angehörigen  ihren  80  Geburtstag  —  Am  12.  De¬ 
zember  feierte  ln  AUsfeldt-Brcdemeke,  Kreis 
Bremervörde,  ihren  79.  Geburtstag  Fiau  Auguste 
Barkenings,  geb.  Becker,  die  Gattin  des  ver¬ 
storbenen  Landwirts  Hermann  Barkenings  ln 
Glnkclsmlttel,  Elrtmlcdei  ung. 

Johanna  Zander  aus  Heinrichswalde  (Elch- 
nlcderung),  Jetzt  ln  Buchschwabach  in  Mit- 
telfranken  (Bayern),  wird  am  28.  Dezember 
81  Jahre  alt.  Ihr  Mann,  Robert  Zander,  voll¬ 
endete  am  11.  Oktober  sein  88.  Lebensjahr.  — 
Der  frühere  Lngervcrwalter  der  An-  und  Vcr- 
kaufsgcnosaenschaft  Heiligenbeil,  Franz  Lötzke, 
wird  am  23.  Dezember  81  Jahre  alt.  Nach  vier¬ 
zigjähriger  ununterbrochener  Tätigkeit  verlieh 
Ihm  die  Industrie-  und  Handelskammer  das 
Goldene  Verdienstzeichen.  Seinen  Lebensabend 
verbringt  er  bei  seinem  Sohn  ln  llamburg- 
Neucnfelde  l,  Kirchcnstieg  382.  —  Am  11.  De¬ 
zember  vollendete  Frau  Lucia  Romanowakl  aus 
Wormditt  ln  körperlicher  und  geistiger  Frische 
ihr  80.  Lebensjahr.  Sie  wohnt  Jetzt  (32a)  Gre¬ 
venbroich.  Nordstr,  25.  —  Schneidermeister  Her¬ 
mann  Kluke,  (13a)  Idarktlcutheo  (Fichtel¬ 
gebirge),  dem  wir  lm  Laufe  des  Jahres  bereits 
zum  Gotdenen  Melsterjubilaum  und  zur  Golde¬ 
nen  Hochzeit  gratulieren  konnten  —  er  stammt 
aus  Althof,  Kreis  Pr.  Eylau  — .  feierte  am 
4  Dezember  seinen  75.  Geburtstag.  —  Am 
28  Dezember  begeht  der  Rentner  Eduard  Zim¬ 
mermann,  geboren  ln  Tra kühnen,  Kreis  Gum¬ 
binnen,  seinen  8t).  Geburtstag  in  Schönwalde 
(Holstein)  bei  »einer  Tochter  Hedwig  Zimmer¬ 
mann. 

Goldene  Hochzeiten 

Am  26.  De/cmb^r  feiert  das  in  Sehcetcdt  woh- 
newdo  Ehepaar  Mehlau  aus  dem  Kreis  Heydekrug 
das  Fest  der  Goldenen  Hochzeit.  Beide  Eheleute 
erfreuen  «ich  guter  Rüstigkeit  und  nehmen  regen 
Anteil  am  zeitlichen  Geschehen.  —  Ebenfalls  sm 
!>ezcmber  begehen  Schneider meister  Franz 

ttx  und  «eine  Gattin  Maria,  geh.  Wolk.  aus 
Johannlnburg  ihre  Goldene  Hochzeit  im  Alter  von 
und  73  Jahren.  Sie  wohnen  in  (24  b)  Eckcrn- 
f<  de.  Vogelsang  21.  —  Ihre  Goldene  Hochzeit 
h  rn  am  29.  Dezember  A.  KIMcaer  und  seine 
F.  ’  irau.  Das  Paar  wohnte  früher  in  der  Danzigcr 
S"  aße  in  Lyck  und  hält  sich  Jetzt  ln  Schierensee 
ü  er  Kiel  auf.  —  Die  Goldene  Hochzeit  feiern  am 
2t.  Dezember  der  frühere  Stellmacher  Karl  Soboll 
■ns  Dargau,  Kreis  PT.-Holland.  im  Alter  von  75 
Jn  tren  und  seine  Ehefrau  Dorothea,  geb.  Lenk,  im 
Al  er  von  72  Jahren  Jetzt  in  Sdiönwalde  (Holst.). 

Bein  48.  BcrufsjubiUliun  als  Pfarrer 

fe  rte  Otto  Schmadtkc  am  30.  Oktober.  Der 
H  ist ene  Cranzcr  wurde  ln  der  Könlgsberger 
$  loßkirchc  im  Jahre  1910  feierlich  ordiniert 
»»  4  war  38  Jahre  lang  ln  Mohrungen  tätig,  wo 
<  irben  der  zweiten  Pfarrstelle  das  Amt  des 
F  vinzial-Jugendpfarrers  versah.  Er  verließ  die 
$  4t  erst,  als  sie  unter  russischem  Beschuß  lag. 
1  "iiterbach  hat  Superintendent  Schmadtkc  Im 
7  :ellschen  Hilfswerk  und  als  Vorsitzender 


Landsleute,  die  ein  Konto  beim  Post¬ 
scheckamt  Königsberg  unterhalten 
haben,  können  sich  um  Auskunft  Uber  die 
Kontonummer  bzw.  den  Kontostand  an  die 
Nachforschungsstelle  des  Postscheckamts  Ham¬ 
burg,  Alter  Wall  55,  wenden  unter  betreffend: 
Postscheckamt  Königsberg. 

• 

Landsleute,  die  Auskünfte  über  Zuständig¬ 
keiten  und  Verfahrensfragen  betreffend  die  In¬ 
validen-  und  Zusatzverstcherung  bei  der  Bun¬ 
desbahn  -  Versicherungsanstalt 
wünschen,  wild  empfohlen,  sich  an  die  Ge¬ 
schäftsführung  der  I*andsmannschaft  ln  Ham¬ 
burg  24,  Walistr.  29b,  zu  wenden,  die  die  not¬ 
wendigen  Informationen  geben  kann. 

* 

Begräbniskosten 

Die  „Evangelische  Familienfürsorge  e.  V.”,  die 
ln  Dt  opoldstraße  10.  Ihre  Tätigkeit 

wieder  aufgenommen  hat.  nimmt  die  Interessen 
der  früheren  Mitglieder  des  „Verbinde*  der 
Begräbniskassen  für  die  evangelischen  Kirchen- 
gemcinden  e.  V  Königsberg.  Vorderroügartcn“ 
wahr.  Anschriften  anderer  Sterbekassen  können 
wir  zur  Zelt  noch  nicht  mitteilen.  Audi  der 
„Bestattung« verein  für  die  evangelischen  Kir¬ 
chengemeinden,  Königsberg,  Poststraße"  gehörte 
dem  genannten  Verbände  nicht  an. 


Unsere  Toten 


Zam  Tode  von  Meta  Zilian 

Die  15.  Folge  de*  ..Ostpreußenblattcs"  brachte 
unter  den  Todesanzeigen  auch  die  Nachricht 
vom  Hinscheiden  Meta  Ztllans,  die  fern 
ihrer  geliebten  oetpreußischcn  Heimat  in  Ha¬ 
genau  am  Bodensee  zur  Ruhe  gebettet  wurde. 
Ihr,  die  ihr  Leben  lang  der  Journalistik  gedient 
hat  —  „Kownoer  Zeitung".  „Aliensteiner  Zei¬ 
tung“,  „Königsberger  Hartungsche  Zeitung"  — , 
danken  wir  die  Rettung  eines  noch  unausge- 
schöpften  Materials  über  unsere  ostpreußische 
Heimat.  Meta  Zilian  war  Jahrzehntelang  die 
Mitarbeiterin  Dr.  Ludwig  Goldsteina 
(1867—1943);  sic  war  ihm  nicht  nur  eine  kenntnis¬ 
reiche  Helferin  in  der  Berufstätigkeit,  sie  hat 
sich  seiner  in  aufopfernder  Fürsorge  in  den 
Jahren  böser  Verirrungen  angenommen.  Ihr 
haben  wir  vor  allem  die  Niederschrift  und  Er¬ 
haltung  von  über  700  Schreibmaschinenseiten 
wertvollster  Heimaterinnerungen  zu  verdanken. 
Selbst  literarisch  reich  begabt  —  sie  hat  drei 
Romane  verfaßt  — ,  hat  sic  Dr.  Ludwig  Guld- 
stein  veranlaßt,  seine  Erlebnisse  und  Eindrücke 
aus  über  sechs  Jahrzehnten  seines  Wirkens  als 
weit  über  die  Grenzen  Ostpreußens  bekannt  ge- 


eincrKrelsarbeitsgemeinschaitfreler  Wohlfahrts¬ 
verbände,  vor  allem  aber  als  Betreuer  vieler 
Ost-  und  Westpreußen  als  „Ostpreußenvater*, 
wie  er  genannt  wird,  ein  reiches  Tätigkeitsfeld 
gefunden. 

Das  Doktorexamen  bestanden 

Am  8.  Dezember  bestand  an  der  Philosophi¬ 
schen  Fakultät  der  Universität  Köln  das  Doktor¬ 
examen  mit  dem  Prädikat  gut  Lothar  Klein  aus 
Burscheid  (Rhld.).  Hauptstr.  22,  früher  ln  Inster¬ 
burg  wohnhaft,  wo  er  das  dortige  Gymnasium 
besuchte. 


Ein  Damenschirm  mit  Schutzhülle,  der  auf 
dem  Elternabend  der  ostpreußischen  Jugend  am 
28.  Oktober  ln  der  Erlknschule  ln  Hamburg  ver¬ 
gessen  wurde,  kann  in  der  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft,  Hamburg  24,  Wailstraße  29b, 
abgcholt  werden. 

Um  die  Fahrpreisermäßigung 

Eine  Mahnung  der  Deutschen  Bundesbahn. 

Die  Geschäftsführung  der  Landsmannschaft 
teilt  mit:  Auf  Wunsch  der  Deutschen  Bundes¬ 
bahn,  Eisenbaiuuiirektion  Hamburg,  geben  wir 
aus  gegebener  Veranlassung  bekannt,  daß  dt» 
Gewährung  der  für  uns  so  wesentlichen  Pahr- 
Preisermäßigung  für  Heimatvertriebene  durch 
häufigen  Mißbrauch  ermäßigter  Fahrkarten  ge¬ 
fährdet  wird.  Die  unerlaubte  Uebertragung  der 
Fahrkarten  auf  andere  ni<ht  in  der  Ermäßigung»- 
bcschcinigung  genannte  Personen  wird  von  ver¬ 
schiedenen  Seilen  zum  Anlaß  genommen,  um 
eine  Aufhebung  der  Ermäßigung  zu  fordern.  Bs 
liegt  also  im  Interesse  Jedes  Heimatvertriebenen, 
derartige  Mißbräuche  zu  unterlassen  und  m 
unterbinden. 


wordener  Redakteur  und  prominenter  Kopf  km 
Kulturleben  aufzuzeichnen. 

Diese  beiden  E rinne rungsbände,  die  sich  rar 
Zelt  ln  meiner  Obhut  befinden  und  auf  eine 
hoffentlich  bald  möglich  werdende  Veröffent¬ 
lichung  durchgearbeitet  werden,  stellen  ein« 
Fundgrube  ersten  Ranges  dar.  Nicht  nur  da» 
Leben  Ostpreußens  und  Königsbergs  vor  der 
Jahrhundertwende  bis  zum  Ausbruch  des  zwei¬ 
ten  Weltkrieges,  nicht  nur  Dutzende  und  Aber¬ 
dutzende  von  Begegnungen  mit  Dichtern  und 
Künstlern  des  deutschen  Geisteslebens  und  der 
ost preußischen  Heimat,  sondern  Hunderte  von 
liebevoll  fcstgehaltenen  Einzelzügen,  Episoden 
und  Briefstellern  machen  den  hohen  Wert  (Un¬ 
ser  Aufzeichnungen  aus. 

Wenn  man  in  diesen  Zeilen  unzähligen  Men. 
sehen  begegnet,  die  man  vor  wenigen  Jahren 
noch  unter  den  Lebenden  wußte,  kommen  einem 
angesichts  soviel  schmerzlicher  Erinnerung  die 
Worte  ln  den  Sfnn,  die  Emst  W leche rt  Ludwig 
Goldstein  gewidmet  hat,  als  er  „des  Wandel» 
vieler  Schicksale,  die  seither  eingetreten  sind", 
gedenkt  und  „eine  tiefe  Trauer  nicht  Überwin¬ 
den  kann,  daß  so  schnell  vergänglich  ißt,  was  wir 
Schicksal  oder  Frieden  oder  einen  geachteten 
Namen  nennen".  Und  er  tröstet  Ludwig  Gold¬ 
stein  damit,  daß  „die  Frucht  eines  gut  ange¬ 
wendeten  Lebens"  solchen  Wechsel  überdauern 
werde. 

Das  Original  dieser  Heimaterinnerungen  mit 
zahlreichen  Bilddokumenten  war  dem  Direktor 
der  Staats-  und  Universitätsbibliothek  Dr. 
Diesch  übergeben  worden  und  Ist  vermutlich  im 
Zeitensturm  untergegangen.  Meta  Zilian  kommt 
das  hohe  Verdienst  zu,  eine  Abschrift  durch  alle 
Flüchtlings  wirten  gerettet  und  uns  erhalten  zu 
haben.  Ihre  letzten  Gedanken  auf  dem  Toten¬ 
bett  gehörten  diesem  Werk.  Schließen  wir  uns 
den  ehrenden  Worten,  die  der  Dichter  Walter 
von  Molo  ihrem  Tode  nachschrieb,  an  und  dan¬ 
ken  wir  dieser  treuen  ostpreußischen  Seele. 

MUL 


Lcuutsi&ute,  bevpfizugen 


Jetzt  in  Eckernförde,  werden  die  vom  Osten  her  bekannten  „Türkenkopf -Tabake“ 
durch  viele  fleißiqe  Flüchtlingshände  hergestellt.  Darum  rauche  auch  Du 
„Türkenkopf-Tabak“!  Er  ist  wirklich  gutl  S.  Petrikat  K.G., Tabakindustrie,  Eckernförde 
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Aus  der  landsmannschafilichen  Arbeit  in  . . . 


BAYERN 


MUnchen 

Die  vier  Münchener  Bozirksgruppen  des  Ost¬ 
reußenbundes  ln  Bayern  e.  V.  schlossen  «ich 
nde  Oktober  zu  einem  Kruisverband  zusammen. 
Ein  Heimattreffen  und  Bunter  Abend  am  24.  No* 
vembcr  im  Salvatorkoller  Nockhorberg  gab  der 
Arbeit  des  neuen  Orts-  und  Kreisvereins  den 
Auftakt,  Die  Jugendgruppe  des  Ostpreußcnbim- 
drs  brachte  mit  Liedern,  Tänzen  und  Vortrags- 
•türken  die  lebensbejahenden  und  geselligen 
Eigenschaften  des  oslpreußieche.n  Menschen  zum 
Ausdruck.  Eine  bayerische  Jugendgruppe  zeigte 
mit  oberbayeriechen  Tänzen,  daß  sich  bereits  ein 
enges  Freundschaftsverhältnis  zwischen  heimat¬ 
vertriebener  und  einheimischer  Jugend  entwickelt 
hot.  Kreisvorsitzender  Jannermann  gedachte  ln 
einer  Ansprache  der  verlorenen  Heimat  und  ihrer 
gefallenen  und  verschleppten  Söhne  und  Töchter. 
Er  schloß  mit  dem  Bekenntnis,  daß  wir  unseren 
Anspruch  auf  diese«  kerndeutsche  Land  nie  auf¬ 
geben  werden. 

* 

Die  erste  große  Kundgebung  der  ostpreußi- 
•chen  Landsleute  ln  München  am  3.  Juli  d.  Js. 
gab  den  Anstoß  zum  Zusammenschluß  der  Ost¬ 
preußen  In  der  bayerischen  Landeshauptstadt. 
F.s  entstanden  vier  Gruppen  ln  den  einzelnen 
Stadtteilen,  die  ln  intensiver  Kleinarbeit  Mit¬ 
glieder  warben  und  ln  Ihren  Monatstreffen  und 
geselligen  Veranstaltungen  sich  u.  a.  die  Auf¬ 
gabe  stellten,  das  kulturelle  Heimatgut  zu 
pflegen  und  zu  erhalten,  die  Jugendarbeit  zu 
fördern  und  durch  engen  Zusammenschluß  aller 
Landsleute  deren  Belange  auf  sozialem  Gebiet 
lm  Wege  der  Selbsthilfe  zu  vertreten.  Die  ein¬ 
zelnen  Gruppen  konnten  ln  dieser  Beziehung 
auch  beachtliche  Erfolge  erzielen.  Immer  mehr 
wurde  Jedoch  der  Wunsch  laut,  Ostpreußen¬ 
treffen  für  ganz  München  zu  veranstalten.  Aus 
diesem  Grunde  wurde  am  20.  10.  der  Orta- 
und  Krelsvereln  München  des  Ostpreußenbun¬ 
des  gegründet  Sein  Vorstand  besteht  aus: 
Reichsbahnrat  a  d.  Jannermann  (1.  Vors.), 
Reg. -Rat  Scharlach  (Stellv.),  Jahns  (Schrlftf.), 
Frau  Skoda  (Frauengi  uppe).  Mehling  (Jugend¬ 
gruppe)  und  den  Obmännern  der  vier  Gruppen: 
Schulz  (Nord),  Klee  (Süd),  Koszenski  (Ost)  und 
Langecker  (West). 

Die  erste  Veranstaltung  des  Orts-  und  Kreis- 
vereins  München  war  der  große  „Bunte  Abend“ 
lm  Salvatorkoller  am  24.  November.  Die  Aus¬ 
gestaltung  hatte  die  ostpreußische  Jugend  unter 
Mitwirkung  einer  bayerischen  Jugendgruppe 
übernommen.  Aus  dem  reichhaltigen  Programm 
•eien  besonders  hervorgehoben:  das  Laienspiel 
vpn  Hans  Sachs  „Franziska  und  die  drei  Freier“, 
die  Chorllcder  und  die  ausgezeichneten  Volks¬ 
tänze  sowie  das  dialektische  Laienspiel  „Der 
Postomentelmoa".  Alle  Darsteller  waren  mit 
viel  Elfer  und  Liebe  bei  der  Sache  und  ernte¬ 
ten  reichen  Beifall.  Der  Jugendleiter  Mehling 
umrlü  ln  seiner  Ansprache  Aufgabe  und  Ziel 
der  Jugendarbeit,  der  I.  Vors.  Jannermann  ge¬ 
dachte  der  vielen  Opfer,  die  Ostpreußen  hatte 
bringen  müssen,  erinnerte  an  die  Schönheiten 
der  ost preußischen  Heimat  und  ermahnte  die 
Landsleute,  dieses  Land  nie  zu  vergessen  bis 
zu  einer  glücklichen  Heimkehr.  Mit  beschwing¬ 
ten  Tanzwclsen  wurde  der  Abend  beendet. 

* 

Der  Adventsabend  der  Gruppe  Nord  am 
I.  Dezember  nahm  einen  schönen  Verlauf.  In 
liebevoller  Weise  hatten  die  Frauen  das  Ver¬ 
einslokal  festlich  geschmückt.  Tannengrün, 
Adventskränze  mit  vielen  bunten  Schleifen  und 
viele  Kerzen  boten  den  zu  diesem  Abend  er¬ 
schienenen  Landsleuten  ein  stimmungsvolles 
Bild  Nach  einer  kurzen  Begrüßung  durch 
Obmann  Schulz  übernahm  die  Frauenleltcrin, 
Fiau  Skoda,  die  Leitung  des  Abends.  Nach 
Ihren  Worten  sollte  diese  Adventafeier  ln  erster 
Lime  eine  Stunde  der  Besinnung,  dann  aber 
•uch  ein  Treffen  ostpreußlscher  Gemütlichkeit 
sein.  Sie  regte  ferner  eine  weitgehende  Unter¬ 
stützung  der  notleidenden  Witwe  des  Dichters 
unseres  Ostpreußenlledes,  Erich  Hnnnlghofer, 
an  Nach  dem  gemeinsam  gesungenen  Ost- 
preußenlled  trugen  Frau  Wandersleben  „Die 
Frauen  von  Nldden"  von  Agnes  Miegel  und 
Frau  Bronner  „Der  Tanz"  von  Agnes  Miegel 
und  zwei  Gedichte  von  Joachim  von  Delbrück 
In  sehr  eindrucksvoller  Weise  vor.  Lands¬ 
männin  Bauhofer  sang  das  „Ave  Maria",  Frau 
Lydia  Ganzer  brachte  mehrere  elfr.ne  Heimat¬ 
dichtungen.  und  Frl.  Kraschewski  erfreute  mit 
heimatlichen  Versen  zum  Advent.  Reicher  Bei¬ 
fall  lohnte  die  ausgezeichneten  Darbietungen. 
Der  ostdeutsche  Heimatschriftsteller  Joachim  v. 
Delbrück  dankte  ln  warmen  Worten  allen 
Frauen,  die  diesen  Abend  ln  so  hervorragender 
Weise  ausgestaltet  hatten.  Der  Bundesvor¬ 
stände  betonte,  daß  dieser  Abend  als  ein  viel¬ 


versprechender  Auftakt  für  die  Arbeit  des  kom¬ 
menden  Jahres  anzusehen  sei.  Heimatlich  ver¬ 
traute  Lieder  erklangen  und  alle  verlebten 
einige  besinnliche  und  frohe  Stunden.  Jg. 

Bad  Tölz 

Auf  unserem  Treffen  am  4.  November  wurde 
einstimmig  die  Einführung  einer  Mitgliedskarte 
und  die  Erhebung  eines  festen  Monatebeitrags 
von  50  Pfennig,  für  Arbeitslose  26  Pfennig,  be¬ 
schlossen.  Die  Mitgliedskarten  werden  am  6. 
Januar  ausgegeben.  —  Trotz  grauen  Himmels  und 
Schneetreibens  hielten  die  Ostpreußen  am  Toten¬ 
sonntag  am  Kreuz  der  Heimatvertriebenen  auf 
dem  Waldfriodhof  eint»  Feierstunde  ab.  bei  der 
feierlich  ein  Kranz  niedergelegt  wurde.  —  Am  3. 
Dezember  fand  eine  Adventsfeier  statt.  Knecht 
Ruprecht  brachte  Leben  in  die  Gesellschaft  der 
zahlreich  versammelten  Kinder,  die  mit  Kakao, 
Streuselkuchen  und  einer  bunten  Tüte  beschenkt 
wurden.  Anschließend  wurden  Klein  und  Groß 
mit  Spielsachen  und  praktischen  Gegenständen 
beschenkt,  die  der  Sammelausschuß  zusammenge¬ 
bracht  hatte.  Allen  Spendern  und  Mitwirkenden, 
besonders  Professor  Chereiks  und  Gattin,  sei  hier 
der  herzlichste  Dank  gesagt.  —  Unser  nächstes 
Heimattreffen  findet  am  Sonnabend,  dem  6. 
Januar,  um  20  Uhr  in  unserem  Stammlokal  Schieß- 
Stätte  in  Bad  Tölz  statt.  Kerscheit. 

Hof-S. 

In  zwei  Versammlungen  im  November  wurde 
die  Durchführung  der  Weihnachtsfeier  bespro¬ 
chen.  Vorsitzender  Leneweit  konnte  bekanntge¬ 
ben,  daß  mit  ministerieller  Genehmigung  eine 
Sammlung  für  die  Feier  stattfindet,  zu  deren 
Durchführung  sich  Landsleute  zur  Verfügung  ge¬ 
stellt  haben.  Mit  den  gewonnenen  Mitteln  soll 
eine  Bescherung  von  120  Kindern  der  Notgemein¬ 
schaft  und  40  weiteren  Ost-  und  Westpreußenkin¬ 
dern.  die  lm  Lager  Moschendorf  leben,  durchge- 
führt  werden.  —  Am  30.  November  kam  als  erster 
der  neuen  Jugend-Arbeitsk reise  der  Singkreis  zu 
Worte  und  erfreute  die  Landsleute  mit  den  ersten 
Ergebnissen  seiner  Arbeit.  Volkstanz-,  Sport- 
und  Laienspielkreis  beginnen  demnächst  eben¬ 
falls.  Di«  bisher  schwierige  Frage  der  Musik¬ 
instrumente  soll  sich  dank  der  Unterstützung 
durch  das  .Altehaus’  in  nächster  Zukunft  lösen. 

MUnchberg  (Oberfranken) 

Unter  Leitung  von  Stadtbaumeieter  Ernst 
Borrmann  führt«  der  rührige  Verein  der  Ost- 
und  Westpreußen  eine  sehr  gut  gelungene  kultu¬ 
relle  und  gesellschaftliche  Veranstaltung  durch, 
bei  der  Schulleiter  Paul  Kluke-Marktleuthen 
grundlegend  das  heimatpolitische  Thema  .Rück¬ 
kehr  in  die  Heimat  nach  den  Grundsätzen  der 
Menschenrechte’  behandelte  und  anschließend  ln 
einem  zweiten  —  der  oatpreußlschen  Kultur  ge¬ 
widmeten  —  Teil  besinnliche  Mundartdichtung 
zum  Vortrag  brachte,  die  besonders  ln  der  zahl¬ 
reich  anwesenden  Jugend  die  Liebe  für  die  zur 
Zeit  verlorene  Heimat  stärken  sollte.  —  Die  Sing* 
und  Spielgemeinde  Weißdorf  rundete  unter  Lei¬ 
tung  des  bekannten  ostpreußischen  Kunstmaler« 
Hinz  den  heimatlichen  Abend  mit  wohlgelungenen 
Darbietungen  ab.  Am  22.  Dezember  veranstaltet 
der  Verein  eine  .ostpreußische*  Weihnachtsfeier, 
am  3.  Februar  Kinderfasching  und  Fastnaditstanz. 

Neuburg  (Donau) 

Der  Adventsnachmlttag  der  Frauengruppe  am 
3.  Dezember  war  «in  voller  Erfolg.  Die  Lei¬ 
terin,  Frau  Semcrak,  konnte  eine  große  Zahl 
von  Landsleuten  und  Gästen  begrüßen.  Fleißige 
Hände  hatten  den  Gastraum  adventlich  her- 
gerichtet,  besinnliche  Worte,  den  Advent  und 
die  Heimat  betreffend,  sowie  Weihnachts-  und 
HeimatUeder  ließen  bei  knisterndem  Kerzen¬ 
schimmer  eine  vorweihnachtliche  Stimmung 
Aufkommen.  Herzliche  Dankesworte  des  Vor¬ 
sitzenden  leiteten  zum  geselligen  Beisammen¬ 
sein  Über.  Nächste  Treffen:  Zwangloses  Zu¬ 
sammensein  am  2.  Feiertag  ab  20  Uhr,  Jahres- 
Haupt Versammlung  am  Sonnabend,  dem  6.  Ja¬ 
nuar  (Drei königstag)  um  IS  Uhr,  Hotel  „Krone“. 

WÜRTTEMBERG 

Ebingen,  Kreis  Balingen 

Am  Totensonntag  wurde  das  Ehrenmal  der  Hel¬ 
malvertriebenen  ira  Land  Württemberg-Hohen- 
zollcrn  auf  dem  Friedhof  in  Ebingen  geweiht.  Die 
ernste  und  eindrucksvolle  Feier  begann  mit  ejnem 
Gottesdienst  in  den  beiden  Kirchen.  Im  anschlie¬ 
ßenden  Schweigemarsch  bewegte  «ich  die  große 


Flüchtlingsgemeinde  aus  allen  Orten  de«  Kreise« 
Balingen  zum  Friedhof,  wo  die  Weihe  des  Ehren¬ 
mals  vorgenommen  wurde. 

Das  städtische  Orchester  leitete  die  Feier  mit 
den  Klängen  des  Chopinseben  Trauermarsches 
ein.  Die  Gedanken  der  Flüchtlinge  wanderlen 
heim  an  die  Gedenkstätten  der  Heimat,  zu  all  den 
Lieben,  die  verschollen  irgendwo  unbekannt  ihr« 
letzte  Ruhestätte  gefunden  haben.  Dem  Weihe¬ 
spruch  .Die  große  Heimat*  von  Richard  Anton 
folgten  die  Ansprachen  der  Geistlichen  beideT 
Konfessionen.  Nach  den  Gedenkworten  des  Kreis- 
vertraucnsrates  Balingen  und  einer  Ansprache 
des  Vorsitzenden  des  Landesverbandes  der  Hei¬ 
matvertriebenen  Dr.  Holland,  Tübingen,  sprach 
der  Bürgermeister  der  Stadt  Ebingen,  der  immer 
ein  warmes  Herz  für  die  Hcimatvcrtricbcnen  hat, 
im  Namen  der  Stadt;  er  legte  einen  großen  Krim 
mit  den  Stadtfarben  nieder.  Nach  einem  Geden¬ 
ken  des  Vertrauensmannes  der  Ebinger  Heimat¬ 
vertriebenen  Alfred  Schulz  sang  der  Kinderchor 
das  .Heilig,  Heilig,  Heilig"  von  Schubert.  Danach 
folgten  unter  den  Klängen  des  Liedes  vom  Guten 
Kameraden  Kranzniederlegungen  an  den  einzel¬ 
nen  Gedenksteinen  der  Landsmannschaften. 

Als  sichtbares  Zeichen  der  Verbundenheit  steht 
nun  hier  inmitten  der  Gräber  der  Einheimischen 
da«  Mahnmal  unserer  Toten.  Damit  haben  wir 
Heimatvertriebene  uns  eine  Stätte  des  Gedenkens 
und  der  Besinnung  geschaffen. 

HESSEN 

Kassel 

Die  Ostpreußengruppe  Losseta]  lädt  all« 
Landsleute  zu  ihrer  Weihnachtsfeier  ein,  die  am 
ersten  Weihnachlsfeiertag  um  17  Uhr  lm  Gasthol 
.Zum  Neubau"  beim  Bahnhof  Eschenstrutil  statt¬ 
findet.  Nach  einer  Weihnaditsansprache  von 
Pfarrer  von  Freyhold  werden  ein  Weihnachts- 
spiel  und  Puppenspiele  aufgeführt.  Heimatver¬ 
triebene  anderer  Landsmannschaften  und  einhei¬ 
mische  Gäste  sind  willkommen.  —  Am  28.  Dezem¬ 
ber  um  19.30  Uhr  wird  im  .Haus  Heimatland" 
eine  landsmannschafüiche  Feierstunde  zum 
Jahresausklang  stattfinden,  an  der  Eberhard 
Gieseler  und  Frau  SicdleT- Reuter  (Sopran)  mlt- 
wirken.  Ein  Eintritt  wird  nicht  erhoben.  —  Dl« 
Jahreshauptversammlung  ist  auf  Sonnabend,  den 
13.  Januar.  19  Uhr,  4m  .Haus  Heimatland"  festge¬ 
setzt.  Nach  Erledigung  der  Tagesordnung,  um 
deren  Wichtigkeit  willen  um  zahlreiche«  Erschei¬ 
nen  gebeten  wird,  werden  zwei  Kurztonfilme  zur 
Aufführung  kommen. 

Der  Chor  der  Landsmannschaft  der  Ost-  und 
Westpreußen  in  Kassel  veranstaltete  lm  Saal 
Crede  in  Kassel-Niederzwehren  gemeinsam  mit 
dem  ersten  Kasseler  Mandolinenorchester  1913, 
verstärkt  durch  Holzbläser  und  Pauker,  ein 
Konzert  unter  Leitung  von  Hermann  Hunger» 
land.  Zur  Uraufführung  kam  eine  Komposi¬ 
tion  von  Hermann  Hungerland,  „Mein  Heimat¬ 
land",  ein  Zyklus  für  Gemischten  Chor  und 
Orchester.  Diese*  Werk  mit  alten  und  neuen 
Welsen  aus  unserer  unvergeßlichen  Heimat  ist 
ein  Geschenk  des  Komponisten  an  die  Lands¬ 
mannschaft  der  Ost-  und  Westpreußen  in  Kas¬ 
sel  und  wurde  mit  herzlichem  und  dankbarem 
Beifall  aufgenommen. 

NORDRHEIN-WESTFALEN 

Köln 

Der  Jugendzirkel  Ostpreußen  in  Köln  hntte 
seine  Landsleute  und  Gäste  ln  den  Heidehof 
Dclibrück  zu  einer  Adventsfeier  elngelnden.  Der 
Stellvertretende  Vorsitzende  der  Ostvertrlebe- 
nen,  Franz  La  sehnt,  begrüßte  die  zahlreich  er- 


Eln  Wiedersehenstreffen 

In  Treysa  trafen  sich  Angehörige  der  Pl.- 
Bataillone  11  und  126,  um  ein  Wiedersehen  zu 
feiern,  Generalleutnant  o.  D.  Dlttmar,  der  „Va¬ 
ter  der  ost-  und  westpreußischen  Pioniere",  gab 
dem  Treffen  durch  seine  Anwesenheit  ein« 
besondere  Note.  Oberst  a.  D.  Neumann  schil¬ 
derte  die  Friedenszelt  der  Truppe  im  schönen 
Lötzen  und  ihre  Erlebnisse  auf  den  Schlacht¬ 
feldern  dieses  Krieges  und  gedachte  der  un¬ 
vergessenen  gefallenen  Kameraden.  Auch  Ge¬ 
neralleutnant  a.  D.  Dittmai  ergriff  das  Wort  zu 
nachdenklichen  Ausführungen.  Stunden  der  Ge¬ 
selligkeit  schlossen  sich  an.  Am  Sonntag  nach 
Pfingsten  1951  soll  ein  weiteres  Treffen  in 
Treysa  stattfinden.  Inzwischen  werden  alle 
Angehörigen  der  Bataillone  gebeten,  Gerhard 
Marklewltz  (20a)  Celle-Wietzenbruch.  Wald- 
schmiede  63,  Ihre  Anschriften  mltzuteüen. 
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Des  Osfpree  ffenbfatt' 
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OTtuenrruen.  Freunde  am]  Gönner  der  Jugend  mtt 
herziicften  Worten  Dm  umfangreiche  Pro¬ 
gramm.  dM  von  dem  Jugendletter  Josef  1U- 
■nwsfri  und  dein  Chor! eite:  Walter  Kleilump 
■ewt«  anderen  ehrenamtlichen  Triften  recht 
Mtt  und  vielseitig  gestaltet  wurden  war,  brachte 
im  ersten  Ttll  Weihnachten  •der  und  ernste  Re¬ 
al  taUonen.  wahrend  der  Kaffeetafel  wurden 
dann  mundartliche  Gedichte.  heitere  Schwanke 
ans  der  Heimat  und  musikalische  Vorträge  ge- 
Roten.  Allmählich  loste  sich  die  zunächst  ernste 
vorweihnachtliche  Stimmung  der  Heimatlosen 
lo  eure  echte  Fiöhltcfckcit  aal 

Der  Jugen/lr.rkei,  der  von  Josef  Wllkawskl 
ond  dem  ^Tagemivater"  Franz  Laachal  Im  Fe¬ 
bruar  d.  J.  gegründet  wurde,  zähK  «o  Mitglie¬ 
der.  die  »Ich  nllworhcnftlrh  am  Dienstag  fm 
Schweizer  Dorf  zur  Pflege  ost  preußischen  Volka- 
und  Brauchtums  (Volkstünz,  Helmatüed.  Mund¬ 
art  uaw.)  zusammenlmücn.  Leider  fehlt  es  dle- 
*r  jungen  Gemeinschaft  an  flnanmerien  Mit¬ 
teln.  nm  den  Ifustkkrei*  mit  den  rtotwendi  een 
Instrumenten  auazmtatten.  Aach  dieser  Abend 
mallce  ans  eigenen  Mitteln  von  der  Jugend 
■eibat  finanziert  weiden.  Besonderes  Verständ¬ 
nis  wird  ihnen  von  der  Kretafluchtlmgsatelle 
(Fr!.  Conos)  und  dem  Jugendamt  (TrL  Fuß) 


Wir  beaftsfdittfjün  cfio  Zusammen¬ 
stellung  einer  14tägigen  Vortragsreihe 
in  Westdeutschland  mit 


stand  ein  vorzüglich  unterrichtender  Vortrag 
von  Superintendent  Clarenbaeh  aus  Soest  Uber 
d m  Geschichte  des  deutschen  Ritterordens,  seine 
Bedeutung  und  sein  Wirken  tm  Osten  und  an¬ 
schließend  die  besondere  Würdigung  von  Wolter 
von  Plettenbergs  Leben  and  Werk.  Schon  als 
Kind  dem  Orden  zugcftlhrt,  wuchs  er  rasch  ln 
Immer  verantwortungsvollere  Ämter  hinein; 
er  wurde  HM  einstimmig  zum  Hochmeister  von 
Livland  gewählt.  Glänzende  Steg«  über  die 
an  Zahl  weit  überlegenen  Russen.  gegen  die 
er  ständig  tm  Kampf  liegen  mußte,  konnte  er 
erringen.  Dadurch  wurde  ein  langjähriger 
Fttrde  erzielt  und  der  Grund  zu  höchster  kul¬ 
tureller  und  wirtschaftlicher  Blüte  Livlands  ge¬ 
legt.  Cr  starb  1335.  Seme  Größe  bestand  darin, 
für  Jahrhunderte  ein  festes  Bollwerk  gegen  die 
Russen  gelegt  zu  haben,  und  mit  voller  Berech¬ 
tigung  steht  sein  Standbild  unter  den  Großen 
aus  alten  Gebieten  ln  der  Walhalla  zu  Reger s- 
burg.  —  Westfalens  Antel!  an  die  Ostkoloni¬ 
sation  sei  so  groß,  führte  der  Vortragende  wei¬ 
ter  ans,  daß  .  ein  Historiker  Livland  eine  west¬ 
fälische  Kolonie  nennen  kannte:  seit  133«  seien 
fast  ade  dortigen  Hochmeister  Westfalen  ge¬ 
wesen.  Deshalb  sollten  die  Ostvertriebenen 
merken,  daß  sie  eigentlich  Ln  das  Land  ihrer 
Väter  gekommen  seien,  und  die  Hiesigen  soll¬ 
ten  sie  als  Ihre  Sippen  an  gehörigen  betrachten. 
—  Zahlreiche  schöne  Lichtbilder  ließen  di«  er¬ 
schienenen  den  Spuren  des  Ordens  nachgehen 
und  zeigten  das  kerndeutsche  Gesicht  des  Bal¬ 
tikums  auf.  M.P. 


Dr  HerberlEcke 

»r  die  erste  Hälfte  März  1951.  Dr. 
Herbert  Ecke  bringt  leinen  abend¬ 
füllenden  einzigartigem  Farbfilm 
»Zwischen  Haff  und  Meer* 
mit  spannendem  Vortrag  zur  Vorfüh¬ 
rung  Für  unsere  Landsleute  wie  für 
Jeden  FfatirrKebbabrr  und  Vogel- 
freund  sind  Film  und  Vortrag  ein  be¬ 
sonderes  Erlebnis,  was  alle  bis¬ 
herigen  Vorträge  beweisen  Da  dta 
hohen  Unkosten  ans  den  Veranstal¬ 
tungen  »oll  gedeckt  werden  müssen, 
kommen  nur  Städte  bezw.  Gruppen 
mit  einer  voraussichtlichen  Besucher¬ 
zahl  von  ca.  500  fförern  in  Frage 
(estL  auch  durch  Zusammenziehen 
mehrerer  kleiner  Gruppen  and  Be¬ 
teiligung  van  Volkshochschulen, 
naturkundlicher  und  kuttnreller  Or¬ 
ganisationen). 

Interessierte  Cruppen  oder  Städte 
wollen  bitte  baldmöglichst,  spätestens 
bis  nm  Ml  Jaanar  1901,  weiteres  An¬ 
gebot' material  bei  uns  anfordern. 
Endgültige  Regelung  von  Zeitpunkt 
und  Unkosten  muß  bis  I.  X  51  ab¬ 
geschlossen  sein. 

Kultureller  Veranslallungsdiensl 
H*a|  Hamburg  24,  Waflstr.  29b 


entaeiresReUcnciU.  Vielleicht  erinnert  geil  dem- 
nächst  such  einmal  die  Regierung  daran,  daß 
hier  einem  Jugend  kreis  geholfen  werden  muß. 
der  vom  Idealismus  altern  such  im  bescheiden¬ 
sten  Rahmen  nicht  existenzfähig  bleiben  kann. 

-rlf. 

Neuß  am  Rhein 

Die  Ortsvereinigung  Ostpreußen  hält  am  5. 
Januar  um  2t)  Uhr  im  Seal  .Drei  docken*  die 
erste  Mitglieder  Versammlung  un  neuen  Jahre 
ab.  Dos  Erscheinen  aller  Mitglieder  ist  dringend 
erforderlich,  zumal  der  Vorstand  für  das  kom¬ 
mende  Jahr  neu  gewählt  werden  soll  tfcrt 
Wenzel  vom  Kreisvomtami  des  Landesverbandes 
der  Heimat  vertriebenes  wird  sprechen.  Selbst¬ 
verständlich  sind  such  alle  Heimatfreunde  einge¬ 
laden.  die  noch  nicht  Mitglieder  der  Vereini¬ 
gung  sind. 

Meyerfch 

Di«  ln  Meyerlch  (Kreta  Soest.  Westf.)  leben¬ 
den  ostpreußischen  Helmacvertrtebenen  veran¬ 
stalteten  hier  vor  kurzem  eine  Ostdeutsche  Ge¬ 
denkstunde.  zu  der  sich  Vertriebene  wie  Ein¬ 
heim  lache  sehr  zahlreich  «ingefunden  t  alten. 
Rs  galt,  den  vor  5flh  Jahren  Ln  Meyerlch  ge¬ 
borenen  größten  Sahn  der  Soest* r  Börde,  den 
nachmaligen  Hochmeister  des  Deutschen  Ritter¬ 
ordens  tn  Livland.  Wolter  van  Pitt  te  n- 
btrf,  au  latem;  anah  «Re  aath  tn  der  wahq 
lebenden  Träger  de»  Hamens  von  Plettenberg 
waren  erschienen,  las  Mittelpunkt  der  Feier 


NIEDERSACHSEN 

Northeim 

Mil  Beginn  der  langen  Winterabende  weisen 
wit  unser«  Landsleute  auf  die  regelmäßigen 
I  bin,  die  an  jedem  ersten 

Sonnabend  am  oder  nach  dem  Monatsenden  an» 
20  Uhr  km  Gwslhaua  .Niedersachsen*  stattfinden. 
An  jedem  Mittwoch  von  20  bis  22  Uhr  finden  un 
kleinen  Saal  dex  Bürgerschule  U.  ArendschtMstr., 
Uebungaabende  des  Siogkxeises  unter  Leitung 
von  Lehret  Gawehn  statt.  Unkosten  entstehen 
nicht,  der  Saal  ist  geheizt.  Alls  santjesfrewhgen 
Landsleute,  besonders  Männerstimmen,  bitten 
wie  am  ihre  Teilnahme. 

Am  X  Dezember  veranstalteten  die  Ostpreußen 
tn  Nor*he  m  «nJd&hch  der  einjähzigen  Wiederkehr 
der  Gründung  einen  Kultur  .»bend  mit  einer  Vor- 
Weihnachtsfeier.  Vor  vielen  Ffeündfvertrtehensn 
und  Gästen  wurde  eia  reiche»  künallensches  Pio- 
frznin»  geboten,  unter  anderem  das  WeihnA/hls- 
stuck  .Heimkehr*  und  das  Lustspiel  .De  klcen 
Dummen toansche*  von  Dt.  Karl  Bmk.  dem  Grün¬ 
der  der  NtederprenAUchen  Bühne  in  Königsberg. 
Die  Anwesenden  spendeten  den  Mitwirkenden 
starken  BetfaiL  Allen  Landsleuten  in  Northeim 
und  in  Deutedilaad  diesseits  und  jenseits  der 
trennenden  Grunzen  wünschen  wir  ein  frohe« 
Wr  hnarhtahmt  und  ein  segenhiingendes  Jahr 
B6t  P.  NaujokaL 

Crite 

Am  Totensonntag  hielten  die  Ost-  und  West¬ 
preußen  in  Celle  eine  Gedenkstunde  für  dte 
Toten  unserer  Heimat.  Mit  etwa  1000  Landsleuten 
nahm  an  der  «indrudes  vollen,  von  ernster  Würde 
getrogenen  Veraastaltung  der  Sprecher  unserer 
Landsmannschaft.  Staatssekretär  Dr.  Ottomar 
Schreiber  teil.  Der  Vorsitzende  der  Ostpreußen. 
Heinz  Nowak,  sprach  über  das  Leid  der  Heimat¬ 
vertriebenen.  zu  dem  es  gehöre,  ufrfit  an  den 
Gräbern  der  Lieben  stehen  au  dürfen.  Nachdem 
tm  Namen  Ihrer  Konfessionen  Vikar  Fröhlich  and 
Pfarrer  Baron  von  Tiesenbaosen  gesprochen  hat¬ 
ten.  ergriff  Dr.  Schreiber  das  Wort.  Er  «teilte  die 
Bedeutung  der  mensrhltrfirn  Gemeinschaften  in 
Zetten  der  Not  dar  und  sagte,  wie  wir  früher  be¬ 
reit  gewesen  wären,  unter  Opfern  die  Heimat  zu 
verteidigen,  so  würden  wir  «och  Jetzt  nicht  auf 
den  inneren  Zusammenhalt  verzichten.  Stehend 
und  In  tiefer  Ergriffenheit  sangen  die  Versam¬ 
melten  das  NUderttndwrfie  Dankgebet. 

HAMBURG 

Heimatband  der  Ostpreußen  in  Hamborg  e.  V. 

Termine  der  nächsten  Zusammenkünfte: 

Kressgruppe  Allenstein  am  19.  Dezember  um  18 
Uhr  im  Restaurant  Feldeck.  Hamburg  6.  FekJ- 
straße  60  (Linie  6  und  12  bis  Sievekingsplatz). 
Es  wird  gebeten,  mit  den  Kindern,  die  beschert 
werden  sollen,  pünktlich  zu  erscheinen. 
Memrlkm»  am  20.  Dezember  um  19  Uhr  im 
Biixtperkeller.  Bleichen!) rucke  4. 

K re i «gruppe  Bartensteia  am  13.  Januar  um  19.30 
Uhr  im  Bdrgerkeller.  Bleichenb rücke  4. 
Kreisgruppe  Breunsberg  am  17.  Januar  um  19.30 
Uhr  im  BürgprkeUer.  B kä die nb rücke  4. 


Kresgruppe  Tilsit  und  Tilsrt-Ragmt  au»  3t. 
Januar  um  IS J0  Uhr  tm  Bürgerkefter,  Bleiche n- 

brücke  4. 

Dm  Treffen  der  Kreisgruppe  Königsberg  im 
Monat  Januar  1951  fällt  ans.  Nächstes  Treffen  am 
ß.  Februar  um  20  Uhr  im  Winterbader  Fahrhana. 


Vorweihnachtliche  Feierstunde 

Am  10.  Dezember  trafen  nch  alle  Kreisgrup¬ 
pen  des  Heimatbundes  der  Ostpreußen  tn  Ham¬ 
burg  zu  einer  vorweihnachtlichen  Feierstunde. 
In  den  Raumen  der  Ellbeker  Bürgers«! le  waren 
weit  über  MO  Mitglieder  zusammen  gekommen. 
Nach  einleitender  Musik  brachte  der  Singkreis 
der  Vereinigung  der  ostpreußischen  Jugend  In 
Hamburg  die  rechte  Vorweihnachtsstlmmung. 
Der  L  Vorsitzende  des  Heimatbundes,  Herr 
Tlntrmann  erinnerte  zuerst  an  das  einjährige 
Festehen  des  Heimntbundes  und  betonte,  daß 
es  der  Sinn  de»  Abends  sei.  einige  Stunden  wie 
ln  einer  großen  Familie  zusammen  zu  sein.  Allo 
Kräfte  und  Mitte!  des  Heimatbundes  sollen 
nicht  für  große  Feste,  sondern  für  die  Weih- 
n ach tshescherung  der  Kinder  der  Mitglieder  des 
Helmatbundes  eingesetzt  werden.  Der  Slng- 
kreis  erfreute  dann  mft  einigen  heiteren  Lie¬ 
dern.  Unsere  Landsmännin  Edith  Schroetter 
leitete  mit  ostpreußischera  Humor  zu  dem 
Spiel  „ök  Herr  —  Du  Herr*  über,  daß  mit  viel 
Lust  und  Liebe  von  der  Laienspielgruppe  der 
Vereinigung  der  ost  preußischen  Jugend  gespielt 
wurde.  Iter  dann  folgende  Tanz  hielt  noch 
alt  und  Jung  lange  zusammen. 


Kreisgruppe  Gumbinnen 

Der  2.  Dezember  vereinte  kn  Reafaomnt  Pani 
Bohl.  Mozartstx..  wieder  viele  Cu  mb  inner  Lands- 
Leute.  Verschont  wurde  daa  Tr  eilen  durch  ausge¬ 
zeichnete  musikalische  Vorträge-  unserer  Lands¬ 
männin  Frau  Elyda  Ried  eis  berge».  Ebenso  kam 
ein  sinnvolles  Weihnachtsgedicht  unserer  Heimat- 
dichterin  Toni  SrfiawaJTer  zum  Vortrag.  Für  die 
nächste  Zusammenkunft  am  4.  Februar  um  10 
Uhr  bitten  wir  um  noch  regere  Beteiligung.  FJL 

Die  vier  Meaelkreise 

Am  90.  November  trafen  sich  die  Angehörigen 
der  vier  Memelkreise  tn  Hamburg  im 
Wtnterhuder  Fährhaus.  Nach  kurzem  Bericht 
über  die  Tätigkeit,  des  Vorstandes  and  «ffe  wei¬ 
teren  Abs  ich  len.  erfolgte  die  Neuwahl,  die  durch 
das  Ausscheiden  von  Frau  Jan zen-Pocfc  notwendig 
geworden  war.  Der  neue  Vorstand  setzt  steh  zu¬ 
sammen  aus  Herrn  Rnctemacher-Wlnge,  Frau 
Herta  Glbbisch.  Herrn  Rieh.  Grfgat.  Leo  Bött¬ 
cher.  Heim  Buntin  und  Frau  Gertrud  Fröse. 
Frau  Erl  kn  Jemen  wurde  zur  Ehrenvorsitzen¬ 
den  gewählt.  Herr  GuUUume  sprach  u.  a.  zum 
Thema  .Landsmannschaft  und  Örtliche  Grup¬ 
pen",  Wie  die  Memclländer  s.  Z.  unter  dem 
Zeichen  der  ETchschsufel  für  ihr  Recht  und 


Für»  Ausschneiden  und  Weltergeben 

an  Verwandte,  Freunde,  Nacfebaml 

An  das  Postamt 


Bestellschein 

Hiermit  bestelle  Ich 

.Das  Ostpreußenblatt* 

Organ  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  e. 

zur  Lieferung  durch  die  Post  bis  auf  Widerruf 
zu  a  Preise  von  monatlich  68  Pf.  zuzüglich 
Bestellgeld  (6  PL),  zusammen  74  PL  Betrag 
liegt  bei  oder  wird  auf  Postscheckkonto  Ham¬ 
burg  8424  überwiesen. 


Vor*  und  Zuname 


Jetziger  Wohnort  (genaue  Postanschrift  und 
Postleitzahl) 


Datum  Unterschrift 

Bitte  deutlich  In  Druckschrift  ausfüllen. 

Falls  eine  PostanstaU  diese  Bestellung  Irrtüm¬ 
lich  nicht  an  nehmen  sollte,  bitten  wir  sie  unter 
Angabe  der  Poetanstalt  zu  senden  an:  Ver- 
Crte bestelle  «Das  Ostpreußen bfatt*  C.  R.  Geizeit« 
Hamburg  N,  Wallstraße  >9 1. 
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Das  Ostpreußenblatt 
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die  Heimkehr  cum  Reich  gekämpft  hatten,  so 
kumpft  heute  die  Landsmannschaft  Ostpreußen 
um  unser  Hecht  auf  die  Heimat  und  die  Rück¬ 
kehr  dorthin.  Dieses  Ziel  kann  errcic*  t  werden 
wenn  alle  einig  sind  und  Jeder  seine  Pflicht 
tut  und  sich  Überall  für  Heimat  und  Hecht  ein- 
aetzt.  Kr  forderte  zum  Eintritt  in  den  Helmat¬ 
bund  der  Ostpreußen  in  Hamburg  e.  V.  auf, 
einen  Appell,  der  sehr  zahlreich  befolgt  wurde. 
—  Es  folgten  noch  ernste  und  humoristische 
Voi  trage  in  bestem  ostprcußlschem  Platt  von 
Fräulein  Edith  Schröder,  die  mit  größtem  Fei- 
full  aufgenommen  wurden,  abwechselnd  mit 
Tanz  nach  den  Hatten  Weisen  der  Kapelle  des 
Winterhuder  Fährhauses.  Frohe  Stimmung  und 
Entspannung  lag  Uber  dem  wohlgclungcncn 
Abend. 

Krelkgruppe  Wehlau 

Zu  einer  hai  monischcn  Voi  Weihnachtsfeier 
hatten  sich  übet  mindert  Landsleute  aus  dem 
Heimatkreis,  die  Jetzt  in  Hamburg  und  Um¬ 
gebung  wohnen,  am  7.  d.  Mts.  im  Bürgerkeller 
eingefunden.  Herzliche  Begrüßungsworte  des 
Kreisvertreters  klangen  in  dem  Wunsch  aus, 
daß  das  nächste  Jahr  uns  unsern  Wünschen 
naher  bringen  moj.0.  Die  folgende  Toten¬ 
ehrung  umfaßte  alle  unserer  Lieben.  Die  von 
Frau  Geheimrut  Weber  dem  Kreis  Wehlau  gc- 
8 tüteten  Lichtbilder  wurden  mit  größter  Auf¬ 
merksamkeit  besichtigt.  Die  verbindenden 
Worte,  einem  Expose  von  Frau  Weber  ent¬ 
nommen.  fanden  großen  Beifall.  Bel  flotter 
Musik  und  Tanz  blieben  die  Landsleute  noch 
lange  zusammen.  —  Bel  dieser  Gelegenheit 
entbiete  ich  allen  Landsleuten  aus  dem  Kreis 
Wehlau  ein  geruhsames  und  frohes  Weihnachts¬ 
fest  und  ein  gesundes  hoffnungsvolles  Neues 
Jahr.  Alle  unsere  Wünsche  nehmen  wir  in  das 
neue  Jahr  und  erhoffen  von  dem  Lenker  aller 
Geschicke,  daß  er  sich  unseres  Vertrlebencn- 
lotes  gnädig  annehmen  und  uns  in  die  ostpreu- 
ßlschc  Heimat  zurückführen  möge!  —  C.  E. 
Gutzelt-See  ckshof. 

Allensteln  Stadt  und  Land 

Am  28.  November  trafen  sich  ungefähr  fünf¬ 
zig  Allensteiner  Landsleute  zu  ihrer  Monata- 
vcrsammlung  im  Restaurant  ..Feldeck“  ln  Ham¬ 
burg  0,  Fcldstraße  00.  Landsmann  Tcbner  wies 
auf  die  Dringlichkeit  der  Erfassung  aller  Allcn- 
ateiner  hin.  Er  erläuterte  die  Möglichkeit  einer 
Stcrbegcldversichcrung.  in  die  Jedes  Mitglied 
bis  zum  75.  Lebensjahr  ohne  ärztliche  Unter¬ 
suchung  aufgenommen  werden  könne.  Es  han¬ 
delt  sich  um  eine  Gruppenverslcherung  mit  sehr 
geringer  Beltragsleistung;  die  ausführlichen  Be¬ 
stimmungen  können  vom  Helmatbund  der  Ost¬ 
preußen  ln  Hamburg,  Wallstraßc  2»  b.  angc- 
foidert  werden. 

Kroisgruppe  Tilsit  und  Tilsit-Ragnil 

Am  30.  November  trafen  sich  ©ine  große  An* 
zahl  Tilsiter  und  Tilsit-Ragniter  im  Bürgerkeller. 
Kreisobmann  Sommer  begrüßte  die  Erschienenen 
und  berichtete  über  die  Arbeit  des  Helmatbundes. 
Er  hob  besonders  hervoi,  daß  der  enge  Zusam¬ 
menschluß  aller  Landsleute  in  Hamburg  äußerst 
wichtig  ist.  Eine  ganze  Reihe  neuer  Mitglieder 
erklärte  den  Beitritt.  Nach  Erledigung  des  offi¬ 


ziellen  Teiles  blieben  alle  noch  einige  Stundeo 
zusammen.  Bei  dem  nächsten  Treffen  am  31. 
Januar  Im  Bürgerkeller  um  19.30  Uhr  sollen 
einige  Schmalfilme  aus  unserer  ost  preußischen 
Heimat  gezeigt  werden. 

SCHLESWIG-HOLSTEIN 


Burg  auf  Fehmarn 

Im  November  veranstalteten  die  Ostpreußen 
ln  Burg  ein  Wohltätigkeitsfcst  im  .Kateerhof", 
dessen  Reinertrag  zur  Weihnachtsbescherung  der 
Kinder  verwandt  werden  soll.  Nach  Rezitationen, 
Vorträgen  und  Liedern  des  Ostpreußenchores 
führte  die  Laienspielgruppe  das  Lustspiel  „Die 
Pferdekur"  auf,  das  ebenso  wie  Theodor  Körners 
Lustspiel  .Die  Gouvernante",  das  von  ostpreußi- 
sehen  Mädchen  der  Mittelschule  dargeboten 
wurde,  mit  anhaltendem  Beifall  auigonouunen 
wurde.  Die  Ostpreußen  in  Burg  besitzen  eine 
eigene  Bühne,  die  Landsmann  Bock.  Leiter  der 
Laienspieler  und  auch  des  Abends,  mit  einigen 
Spielern  und  dem  Kulturwart  errichtet  hat.  In 
froher  Stimmung  blieben  die  Landsleute  noch 
lange  zusammen. 


Preetz 

Wenn  hier  aus  der  landsmannschaftlichen  Ar¬ 
beit  in  dem  Landstädtchen  Preetz  in  Holstein  be¬ 
richtet  wird,  so  kommen  die  .Stillen  im  Lande" 
auch  einmal  zu  Worte.  Denn  lange  bevor  der 
RilH  zu  wirken  begann,  sdion  in  der  verworrenen 
Hungerzeit  des  Jahres  1945,  sammelte  Superin¬ 
tendent  Wahlsdorf  die  Ostpreußen  in  Stadt  und 
Umgebung,  um  mit  ihnen  in  Heimatabenden  das 
Andenken  der  Heimat  zu  pflegen.  Damals  schon 
arbeiteten  wir  daran,  versprengte  Familienange¬ 
hörige  zu  suchen  und  zusammenzubringen  und 
durch  Sachspenden  hiesiger  Freunde  Notleiden¬ 
den,  besonders  in  durch  Kronkheits-  und  Todes¬ 
fällen  bedrängt .n  Familien,  zu  helfen.  1946  übpr- 
nahm  nach  der  Versetzung  unseres  ersten  Leiters 
Frau  von  Lordc  die  Führung  der  Gruppe  und  ge¬ 
wann  ln  uneigennütziger  und  sachverständiger 
Tätigkeit  fast  alle  hier  wohnenden  Ostpreußen. 
Herr  Slnjen  stellte  uns  seinen  „Schützenhof"  zu 
allen  Zusammenkünften  kostenlos  zur  Verfügung, 
so  daß  wir  uns  bei  ihm  ganz  „zu  Hause"  fühlen. 
Zu  herzlichem  Dank  verpflichteten  uns  hiesige 
Firmen,  die  uns.  besonders  bei  unseren  Weih¬ 
nachtsfeiern.  gerade  in  der  schlimmsten  Zeit  mit 
Spenden  bedachten,  und  ebenso  dankbar  sind  wir 
den  Landsleuten  und  Familien«  die  die  Arbeit 
von  Frau  von  Lorck  aufopfernd  unterstützten  und 
unsere  Heimatabende  zu  reichhaltigen  Erleb¬ 
nissen  werden  ließen  ohne  daß  wir  alle  Namen 
der  einen  und  der  anderen  hier  aufzählen  könn¬ 
ten.  Die  oft  über  ihre  Kraft  sich  einsetzende  Kin¬ 
dergärtnerin  Fräulein  Jortzick  baute  eine  kleine 
Kinderschar  auf,  die  mit  ihren  Leistungen  alt  und 
jung  oft  große  Freude  bereiten  konnte.  Ebenso 


zu  oller  Freude  wirkte  der  Chor  unter  Leitung 
von  Landsmann  Herme«.  Dem  Beispiel  der  Ost¬ 
preußen  folgten  die  Danziger,  Pommern  und 
Schlesier,  so  daß  dann  unter  Leitung  des  Stot- 
tiners  Joachim  Schulz  eine  Gruppe  des  BdH  ent¬ 
stand.  Preetz  wurde  dann  sogar  Tagungsort  zweier 
Großkundgebungen,  auf  denen  Dr.  Gille  und  Dr. 
Kuther  sprachen.  Leider  folgt  Frau  von  Lorck 
bald  ihrem  Gatten,  der  übrigens  im  Verein  mit 
unserem  Staatssekretär  Dr.  Schreiber  die  Belang« 
der  Vertriebenen  mit  Erfolg  in  England  vertreten 
hat,  nach  Schleswig,  wo  er  Senatspräsident 
wurde.  Wir  werden  beider  Einsatzfreudigkeit 
sehr  vermissen,  uns  jedoch  bemühen,  in  ihrem 
Geiste  weiterzu wirken.  Fritz  Meding. 

Pinneberg 

In  herzlicher  Gemeinsamkeit  legten  die  Ver¬ 
einigten  Landsmannschaften  und  die  Stadtverwal¬ 
tung  von  Pinneberg  am  Totensonntag  Kränz« 
und  Sträuße  am  Ehienmal  für  die  Toten  de« 
Ostens  nieder,  das  vor  einigen  Monaten  im 
Drewteipark  errichtet  wurde  in  einer  anschlie¬ 
ßenden  Totengedenkfeier  zeigten  die  Versam¬ 
melten,  daß  sie  die  Verpflichtung  den  Toten 
gegenüber  nicht  vergessen  und  nicht  aufhören 
werden,  an  die  Rückkehr  in  die  Heimat  zu 
glauben. 

Reinbek 

Unter  dem  Motto  .Wat  mi  gefüllt'  fand  m 
Kaffeehaus  Nagel  ein  großer  „Ostdeutscher 
Abend"  statt,  dem  neben  etwa  700  Heimatvertrie¬ 
benen  auch  zahlreiche  Einheimische  beiwohnten. 
Ansprachen,  musikalische  Darbietungen,  Heimat¬ 
lieder  und  Gedichte  bildeten  ein  buntes  Pro¬ 
gramm,  das.  belebt  durch  Chor  und  Kapelle,  leb¬ 
haften  Beifall  fand.  Der  Reinertrag  der  Veranstal¬ 
tung  findet  ausschließlich  kn  einer  Weihnachts¬ 
feier  für  Vertriebenen-  und  Waisenkinder  Ver- 
Wendung. 
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Achtung!  Dlrnstverpfl.  Frauen  der 

Muni-Fabr.  Powayen  (Samland), 
Deckname-  Gertaheim!  Bannte*, 
Erika,  geb.  29  .  8.  1920.  war  als 
Friseuse  1.  Lager,  seit  Jan.  1945 
keine  Nachr.  Was  geschah  m  d. 
Lager,  wo  blieben  die  Frauen? 
Nachr.  erb.  Eva  Bannies.  Bad 
Godesberg,  Frohnhofstr.  6. 
Bcwer,  Otto,  Kreuzingen  u  Plöh- 
nen.  Mnschlnenbaumeister.  geb. 
6  11.  1899,  Baustab  ..Moser“  Kö¬ 
nigsberg  (Volkssturm)  N.S  K.K.- 
Unlform  u.  graugrüner  Pelz  mit 
grauem  Pelzkiagen  bekleidet. 
8— 9.  April  lm  Schloßkeller  und 
Postscheckamtkeller  gewes.  Wer 
Ist  mit  ihm  geflohen  oder  hat 
Ihn  später  gesehen?  Nachr.  erb. 
Frau  Erna  Eewer  (13b)  Gempflng 
üb.  Neuburg  Donau 
Buchtiolx,  Herbert,  geb  19.  12.  24 
ln  Sturmhübel.  Kr.  Rößel,  Gcfr. 
b.  Feldpn.  23  323  C.  letzte  Nachr 
v.  8.  1.  45  v.  Kurland.  Nachr.  erb. 
Viktor  Cztnczoll.  (17  b)  Horn  üb. 
Radol f zell  Bodensee . 


Wer  kann  Ausk.  geben  üb.  d  Tod  Achtung!  Dagg,  Willy,  geb.  22.  2.] 
von:  Rojnhr,  Erich,  geb.  31.  10 .02.  26  ln  Kletn-Hubnlcken  bei  Palm- 

Bauer.  soll  blutüberströmt  aus  nicken,  Kr.  Samland.  letzte  Nachr. 
d.  GPU-Keller  Carmitten  fort-.  Dez.  44  aus  dem  Gebiet  v.  War- 
gesehl  wonl  sein;  Bojabr,  Elsa.  schau  Sold  Fp.Nr.  unbekannt. 

^euÄUf^A.Jnen  'pos,  “  “ 

Schaaksvitte,  Kr  Samland.  zw.  Fischhausen.  Nachr.  erb.  Gustav 
Rente  f.  einzig  überleb.  Kind?  G«>RK-  <*b)  Ostermoor,  Bruns- 
Nnch rieht  erb.  Willy  Bleck,  (20b)!  büttelkoog,  Holstein. 
Lautenthal/Oberharz.  Am  HaunilEllerter  FrUl>  gob  n  ,  01>  aus 


Nr.  112. 

Brandt,  Ernst,  geb.  4.  11.  96  in  Wcl-| 
denbruch  bei  Schloßberg,  zuletzt 
wohnh.  Königsberg,  Domnauerj 
Straße  23,  zuletzt  gesehen  im 
Aug.  45  in  einem  Gefangenenla¬ 
ger  bei  Insterburg.  Nadir,  erb. 
Fritz  Komm.  Moers-Meerbeck, 
(22a)  Klrchstraße  62. 

Brügge,  Rudolf.  Hptw.  b.  Lotsen¬ 
zug  Poliz.-Rev.  11.  Königsberg- 
Rosenau  (FPNr.  65  100  C).  Mal  45 


Heiligenbeil,  Jan.  45  als  Volks¬ 
sturmmann.  angeblich  als  Lkw.-| 
Fahrer,  eingezogen.  April  1945  n. 
den  Kämpfen  ln  Königsberg  ge¬ 
sehen  worden.  Alfred,  Herrmann, 
Fritz,  Heinrich,  geb.  10.  1.  1906, 
beschäftigt  Wagenwerkstatt  der 
K WS  Cosse.  Letzte  Wohn.  Kbg.  - 
Tnnnenwalde.  Carl-Peter-Str.  2. 
Seit  Jan.  45  keine  Nachr.  Nachr. 
erb.  U.  Saemann,  Breddorf  üben 
Zeven.  Bez.  Bremen. 


Gef.-Lager  Tapiau  1945! 

Suche  den  Heimkehrer  Rauszat,  Max,  Ebenrode,  od.  andere 
Kameraden,  die  Ausk.  über  den  Tod  meines  Mannes  Werner 
Fischbacher,  Dipl.-Ldw.  aus  Königsberg,  geb.  19.  9.  03,  Hpt.- 
Zugf.  beim  Voiksst.,  zul.  Kbg..  geben  können. 

Nadir,  erb.  Fr.  Edith  Fischbacher.  (23)  Melle,  Waldstr.  28. 


im  Lager  445  (Georgenburg  bei  Febert,  Frau  Elfriede,  geb.  DemutbJ 
Insterburg)  bei  0.-K.-(Ohne  geb.  7  9  1922,  Allenstein  Ostpr. 
Kraft-)Abt!  mit  Herrn  Westfahl  zul.  wohnhaft:  Allensteln/Ostpr.j 
zusamm  (ist  entl.  word.).  Nachr.  Schillerstr.  7.  Letzte  Nachr.:  Aug. 
erb.  Gertrud  Brügge  geb.  Drell.i  1944.  Nachr.  über  Verbleib  oder 
Minden,  Westf.,  Kalserstr.  7  II  Aufenthalt  an  Winfried  Febert. 
b.  Gerhard.  Haan/Rhld..  Diekerstr.  58. 

Friedrich,  Auguste,  geb.  Rutkowski, 
geb.  24.  4.  78.  zul.  wohnh.  Schwld- 
dem  b.  Lötzen.  Febr.  45  ln  Bar-! 
tenstetn  auf  Fl.  v.  Treck  abgek.J 
letzte  Nachr.  aus  Langfuhr  bell 
Danzig,  Breite  Str.  10  od.  13.  Seit¬ 
dem  keine  Spur.  Nachr.  erb.  Fr. 
Hedwig  Jendreyzik,  (21a)  Blom¬ 
berg  i.  Lippe,  Hagenstr.  29  a.  I 


Falk,  Hedwig  und  Emmi,  Geschw. 
aus  Alt-Wartenburg  b.  Allensteln 
(Ostpr.)  Nachr.  erb.  Rita  Segatz 
geb.  Elsner.  (16)  Eppenhain,  Post 
Königstein  Ts. 

Fritzler,  Gustav,  geb.  28.  10.  1876, 
Torffelde,  Kr.  Tilslt-Ragnil,  zul. 
wohnh.  Böttchersdorf.  Kr  Bar¬ 
tenstein,  Febr.  45  v.  Russ.  fest- 
genomm.  u.  1.  Gefängnis  Bar¬ 
tenstein  elngel.,  seitdem  keine 
Spur.  Nachr.  erb.  Walter  Fritz¬ 
ler.  Korbach  Waldeck.  Hagen- 
straße  10. 

Fritz,  Reinhard,  geb.  9.  3.  04  in 
Neudorf,  Kreis  Warthbrücken/ 
Warthegau,  als  Zivil  v.  Russ.  u. 
Pol.  Mitte  Jan.  45  v  Haus  noch 
Bromberg  verschl.,  seitdem  keine 
Spur.  Nachr.  erb.  Mathilde  Fritz. 
(23)  Hassel t.  Post  Hesel,  Kr.  Leer/ 
Ost  friesland. 

Frisch,  Gerhard,  geb.  20.  2.  22.  ln 
Heilsberg,  zul.  wohnh.  Hellsberg, 
Markt  7.  Ltn.  d.  Pion  b.  Fcld- 
postn.  42  570  D.  Letzte  Nachr.  v. 
7.  3.  45  m.  Postst.  Hanau; Main. 
Nachr.  erb.  Lieselotte  Frisch,  So¬ 
lingen  -  Ohligs,  Traumershausen¬ 
straße  30. 

Gricser,  Manfred,  geb.  21.  1.  28  in 
Königsberg.  Ostpr.,  kam  am  1.  I. 
1945  zum  Einsatz  als  Funker  zur 
schweren  Fcst.-Artl.  Königsberg. 
Kameraden,  die  m.  meinem  Sohn 
ln  Königsberg  oder  in  Rußland 
zusammen  waren,  bitte  ich  um 
Nachricht.  G.  Grleser.  Hamburg 
4,  Zirkusweg  I.  fr.  Königsberg, 
Borchertstraße  24. 


Folge  W  /  Jahrgang  ! 
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Grigat,  Rclnhold,  Bauer,  geb.  12.1  Fliegerhorst-Kommandantur 

9.  08,  aus  Klecdorf,  Kr.  Angerapp,  .  " 

lag  bis  Dez.  44  ln  Braunsberg  lm 
Lazarett,  kam  dann  zur  Gene».-! 

Komp,  nach  Qnesen,  von  dort  z. 

Einsatz  nach  Giogau  Schlesien ; 
letzte  Nachr.  vom  28.  1.  45.  Gefr. 

G.,  Pion. -Ers. -Ball.  213.  Komp. 

Wiecner,  Giogau  (8).  Wer  war 
mit  Ihm  zusammen  oder  weiß 
etwas  Ü.  sein  Schicksal?  Nachr. 
erb.  Fr.  Minna  Grlgat,  Campe¬ 
moor,  Post  Ahe  über  Damme 


_ ... _ ! _  iici- 

ligenbeil!  Hermann,  Herbert, 
geb.  8.  1.  01  ln  Königsberg.  Feld¬ 
webel,  letzte  Nachr.  v.  Jan.  44. 
Nachr.  erb.  G.  Hermann,  Grün¬ 
berg  Hessen,  Schulstr.  30. 

Ullger,  Kurt,  Obergefr.  geb. 
14.  6.  1924  ln  Hagendorf.  Kreis 
Löwenberg/Schlcslen.  Fcldp.-Nr. 


Königsberg, 

Heinrich, 

bcig. 

Hans 


Stelnstrafle!  Kadu 

ind  Familie,  Künii 
lstiuße.  Nachr.  e 
Schniewindt.  Gut  Ben 
trop,  Post  Neuenrade  i.  W.  (21b). 
Feldpn.  22  298  II!  Kalkbrenn 
Christian,  Schützen  -  Hegt,  s 
Nachr.  erb.  Dr.  Kalkbrenn 


Klickner  Otto,  Beschl.-Uffz..  geb. 
12.  2.  98  in  Schmllgen,  Kr.  SchloH- 
berg,  b.  Jan.  45  in  Helisberg, 
Mackensenkaseme.  letzte  Nachr. 
Im  Mörz  45,  Kr.  Hclllgenbell. 
Klickner,  Alfred,  Grenad  .  geb. 
20.  5.  26  in  Cäsarsruhe,  Kr.  Schloß¬ 
berg,  letzte  Nachr.  Febr.  45  v. 
Dresden.  Nadir,  erb.  Fr.  Helene 
Klickner,  WiemersdorT,  Bad 
Bramstedt,  Kr.  Segeberg/Holst. 

It  ii  (Wand  hei  in  keh  rer!  Klink,  Rudolf, 
geb.  16.  9.  21,  Obgefr.  b.  FP.-Nr. 
05  101  B.  61.  Inf. -Dl V.,  1.  Nadir, 
v.  Eins.  1.  Ostpr.  v.  11.  1.  1945, 
Klink,  Hans,  geb.  2.  11.  M,  wurde 
1.  Urlaub  v.  Hause  durch  Russ. 
am  8.  2.  45  1.  Rlchtg.  Marienburg 
verschl.  Beide  zul.  wohnh.  Pe¬ 
terahof,  Kr.  Stuhm/Westpr.  Nach¬ 
richt  erb.  Karl  Klink.  Ameling- 


Frau  Elisabeth, 


im  Lager  Cnrmitten.  Nachr  erb. 
an  llans  Rosenstock,  Bonn.  Kö- 
nigstraße  65. 

Karschcwskt,  Franz,  geb.  22. 4.  85, 
Karschewski,  Hertha,  geb.  2.2.83, 
wohnhaft  Königsberg,  Kar- 
schewskl,  Ernst,  geb.  8.  12.  09. 
Harsche  wski,  Dora,  wohnhaft 
Gutenfeld,  Limon,  Louise,  geb. 
20.  12.  89,  wohnhaft  Königsberg. 


Wer  kann  über  diese  Personen! 
Auskunft  geben?  Nachr  erb. 
Karl  Schenk.  Zwiefalten,  Kreis 
Münsingen  (Württ). 

Kather,  Otto,  u.  Farn.,  Bahnassi¬ 
stent,  wohnh.  gew.  Grünberg  b. 
Allenstein,  1.  Nachr.  Königsberg, 
Hauptbahnhof  a.  d.  J.  46,  Eschen¬ 
horn,  Johanne,  aus  Allenstein,! 
Kleeberger  Str..  Farn.  PreußJ 
August,  Maurer,  wohnh.  gew. 
AUen9tetn.  Siedlg.  Schönwalder 
Straße.  Nachr.  erb.  Franz  Preiß, 
Buchau  a.  Federsec,  Kr.  Saulgau/ 
Wttbg.,  Schm  ledeg aase  4. 

Kattoll,  Erich,  geb.  23.  1.  1893,  aus 
Liebwalde,  Kr.  Mohrungen.  Feb. 
1!M  5  von  Russen  verschleppt, 
März  1946  noch  ln  Zlchcnnu  ge-; 
sehen.  Welcher  Rußlandhelm-' 
weiß  etwas  von  ihm?! 


hausen  2  a,  Kr.  Lüneburg. 

Koesling,  Bruno,  geb.  1«.  8.  1912, 
Uffz.,  zul.  b.  FP.-Nr.  02  210  B, 
vermißt  »eit  Mürz  1944.  Nachridit 
erb.  Franz  KocsUng,  Datteln  1. 
W.,  Nonnenrott  34. 

Der  M.T.V.  Lyck  sucht  Feldw. 
Haas  Kohn,  Kgb.,  Sellgenfelder 
Str.  25,  in  Stalingrad  verm.  Nach¬ 
richt  erb.  H.  Gronen,  (30a)  Celle, 
Hugo-Weg  2  I. 

Achtung!  Rußlandhcimkchrerl 

Kollien,  Fritz,  HelligenbeU/Ostpr. 
geb.  20.  3.  1901,  April  1947  Lager 
Ggrc  7291.  Nadir,  erb.  Hildegard 
Kollien,  Eystrup/Woser,  Haupt- 
str.  60. 

Korsch,  Johanna,  geb.  8chulz,  vervv. 
Joth,  geb.  8.  9.  57.  Zuletzt  lm 
Kreisaltersheim  Flschhausen/Ost- 
preuß.  bis  etwa  Febr.  1945.  Wer 
weiß  etwas  über  den  Verbleib 
od.  das  Schicksal  meiner  Mutoer? 
Nachr.  erb.  Anna  Bludau,  (13b) 
Schongau  (Lech),  Löwenstr.  22. 

Krantz,  Hermann,  Gärtnereibesit¬ 
zer  aus  Königsbg.,  Hufenallee  52, 
bzw.  s.  Tochter  Eva  K.,  Garten¬ 
architektin,  od.  Obergärtner  Ra- 
dowski,  Gustav.  Nadir  erb.  Kurt 
Günther,  (20a)  Rosenthal  46  Uber 
Peine. 

Krauskopf.  Fritz,  Photogi aph,  und 
Familie,  Königsberg  Pr.,  Stein¬ 
damm  (Atelier),  Privatwohnung 
Tragh.  Klrchenstr..  sowie  Bcn- 
dig,  Anni.  aus  Tutteln.  Kr.  Sto- 
nlschken  (Mcmelgcblet).  Nachr. 
erb.  Frau  Luise  Schmodslen,  (20b) 
Wiershausen  31  üb.  Seesen,  Kr. 
Osterode/Harz;  fr.  Königsberg 
Pr.,  Moltkestraße  1. 

Krüger,  Eliese,  geb.  Riemann.  geb. 
5.  1.  97  ln  Eisenbarth.  Krs.  Pr. 
Eylau,  zul.  wohnh.  Kloschenen, 
Krs.  Bartenstein.  4.  2.  45  v.  Russ. 
v.  Friediand/Ostpr.  verschleppt. 
Nadir,  erb.  Wolf  Krüger.  (21) 
Itzehoe,  Llndenstraßc  10. 

Kubbutat,  Otto,  geb  19.  3.  1899, 
wohnh.  Ecsscn  bei  Orllnhelde, 
Kr.  Insterburg  03tpr.  Im  Dez.  44 
zur  Umsch.-Baltr.  le.  Artl.-Ers.- 
u.  Ausb.-Abt.  I.  ltcllsberß/Ostpr. 
einberufen.  Letzte  Nachricht  v. 
20.  1.  45  (als  sie  zur  Front  rück¬ 
ten).  Nadir,  erb.  Helene  Lose¬ 
relt  geb.  Kubbutut,  (22b)  Kat- 


stern!  Wer  kann  Ausk.  geb.  Ub. 
Grommball,  Auguste,  geb.  11.  11. 
98,  zuletzt  wohnh.  Königsberg? 
Wurde  b.  Einmarsch  d.  Russ.  ver¬ 
wundet  u.  Ins  Laz.  Trommel- 
platzkas.  eingel.  Nachricht  erb. 
Franz  Grommball,  (16)  Darm- 
stadt,  PTZ  Rheinstraße  110. 

Kuhn,  Karl,  geb.  25.  12.  1889  ln 
Hermsdorf.  Pr.  Holland,  aus 
Karwltten  b.  Mühlhausen  Krs. 
Pr.  Holland.  Letzte  Nachridit 
Febr.  1945.  Nachr.  erb.  Wilhelm i 
Scklomski.  (24  b)  Alt-Duvenstedt,, 
Krs.  Rendsburg. 

Könlgsbcrger-Kohlliof !  Kugland. 
Herta  u.  Betty,  geb.  20.  1. 1903 
U.  28.  7.  1904.  sie  »ollen  1945  u. 
1946  in  Kohlhof  verstorben  sein. 
Wer  kann  Auskunft  Uber  das 
Schicksal  meiner  Töchter  geben?* 
Nachr.  erb.  Berta  Kugland,  Tön¬ 
ning,  Eiderstedt,  Dclchstr.  20. 
Erwin  Roinralcr,  geb.  2  12.  1929  ln 
Peter  keli  men  (Jetzt  Peterstal). 
Kr.  Inste i bürg  Ostpr.,  zuletzt  lm 
Januar  1945  ln  Mohrungen  (Ab¬ 
bau  Cottfr.  Rommlcr)  gewesen. 
Wer  ist  in  der  Lage,  darüber 


01354  /E.  Letzte  Nachricht  18.2.45 
aus  einem  Lazarett  In  Plllau. 
Nachr.  erb.  Paul  Hllgcr.  Seelze 
bei  Hannover,  Wehrberg  3. 

Hinz.  Willi,  geb.  22.  11.  1613  aus 
Königsberg/Pr..  Schwalbenweg  69, 
Obergefr.,  Feldpn.  31  375  A  (Inf.- 
Nachr.)  Am  16.  10.  44  südl.  Will- 
kowischken  (Litauen)  mit  fast  der 
ganz.  Elnh.  vermißt.  Nachr.  unt. 
Nr.  16/12  erb.  Landsmannschaft 
Ostpreußen.  Hamburg  34  Wall-, 
Straße  29  b. 

Hübner,  Anna-Aug. 
geb.  12.  10.  84.  Hü 


kehrer 

Nachricht  an  Frau  Anna  Kattoll, | 
Scharzfeld  942.  Südharz. 

Katschor  reck.  Fritz,  Uffz.  geb. 
7.  12.  1916  ln  Mcldienen,  Kreis 
Goldap.  Am  11.  3.  45  Fp.-Nr. 

08  273  A,  letzte  Nachridit  19.  3.  45. 
Am  26.  2.  45  Fp.-Nr.  16  829/1  Sp 
aus  Ungarn  am  Fluß  Gran  bei 
Lewa.  War  bei  den1 


geb.  Berslnskl, 
tner,  Hermann- 
Äug.,  geb.  9.  8.  74.  zul.  wohnh. 
Königsberg,  Hlppelstr.  14.  am  28. 
1.  45  m.  Farn.  Schamefakl  (Lok- 
FUh.)  u.  Herrn  Karpa  Kbg.  ver¬ 
lassen.  Nachr.  erb.  zur  Weiter¬ 
gabe  Gerda  L.  Eske,  Köln,  Blu- 
menthalstr.  25  pt. 

Huhn,  Hubert,  geb.  4.  9.  23  ln 
Hcinriknu.  Kr.  Braunsberg,  ver¬ 
mißt  seit  20.  8.  42  südl.  Ladogasee. 
Inf.-Rgt.  176.  FPNr.  16  869  B. 
Nachr.  erb.  Julius  Huhn,  (24b) 
Sommerland,  Post  Siethwende. 
Holstein. 

Sudie  Arbeitskollegen  u.  Frl.  Ja- 
blonski  von  der  Bauflrma  Klapp- 
roih  u.  Groß.  fr.  KönlgsbcrgPr.. 
Gencral-Lltzmann-Straßc.  Nach¬ 
richt  erb.  Gustav  Nauruhn,  (16) 
Ippinghausen,  Kreis  Wolfhagcn, 
Kassel  7. 

Heimkehrer!  Johannes,  Kurt,  geb 
16.  6.  26  in  Toppienen,  Kreis  Pr.- 
Eylau,  letzte  Nachr.  3.  1.  45  aus 
dem  Westen.  Nachr.  erb.  unter 
Nr.  18/99  an  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen. 
Hamburg  24.  Wallstr.  29b. 

Ji.nkuhn,  Helmut,  geb.  9.  8.  29  ln 
Tellrodc,  Kt.  Gumbinnen,  eva¬ 
kuiert  ln  Seubersdorf,  Kr.  Oste- 


der  Stadt 


Kranke  der  Klinik  Anf.  März  45 
nach  Plllau  gebracht.  Nachr.  erb. 

Bebensee, 


Frau  Auguste  Gronau, 

Kiels  Segebcrg. 

Crunwald,  Gustav,  gcl 
Kreis  Marienwerder'Wcstpr.  Im 
Kriege  Sonder-Stabsführcr  ln  der 
Ukraine.  Wer  kann  Uber  ihn 
Auskunft  geben?  Nachr.  erb.  E. 
Uni  uh.  früh.  Bladiau-Ostpr.,  Jetzt' 
(20a)  Celle  -  Westercelle  Nadel- 


freiw.  Spaniel n  Uffz.  Wer  weiß 
etwas  Uber  sein  Schicksal? 
Nadir,  erb.  Frau  Herta  Kat-, 
schorreck  geb.  Packwitz,  DÜsscl- 
dorf-Rath,  Bochumer  Str.  4.  fr. 
Gumbinnen,  Blumenstr.  11. 
Klanka,  llcinz,  geb.  23.  10  .  27,  zul. 
wohnh.  Willkischken  (Mcmclld  ) 
Mitte  Febr.  45  v.  d.  Wehrm.  in 
Heiligenbcll  zurückgehalten. 
Nachr.  erb.  Frau  Frieda  Hoff¬ 
meister,  Gummersbach,  Ober- 
berglscher  Kreis,  Rhld.,  Wnsser- 
|  fuhi  str.  17. 

Klafke,  Anna  (damals  ca.  22  J  ), 


sen  zur  Kdtr.  geholt,  seitdem 
keine  Spur.  Nachr.  erb.  Albert 
Jonkuhn,  (24b)  Hohenfelde  über 
Elmshorn.  Holstein. 

Jorroch,  Ewald,  Stabs-Gefr.,  zul. 
wohnhaft  Eckertsdorf.  Kr 
bürg,  F.P.Nr.  08191  C,  r.  A  R.  47. , 
verm.  seit  20.  7.  44  bei  Parzew.j 
Reg.-Bez.  Lublin;  mltversdioiien 
folgende  Kameraden:  Gustav 
Schudl,  Klaus  Vlarko,  Alois  Art,! 
Emil  Schulte,  Uffz.  Autzuk.  Nach¬ 
richt  Ub.  E.  Jnrroch  od.  Kamera¬ 
den  erb.  Theodor  Czeibakowskl, 
Schönbökcn,  Post  Bomhöved.  üb. 
Neumünster. 

Kaci/lk.  Odo-Georg,  geb.  16  9  23 

ln  Schwentelnen,  Kr.  Osterode, 
Obgefr.  b.  Feldpn.  05  833,  letzte 
Nadir,  zw.  Insterburg  u.  Gumbin¬ 
nen  v.  io.  1.  45.  Nachr.  erb.  Ju- 


Baeike,  Richard,  Lehrer,  geb.  2.  4. 
95,  Ncudorf  b.  Sdiönlanke- Netze¬ 
kreis.  geriet  mit  dem  Volkssturm 
am  1S  2.  45  in  SchnelüeinhW  in 
russ.  Gefangenschaft,  22.  2.  45  als 
Zlvilgcfan^ener  ln  Czarnikuu 
Nachr.  erb.  an  Frau  Anna  Urban 
geb.Haeske,  Hlnzbcck, Schulstr.  2, 
Kr.  Kempen-Krefeld,  Niederrh. 

Könlgkbcrger!  l'uuscndorf,  Her¬ 
mann.  geb.  10.  12.  77,  und  Luise, 
geb.  Tafel,  geb.  13.  1.  76,  wohn, 
haft  gewesen  ln  Königsberg.  Blü¬ 
cherstraße  17.  Wer  weiß  etwas 
über  das  Schicksal  meiner  El- • 
tern?  Dieselben  sind  lm  März  45 
nodi  in  Königsberg  gewesen 
Nachr.  erb.  Fr.  Irene  Sehe  Ul.  m 
geb.  Hausendorf,  Flensbuig, 
Waltzstraße  53. 

■crrmami,  Herbert,  geb.  8.  1.  01, 
KÖnigsberg/Pr„  zul.  wohnh.  Wies¬ 
baden.  Feldw.  1.  Büro  Oberstltn. 
v.  Platen,  ln  letzter  Zeit  Feld- 
postn.  L  6200.  letzte  Nachr.  v. 
Jan.  43.  Nadir,  erb.  Gustav  Herr- 
mnnn,  Grünberg  /  Oberhessen. 
Schulstr.  30  (Unkost.  werd.  erst.) 


Nachr.  erb.  Maria  Grunwald.  So-| 
llngen-Ohllgs,  Baustraße  15. 
.önigsberger!  Klautke,  Karl, 

1802,  Rclchsbahn-Ob.-Sekr.. 
v.  1945  —  1047  b. 


geb. 
soll 

..  _  _  _  ein.  russ.  Kdtr. 

als  Tischler  gearb.  haben,  ver- 
mutl.  In  Rosenau  od.  Awelden. 
Nachr.  erb.  Frau  Aug.  Klautke. 
Oldenburg  l.  O..  Am  Alexander¬ 
haus  112 

Klein,  Karl.  geb.  10.  2.  1872,  Ehe¬ 
frau  Klein,  Anna,  geb.  Detki, 
geb.  29.  9.  1684,  Karrasdi,  Renate, 
geb.  15.  6.  1010  ln  Königsberg. 
Karrasrb,  Irmgard,  geb.  2.  2.  42 


u'ilandhcimkehrer!  Kaenler,  Ger¬ 
hard,  geb.  26.  8.  21  in  Friedland. 
Ostpr.,  Obergefr.,  Inf.-Rgt.  95. 
14.  Komp.,  FPNr.  34  170.  Letzte 
Nachr.  Jan.  45  aus  dem  Brücken¬ 
kopf  Pudawy  im  gr.  Weichsel- 


20.  Dezember  1950  /  Seile  692 


Das  Ostpreußcnblatl1 


Folge  18  /  Jahrgang  I 


Kußlandheimkehrer!  Lange,  Walter, 
geb.  3  ft.  30  ln  Wlllnau,  Kr.  Muh¬ 
rungen,  am  U.  2.  45  v.  Rum.  ver-; 
schleppt.  Nachricht  erbittet  Kmil 
KU  ulke  1.  Rhe  Inhausen.  Nieder¬ 
rhein,  Saarstraße  ft. 

Leng.  Walter,  geb.  14.  II.  03  ln 
Warschkeiten.  zuletzt  wohnhaft 
Waradikeitcn,  Kr.  Pr.-Eylau.  zul. 
gesehen  1045  In  Danzig,  seitdem 
keine  Spur.  Nadir,  eib  Erna 
Schulz.  (22c)  Dan»  weder  (Schule). 
Post  Brauweiler  b.  Köln. 

Lengllng,  Erich.  geb.  7.  11.  30. 

letzte  AnsChr  UL.  Standort  Eni.- 
BatL  Königsberg,  Stagemannsti 
56.  Augart,  Karl,  geb.  35.  II.  60, 
letzte  Anschr.  Altersheim  Mal¬ 
chow.  Mecklenburg.  Heimatan¬ 
schrift  von  beiden  Wehlau—Al- 
lenbcrg.  Nadir,  erb.  Betty  Lcng- 
ling.  Wedel.  Holst.,  Hohncr  Str.j 
Nr.  53. 

Lcmlzlan,  Erich,  geb.  20.  9.  19. 

Lydc.  Straße  der  SA  C3.  Nadir 
mmmä'  Herzncr,  (30) 


Pllevter,  Elfriede,  geb.  20  .  4  .  20. 
wohnh.  gew.  Königsberg,  Kur¬ 
fürstendamm  4.  im  April  1945  in 
Königsberg  von  den  Russen  mit¬ 
genommen;  Engelmayer,  Meta, 
geb.  9.  3.  17.  xul.  wohnh.  Königs¬ 
berg,  Kurfut  stendamm  4;  Pfelf- 
fenberger,  Charlotte,  geb.  An¬ 
derweit.  xul.  wohnh.  Königsberg, 
Kurfürstendamm  34;  Pirdiottka, 
Fritz,  xul.  wohnh.  Königsberg. 
Kniprodcstr.  3.  Nadir,  erb.  unter 
Nr.  11123  die  Cesch.-FQhrf.  der 
Landsmannsch.  Ostpr.,  (24a) 
Hamburg  24.  Wallstraße  29b 
Rahnenf nhrer,  Helmut,  geb  13.  3. 
25  ln  Wehlau,  Gefr.  b.  Fcldpn. 
17  144  C.  letzte  Nachr.  v.  17.  1.  45 
aus  Eckersberg,  b.  Arys.  Welche' 
Farn,  kannte  ihn  von  AllenstelnTi 


Schwarz,  Wolter,  Gärtnerei  bes« 
xul.  wohnh.  ln  Arruu  b.  Königs¬ 
berg,  soll  1945  im  Lager  Neuen¬ 
dorf  bei  Königsberg.  Lager -Nr. 
74  45?,  gewesen  sein.  Nachr.  erb. 
Frau  Konstante  Schwarz,  Haus 
Aspel.  Post  Rees  a.  Rh. 
Königsberger!  Familie  Sieber«, 
Erwin,  xul.  wohnh.  Hindcnburp» 
Straße  23.  Beztrksdtrektor  Hopp, 
Paul,  Paulstr.  2  oder  4.  Kauf¬ 
mann  Tritsdier,  Gustav,  i  lin¬ 
den  bürgst  raße  23,  Frau  Eggert, 
Frieda,  geb.  Dörhsen,  Litauer 
Wall  64.  Nachr.  u.  Nr.  10/13  erb. 
Landsmannsch.  Ostpreußen.  Ham¬ 
burg  24.  Wallslraße  29  b 
Rußlandheimkehrer  der  Feldpn 
66  020  Dl  Snult,  Herbert,  geb.  10l 
12.  20  in  Königsberg/Llep.  Kuf- 
stelner  Weg  12.  letzte  Nachr.  im 
Jan.  45  aus  Arys.  Nachr.  erb. 
Erich  Soult,  Vossloch  b.  Barm¬ 
stedt/  Holst. 

Speckmann,  Siegfried,  geb.  1.  9.  2t, 
in  Stümswalde,  Kr.  Pr.  Holland. 
Am  12.  2.  45  von  Licbwalde,  Kr. 
Mohrungen,  verschleppt,  wurde 
noch  ln  Trommnau  Kr.  Kosciv 
berg.  gesehen.  Nachr.  erb.  Th. 
Grub,  (22b)  Reckwellerhof  übe» 
Lauterecken  (Pfalz). 

Spilzkowski,  Amalie,  geb  Komm, 
geb.  am  19.  2.  91  1.  Nußkem.  zul 
wohnh.  Königsberg-Ratshof,  Ger- 
ladistr.  96  k,  wollte  nicht  aus 
i  Ostpr.  heraus,  viell.  hat  sie  den 
Entschluß  nach  dem  11.  3.  41 
(Tag  d.  Fl.  mein.  Angeh.)  auf  ge¬ 
geben?  Nadir,  erb.  Bruno  Spitz- 
kowski,  (17  a)  Adelsheim/Baden, 
I  Eckenberg  126  b. 

Szameitat,  Mia,  geb.  6.  0.  ?  191k 
zul.  wohnh.  Memel,  Hcrmanrv- 
Görlng-Straße  2.  Nachr.  erb.  u. 
|  Nr.  10/82  Geschäftsführung  der 
Landsmannsch.  Ostpr..  Hambg.  2< 
Wallstraße  29  b. 

Thiel,  Gerhard,  geb.  20  .  2.  25. 

wohnh.  Insterburg,  Spritzenstr 

16.  Obgefr  Division  Großdeutsch¬ 
land.  FPNr.  65  900.  zuletzt  Oder- 
front.  Letzte  Nadir.  10.  4.  45 
Auskunft  erb.  Fritz  Thiel.  Re- 
then'Leine,  Hildesheimer  Straße 

,  106,  fr.  Insterburg,  Spritzenstraße 

I  Nr.  16. 

Urban,  Herbert,  Oberl  in.,  geh 

17.  7.  00.  wohnhaft  Königsberg, 
Pr..  Cranzer  Allee  155a,  wurde 

'  am  20/21.  Jan.  45  mit  neu  auf- 
gesteütem  Batl.  (Inf.-Ers.-Rgt.  1) 
von  Braunsberg  Ostpr.  als  Eiiv 
greifreserve  bei  Padch^iusen'Osb- 
preußen  eingesetzt,  von  da  ab 
fehlt  Jede  Nachridit.  Wer  weiß 
etwas  über  den  Verbleib  meine» 
Mannes?  Nachricht  erb.  Herta 
Urban.  Hannover.  Alfred-Wilm- 
Str.  6. 

Wilhelm,  Anna,  geb.  21.  5.  25  i» 
Ttedmannsdorf.  Kr.  Braunsberft 
am  12.  3.  45  auf  der  Fl.  ln  Neu¬ 
hof  b.  Hoppendorf,  Kr.  Karthaug, 
von  Russ.  verseht.  Tefand  sieb 
nach  Ang.  ein.  Heimkehrerin  im 
Lager  7777  i.  NÄhe  Ufa.  wurde  v 
dort  krankheitshalb,  ln  ein« 
Krankenbar.  veil.,  sollte  anschl 
z.  Erholung  u.  dann  nach  I!  ms» 
gesch.  werden.  Nachr.  erb.  Frans 
Wilhelm,  Othfressen  üb.  Goslax. 
Schulsiedlung  54. 

Königsberger  Volkssturm!  Will.  Al¬ 
bert,  Dipl.-Ingenleur,  geb.  16.  11 
05,  war  Anf.  März  45  mit  seiner 
Gruppe  bei  Schichau  unterge¬ 
bracht.  Wer  war  mit  meinem 
Sohn  zus.T  Wo  kam  diese  Grupp» 
zum  Einsatz?  Nachr.  erbittet  Fr 
Auguste  Will.  (24b)  Luhnstedt 
Krs.  Rendsburg. 

Königsberger!  Wer  kann  Auskunft 
geben  Üb.  Tod  meines  Mannes* 
Woelke,  Franz,  geb.  15.  5.  81 
Glascrmelster.  Hoch  meisterst  r.  1 
nach  der  Ausbombung  Königs 
berg-BaUleth,  WamICter  Weg  U 
od.  Plantage  32  od.  Fricdrldistr.  7 
Nachr.  erb.  Frau  Anna  Woelk« 

!  .  Bielefeld.  Westf.  (21a).  Meiandv 
thonstreße  79 

14.  7.  1932  iS 
Königsberg T»r.,  zuletzt  wohnhaft 
Königsberg.  Schlelermacherstra- 
ße  63.  Wurde  am  4.  3  1945  ia 

,  Poggenfuhl  bei  Lablau  von  des 
Russen  der  Mutter  we,’genom- 
men.  Sie  war  zusammen  mit 
einer  Frau  Wiesenberg  (genannt 
Oma).  Seitdem  fehlt  Jede  Spur 
Nachr.  erb.  Gustav  Wunder 
*  (13b)  Hainhofen  3  /  Augsburg  II 


Schaltlnat,  Wilhelm,  geb.  11.  7.  16 
ln  Ldtertaberg.  Kr.  Goldap.  Sold, 
b.  Feldpn.  33  340  D,  letzte  Nadir. 
3.  3.  45  aus  dem  Osten.  Nachr. 
erb.  Fr.  Elsa  Emst,  Osterode/ 
Harz.  Kurzes-Krummebruch  13. 
KöniRsberg-Ratshof!  Srtoaul,  Mar¬ 
garethe,  geb.  9.  9.  65,  d.  zu»,  m. 
Wisskumit,  Johanna,  geb.  4.  12. 
86,  ln  ihr.  Hause  Wiebestraße  86, 
lm  Januar  1945  zutückblieb. 
Nadir,  erb.  Schaul,  Hans,  Mölln 


Nadir,  erb.  Dora  Schmisdike, 
(34a)  Wentorf  bei  Reinbek, 
SchuUtr.  17. 

Schmidt,  Fritz,  geb.  14.  S.  16  in 
Pr.-Wliten,  Kr.  Bartenstein,  zul. 
als  Unterfeldwebel  bei  2.  Ausb.- 
Abtlg.  f.  Pz. -Werkstatt  ln  Wien: 
Schmidt,  Heinz,  geb.  11.  11.  21 
ln  Pr.- Wüten.  Kr.  Bartenstein. 
Obergefreiter  b.  d.  FPNr.  45  927. 
letzte  Nachr.  24.  12.  44  aus  Bu¬ 
dapest  Nachr.  erb.  Gottfr. 
Schmidt,  (24a)  LUbedc-Reeckc. 
Letzter  Wohnort  Domnau,  Ost¬ 
preußen. 

Sdivraarck,  Karl,  geb.  24.12.  1872, 

wohnhaft  Althof,  Kr.  Barten-; 
stein.  Bel  Dt. -Thie ra u—Hel Ilgen- 1 
bell  F.nde  Jan.  45  vom  Treck  ab¬ 
gekommen.  Wer  weiß  etwas  üb. 
»ein  Schicksal?  Nachr.  erb.  Fritz 
Sdiwaarck,  Oberhausen-Sterk- 
rade.  Fried  richstr.  31. 
Rußlandheiiukehrcr!  Schwarz.  Fritz, 
geb.  20.  10.  03  in  Susannenlhal  b. 
Heiligenwalde,  Kr.  Königsberg, 
Brillentr.,  Obergefr.  b.  Feldpn. 


erb.  Annemarie 
Wintermoor. 

Ludwig,  Margarethe,  geb.  Stöppke, 
mit  Gatten  und  Tochter  Helga- 
Renate.  zul  wohnh.  Königsberg. 
Kohlhof  105054  (Onkel  u.  Tante 
Gottlieb  hatten  in  Allenstcln  ein 
Sptrituosengesdifift).  Nachr.  erb. 
U.  Nr.  18/121  Geschäftsführung  d. 
Landsmannsdi.  Ostpr.,  Hamburg I: 
24.  Wallstraße  29b. 

LAdtke,  Emil,  Meister  der  Schutz¬ 
polizei  Königsberg  Pr.,  Kraft- 
f ahrstaffel.  FPNr.  65  109,  geb.  28. 
1.  96.  Zuletzt  gesehen  am  6.  4.  45 
ln  Königsberg.  Nachr.  erb.  Frau 
L.  Ludtke.  (13a)  Kitzmgen  a.  M  .  ; 
Uran  lasti  16. 

Moll,  Nicolaus,  geb.  13.  11.  1900| 
ln  MördUngen,  »eit  2.  6.  43  südw.1 
Oiel  1.  Rußt,  veimißt,  zul.  Haupt¬ 
mann  u.  Batl. -Führer  d.  Feldpn. I 
38  366  A,  5  Tg.  bevor  er  verm. 
wurde,  neues  Dl  v. -Lall 
nommen,  Nr.  unbek., 

Nadir,  von  Dienstst. 


Nachr.  erb.  Frau  Maria  RattayJ 
Bledeln  25,  Ub.  Lehrte /Hanno  ver.l 

Standortlohnstetle  Köuigsberg/Pr.! 
Reich,  Hans- Werner,  geb.  am  25. 
8.  1911  tn  Tilsit.  Letzte  Nachricht 
vom  15.  I.  1345  ausTSuttstadt.  wo¬ 
hin  Dienststelle  verlegt.  Nachr. 
erb.  Elsa  Küster,  geb.  Reich 
Rendsburg.  Flensburger  Str.  48  c. 

Reichert,  Hermann,  Wachtmeister, 
geb  9  9  11.  zuletzt  Führer  einer j 
Verpflegungskolonne  lm  Raum  v. 
Stalingrad.  Wer  war  mit  ihm  in 
cL  Gefangensdi.  zusammen?  Eine 
ungewisse  Nachricht  von  Ihm  er¬ 
hielt  ich  vom  Herbst  1345  aus 
einem  Lazarett  in  Insterburg. 
Nadir,  erb.  Grita  Reichert,  Auer/ 
Ostpr.,  jetzt  Marienwaldc  b.  Mölln 
(Lüneburg.) 

Reichert,  Max.  geb.  28.  12  77.  Justlz- 
Obersekr.  ln  Lydc.  Blöcherstr.  7, 
xul.  geseh.  Jan.  45  in  Rastenburg, 
Luisenschule,  seitdem  keine  Spur., 
Raftr.  ct b.  Flau  Klrna  ftajdhart, 
Garstedt-Hamburg.  Birkenweg  L 

Riechen,  Emil,  Königsberg.  Hin¬ 
dern  burgxtraße  58.  verm.  »eit  Fe¬ 
bruar  45.  Nadir,  erb.  Hans  Ric- 


über- 

Vcrm.- 
Feldpn. 

36  316,  Angehöriger  des  478.  Inf.- 
Rgt  Naair.  u.  Nr.  18  33  erb.  Gc- 
achftftsfuhrung  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpr.,  Hamburg  24.  Wall¬ 
straße  29  b. 

NUscümann,  Hans  Georg,  geb.  lü. 

6.  27,  xul.  wohnh.  Insterburg,  Ge- 
richtstr.  10.  kaufm  Lehrling.  Seit' 

Anfang  45  evak  m.  sein.  Tante 
Berta  Marquardt  nach  Gut  Kl  - 
Reidmw,  Kr.  Belgard.  Pomm.  bei 
Schneider.  Fr.  M.  soll  nach  poln. 

Bes.  ins  Reich  gefl  «ein,  H.  G.  ncr. 

Nltsdimann  soll  evtl,  noch  x.  Pz.-  Achtung,  Königsberger!  Rittrr, 
Dlv.-HiU.-Jugd.  eingex  worden  Frieda,  geb.  Werner,  geb.  28.  10. 
sein.  Nachr.  erb.  Erwin  N lisch-  90.  zul.  Kbg..  Königstr.  8  II  W er¬ 
mann.  Frankfurt  a.  M..  Ilben-  ner.  Pani,  geb.  L  5.  94  ln  Kbg.. 
Siedler  Straße  16  I.  deinen  Ehefrau  Herta  erb.  Schulz 

Noikr,  Haus  Dipl. -Ing..  Königs-  und  Sohn  Reinhold,  Steinhaupt¬ 
berg.  Wlldenbrudistr.  12,  Pionier  straßc  29  (Schloßhalle),  xul.  Tan- 
b.  Fcldpn.  17  209  A.  April  ln  od.  nenwaldc  Ostpr.  Nachr.  erb  Ger¬ 
bei  Kbg.  in  Gefangensch..  »oll  lm  tmd  Kos*kowski  geh.  Wrrner. 
Sommer  46  bei  bester  Gesundheit  (23)  Elm  135,  Kr.  Bremervörde. 
XUS.  mit  sein.  Oblt.  Riehl  v.  Rngalla.  Julius,  u.  Maria  geb  El- 
Jelabuga  b.  Moskau  abtiansport.  blng  (Flcisdiermstr.  b.  Schlacht- 
worxL  sein.  Seitdem  keine  Spur,  hof)  xul.  wohnh.  Allenstcln. 
Nachr  erb.  Fr.  NL  Noske.  Win-  LlebsUtdter  Str.  14.  Nachr.  erb. 
terthur  (Schweiz).  Anton-Gruff-'  Ella  Flsrher.  Hamburg-Duven- 
Straße  45.  stedt.  Farkenwisrh  13. 

Rußlandheimkehrer  d.  Landessditz.-  Ruloff,  Günter,  geb.  10.  11.  1925, 
Elnh.  Feldpn.  01  612  I)!  Penner,  Palmnicken -Sam! and.  Obergefr., 
Horst,  geb.  14.  3.  12.  zul.  wohnh. |  .  —  ^ 

Kl.  Wolfsdorf,  Kr.  Rastenburg. 

Gefr..  »eit  Marz  April  44  im  Nord- 
absdin.  Rußld.  verm.  Nadir,  erb. 
u.  Nr.  18 1)0  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Oslpr.,  Ham¬ 
burg  34.  Wallslr.  29  b. 

Fesrhutter,  Licibrth,  geb  17  1.  28. 
aus  Brasdorf.  Kr.  Samland.  nls 
Hauawtrtach.-Lahrlg.  m  Skand- 
lack,  Kr.  Rnstenhurg.  Seit  Jan.  45 
fehlt  Jede  NachrlchL  Wer  kann 
Nadir.  Über  meine  Schwester 
geben?  Nachr.  erb.  Gertrud  Pe- 
schutter.  Old'mdorf  über  Itzehoe 
Fodsdtadlv,  Albert,  Volkssturm¬ 
mann,  geb.  21  9  1892.  zul.  wohn¬ 
haft  Königsberg  Pr  Buddestr  3. 
letzte  Nachricht  April  1945  aus 
dem  Auslflndeilagcr  Dirsdiauer 
Str..  Königsberg  Pr  .  Nachr  erb. 

Frau  Maria  Podschadly.  Ebstorf/ 


Conradswalde  bei  Königsberg,' 
Gefr.  b.  2.  Ausb.-Kp.  Panr.-Regt.l 
35  Bamberg,  letzte  Nachr.  Marz  45 
nah  WcMdeuUchld.  Kcmlel- 
bacher,  Dieter,  (25  J  )  aus  Kgb.,1 
Gustloffstr.  b.  Verteidig.  Königs- 
;  “  keine 

Albert,  M*sch.-, 


bergs  ein  «es.  u.  seit  4S 
Nachr.  Krude, 

Vertr.,  Kbg.-Ponarth,  Sdiön-i 
buseber  Weg  8.  Fischer,  Heinrich, 
Sarkcnkrug.  Kr.  Labiau.  NacJi:. 
erb  Hans  Schcfiler,  Singen  Htwl., 
Fretheiutraße  51. 

Sciieidereiter,  Franz,  geb.  14.  10. 
79  (?).  und  Frau  I.ina  geb.  Wics- 
berger,  zul.  wohnh.  Warnten, 
Kr.  Wehlau;  Balschuweit,  Lles- 
dien.  und  Toditer  Heidi  (damals 
ca.  3  J.).  zul.  wohnh.  Insterburg. 
Nachr.  erb.  Toni  Sch&walier, 
Hamburg-Stellingen,  Wieck  str.  37. 

SeiHert,  Emil,  geb  6.  4.  89.  Rev.- 
Lln.  d.  Schp.  beim  Abschn.-Kdo. 
Nord  d  Schp.  Kbg..  9.  4.  45  in 
Kbc  )▼»  Gefexriv  letzte 


.  Nai.ii  du»  ueu  iicjiuzetttei «e-gerr 
■}.-  ProraHlnz  und  Stralsund/Rügen- 
ei,  dämm,  seither  vermißt.  Nachr 
il  erb.  Günter  Selffert,  Krefeld, 
nr  I  aakesweg  114. 

50  Rußlandhrlmkehrer!  Severin, Fried-  Wunder.  Ingrid,  geb. 

rieh,  geb.  34.  2.  99  ln  Taptau.  zul. 

►el  wohnh.  Orteisburg.  Kaiserstr.  49, 

Obgefr.  b.  FP.-Nr.  20  168  B  (Lan- 
lg,  deuch.).  Angebl.  20.  L  1945  bei 
le/  Torffeldc.  Kr  Insterburg  ln  russ. 
iS-  Gcfangensch.  gerat,  u.  etw^a  Juli 
er  1«45  ln  Hauptlaz.  Kowno  verst. 
rt,  Nerhr.  erb.  Lisbeth  Severin.  (22a) 


Uelzen.  Hohenbünstorfer  Str.  14. 

Poppe,  Anna,  geb.  Schimkus,  geb. 
10.  9  1877.  Moritz,  Helene,  geb. 

Poppe,  geb.  10.  1.  1907  Georgen»-! 
waldc.  Kr.  Samland  Zuletzt  ge¬ 
sehen  worden  ln  Asslacken,  wel¬ 
ches  zur  Kolchose  Guttschallen 
gehörte,  mit  3  Kindern.  12,  7  u. 
ft  Jahre  Nadir,  erb.  u  Nr  18/11 
erb.  Landsmannschaft  Ostpreu¬ 
ßen,  Hamburg  24.  Wallstraße  29  bJ 
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Wisohncwskl,  Alfred,  »*cb.  11.  9. 

04.  Reg  -Insp..  zul.  wohn.  Kö¬ 
nigsberg,  zul.  geseh,  In  Kbg.  Marz 
45.  Nachr.  erb.  Frau  Elsa  Wlseh- 
ncwskl,  Hamburg-Altona,  Tha- 
dcnstraße  ISO  a. 


Zorn,  Fritz,  Haupt  Ich  rer  od.  Schul¬ 
leiter  ln  Popelken,  zuletzt  Kdr. 
einer  Ers.-Abt.  ln  Köslin.  Nachr. 
erb.  Kurt  Wolff,  Damendorf,  Kr. 
Eckernförde. 


Wir  melden  uns 


l>r.  phll.  Werner  Knupkc,  früher 
Königsberg  Pr.,  Jetzt  Helsingfors- 
Esbo  Finnland.  „Villa  Eplkuros". 
bittet  her zl lebst  alle  Bekannten 
um  Postverbindung. 

Allen  lieben  Freunden  und  Be¬ 
kannten  aus  der  Heimat  herzliche 
Weltmachtsgruße  und  alles  Gute! 
Familie  Robert  Sclilcnther,  (20  b) 
Noithelm.  Einbecker  Landstr.  31. 
früher  Königsbcrg/Pr.,  Hermann- 
Görlng-Straße  55. 

Oskar  Oröse.  MusikgesehAft,  frü¬ 
her  Königsberg  Pr.,  Vorstadt 
Langgasse  115,  Jetzt  Düsseldorf. 
Birkenstraße  13,  grüßt  alle  Be¬ 
kannten  und  früheren  Geschäfts¬ 
freunde. 


Itlechert,  Wilhelmine,  geb.  Piep, 
geb.  6.  7.  83.  früher  Königsberg 
Unter haberberg,  Thomasstraße  1, 
Jetzt  (24  b)  Burg  Dlthm.,  Meldor- 
fer  Straße  10,  grüßt  alle  Ver¬ 
wandten  und  Bekannten  und 
wünscht  Ihnen  ein  frohes  Weih- 
nachtsfcst  und  glückliches  Neues 
Jahr! 

Brust  Groß  und  Familie, 

Kbg..  Gesekusplatz  7  (Bilderge¬ 
schäft),  priv.  Huns-Sagan-Stt .  19a, 
Jetzt  Glasei  et  u  Biiderelniahmun- 
gen,  Frankfurt  M.,  Auerfcldstr.  11. 
grüßen  alle  Freunde  u.  Lckannte 
und  wünschen  gleichzeitig  frohe 
Weihnachten  und  ein  gesundes 
Neues  Jahr! 

William  Pfeffer  nebst  Familie, 

früher  Königsberg.  Hermann- 
Görlng-Str.  86  88,  jetzt  Dornstet¬ 
ten  Württbg.,  Hauptstr.  125 

Helfensteller,  Wilhelm,  und  Gu¬ 
stav  Gölzkl,  wotmh.  gew.  ln  Ha¬ 
selberg,  Ostpr.,  Jetzt  ln  Ebrats 
holen,  Kr.  Lindau  (Bayern  All- 
giu).  bitten  alle  Verwandten  u. 
Bekannten,  steh  zu  melden. 

Familie*  Richard  Rosenmeyer,  fr. 
Königsberg  Pr.,  Steinhauptstr.  1 
und  Löbenlchtsche  Schlachthofg. 
3  grüßen  alle  Freunde  und  Be¬ 
kannte.  Jetzt  Eschede,  Kr.  Cello, 
Uelzencr  Str.  153,  Tel.  352 


KrmlAnder,  Masseur,  kriegsver¬ 
sehrt  (ein  Auge  verloren),  led., 
30108.  dkbld.,  kath.,  sucht  anst., 
sparsame,  kinderliebe  und  treue 
Lebensgefährtin  von  17  bis  40  J., 
auch  körperbehinderte,  keine 
Raucherin.  bildzuschi  (zurück) 
unter  Nr.  4625  „Das  Ostprcuüen- 
blatt“,  (23)  Lcer/Ostfi  lesland, 
Nordcrstraüe  29  31. 

Ceblld.  blonde  Ostpreußin  wünscht 
aufnchtlgen  Freund.  Dreißiger, 
evtl,  zwecks  späterer  Heirat.  Zu¬ 
schriften  unter  Nr.  4620  an  „Das 
Ostpreußenblatt",  (23)  Leer/Ost- 
fnesland,  Norderstraße  26  31. 


Suche  für  meinen  Haushalt  6  Per¬ 
sonen,  tüchtige,  kinderliebe, 
ehrliche  und  zuverlässige  Haus¬ 
gehilfin.  Zuschriften  an  Frau 
A  v.  Rlbbentrop.  W-Elberfeld, 
Weslfahlenweg  175. 


Oslpreußin,  27  J.,  kath.,  1,67, 

schlank.  Büroangestcllte.  sucht 
Briefwechsel  m.  charakterfestem, 
gebildetem  Ostpreußen  zw.  spä¬ 
terer  Heirat,  Bildzuschriften  u. 
Nr.  4605  „Das  Ostpreußenblatt**, 
(23)  Leei.  Norderstr  29  31. 

Ostpr.  Landwirtstochter,  kath,  mit¬ 
telgroß.  34  J.,  von  gutem  Aus¬ 
sehen.  In  SUdbaden  wohnend, 
sucht  Herrn  zwecks  Heirat  ken¬ 
nenzulernen.  Zuschrift,  u.  Nr. 
4606  „Das  Ostpreußenblatt“.  (23) 
Leer.  Norderstr.  29/31 


Bchmidtke.  Gerda,  geb.  Wisnewski 
fr.  Königsberg.  Pr.,  Jägerhof  5  I. 
Jetzt  Hamburg-Altona,  Bahnhof- 
str.  28. 


Heiratsanzeigen 


Leo  Patz,  früher  Allenstein.  Vleh- 
auktlonahallc,  Jetzt  Wietzen  101, 
\r.  Nienburg  Weser. 

(iillgusch,  Woirgang,  fr.  Königs¬ 
berg,  Tresslerstr.  9,  Jetzt  Schas¬ 
hagen  b.  Neustadt  (Holst.),  aus 
ruaa.  Kriegsgefangenschaft  zu¬ 
rück,  grüßt  alle  Bekannten  und 
wünscht  ein  frohes  Fest. 

Durchholz,  Erich,  und  Frau  Ger- 
t-ud,  geb.  von  Wolzlckl,  fr.  An- 
gciapp,  Jetzt  Opladen  Rhld.,  Blr- 
kenbergstr.  4. 

Margarete  Braun,  Kinder  Ingrid 
und  Woirgang,  Jetzt  Oberschopf¬ 
heim.  Kr.  Lahr-Baden,  Bundes- 
■tr.  196.  fr.  Könlgsberg-Ponarth, 
Godrlcner  Straße,  Gartenbaube¬ 
trieb. 

O.itrruder!  Frau  Berta  Brdmann, 
Jetzt  (13b)  Oberaudorf  am  Inn. 
Oberbayem,  Kreis  Rosenheim. 
Haus  Nr.  202;  Erdmann,  Hanna. 
Jetzt  (13b)  Kaufbeuren  tm  All¬ 
gäu.  Schwaben,  bei  Herrn  Dr. 
Volkmar,  Bürgerme»f  ter-Hnff- 
ner-Str.  1. 

Heiser,  Karin,  geb.  Steinberg,  fr. 
Insterburg.  Jetzt  Montabaur, 
Weste rw.,  Escholbachei  Straße  2. 
grüßt  zu  Weihnachten  ihre  Be- 
-nnten. 

Ba-tsch,  Joseph,  nebst  Frau  (Heb¬ 
amme),  fr.  Benem,  Kr.  Heils¬ 
berg.  Ostpr..  Jetzt  36  Demarest 
Ave.  Engiewood,  N.J.  USA,  grü¬ 
ben  alle  Bekannten. 

Keese.  Helene  und  Alice,  fr.  Kö¬ 
nigsberg  Pr..  Schröttcrstraße  l. 
jetzt  (13b)  München  9,  Schönchen¬ 
straße  26 

Neuniann,  Willi,  fr.  Königsberg 
Pr.,  Richard- Wagner-Straße  23. 
Jetzt  Troisdorf  b.  Köln,  Frledr.- 
Ebert-Straße  58.  grüßt  alle  Be¬ 
kannten  und  Freunde.  War  be¬ 
kannt  als  U.-K. -Neumann  beim 
Eezirkskdo.  I  Königsberg. 

F.  W.  Krüger,  Damenschneider-, 
melster,  und  Frau  Anna  geb 
Mattem,  früher  Königsberg  Pr.,| 
Französische  Straße  4.  Wir  grü-, 
ßen  alle  lieben  Königsberger, 
alle  lieben  Kunden  und  beson¬ 
ders  die  lieben  Kolleginnen  und 
Kollegen.  Unsere  Anschrift  Ist 
zu  erf.  u.  Nr.  18  59  bei  der  Ge¬ 
schäftsführung  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpr.,  Hamburg  24,  Wall¬ 
st  roße  20b. 

Neumnnn,  Gustav,  u.  Frau  geb.  Le- 
witzki,  fr.  Königsberg  Pr..  Krön-j 
ebenst raße  10.  u.  Lewltzkl.  Elisa¬ 
beth,  fr.  Kuckemcesc,  Kr.  Nie¬ 
derung.  Wer  unsere  jetzige  An¬ 
schrift  erfahren  will,  wende  sich 
unt.  Nr.  18/32  an  die  Geschäfts¬ 
führung  d.  Landsmannschaft  Ost-, 
preußen,  (M  a)  Hamburg  24,  Wall¬ 
straße  29  b. 

Dittmnnn.  Curl,  Stndtobersekretär, 
C  harlotte  geb.  Neßler,  und  Edel- 
traut,  Königsberg/Pr.,  Schützen- 
atraße  17,  Abbau  Lauth  u.  Rau¬ 
schen,  jetzt  Kiel-Elmschenhagen, 
Tiroler  Ring  126. 


Lehrer,  Wtw.,  52/1,72,  ev.,  wünscht 
kinderliebe  Dame  von  angeneh¬ 
men  Aeußeren.  tadelloser  Ver¬ 
gangenheit  und  Herzensbildung 
kennenzulemcn.  Bildzuschr.  mit 
Lebenslauf  u.  Nr.  4612  „Das  Ost¬ 
preußenblatt“,  (23)  Leer,  Nor- 

derstr.  29  31. _ 

Ostpr.  Landwirt,  Anf.  58,  173,  ev  , 
Witwer  o.  Anh.,  solide  u.  streb»., 
des  Alleinseins  müde,  sucht  auf 
diesem  Wege  wieder  Lebenska¬ 
meraden  mit  gutem  Char.  ken¬ 
nenzulernen  Kriegerwitwe  mit 
Kind  oder  Rentnerin  ang.  Ernst- 
gem.  Bildzuschr.  (zurück)  u.  Nr. 
4C07  „Das  Ostpreußenblatt“,  (23) 
Leer.  Norderstr.  29  31. 


Ostpr.  Müllcrgf  solle.  22  J.t  1.08.  ev.. 
sucht  Bekanntsch.  m.  nettem 
Mädel  zw.  spät.  Heirat.  Blldzu- 
sehr.  erb.  u.  Nr.  4608  „Das  Ost¬ 
preußenblatt“.  (23)  Leer,  Norder¬ 
str.  29/31. 


Ostpr.  Bauernsohn,  35  J.,  ev..  so¬ 
lide,  wünscht  ein  liebes,  neites 
Mädel  kennenzulernen  zwecks 
baldiger  Heirat,  die  gewillt  Ist, 
später  einen  Geschäftshau&halt 
zu  führen.  Zuschr.  m.  Bild  (zur.) 
u.  Nr.  4610  „Das  Ostpreußen¬ 
blatt“,  (23)  Leer.  Norderstr.  29/31.1 
Ostpreußischer  Bauernsohn,  35  J., 
1,78,  schlank,  wünsdit  Bekannt¬ 
schaft  mit  ev.,  geb.,  lb..  ostpr. 
ßaucmmädel  bis  30  J..  die  Lust 
u.  Liebe  zur  Landwirtschaft  hat 
und  nach  Rückkehr  ln  die  Hei¬ 
mat  einen  größeren  Bnuemh  >f 
versehen  kann.  Bildzuschrift  er¬ 
wünscht  u.  Nr.  4614  „Das  Ost¬ 
preußenblatt“,  (23)  Leer.  Nor¬ 
derstr.  29  31. 


Ostpreußin,  Abiturientin.  26  1,75, 
ev.,  viels.  Interessiert,  sucht 
liebevoll.  Ehekameraden.  Emst¬ 
gemein  Bildzuschr.  u.  Nr.  4618 
„Das  Ostpreußenblatt“,  (23)  Leer, 

Norderstr  29/31.  _ 

Ostpreußenmfldel.  21  160,  ev..  sucht 
auf  diesem  Wege  christlich 
denkenden  Jg.  Mann  bis  zu  28  J. 
zwecks  sp.  Heirat  kenncnzuler- 
nen.  Bildzuschr.  u.  Nr.  4603  „Ost¬ 
preußen“,  Dahlerbrück  post- 

md,  _ 

Ostpreußin,  34  J..  gutaussehend, 
ruhiges  Wesen,  mit  Herzensgüte 
u.  tiefem  Empfinden  wünscht, 
weil  sehr  einsam,  regen  Gedan¬ 
kenaustausch.  Zuschriften  u.  Nr. 
4602  „Das  Ostpreußenblatt“  (21) 
Leer,  Norderstr.  29  31. 

Welche  gutaussehende,  chrl.,  liebe¬ 
volle  Frau,  schl.  bis  vollschl..  am 
1.  Helmatvertriebene  o.  Anhang, | 
50  bis  Anf  60.  mögl.  nicht  über! 
1,67.  wünscht  die  Bekanntschaft 
eines  älteren  Herrn.  Witw.  o. 
Anh..  68  J.,  ostpr.  Landwirt,  ge¬ 
sund.  frisch,  gutaussehend,  um 
mit  Ihm  den  Lebensabend  ln  gu-i 
ter  Eintracht  zu  vollbringen:  | 
evtl.  Heirat  Zuschr.  u.  Nr.  4627 
„Das  Ostpreußenblatt“  Leer,  Nor-; 
derstrnße  29  31. 


Ostprcußin,  32  Jahre,  165,  evgl. 
ledig,  dunkelblond,  aus  gutem 
Hause  mit  Wäscheaussteuer  und: 
2500  DM  in  bar,  wünscht  mit  net¬ 
tem  Herrn  bis  40  Jahre  (Beam¬ 
ten  oder  Handwerker)  ln  Brief¬ 
wechsel  zu  treten  zwecks  Heirat. 
Ernstgemeinte  Zuschriften  mit 
Bild  (zurück)  u.  Nr.  4171  „Das 
Ostpreußenblatt“,  (23)  Leer/Ost- 
frlesld.,  Norderstraße  29/31. 


Ostpreußische  Arztfamilie,  Jetzt  ln 
Westfalen-Land,  sucht  zum 

1.3.51  oder  1.4.51  eine  Wirtin 
oder  perfekte  Kraft,  die  den 
Haushalt  selbständig  leitet  da 
beide  berufstätig.  Gewährt  wird 
gutes  Gehalt  bei  vollem  Fami¬ 
lienanschluß.  Angeb  mit  Zeug¬ 
nissen  und  Geh altsan Sprüchen  u. 
Nr.  4615  „Das  Ostpreußenblatt“, 
(23)  Leer.  Norderstr.  29/31 

es,  zuveil.  Mädchen  In 
ländlichen  Haushalt,  mit  Inter¬ 
esse  für  Geflügelzucht  zum 

1.1.51  bei  Farn. -Anschi,  gesucht. 
Beweib,  mit  Gehaltsforderung 
an  Frau  L.  Teschke,  Geflügel¬ 
farm,  Grulten  (Rhld.),  Osterholz. 

Zum  baldigen  Antritt,  möglichst 

1.  Jan.  1951,  wird  für  23  ha  gr. 
Hof  tüchtiges  Junges  Mädchen 
das  melken  kann,  für  Haushalt 
und  Landwirtschaft  gesucht. 
Koch  kenn  tnisse  erwünscht.  Vol¬ 
ler  Familienanschluß  und  gutes 
Gehalt.  Dr.  Arnold  Neugebohm, 
Dipl. -Landwirt,  (16)  Berfa  Uber 
Alsfcld/Oberhessen. 

Kilt!  Deutsche  Fachleute  f.  Ar¬ 
gentinien  gesucht  (nur  nochwcisl. 
qualifizierte  Kräfte):  1.  30  Kräfte 
f.  Bau  eines  großen  Elektrizi¬ 
tätswerkes.  gut  ausgebtld.,  bes. 
in  Kupferarb.,  nicht  Uber  45  J.; 

2.  Blechschlosser  (auch  f.  Auto¬ 

bau  u.  Reparat.),  Matritzenma¬ 
cher  f.  Tiefziehmatr.  usw.;  3. 
Ing. -Chemiker  z.  Fabrikat,  von 
Leichtbauplatt.  (Sägesp.);  drin¬ 
gend.  b.  wlrkl.  Spez.-Elgng.  Rel- 
sebevorschußung.  Spanischkennt¬ 
nisse  u.  Reiseselbstfinanzicrung 
bevorzugt.  Unterlagen:  Vor-  und 
Farn. -Name.  Geb.-Tag,  -Ort  und 
-Land;  Staatsangehörigkeit;  Re¬ 
ligion;  Farn. -St.;  Beruf  m.  voll. 
Ausbildgs.-Gang.;  hierzu  entspr. 
Arbeitsnachweise;  Gesundheits¬ 
zustand;  Aufenth.  ln  den  letzt. 
5  Jahren;  Angabe  der  vorh.  Per¬ 
sonal-Ausweise;  Entnazifizierung 
m.  Ang.  von  Bürgen;  sinngem. 
Angab.  f.  alle  mltrelsenden  Fa¬ 
milienangehörigen.  Alle  Doku¬ 
mente  In  Abschrift,  keine  Origi¬ 
nale!  Antr.  u.  Abschr.  nur  Luft¬ 
postpapier!  Ang.  werd.  z.  gg.  Zt. 
im  Heimatland  amtl.  nachgepr. 
Zuschriften  z.  Welterleltung  erb. 
an  Ing.  Helmut  Bürger.  Hann.- 
Münden,  Kasseler  Str.  12.  Rück- 
porto  beilegen. _ 

Suche  erfahrene  Köchin  als  erste 
Kraft  im  Haush.  f.  Niederbayern. 
Zuschr.  unt.  Nr.  4619  „Das  Ost- 
preußenblatt“,  (23)  Leer/Ostfrld., 
Norderstraße  29/31. 


Westpreuße,  40  J.,  ev.,  gesund  u. 
i.  ordtl.  Verhält,  lebd..  wünscht 
baldige  Heirat  mit  Mädel  oder 
Witwe  m.  Kind,  nur  aus  d.  dtsch. 
Osten.  Emstgem.  Bildzuschr.  Nr. 
4601  „Dag  Ostpreußenblatt“,  (23) 
Leer.  Norderstr.  29/31. 


Welcher  gutgesinnte  geblld.  Herr 
möchte  gutaussehende  Anfang 
Dreißigerin,  kath.,  berufstätig 
(früher  Eigenbetrieb  Ostpr.),  ein¬ 
wandfreie  Vergangenheit,  zwecks 
Heirat  kennenlemen?  Zuschriften 
mögl.  mit  Bild  (zurück)  unter  Nr. 
4622  „Das  Ostpreußenblatt“.  (23) 
Leer/Ostfrld..  Norderstr.  29  31. 


Ostpr.  Bauer,  f.  Zimmerer,  38  J., 
180,  dkl.,  schlk.,  ev.,  led..  eln- 
wandfr.  Vergangen)).,  wünscht 
Bekanntsch.  m.  aufr.  Mädel  zw.j 
bald.  Heirat.  Ernstgem.  Zuschi, 
m.  Bild  u.  Nr.  4617  ..Das  Ostpreu- 
üenblatt“,  (23)  Leer,  Norder¬ 
str.  29/31. 


Student,  Ostpr.,  M  J.,  1.7B.  blond, 
wünsdit  mit  gebild.  idealdenken¬ 
dem  Mädchen  ln  Briefwechsel  i 
zu  treten.  Zurfchr.  mit  Bild  (zu¬ 
rück)  erb.  u.  Nr.  4604  „Das  Ost¬ 
preußenblatt",  (23)  Leer.  Norder¬ 
str.  29/31. 


Weihnachtswunsch!  Ostpr.  Bauern- 
mädel,  ev.,  dkl.,  1,67,  Jetzt  selbst 
berufst.,  sucht  mangels  anderer 
Gelegenheit  auf  diesem  Wege 
Gedankenaustausch  mit  ostpr. 
Landsmann.  Evtl.  spät.  Heirat 
nicht  ausgeschlossen.  Bildzuschr.' 
u.  Nr.  4609  „Das  Ostpreußenblatt", 

(23)  Leer,  Norderstr.  29/31. _ 

Gebildete  Könlgsbergerln,  48  J.. 
gt  Hausfrau,  wünscht  Herrenbc-1 
kanntschaft  zw.  spät.  Heirat.  Zu¬ 
schriften  u.  Nr  4«*>6  „Das  Ost-' 
preußenblatt“  (23)  Leer,  Norder-, 
Straße  29/31. 


Stellenangebote 


Gebildete  Ostpreußin,  52  Jahre,  ev., 
ledig,  mit  gutem  Charakter,  sehr 
wirtschaftlich,  wünscht  Brief¬ 
wechsel  mit  gebildetem  Herrn 
zwecks  spät.  Heirat.  Witwer  mitj 
Kindern  angenehm.  Zuschr.  unt. 
Nr.  4621  „Das  OfttpreußenblattV 
(23)  Leer  Ostfriesland,  Norder-, 
Straße  38/31. 


Suche  von  gl.  unverh..  tüchtigen.  ] 
erfahren.,  selbstdenkend.  Wirt-  I 
schafter,  der  olle  Arbeiten  mit- j  I 
macht,  für  35  Mrg.  Zuckerrüben-  I 
boden  u.  kl.  Ilolzfuhruntemeh-  * 
men.  Hilfskräfte  u.  eignes  Zlm-  I 
mer  vorhanden.  Bewerbg.  an  I 
Mack  -  Althof.  Eddinghausen* 
Post  Elze,  Hann. 


'£ß0***  auch  Scbuppenflechlo 

Wie  mein  Vater  u.  unsähl.  leidens- 
qolahrt.  von  dies,  oll  dos  Leben  ver¬ 
bitternden  leiden  durch  einem! .Mil* 
lei  Innerh.  14  Togen  völlig  geheilt 
wurden,  teile  ich  Ihnen  gern  kosten¬ 
los  und  unverbindlich  mit. 

Max  Müller,  Karlsruhe  B.  A15 
Waldstraße  40b  _ 


i 
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Ontpr.  I.andhandi-1-ikaufmann,  sehr  Biete  etnem  3.  ehrt.,  zuverlässigen 
rilsUg.  ropiaMnUliv«  kaacRul-  Junten  hie  17  Jahren  eine  »wette 
nunc,  »0  J.,  verh..  ehum.  lansj.j  Heimat  und  Arb.lusUU»  in 
CcixtigfMtUlirai  einer  Raiffeisen-  meinem  IS  Morgen  tr.  OUst-  u.1 
An-  und  Verkaufsstelle.  ouSti:  Gartenbaubetrieb.  Helmut  Sku- 
Vertrauensposten  gleich  welcher!  pio,  Oberhone  Kr.  t'-Mhwege. 
Art  innerhalb  dar  Trilone.  tun-  Re/..  Kassel,  früher  Lyck. 

ssra  «.*» 

&'^ttiwT*rAn5,meVb,'u.  Nr.  m  ' t.adJmT.u  Ä 

J£r  'Ordern', r»TblaU“’  ””  »Ä  m  Ä  Ar- 

Leer,  Nordetelr.  3«  31.  beiuaeit.  Lohn  ungol.  ISA  Ki 

Oslpreuteul  Habe  ca  M  Morgen  ieu  DM).  Alter  Ub.  M  haue- 
(roite  Ltmdwlrtadiaft  gepachtet.  wlrtaehaftlUhe  Kennlnlese  eitor- 
suche  ab  I.  1.  Al  lUrlit.  MUdrhon,  östlich  (Zcugnle).  Unkoet.;  Be- 
dle  alle  Arb.  vorrictit.,  und  Iniul-  sehaffg.  von  Visum  ee.  M  DM. 
wirts cb.  liauswlrurb.-Lehrllug  b.  Bel  »inj.  Arbeitizelt  Reise  frei, 
voll.  Fam.-Ansoni.  Heinrich  Frei-,  (jähere  Angaben  und  Moldg.  an 
heit,  Weyher»,  Rudolfehof  64,  Kr.  Eleonore  tkurslnskl  C/O  Tham, 
PuldAileeeen.  j  FOranlngsgatan  31  b,  Malmö, 

Suche  fllr  sofort  oder  später  für  Schweden. 
sUdtlatdren  Landhaushalt  (acht 
Personen)  Im  Kochen  und  Eln-i 
machen  erfahrene  Kraft  mit  bo- 
sondeiem  Intcrrue  für  Geflügel. 

Antwort  m.  evtl  Zeugnlsabachr 
erb.  an  Frau  Telae  Im».  Gut 
Kogel  Ober  RataebuiH.  HoUtetn. 

•elh.igmllge  Hausgehilfin  In  rruu- 

ciatellung  sofort  geeucht.  B— M| 

Jahre,  erfahren  ln  allen  Hausar¬ 
beiten,  treu,  ehrlich,  tuvgrlgsslg 
und  kinderlieb.  Mod  Haushalt, 

3  Erwachs.,  j  Kind  (3  J  ),  eigenes 
Zimmer,  FemlllensnachluO.  Lew 
mit  l-stienslauf.  Lichtbild.  Zeug¬ 
nis- Abcchr  und  lAhnfordvi  rin¬ 
gen  an  HAMKA.  Hs  ns  Schmilz, 

Krefeld.  Bismarckstiade  27. 


Luftgauhummando  l  KUnigsbergl  |  krTwängen  |  Aiüäu  . 

Kameradun.  Beamte  und  Angest. - —  ---  ■  ■' - 

bitte  um  Ihre  Anschrift  zwecks!  Königsberg«  Wach-  und  Bctillclt- 
Personallentesutellung  u.  Anne-  gc  clH.Ji.iHi  Alle  ehom.  Mltar- 
ste!lt.-vers.  (Unkoil.  werden!  beiter,  bzw.  der.  Anguh.  bitte 
erstattet).  Willy  Altenberg,  Kort-  melden  Nachr.  orb.  Paul  Wll- 
fald  72  Ob,  Braungchwg.  |  heim.  Hambutg-Wllhelmsburg. 

_ _ _  ",  _  .  Eweraween  b.  SUo-anöh. 

Wsr  war  Im  Sommer  4b  |,  Gelang  -  ■■  - — — 

La*.  Btantau  b.  Königsberg  und  Weihnacht'. hüte!  Wer  verhilfl 
kann  mein.  Unfall  bescheinigen?  Kriegerwitwe,  n  J..  Könlssbcr- 
Nachr.  erb.  Katharina  Kratel,  gerln  mit  >  Töcht.  (0 — ta  J.)  zu 
Hamb*,  s,  Orabenatr.  33,  b.  Blume,  einer  bcach  Wohnär  legen  heil  In 
Wo  findet  OstpreuUlo,  f2  J.,  rüstig,!  Hgiwiovör,  Off.  U.  Nr.  4611  „Daa 
al leinst.,  eine  Heimat  gegen  Mit-!  OsLpr euüenblatf,  113)  Loer,  Nor- 

h  Ife  im  Haushalt?  Evtl,  etwas  “c,6lr-  *sl-  _ _ _ 

Zuzahlung  Bevorzugt  Konditorei  wohnungsteaachi  Bleie  im  Ostsee- 

b*d  Helllgenhaten  (Holstein) 
!*•  ,**/•  -D ■*  £**/•«£«-  |  Zimmer.  Neubau.  Wohnung, 

_bUtt“,  fff)  Leer^Norderstr.  ff  31.  mast.  Stall  und  gr.  Garten, 
Woruiditier!  Arbeitskamel udrn  d.  Miete  DM  33.50.  aut  geeignet  für 
Firma  U.  Noubartii,  Fahrzeug-  Pensionäre.  Suche:  3-  bis  3-Zlm- 
bau  sowie  alte  Bekannte  aus  mer-Wohnung  in  Hamburg, 
Wormdltt.  Nnoltr.  orb  Johann]  Nordrheln/Westf.  oder  SUd- 
Sthmldl.  (30  a)  Stadorf*  Kr.  Uel-  deulsehland.  wo  Industrie  und 
zenKann.  Arbeitsmögtlcjikeit  vorhanden. 


Verschiedenes 


was  weiß  sie  von  unserer  Heimat?  Sechs  Jahre  schon  ist  es  her,  daß  wir  aus  ihr  vertrieben 
wurden.  Soll  das  Bild  der  Heimat  bei  unseren  Kindern  nicht  verblassen,  dann  müssen  wir  es 
bei  ihnen  lebendig  hallen  mit  allen  Mitteln:  ln  der  Familie,  ln  der  Schule,  im  Verkehr  unter¬ 
einander  und  in  unseren  heimatlichen  Zusammenschlüssen. 

Ein  Helfer  dabei  will  ein  Buch  sein,  das  noch  rechtzeitig  vor  dem  Osterfest  und  dem  Schul¬ 
anfang  erscheinen  wird.  .Ostpreußen  erzählt*  soll  es  heißen.  Unsere  geliebte  Heimat 
wird  erzählen,  von  sich  seihst,  von  allem,  was  den  Begriff  Heimat  ausmacht.  Da  das  Buch  nodi 
gestaltet  wird,  können  Einzelheiten  über  den  Inhalt  noch  nicht  mitgeteilt  werden,  aber  es  wird 
interessant  und  fesselnd  zu  lesen  sein  und  nicht  nur  ein  .belehrendes  Buch*.  Und  es  ist  nicht 
nur  für  unsere  Jugend  gedacht,  sondern  für  alle,  die  in  ihrem  Herzen  jung  geblieben  sind 

und  sich  die  Liebe  zur  Heimat  bewahrt  haben. 
Mindestens  200  Seiten  stark  soll  das  Buch  werden. 
Es  wird  in  Halbleinen  gebunden  und  erhält  einen 
mehrfarbigen  künstlerischen  Schutzumschlag. 
Mancher  möchte  dieses  Buch  seinen  Kindern  oder 
Freunden  oder  Verwandten  schon  zu  Weihnachten 
schenken,  und  deshalb  legen  wir  dieser  Nummer 
einen  Gutschein  für  den  Weihnachtstisch  bei.  Er  hat 
zudem  den  Vorteil,  daß  bei  jeder  Buchbestellung, 
die  bis  zum  31,  Dezember  d.  J.  bei  uns  eingeht, 
^,50  DM  vergütet  werden.  Das  Buch  kostet  4,85  DM, 
für  die  Vorbesteller  also  nur  4,35  DM.  Benutzen  Sie 
also  die  eine  Hälfte  de»  Gutscheines  als  Weihnachts¬ 
geschenk  und  schicken  Sie  die  andere  Hälfte  mit  dem 
Gutschein  über  — ,50  DM,  mit  deutlicher  Schrift  aus- 
gefüllt,  möglichst  sofort  an  unsere  Anschrift.  Wir 
können  Ihnen  dann  .Ostpreußen  erzählt*  nach 
Erscheinen  liefern. 


OSTPREIJSSEN 

ERZÄHLT 


itautetttoea  &  tttfrtet 


Druckerei  und  Verlag 
LEER -Ostfriesland,  Norderstraße  29/31 


4 


$•11  1795  S«ift  1795 

C.  Schrader’s  Nachfolger 

Inhaber  Paul  Wallraven 

Zeichen-,  Mal-  und  Bürobedarf 

Hannover 

Bahnhoht/.  8 


Jcotic  JUcilinaditcn/  gutes  Hcujnfyt 

wünscht  allen  früheren  Kunden.  Freunden  und  Bekannten 

JJetec  (Bcoßmann 

Blumenimport,  Blumengroühandlung 
früher:  Könlgsberg/Pr.,  Kantstraße  11  d 
jetzt:  Kdln-Ktettenberg,  Unkeler  Straße  19. 
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Sk 


Echt  Könlg.sberger  Marzlpan-Teckonfekt 
Echt  Königsberger  Marzipan- Herren 
Echt  Kttnlgsberger  Marzipan-Sätze 
Echt  Könlgsberger  Marzipan-Kartoffeln 
Echt  Königsberger  Marzipan-Brote 

Echt  Königsberger  Marzipan-Brote  mit  Schokoindenüberzug 
Echt  Könlgsberger  Marzipan-Stangen 
Fondant-Baumbehang 

Fordern  Sie  umgehend  von  uns  unverbindlich  Preisliste. 


,E  FR  UTI‘ 


Nahrungs-  und  GenuQm  Ittel-Gesellschaft 
mit  beschränkter  Haftung 
(13a)  Sulzbach-Rosenbcrg/Opf. 


Jcdcrbdhn 

gut  und  billig  liefert  Ihnen 


JckUI-V er  sandhaus  ßcilcH-fjObba 

Inh.:  Gerhard  Gobba.  Damme  I.  Oldb. 

früher:  Gumbinnen  'Ostpr. 

Fertige  Betten  .  .  von  DM  50,—  55,—  60,—  70,—  80,—  90,— 
mit  Garantie-Inlett  ln  rot  oder  blau 
Bettfedern  .....  von  DM  3,50  4,50  5,50  8,50  per  Pfund 
llalbdaunen  *  .  .  von  DM  7,50  8,50  9,50  bis  13,50  per  Pfd. 

a/i  Daunen  ...» . von  11,50  bis  15.—  per  Pfd. 

Volldauncn  .  .  s . 20,—  und  30,—  per  Pfd, 

Linon-  und  DamastbettbezUge  in  allen  Breiten  und  ebenfalls 
sehr  preisgünstig  sofort  lieferbar. 

Fordern  Sic  kostenlos  ausführliche  Preisliste  und  Muster  von 
den  gewünschten  Waren  und  Sie  werden  überzeugt  sein  von 
der  guten  Qualität  und  den  niedrigen  Preisen  unserer  Waren. 

Unseren  verehrten  Kunden  wünschen  wir  auf  diesem  Wege 
ein  frohes  Weihnachtsfest  und  ein  glückliches  Neues  Jahr. 


Durchführung  sämtlicher  Transporte 

Täglicher  Güterverkehr 
Frankfurt  —  Bad  Homburg 

Artur  Murawski,  Ober-Eschbadi  bei  Ffm. 

Telefon:  Bad  Homburg  8122. 


Alte  Stiche 


mit  Ansichten  von  Königsberg,  v.  d.  Samlandküste  mit  Pillau; 
v.  Wehlau,  Insterburg,  Tilsit,  Ragnit,  Memel,  Braunsberg, 
Frauenburg,  Reilsberg.  Rößel,  Lyck,  Johannisburg,  Ortols¬ 
burg,  Netdcnburg,  Elbing,  Marlenburg,  Marlenwcrder,  Grau« 
denz,  Thorn,  Danzig  u.  a.  Orten  zu  haben  bol 

Gustav  Neuwirth,  Antiquariat,  Heilbronn  a.  N. 

(ehemals  Königsberg  In  Pr.)  —  Auf  Wunsch  Ansichtssendung. 


■■  Garanfie-Fahrräder-Chrom  ■ 

Ein  staikes  Rad  mitFreUaut  u.Rücktiitt,  Halbballonbereiiung  komplett  mit 
Dynaino  Beieuchtg.  6Volt3W  .Lilotke,  Pumpe.  Schloß, Gepäckträger,  mit 
Garantie 94.50  Damenrad 98,50.  Riitkgaberecht.  Direkt  anPrivate.  Ständig 
Nachbestellung  u  Dankschreiben  Pracht-Katalog  mit  Abbildungen  gratis 

BBB  Triepad  -  Fahrradbau  Paderborn  A4  Bl HH 


Gerhard  Salomon,  Gelatinekapsel. 
Fabrik  (früher  Königsberg,  Müh¬ 
lenhof).  Erbitte  weitere  Anschrif¬ 
ten  von  Freunden,  Bekannten  a. 
früh.  Betriebsangehörigen  nach 

(23)  QuakenbrOck,  _ 

H« imitwappen,  gerahmt,  Ostpreu- 
ßen,  Danzig  etc.,  1,20  DM  frei 
Haus.  E.  Zacnkcrt,  (20b)  St.  An¬ 
dreasberg  I. 

Zahnarzt 

Dr.  Dr.  Graffius 

fr.  Königsberg,  Hufenallee  31 
Jetzt 

Hamburg  39  (Winterhude) 

Epheuweg  34 

am  U-Bahnhof  Lattenkamp 
Sprechstunden  9 — 12,  15—18 
(Mlttw.  9—12) 

Zugelassen  zu  Ersatzkassen 
Tel.  53  28  87,  Privat  53  12  28. 


Rechtsanwalt 
Paul  Lockau 

(früher  Königsberg  Pr.) 
Jetzt 
Bielefeld 

Obernstraüe  22 


Mohrungerl 

Vertrauensleute  fehlen  noch  f. 

viele  Landgemeinden.  Wer 
mitarbeiten  will,  melde  sich  bei 
v.  Ebcn-Baudltten, 

(24)  Wlltmoldt  bei  Plön-Holst. 


TUcht.,  flotte  Bauglaser 

stellen  ein 

Brüder  Plorin,  Bonn 

Bornheimer  Str.  144. 


Ein  Backwunder- 

Gerät  gehört  ln  Jede  Küche, 
denn  ein  gut  gelungener  Ku¬ 
chen  macht  Stimmung  u.  Laune 
und  ist  der  Stolz  Jeder  Haus¬ 
frau.  Mißerfolg  ausgeschlossen. 
Aus  bestem  Metall,  hochglanz- 
polleit.  für  elektr.  Anschi.  od. 
Gas.  Haushalts-Gr.  Nr.  1  nur 
DM  18,50,  Gr.  2  DM  22,50  Nachn 

C.  Brock,  Bcrlin-Schöneberg, 
Post  fad!  44. 

tjre  nvz*t  gulcn  S'vnk/CUl^k 


iCtCCCil 


LIKÖRE 

WEINRRÄNDE 

SPIRITUOSEN 


J  verdanken 
eüütc-den  seit 
Wb  e  wahrten 
*i.%,Fabrikatious .■ 
Erfahrion 


Zum  Fest 

und  zur  Geselligkeil 
gönn'  Dir  einen  Petereit! 

CARL  PETEREIT  A.  G. 
Hamburg  11, 
GerstAckerstraOc  28/29 
Likör-  u.  Sptrltuosenfabrlk 


OBEL 


ln  Riesenauswahl  besonders 
preiswert.  Beachten  Sie  bitte 
meine  11  Schaufenster. 


Hamburg  13.  Grlndeiallee  126. 
früher  Könlgsberg/Pr. 


Bez.- Karte  Ostpreullen- Danzig 
1:400  000,  mehrfarbig,  nur  kl. 

Restposten  . .  2,70  DM 

Alle  ostpr.  Helmatbücher 

schnell  lieferbar.  Verlangen 
Sie  Liste  und  Sonderangebot 
von  Uber  400  stark  verbilligten 
Büdiern. 

N.  WIN  D  FELDER 

Budihandlung 
Mainz-Weisenau 
(früher  Seestadt  Pillau)  | 

la  Oberbelen  und  Kissen 

Indrarot,  gar.  dicht  u.  farbecht, 
190  NO:  DM  64.-.  67,-.  78,-.  85,-. 
93.-;  140X200:  DM  68.-.  76,-,  85.-. 
02.-.  101,-;  160X200:  DM  79,-.  86.-, 
99,-,  106,—  114,-.  Kissen,  80X80: 
DM  19,-.  23,-.  26.-,  31,-.  Inlett. 
Indrarot  gar.  dicht  u.  farbecht, 
feingewebt,  130  br.:  10,50;  140 

br.:  11,50;  160  br.:  13.50;  80  br.: 
8,50  p.  m.  Federn,  leicht  und 
welch,  4,20  und  6,-  p.  Pfund. 
Federn,  welch  u.  daunig,  füll- 
kr.,  p.  Pfd.  DM  8,50.  la  halb- 
welfie  Halbdaunen,  p.  Pfd.  10,50  , 
la  weide  fiillkr.  Halbdaunen, 
p.  Pfd.  12,20.  Flüchtlinge  3*/« 
Rabatt.  Porto  u.  Verpack,  frei. 
BETTEN  -  W  I  R  T  Z  , 
Hamburg,  Unnastr.  2. 
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Dos  Ostpreußenblatt' 


Folge  18  /  Jahrgang  1 


Rasierklingen  1  \Äsr 

n  Tn/in  «IIP  Prn  U  A  20  Tnna  7  ■  a  I  I 


10  Tage  zur  Probe,  30  Tage  Ziel  i 

Fabrikate  der  Liete-Fabrik  in  Esten  teil  20  Jahren  I 


Thorner 

Pfeffer¬ 

kuchen 


0,13  „GrO**"  rodclU*  100  S».  0M  1.85 
0.10..S4lb«r  *  Sct»wd.  100  $4.  OM  2.42 
0,08  ..Mein  ScMogar“  100  5».  0M  3,20 
0.00  Sd««*d.  100  S».  OM  4  JS 

0.06  „Oold"  Sdiwd.  »00  S»  DM  5.2S 

„AlUrlplint" - IM' 5t  IW  Ä.  71 

du«  vollklMtMniU  U»* 

ti«M  fohfiko*  (ovet* 
ti«Un*nQ  nur  dif»4t  ab  l»«6 
ft«t  Nicfctg«tall«n  Rwcknohm»  d«i  OA- 

g«bf<x^*n«n  Podtung  (AiH  WwucS 
owe*  portofrei«  NachrtoKm«  I 

ANTON  LIESE  •  ESSEN  106 


( Tonzichule 

a  Harder-Ge bhardi 

N  üb«.  1J.  Ultlelw.  US.  44  47  H 


Einzelunterricht  jederzeit! 
Welhnachlxgeschcnk-Guurtirtn« 


Herr  Borst,  Abensberg,  MUn- 
derer  Straße  273b,  6.  11.  SO: 

Die  von  Ihnen  erhaltenen  „Lie¬ 
se -Go  Id“  sind  wirklich  einzig¬ 
artig  und  haben  meine  Erwar¬ 
tungen  wett  Ubertroffen.  Trotz 
meines  starken  Bartes  rasiere 
Ich  mich  mit  einer  Klinge 
durchschnittlich  Smal.  Ich  habe 
mich  aber  auch  mit  der  glei¬ 
chen  Klinge  schon  bis  zu  8mal 
rasiert.  Auch  die  „Luxus*  Ist 
wunderbar.  In  gleicher  Güte 
kostet  diese  hier  — .15  je  Stück. 


—  '  [  Kurt  Murawski 

Malermeister 

■  Bad  Homburg  v.d.H.- 
J  Gonzenheim 
V — *  Seulberg«  Strafte 

Anführung  von  Maler-,  Weifc- 
kindet-  und  Tapeiiereraibeflen 
Irüher  litten  Oster. 


Carl  Peiereil  A.G. 

Hamburg  II. 

Oerstflckcrstr.  28/20 
Lik  Ar-  und  Splrttuosenfabrlk. 


Wer  kann  mir  die 

Kfinlgsberger  Wappen 

«Knelphof,  Löbrnlrht  und  Alt¬ 
stadt-  ln  slter  Form  mit 

der  darüberstehenden  P  reu  Öen - 
kröne  mit  Angabe  d.  richtigen 
Karben  beschaffen  od.  mir  eine 
Adresse  nennen,  wo  ich  diesel¬ 
ben  haben  kann. 

Krau  Hanna  Kratz, 
Dortmund- Hörde,  2.  Blckestr.  11. 


Kohlen -Koks -Briketts 

Bruno  Stillert 

Hamburg  l,  Kattrepel  S 

,  Montanhof 
Telefon  32  20  40 
früher  Königsberg; Pr. 


Carl  Weiss 

früher  Könlgsberg-Tllslt 

Jetzt  Hamburg  19 

Eppendorf  er  Weg  83 
Likör-  und  Sptrftnoscnfabrfk 
Weingroßhandel 
Kleinverkauf  u.  Probierstuben 

empfiehlt  seine 

Qualitätserzeugnisse 
zum  Fest 

■  i  billig, ten  Prdien! 


Ia  Fleisdiwolf 

Die  Hausfrau  braucht  Ihn  fast 
tlgllch.  Haushalts-Gr.  8  liefert 
zum  Sonderpreis  DM  0.50 

Fa.  C.  Brock,  Berlin-Schöne¬ 
berg,  Postfach  44. 


Der  Schneider 

für  verwöhnte  Ansprüche 

Hamburg  30,  Jungf entstieg  X 

Ruf:  35  05  00 

früher:  Königsberg /Pr.  lt 


Carl  Petereit  A.G. 

Hamburg  11. 
Gerstäckerstr.  20/20 
Likör-  und  Spirituosenfabrik. 


«Ich  sah  Königsberg  sterben-, 

der  wahrheitsgetreue  Tat¬ 
sachenbericht  aus  den  letzten 
Tagen  Ostpreußens  .  DM  1, — 
Heimat  Ostpreußen,  ein  Bild¬ 
buch  mit  64  Kotos  DM  fl.— 
Budzinski:  Die  Entdeckung 

Ostpreußens,  das  köstliche 

Heimatbuch  . DM  5,80 

Thorwald:  Es  begann  an  der 

Weichsel . DM  7,80 

Thorwald:  Das  Ende  an  der 

Elbe  . DM  9.20 

Docnnlgs  Kochbuch 

648  Selten  . DM  14,80 

Der  große  Duden  .  .  DM  10,80 
Knaurs  Lexikon  .  .  .  DM  12.— 
Anzengruber:  Der  Stern&teln- 
hof.  Halbleinen  ■  .  .  DM  2,85 
Storm:  Hinter  dem  Deich 

Halbleinen . DM  2.85 

C.  F.  Meyer:  Jörg  Jenatsch 

Halbleinen  . DM  2,85 

Tolstoi:  Anna  Karenlna 

Ganzleinen  . DM  2,85 

Ganghofer:  Der  nerrgotts- 
schniUer.  Ganz!.  .  .  DM  2,85 
Grimms  MSrchen. 

Halbleinen  . DM  2,85 

Wunderweite  Märchenwelt 

Halbleinen  .  DM  2.8S 

Ostpreußcnkalcnder 

für  1951 . DM  1.50 

Nachnahme  od.  Voreinsendung 
auf  Postscheckk.  Köln  1006  54. 
Bel  Betragen  über  20.—  DM 
Ratenzhlg.  nach  Vereinbarung. 
Rudi  Alznhn,  Verlagsausllcfcr. 

(16)  Donsbach/Dlll kreis  4. 


Katharlnchen,  Schokoladenhcr- 
zen.  Nordische  Würfel.  Spitz¬ 
kuchen,  Llegnitzer  Bomben. 

Gewürzplützchen  u.  a. 

In  Sortimenten  zu  DM  5,--  und 
DM  8, —  Nachnahme. 

Gustav  Weese,  Itzehoe 


Unser  glückbringender 


la  halmsflldiar  Sllbarsrbslf 

Domen-  und  Henenrtnj*  von  DM  4.- 
Ohm« o*  und  Anhänger  voe  DM 
Armbänder,  Mantdietten-Knäpfe  ff .60 
Isochleeknöpfe  Stüdt  DM  175  _  2J0 


Goldtchmledemeister 

UdoKpfchorreck 

Kiel,  Sophlenbfafl  65 


Weihnachts-Kaifee 

Festtagsmischung  '/>  Pfd.  8.75, 
1  Pfd.  15,20:  3  Pfd.  41.—  DM 
Nachn.  portofrei.  Schok.  100  g 
— ,95  p.  Tafel;  Tee  V»  Pfd.  IMS; 
1  Pfd.  19.—  DM 

Herbert  Jamrowski 

Hamburg  U,  Kl.  Johannlsstr.  Sa 


Zigarren 

Zigaretten  und  Tabak« 

in  altgewohnter  Qualität  te 

Emil  Graviert 

(gib)  Weidenau-Sieg 
Wilhelms txaße  87 
Pr.:  Osterode,  Ostpreußen 


Olympia-Koffer- 

Scbreibmasdxinen 

zu  sehr  günstigen  Zahlungs¬ 
bedingungen  crhAltL 

Franz  Francke 

Bankvorstand  aus  Gumbinnen 
(14)  Bad  Süden -Salmünster 
Hauptstraße  18 


Mollige  Wärme 

spendet  ein  gutes  elektr.  Heiz¬ 
kissen.  In  vielen  Fällen  der 
beste  und  billigste  Arzt.  Aus 
bestem  Material  gefertigt,  zum 
Sonderpreis  DM  15.50  Nachn. 

Fa.  C.  Brock,  Berlin-Schön»- 
berg,  Postfach  44. 


Carl  Peiereil  A.G. 

Hamburg  11. 
Gerstäckerstr.  28/29 
Likör-  und  Spirituosenfabrik. 


Wegen  Aufgabe  de«  Artikels 

Ifausrat 

besonders  preiswerte  Einkaufs¬ 
möglichkelten  für 

Kochtöpfe,  Schüsseln, 

HaushaUwaagen, 

Brotschneidemaschinen, 

Wasch  kesscl,  Wannen  u.  a.  m. 

Adolph  Jleumann 

Hamburg  1  Ferdinandstr.  38 
(fr.  Königsberg,  Schloßstr.  5) 


Bauplane,  Werkstoffe 
für  den  Flug-  u.  Schiffsmodell¬ 
bau.  Liste  graL  Alles  für  Laub- 
slgerei,  Vorlagen,  Holz.  Werk¬ 
zeuge.  Hofmann  *  Schmitt, 
(22b)  Limburgerhof  44  (Pfalz). 


ROBUST 


ZUVERLÄSSIG 


WIRTSCHAFTLICH 


OBER  20  JAHRE  BEGEHRT  - 


Ueber  20  Jahre  Vertrieb 
durch 

Ernst  Korittki 

früher: 

Autohof  Könlgsbcrg/Pr. 

jetzt: 

Inhaber  der  Firma 

Reinhardt  &  Sebesse 

Tempo-Generalvertretung 

Hannover 

Vahrenwalder  Straße  52 

Ruf  4  50  64.  «16  41. 


Betliedern 

hand geschlissen  u.ungeschlissen 
—  Daunendecken  —  Inlett  — 
fertige  Betten 

Fordern  Sie  bitte  kostenlos 
Preisliste.  Versand  per  Nach¬ 
nahme.  Ab  DM  25,—  portofrei. 
MARIA  ULLMANN 
CHAM  BAYER.  WALD 
Ludwigstraß«  26. 


u 


Folge  IS  I  Jahrgang  f 


.Das  OstpreuBenhlatt* 
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Heim-Existenz 

bietet  mod.  Schnellst  rl  de - 
mxschine.  Ausführlichen  Pro¬ 
spekt  Kratls. 

Gustav  Nissen  ft  Co., 
Hamburg  21/M 


Telefunken  Super  S  K  40 

DM  1«9 .  Anzahlung  DM  18,— 
11  Raten  zu  DM  15,— 

Lorenz  „Alster" 

4  Röhren,  6-Kreis-Super,  hoch¬ 
glanzpoliert,  Holzgehüuse 

DM  IM,—,  Anzahlung  DM  14, — 
11  Raten  zu  DM  M, — 

Andere  Markengeräte 

EU  günstigen  Bedingungen. 

SV»  Sonderrabatt  (Helmat- 
vertricbeue) 

•  Monate  Garantie 

QieckMt1#*/ 

Hamburg  1 

Ballindaoitn  24  f  Tel.  53  61 13. 

Allen  meinen  Kunden  u.  Lands¬ 
leuten  wünsche  Ich  ein 
frohes  Weilmachtsfest! 


Allen  unseren  Kunden, 
Freunden  u.  Bekannten 

wünschen  wir  ein  frohes 
Weihnachtsfest  und  ein 
glückliches  Neues  Jshrl 
Auch  im  Zabie  1951  empfehlen 
wir  unser  reichhaltiges  Lager 
xu  niedrigsten  Preisen. 

WMeMtaud 
Cfrefoi.  SaMen6kL 

Hamburg  24, 

Wandsbeker  Chaussee  27», 

Ruf  25  47  14 

früher  Königsberg  u.  Ly ck. 


Wir  wünschen  unseren  zahl¬ 
reichen  ostprexiOl sehen  Lands¬ 
leuten,  die  wir  zu  unseren 
treuen  Kunden  zahlen  dür¬ 
fen,  ein 

recht  (rohes  Weihnadi Ulest 

und  ein 

glückliche*  Neues  Jatirl 

Radszat  &  Offenberg 

Wäs<  hebrrste  llunc  und 
-Versaad 

(20b)  Güttingen 
Kurze  Gelsmat  strafte  13  14 


Meinen  lieben  Verwandten.  Be¬ 
kannten,  Freunden  sowie  mei¬ 
nen  fr.  Königsberger  Kunden 
u-  jetzigen  Kunden  wünsche  Ich 

ein  frohes,  gesegnetes  Weih- 
nachtsfest  und  ein  glückliches 
Neues  Jahr! 

Paul  Ostwald 

Möbelhm 

Borgbor»!.  Westf.,  MBnsterstr.  SS 


Frohe  Weihnachten! 

Georg  Stutz  und  Frau 

früher  Königs berg/Ostpr.,  jetzt 

(16)  Wetzlar/Lahn 

Gabelsbergerstr.  52  b,  Tel.  3075. 


Frohe  Weihnachten 
wünscht  allen  Bekannten  und 
ehern.  Schülern 

Ge  werbeoberteh  rer 
Heinrich  Wllgenbns  u.  Familie 

z.  Zt.  (lla)  Borken  I./W., 
Raesfelder  Str.  33. 
früher  Königsberg -a weiden. 
Graf-von-Spee-Str.  28. 


Ein  frohes  W«*lhnaehtsfcst 
und  ein  glückliches  Neues  Jahr 
wünschen  wir  allen  Ver¬ 
wandten  und  Bekannten. 

F.  WoUchwill  und  Frau 

Neuland.  Post  Wolfsbrucher¬ 
moor.  Kr*.  Stade 
früher  Königsberg 'Pr.. 
Kaporncr  Str.  18  c 


Gesegnete  Weihnachtsgrüßc 
wünscht  seiner  lieben  Argen- 
brücker  Gemeinde 

Pfarrer  Braun 
Jetzt  (22a)  Sonsbeck. 
Niederrhein. 


An  Gottes  Hand 
Ins  Heimatland 
wünsche  Ich  zum  Neuen  Jahr 
allen  lieben  Freunden  und 
Bekannten  von  Drengfurt, 
Kreis  Rastenburg. 

Albert  Schiemann,  Sattlet  mstr. 
Drengfurt, 

Jetzt  Seesterm  tthe 
über  Elmsho  rnvHolsteln. 


üerzllche  WelhnaChtsgrüOe 

Ziegler,  August,  Friveurmstr., 
und  Frau  Berta 
fr.  Königsberg,  We ißg erber¬ 
st  ra  Be  13. 

Jetzt  (22a)  Sonsbeck 
Kr.  Memmingen 


Allen  Freunden  und  Bekann¬ 
ten  von  Zinten  und  Umgebung 
wünscht 

gesegnete  Weihnachten 
Meta  Nrummnn 

ehern,  stell vertr.  Geschäfts¬ 
führerin  bet  «1er  Raiffeisen¬ 
bank  in  Zinten, 
jetzt  Dortmund,  Lübkestr.  5. 


Ein  frohe«  Neues  Jahr 
allen  Verwandten  und  Bekann¬ 
ten  wünschen 

Waller  Gutzeit  und  Frau 

Institut  für  Massage, 
Bestrahlung,  Fuß  pfleg«. 

(20)  Hildesheini.  Aifclder  Str.  13 
(früher  Königsberg/  Pr., 

K  nl  prt>destraOe ) 


Frohe  Weihnachten 
owte  rin  gesundes  Neues  Jahr 

wünscht 

Deut.  Franz  Püiimann 
Schnega  in  Hannover 
Uber  Uelzen 
früher  Gerdauen/Ostpr. 


Allen  Freunden  und  Bekannten 
wünscht  auf  diesem  Wege  ein 
gesegnetes,  frohes 
Weihnachtsrest  und  viel  Glück 
im  Neuen  Jahr 

Familie  G.  Pohlens, 
Lehrer  1.  R 

Bodenburg  -  Hildesheim 
früher  FriedlandOstpr. 


Allen  Verwandten  Bekannten 
und  Kolleginnen  der  K.  M.  G. 
Königsberg.  Tragh.  Kirchenstr. 
einen  Wcihnachtsgruß 
Dora  Engelbert 
früher  Königsberg.  Scheffner- 
str.  12fl3.  z.  Zt.  Lüneburg,  Vol- 
gerstr.  1». 


•Allen  Verwandten  und  Be¬ 
kannten  Braunsbergem  ein 
frohes  Weihnachtsfest 
und  gesundes  Neues  Jahr 

besonders  «len  Arbeitsknme- 
raden  der  Techn.  Werke, 
wünscht 

Familie  Joseph  Lehmann 
(Bitte  um  Nachricht),  früher 
Braunsberg/Ostpr.,  Herbert- 
Norkus-Str.  18.  Jetzt  Korbach 
(Waldeck).  Skagerrakstr.  41. 


Alien  Freunden  u.  Bekannten 
ein  frohes  Weihnachtsfest 
wünscht  Frau  H.  Kopka, 
früher  AryWOstpr., 

Jetzt  Fornsbach  Wttrttbg. 


Wünsche  meinen  lieben  Ar¬ 
beit  skaineraden  «ler  Prang- 
Mühlen-  AG..  Gumbinnen, 

ein  fröhliches  Weihnachtsfest 

sowie  ein  glückliches  Jahr  1941. 
Kameraden,  meldet  euch! 

Fritz  Fischer,  Beckum. 

Bcz.  Münster,  Nordstr.  27. 


Liehe  Weihnacht*-  u.  Neujahrs- 
grüße  allen  Verwandten  und 
Bekannten  aus  König*berg/Ost- 
preuücn  Bitte  mehlet  Such! 

William  Pfeffer  und  Familie, 
Dorna  letten/ Wbg^  Hauptstr.  125. 


Ein  gesegnetes  Weihna«htsfest 
und  ein  gesundes  Neves  Jahr 

wünscht  allen  Kunden,  Freun¬ 
den  und  Bekannten 

Matratzen-  und  Gestellfabrik 
A.  Langner  ft  Sohn,  Lutzhorn 
üb.  Barmstedt!  Iol  stein 
fr  Königsb..  Schönfließer  Allee 


Ein  frohes  Weihnnchtafest  und 
ein  glückliches  Neues  Jahr 
wünscht  allen  Bekannten 
Emil  Klabunde,  Barkhausen 
a.  d.  Porta.  Fernr.  Minden  2178, 
fr.  Königsb.,  Ger  Ich  taican  Üne. 


Emil  Aruauraid,  Pfullingen,  Kr. 
Reutlingen  (Württbg.).  früher 
Königsberg  Pr.,  wünscht  allen 
seinen  Freundem  u.  Bekannten 

ein  frohes  Weihnacht s fest  und 
ein  gesegnetes  Neues  Jahr! 


Herzliche  Welhnachtsgrüße 
und  ein 

frohes  Neues  Jahr 
wünsche  ich  allen  Bekannten 
fern  von  der  Heimat 
Artur  Abel 

Lebenstedt,  Schleuscnweg  Nr.  7 
früher  Wl Britten,  Krs.  Lablau 


Allen  Freunden,  Kunden  und 
Landsleuten  frohe  Weih  na  eilten 
und  ein  gesundes  Neues  Jahr! 
Heinrich  Berg,  Bäckermeister, 
jetzt  (20a)  Leese,  Kr.  Nienburg 
(Weser). 


Wir  grüßen  und  danken  allen 
unseren  früheren  Kunden  für 
Ihr  Wohlwollen,  das  sie  uns 
entgegengebracht  haben-  Des¬ 
gleichen  grüßen  wir  auch  alle 
IlCoen  Vei wandten  u.  Freunde 
u.  wünschen  ein  gnadenreich«» 
Weihnarhtsfest  und  ein  frohes 
Neues  Jahr! 

R.  Bescher,  Schmlodcmoister, 
nebst  Fran  and  Kindern 
Gladbeck  WotiaL,  Heidkamp- 
str.  8.  früher  Cronau  b.  War¬ 
tenburg  Ost  pr. 


Allem  Kunden  und  Bekannten 
wünschen  wir  ein 

frohes  Weihnachtsfest 


gutes  Neues  Jahrl 
Horst  Glaubitz  u.  Frau 

Central -Drogerie  Sulingen 

(Hann.),  Lange  Straße  7» 
früher  Könlgsberg'Pr. 


Allen  ehern.  Kunden,  Freunden 
u.  Bekannten  ein  frohes  Weih¬ 
nacht*  fest  sowie  ein  glückliches 
Neues  Jahr! 

Fam.  Ke  inhold  Przywarra 
Frlveurmcister.  (24)  Malente  ln 
Holst.,  früher  Liebstadt/Ostpr., 
Markt  27. 


Allen  lieben  Verwandten  und 
Bekannten  herzliche 
Weltmarkts-  n.  Nenjahrsgrüße 
Auguste  Issat 
(13  b)  Dürrlauingen  üb.  Gütiz- 
burg  a.  d.  Donau 
fr.  Blumenfeld.  Kr.  Schloßberg 


Mastmt,  Gustav  und  Thea 

früher  Königsberg, 
Brismannstraße  8. 
jetzt  Hamburg  39, 
Hölderünsallee  5. 
grüßen  alle  Bekannten  und 
Freunde  zum  Fest  und 
Neuen  Jahr. 


AUcnstelner, 

herzliche  WelhnacbtsgrQBe 
allen  Bekannten  und 
Verwandten! 

Fam.  Erich  Oltersdorf 
Witwe  Amalie  Oltersdorf 
und  Familie  Hans  Lemke 
Wermelskirchen  (Rhld), 

Eich  ß. 

fr.  Allenstein  /Ostpr. 


Fam  11  ienanze  igen 


In  dankbarer  Freude  zeigen 
\slr  die  Geburt  unseres  ersten 
Kind«»  8  u  s  a  n  a  an 

Waldemar  Schwab 
und  Frau  Hildegard 

gcb.  Heinrichs 

Hannover 

Ferdinand- Waiib rech-Str.  39 
früher  Königsberg 
Rreiphdfscho  Langgnsve  58 
und  die  glücklichen  Groß¬ 
eltern 

Maria  Schwab 
Hannover 
Am  Schatzkarap  I 
Gustav  Heinrichs 
Afferde  3  b.  Hameln 
fr.  Königsberg,  Theaterstr.  T 
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Ihre  Vermahlung  geben  bekannt: 

ERNST  TILLMANN 
ILSE  TILLMANN  GEB.  ZAUME 


28  Dezember  1950 


Süchteln,  UnteratraOe  22  M 
(früher  Schlppenbell/Ostpr.) 


Bilderlahe 
üb.  SeesenHarz 


Wir  geben  die  glückliche  Ge¬ 
burt  unseres  dritten  Kindes 
Manfred  bekannt 
ln  dankbarer  Freude 

Margarete  Glclc 
geb.  Eorgemlen 
Ernst  August  Glcle 
Hann.  Münden,  Aegldienstr  8 
den  17.  November  1950 
früher  Braunsberg  'Ostpr.- 


Die  Geburt  unsere»  ersten 
Kindes 

Jörg-Ewald 
geben  bekannt 

Erika  Albicn 

geb.  Pasternak 

Ernst  Albicn 

Wispenstein  üb.  Alfcld/Lelne 
den  10.  November  1950 
früher  Johannisburg  Ostpr. 


Wir  grüßen  als  Verlobte: 
LIESELOTTE  FRISCH 
WILLY  KLAKK 
Solingen- 

Ohligs  Grafrath 

Traumetahau-  Unt.  Holz- 

senstraße  ao  Straße  8 

früher: 

Hellsberg/Ostpr.  Ukta  Ostpr. 

Markt  7  Kr.  Sensburg 

16.  Dezember  1050 


Ihre  Verlobung  geben  bekannt: 
WALTRAUT  OPL 
GUNTER  SIMON 
Bauingenieur 
(13a)  Münchberg,  Bayern 
Kulmbachcr  Straße  46  und  149 
Früher: 

Asch  Schloßberg,  Ostpr. 

ßudetcnland  Tilsiter  Str.  6 
Weihnachten  1050 


Die  Verlobung  unserer  Tochter 
HELGA  mit  Herrn  GÜNTHER 
SCHILLER  geben  bekannt 
Max  Zahlmann  u.  Frau  Gertrud 
geb.  Borchert 

Büdelsdor  f/Rendsburg,  Kamp¬ 
straße  50,  früher  Elenskrug- 
Samland  (Königsberg  Pr./Ro- 
senau,  Aweider  Allee  109) 
Weihnachten  1950 


Ihre  Verlobung  geben  bekannt 
BRIGITTE  ROH  WERDER 
HORST  TIEDTKE 
Weihnachten  1950 
(23b)  Plaidt  (16)  Darmstadt 

Mühlenslr.  24  Kahlcrtstr.  36 
früher  Angerburg 


Wir  haben  uns  verlobt: 

INGRID  TRENKMANN 
WOLFGANG  UEUTKK 
Weihnachten  1950 

Immenhausen  z.Z.  Offenbach 
Bahnstr.  5  am  Main 

fr.  Schirrau,  Austr.  9 

Kr.  Wchlau  (Ostpr.) 


Als  Verlobte  grüßen: 

Elsbeth  Tappert 
Rudi  Post 

Mettmann  Rhld. 

Hämmerst r.  9 

fr.  Gumblnnen/Ostpr 
Weihnachten  1950 


Ihre  Verlobung  geben  bekannt 
Lieselotte  Sooth 
Walter  Hoffmann 
Attendorh  in  Weitfalen 
fr.  Molsehnen.  Kr.  Samland 
Weihnachten  1930 


Ihre  Vermählung  geben 
bokannt; 

HARRY  WASCHK 
RUTH  WASCHK 
geb.  Mäkelburg 
fr.  Gr.-Stürlack,  Kr.  Lötzen 
Galkhausen  b.  Langenfeld, 
Rheinland 
Dezember  1050 


Als  Vermählte  grüßen 
HENNING  8IEBERT 
MARGARETE  SIF.BERT 
geb.  Jotzo 

Prelwnldc, 

Kr.  Mohrungen'Ostpr. 

Funken,  Kr.  Lötzen  Ostpr. 
(22b)  Mußbach  Pfalz,  Glmmel- 
dlnger  Str.  16,  den  2.  Dez.  1950 


Ihre  Vermählung  beehren  sich 
anzuzcigen 

Willy  Kurrek 
und  Frau  Marianne 

geb.  Hübner 

Bayreuth  Ofr..  27.  Dez.  1950 
Behrlngstr.  1 

fr  Miiken  und  Wissowatten, 
Kr.  Lötzen  Ostpr. 


Ihre  Vermählung  geben 
bekannt 

GEORG  7.  IMMER  MANN 

früher  Lablau-Memel 
LIESELOTTE  ZIMMERMANN 
verw.  Gcnserowski,  geb.  Reuter 
früher  Pobethen  Samland 
Mülheim  Ruhr,  im  Dez.  1950 
Amoldstraße  16 


Ihre  Vermählung  geben  be¬ 
kannt 

Fritz  Roscnhoff 
Hedi  Ro«euhoff 
geb.  Koch 
Hemer-Londhauscn 
den  13.  Dezember  1950 
fr.  Eichendorf,  Kr.  Johannisbg. 


ROLF  KUCHARSKI 
WALDTRAUT  KUCHARSKI 

geb.  Kaminski 
Vermählte 

Hamburg  Wehlau 

Horner  Landstr.  429  t  Neust.  18a 


Wir  feiern  Weihnachten  1950 
unsere  Silberhochzeit 
Heinrich  Junker  und  Frau 
Helene  geb.  Suia 
Früher  Rastenburg,  Wilhelm¬ 
platz  8.  Jetzt  Köln-Ehrenfeld, 
Vogclsanger  Straße  282 


Für  die  vielen  zu  unserer 
Goldenen  Hochzeit 
erwiesenen  Gratulationen  und 
Aufmerksamkeiten  danken  wir 
allen  Bekannten  und  Freunden 
hcrzlichst. 

Richard  Kluwc. 

Wegeleben.  Ostharz. 


Mein  über  alles  geliebter  Mann 
und  treuester  Kamerad,  unser 
liebster  Papi 

Sägewerksbesitzer 

Karl  Reichenbach 

Tilsit  Ostpr. 

ist  am  6.  Juni  1950  nach  lan¬ 
gem,  schwerstem  Leiden  im 
Alter  von  52  Jahren  in  die 
Heimat  der  Heimatlosen  ge¬ 
gangen. 

Kftte  Reichenbach  geb.  Döllert 
Roscmario-Sigrid  Rudolph, 
Itüdiger-Iiarimut  Reichenbach. 
Calw  Schwarzw.,  Schillerstr.  22, 
Hamburg  13,  Isestr.  53. 


Nach  Gottes  unerforschllchem 
Ratschluß  ist  heute  mein  ge¬ 
liebter  Mann,  mein  lieber  Papi, 
unser  herzensguter  Sohn, 
Schwiegersohn,  Schwager,  Neffe 
und  Vetter 


Lothar  Fischer 

im  blühenden  Alter  von  30 
Jahren  hclmgegangen. 

Im  Namen  aller  tief  trauern¬ 
den  Hinterbliebenen 

Hanna  Fischer  geb.  Schncpf 
mit  Söhnchen  Hans- Joachim 
Emil  Fischer  u.  Frau  llrdwij; 
früher  Nikolaiken/Ostpr., 
Jetzt  Ottcmdorf  N.  E. 
Schleusenstr.  95 
Georg  Kchnepf  u.  Frau  Alma 
Paula  Schncpf 
Nürnberg,  Goethestr.  10 
Otterndorf  und  Gunzenhausen, 
den  26.  November  1950 
Die  Beerdigung  hat  am  29.  No¬ 
vember  1950  In  Gunzenhausen 
stattgefunden. 


Unser  geliebter  Vater  und  Opa 

Richard  Fahlke 

folgte  nun  seiner  vor  einigen 
Monaten  verstorbenen  lieben 
Frau  am  27.  November  1950  im 
Alter  von  79  Jahren  in  die 
Ewigkeit. 

In  tiefer  Trauer 
K.  Fahlke  und  Familie,  Istrup 
bei  Detmold 

Dr.  oltersdorff  und  Familie, 

Kiel. 


Nach  Jahrelanger  Ungewißheit 
und  immer  auf  ein  Wiederse¬ 
hen  hoffend,  erhielt  ich  durch 
einen  Heimkehrer  die  erschüt¬ 
ternde  Nachricht,  daß  mein  ge¬ 
liebter,  herzensguter  Mann, 
mein  treuer  Lebenskamerad 
Backmeister 

Carl  van  Eckeren 

«Cb.  21.  Mai  11197 
in  einem  russischen  Kriegsge¬ 
fangenenlager  im  Sommer  1945 
verstorben  ist. 

Sein  Leben  war  selbstlose  Liebe 
und  Arbeit. 

In  stiller  Trauer: 

Emilie  van  Eckeren 
geb.  Prinz. 

Wülfrath,  Rhld.,  Süd-Erbach  12, 
früher  Könlgsberg/Pr.,  Dom- 
nauer  Straße  12  14. 


In  steter  Trauer  um  die  verlo¬ 
rene  Heimat  verstarb  am  18. 
November  1950  unser  lieber  Va¬ 
ter,  Schwieger-  und  Großvater, 
der 

Altbauer 

Wilhelm  Lolzkat 

Mittclwarkau,  Kr.  Insterburg 

kurz  nach  Vollendung  seines 
83.  Lebensjahres. 

In  tiefer  Trauer  im  Namen  der 
Hinterbliebenen 

Martha  Columbus 
geb.  Lotzknt. 

Wewelsfleth-Hollerwettern,  üb. 
Wllster,  Holstein. 


Job  14.  U 

Nach  Gottes  heiligem  Wlller 
entschlief  heute  im  79  Leben« 
Jahr  mein  geliebter  Mann,  un¬ 
ser  lieber  Vater.  Gioüvat* 
und  Bruder 

Carl  Bonaventura 
Gral  von  Finckensteiu- 
Jäskendorf 

Landrat  und  RiCimelster  s.  D 
Er  folgte  seinen  drei  gefalle 
nen  Söhnen  ln  die  Ewigkeit 
nach. 

Im  Namen  aller 
Hinterbliebenen : 

Paula  Gräfin  Finckcnsteln 
geb.  Gräfin  Kanltz. 
Obcmklrchen,  den  26.  Nov.  1950 
Die  Trauerfeier  fand  am  Don¬ 
nerstag,  dem  30.  Nov.,  statt. 


Nach  Jahrelangem  vergeblichem 
Hoffen  erhielten  wir  am  28.  No¬ 
vember  1950  die  traurige  Nach¬ 
richt,  daß  unser  lieber  Sohn 
und  Bruder 

Karl-Otto  Janke 

als  Soldat  der  Luftwaffe 
Ende  September  1944  lra  Alter 
von  18  Jahren  für  seine  deut¬ 
sche  Heimat  gefallen  Ist  und 
auf  dem  Ehrcnfrledhof  Re  111  cm 
(Frankreich)  seine  Ruhestätte 
gefunden  hat. 

In  stiller  Trauer: 

Karl  Janke 

Anna  Janke  geb.  Leppert 

Hermann  Janke 

Brigitte  Janke. 

Nordstemmen  (llann.),  Haupt¬ 
straße  108,  früher  Neidenburg 
(Ostpr.),  Markt  5. 


Zum  fünften  Male  jährt  sich 
ln  diesem  Herbst  der  Tag.  de 
unsere  so  sehr  geliebte  Toch¬ 
ter  und  Schwester  von  uns 
ging.  Die 

DIplom-Blbllothckarin 

Lucie  Marter 

geb.  20.  Dez.  1901,  Leiterin  der 
Städt.  Volksbücherei  5.  Schröt- 
terstraße,  blieb  ln  Königsberg 
zur  Betreuung  unserer  alten, 
lieben  Tante 

Anna  Butsch 

Beide  erlöste  Gott  der  Herr 
Im  Sept.  1945  durch  den  Tod 
von  Hunger,  Not  und  Verlas¬ 
senheit. 

Sie  leben  unvergessen  weiter 
unter  uns. 

Magdalene  Marter 

geb.  Butsch 

Georg  Weyer  und  Frau 
Luise  geb.  Marter 
Walter  Fischer  und  Frau 
Edith  geh.  Marter 
Gertrud  Marter 
Walter  Steiner  und  Frau 
Susanne  geb.  Marter 
Buxtehude,  Kr.  Stade 
Karl-Christ-Str.  7 


Nach  langem  Warten  erhielt 
ich  Jetzt  die  traurige  Gewiß¬ 
heit  durch  eine  aus  russisch. 
Zlvügcfangenschaft  helmge- 
kchrtc  Frau,  daß  meine  lie¬ 
ben  Eltern 

Otto  Ringlau 

geb.  16.  12.  1884 

und 

Wilhelmine 

geb.  Goebel 

geb.  9.  5.  1873,  aus  Pickeln 
Im  Januar  1947  im  Lager  der 
Militärstrafkolchose  Ströpken, 
Kreis  Angerapp,  verhungert 
sind. 

In  tiefer  Trauer: 

Richard  Rlnglau 

Lindau,  Bodensee, 

K  reiskrankenhaus. 
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Nach  Jahrelangem.  sehnsuchts¬ 
vollem  Warten  erreichte  uns 
nun  die  erschütternde  und 
schmerzliche  Nachricht,  daß 
mein  geliebter,  unvei /faßlicher 
Mann,  unser  sehr  guter,  uner¬ 
müdlich  sorgender  Vater,  Groß¬ 
vater  und  Schwiegervater,  un¬ 
ser  lieber  Bruder,  Schwager 
und  Onkel,  der 

kaufm.  Angestellte 

Hermann  Sdtossau 

im  Oktober  IMS  ln  Königsberg 
1m  Gefangenenlager  ve/»u>i- 
ben  ist. 

In  unsagbarem  Leid: 

Martha  Scbossau 
Gerhard  Schossau 
Willi  Klrschner 

llunni  Klrschner  gcb.  Schossnu 

Dietmar  Klrschner 
als  Enkelkind. 

Z.  Zt.  Dingden.  Kreis  Borken 
(Westfalen),  früh.  Königsberg, 
Judlttcr  Allee  14 


Am  3.  Oktober  195Q  verstarb 
ganz  plötzlich  und  unerwartet 
infolge  Schlaganfalls  fern  un¬ 
serer  lieben  Heimat  mein  in- 
nlgstgellebter,  treusorgender 
Mann,  mein  herzensguter  Va¬ 
ter.  lieber  Schwiegersohn,  Bru¬ 
der,  Schwager  und  Onkel 
LandcsobcrsekretSr 

Max  Paekschies 

Im  Alter  von  59  Jahren. 

In  tiefer  Trauer: 

Gertrud  Packschies  geb.  Barge 
Günther  Packschies 
und  alle  Angehörigen. 
Oldenburg  i.  O.,  Fricsenstr.  49, 
früher:  Königsberg.  Kalthöf  sehe 
Kirchenstraße  9. 


Durch  einen  tragischen  Un- 
glUcksfall  verstarb  am  10.  No¬ 
vember  1954  mein  lieber  Sohn, 
unser  lieber  Biuder.  Onkel, 
Schwager  und  Verlobter 

Allons  Mattem 

im  34.  Lebensjahre. 

In  stiller  Trauer 

Margarete  Umlauf,  Kiel 
Herta  Umlauf.  Kiel 
Familie  Gerhird  Umlauf 
Klei 

Familie  Günther  Umlauf 

Te  uschnltz/Obc  rfr. 
früher  Pobcthen/Ostpr. 
Elsa  Daeblcr  als  Brait 
Kiel 

Familie  Paul  Kretschmer 

Kiel,  fr.  Lablau/Ost pr. 
Kiel.  Sch  Ul  straöe  1 


Fern  seiner  geliebten  ostpreu¬ 
ßischem  Heimat  verstarb  am  28. 
November  1950  plötzlich  und 
unerwartet  nach  kurzer,  schwe¬ 
rer  Krankheit  mein  innigstge- 
liebter  Mann,  unser  herzens¬ 
guter,  treusorgender  Vater, 
Opa.  Bruder.  Schwiegervater, 
Schwager  und  Onkel 

Franz  Witt 

früher  Schanzenort,  Kr.  Eben¬ 
rode,  Ostpreußen,  im  63.  Le¬ 
bensjahre. 

In  tiefer  Trauer: 

Elisabeth  Witt  geb.  Paulekuhn 
Franz  Witt,  vermißt,  und  Frau 
Margarete  gcb.  Kroll 
Emil  K rafft  und  Frau  Elisabeth 
geb.  Witt 

Artur  Korff  und  Frau  Gertrud 

geb.  Witt 

Otto  Witt  und  Frau  Gertrud 
geb.  Fischer 
Alfred  Witt 

Erwin,  Irmgard,  Eckhard,  Jür¬ 
gen  und  Hubert  als  Enkel¬ 
kinder 

und  alle  Verwandten. 

Steinau,  Nieder-Elbc. 


Nach  langer  Ungewißheit,  Im¬ 
mer  hoffend  auf  ein  Wieder¬ 
sehen,  erhielten  wir  nun  die 
schmerzliche  Nachricht,  daß 
mein  geliebter  Mann,  unset 
liebevoller  Vater,  lieber  Sohn, 
Bruder,  Schwager,  Onkel  und 
Schwiegersohn 

Eisenbahnbeamter 

Gustav  Falkowski 

geb.  l«.  Dez.  1949  i.  Sonnenborn 

am  12.  Februar  1945  ln  Kose¬ 
row,  Kr.  Usedom,  gefallen  ist. 
Er  folgte  seinem  Schwager 

Kelnhold 

gefallen  am  9.  April  1944,  ln 
die  Ewigkeit. 

Viel  beweint  und  nie  verges¬ 
sen.  —  In  tiefer  Trauer  Iro  Na¬ 
men  allei  Hinterbliebenen: 

Maria  Falkowski 
gcb.  Amling 

(24b)  Hasloh,  Kr.  Pinneberg 
fr.  Königsberg,  Steindamm  174 


Zum  einJShrigen  Todestag 
Im  Dezember  1949  verschied 

plötzlich  und  unerwartet  mein 
inniggeliebter,  herzensguter 

Mann,  der 

K  rl  m  Inalsekreta  r 

Ernst  Fischer 

au,  KöniK&berg 
im  Alter  von  54  Jahren. 

Im  Namen  aller  Trauernden 
Lotte  Fischer 

geb.  Kallinow8ki 
Jetzt  Bremerhaven 
Neue  Str.  46 


Nach  langer  Ungewißheit  er¬ 
hielten  wir  Jetzt  die  Nachricht, 
daß  mein  lieber  Sohn,  unser 
Jüngster  Bruder,  der 

Kaufmann 

Georg  Briese 

Obergefr.  In  ein.  luf.-Regt. 
mit  einem  der  letzten  Oder¬ 
kähne  von  Heia  kommend,  in 
der  Nacht  vom  8.  —  9.  9.  1945 
unweit  Bomholm  sein  kühles 
Grab  fand. 

In  stiller  Trauer: 

Martha  Briese  geb.  Blumenau 

Else  Briese,  Gerhard  Briese 
fr.  Löwenstein,  Kr.  Gerdauen, 
jetzt  Goslar,  Mauerstr.  1  D. 


Am  25.  Nov  1950  entschlief  nach 
schwerer  Krankheit,  Jedoch 
ganz  unerwartet,  mein  lieber 
Mann,  mein  guter  Papa,  unser 
treuer  Bruder,  Schwager  und 
Onkel 

Eugen  Wonnit 

lm  vollendeten  4ti.  Lebensjahr. 
Im  Namen  der  Hinterbliebenen : 

Christel  Wormit 
Gisela  W'ormit. 

Gelsenkirchen,  den  29.  11.  1950. 
Zoo, 

f r.Ty k rlgeh  ne n.  Rctlauen  Os tp r . 
Die  Beerdigung  fand  in  Al¬ 
feld  Leine  statt. 


Nachträglich  zur  Kenntnis 
Am  5.  Dez  1948  aus  russ. 
Kriegsgefangenschaft  schwer¬ 
krank  heimgekehrt.  starb 
wenige  Tage  nach  seinem  30. 
Geburtstag  nm  4.  Januar  1949 
unser  geliebter  Sohn,  mein 
einziger  Bruder 

stud,  phil. 

Reinhart  Dick 

Unvergessen  von  seinen  Eltern 
Gertrud  und  Erich  Dick 
und  seiner  Schwester  Uly 
Celle,  Kronestr.  31 
Früher  Königsberg/Pr. 


+ 

|  Otfb.  21,  V.  4- 
Gott  der  Herr  vollendete  lm 
Sommer  J945  das  arbeitsreiche 

und  dann  so  schicksalsschwere 
Leben  meines  lnnigstgelieblcn 
Mannes,  unseres  treusorgen¬ 
den  Vaters,  Schwieger-  und 
Großvaters,  Bruders,  Schwa¬ 
gers  und  Onkels,  des 

Fleische rnieistere  i.  R. 

Fritz  Justus 

Königsberg.  Schamhorststr.  7. 
Einsam  ln  der  geliebten  Hei¬ 
mat  verblieben,  erlitt  er  im 
Gefangenenlag.  Pr.-Eylau  den 
Hungertod.  Er  folgte  seinem 
lieben  Schwiegersohn  Dr.  Hein¬ 
rich  Heiser  nach  nur  3  Jahren 
in  das  himmlische  Frlcdcns- 
reich.  Sein  Leben  war  Liebe 
upd  Güte. 

Ln  tiefer  Trauer: 

Mathilde  Justus  geb.  Meyer 
Käthe  Heiser  geb.  Justus 
und  Töchlerthcn  Roswitha 
Herbert  Justus  u.  Familie. 
Jetzt  Landsberg  (a.  Lech), 
Breslauer  Straße  17. 


Es  ist  bestimmt  in  Gottes  Rat, 
daß  man  vom  Liebsten,  das 
man  hat,  muß  scheiden! 

Am  1.  Dezember  1954  entschlief 
im  77.  Lebensjahr  fern  der 
Heimat  mein  lieber  Mann,  un¬ 
ser  treusorgender  Vater, 
Schwiegervater  und  Großvater 
Zollinspektor  I.  R. 

Franz  Wittrien 

Sein  Leben  war  Liebe  und 
Sorge  für  die  Seinen. 

Im  Namen  aller  Angehörigen 
Helene  Wittrien 
geb  Freudenreich 
Hannover,  im  Dezember  1450 
Möckemstr.  23.  früher  Königs¬ 
berg^-..  Galtgarbenstr.  3 


Nach  schwerer  Krankheit  ver¬ 
starb  im  Krankenhaus  zu 
Eckern förde  (Holstein)  am  19. 
November  1950,  fern  seiner 
über  alles  geliebten  Heimat, 
mein  lieber  Mann,  unser  guter 
Vater  und  Großvater,  der 
Bauer 

Richard  Boinbien 

im  Alter  von  60  Jahren. 

Edel  sei  der  Mensch,  hilfreich 
und  gut!  Unter  diesem  Wort 
wollen  wir  ihn  nie  vergessen. 
In  tiefer  Trauer: 

Maria  Bombien 
geb.  Baginski 
und  Kinder. 

Kosel,  Kr.  EckemfÖrde,  fr.  Pr.- 
Eylau.  Ostpreußen. 


Am  20.  November  1950  um 
12  Uhr  nahm  Gott  nach  langer 
Krankheit  meinen  lieben 
Mann,  treusorgenden  Vater, 
Schwiegervater  und  Großvater, 
unseren  lieben  Bruder.  Schwa¬ 
ger  und  Onkel,  den 
Landwirt 

Albert  Meyer 

früher  Mixe.n 
Kr.  Gumblnnen/Ostpr. 
im  Alter  von  70  Jahren  durch 
einen  sanften  Tod  zu  sich  in 
die  hlmmllche  Heimat. 

In  stiller  Trauer 

Maria  Meyer  geb  Pinkel 
als  Gattin 
Willi  Meyer,  Sohn 
Ida  Meyer  geb.  Barkowski 
Schwiegertochter 
Eva- Maria,  Enkelkind 
Jetzt  Schwerte/Ruhr 
Kr.  Iserlohn,  Gartenstraße  14 


Nach  schwerem,  mit  großer 
Geduld  ertragenem  Leiden  ver¬ 
schied  am  19.  Nov.  1950,  fern 
der  Heimat,  mein  lieber,  guter 
Mann,  mein  Ueusorgender  Va¬ 
ter,  Schwiegervater,  Großvater 
und  Bruder,  der 

Kaufmann 

Emil  Grollmus 

lm  Alter  von  53  Jahren. 

In  stiller  Trauer; 

Marie  Grollmus,  Cappel  Uber 

Marburg  Lätfin,  früh.  Gehlen- 
burg  Ostpr. 

Edith  Worms  geb.  Grollmus 
Karl  Worms,  Gisela  u.  Karl- 
Heinz  in  Witten  Ruhr. 


Nach  Jahrelangem  Warten  er¬ 
hielten  wir  die  schmerzliche 
Gewißheit,  daß  mein  lieber 
Mann.  unser  guter  Vater, 
Großvater  und  Bruder 
Sch  mi  edeni  elster 

Robert  Buske 

lm  Alter  von  62  Jahren  in 
einem  Gefangenenlager  bei 
Gumbinnen  (Krankenhaus  Bra- 
kupönen)  Anfang  September 

1945  an  Typhus  verstorben  ist. 
lm  Namen  aller  Angehörigen: 

MaJwinc  Buske  geb.  Grigull 
(24b)  Pinneberg  (Holst.),  LN.- 
Knsernc,  Woiinbaiacke  6;  frü¬ 
her  Großfriedrichsdorf  (Elchn.), 
Ostpreußen. 


Zum  fünfjährigen  Todestag 
Allen  Bekannten  und  Ge¬ 
schäftsfreunden  zur  Kenntnis, 
daß  mein  lieber  guter  Mann, 
unser  treusorgender  Vater 
Kaufmann 

Fritz  Neumann 

Königsberg 

Richard- Wagnei-Str.  13 
am  18.  12.  1945  in  Königsberg 
verstorben  ist. 

Er  folgte  unserer  lieben  Mutter 
Sattlerm&tr.-Wwe. 

Frau  Marie  Schulz 

gcb.  Kolm 

Pörschkcn,  Kr.  Heliigenbell 
weiche  sich  auf  der  Flucht  lm 
Frühjahr  1945  eine  Lungenent¬ 
zündung  zuzog  und  daran 
starb. 

Außerdem  beklagen  wir  den 
Tod  unseres  Jüngsten  Bruders 

Jungbauer 

Erwin  Schutz 

Pörschkcn,  Kr.  Helligenbeil 
Er  kam  gesund  aus  dem  Felde 
und  erlag  im  Frühjahr  1950 
einem  Herzschlag. 

In  stillem  Gedenken  im  Namen 
der  Familie 

Frau  Frieda  Ncumann 
geb.  Schulz,  Nagold.  Kreis 
Calw  Wttbg.,  Marktstr  ll 
Paul  Neumann  und  Frau 
Marie  gcb.  Sollmann 
Inge  Jedaschko 
geb.  Neuinann 
Kurt  Jedasehko 
Paßftcld.  England 


Allen  Freunden  und  Bekann¬ 
ten  nachträglich  zur  Kenntnis, 
daß  mein  lieber,  unvergeß¬ 
licher  Mann,  unser  herzensgu¬ 
ter  Vati,  der 

Gastwirt 

Karl  Korn 

am  i.  Juni  1945  lm  Lazarett  ln 
Kempcrsay  (Rußland)  verstor¬ 
ben  Ist. 

Im  Namen  aller  Hinterbliebe¬ 
nen: 

Frau  Frida  Korn  und 
Tochter  Ursula. 

Fr.  Wolittnldc,  Kr.  HeUlgen- 
bell.  Jetzt  Klecken,  Kr.  Har¬ 
burg. 
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Am  Tag  dei  Einweihung  unseres  Mutterhauses  ln  Quaken- 
brück.  an  dem  wir  zugleich  auf  eine  40jährige  Geschichte 
unseres  Lotzenei  Hauses  zurückschauen  (3.  10.  1910).  gedenken 
wir  ln  Dankbarkeit  und  Liebe  dei  Schwestern,  die  nach  Got¬ 
tes  Willen  seit  unserer  Vertreibung  aus  Ostpreußen  aus  die¬ 
sem  ii di. sehen  Leben  abgerufen  sind: 
durch  Luftangriffe 

19.  2.  1945  Diakonisse  Emma  Jobski 
24  .  4  1945  Schw.-Schül.  Martha  Batram 

4.  1945  Schw.-Schül.  Hedwig  Schcllong 

5.  1945  Diakonisse  Lotte  Pankow 
5.  1945  Diakonisse  Marie  Wlersbltzki 


geb.  7. 

M  2. 

25. 
„  9. 

m  30. 

8. 


9  09 
2.  23 

7.  25 
1.  98 
1.  06 

8.  18 


24. 

3. 

3. 

3.  3.  1945  Dlak.-Jg.-Schw.  Margret  Wilkenlng  .. 
durch  Krankheit 

19  .  4.  1945  Schw.-Schül.  Elisabeth  Krüger  geb.  90.  3.  28 
Juni  1945  Diakonisse  Charlotte  Siegmund  „  30.  8.  98 
3.  3.  1946  Diakonisse  Amalie  Kttscha  „  19.  12.  97 

4  .  4.  1946  Frieda  Wiek  „  5.  3.  93 

27.  2  1947  Diakonisse  Martha  Naumann  *  13.  4.  02 

17.  5.  1919  Diakonisse  Küthe  Krutzkl  ,,  6.  2.  11 

18.  12.  1949  Verbd.-Schw.  Frieda  KalliBch  „  13.  6.  13 

Vermißt  und  wahrscheinlich  1945  ums  Leben  gekommen  sind 

Diakonisse  Martha  Jaschlnftkt  geb.  10.  10.  03 

Diakonisse  Wilhelmine  Czerwonka  „  13.  5.  oo 

Leben  wir,  so  leben  wir  dem  Herrn;  sterben  wir,  so  sterben 
wir  dem  Herrn.  Darum,  wir  leben  oder  sterben,  so  sind  wir 
dei  Herrn, 


Diakonisse  Gertrud  Schoppen, 

Oberin 

Quakenbrück,  den  17.  Dezember  1950. 


Th.  Kuessner, 

Pastor  und  Vorsteher 


Nach  langer  Ungewißheit  er¬ 
hielten  wir  die  schmerzliche 
Nachricht,  daß  un?er  lieber, 
sein  Leben  lang  selbstlos  für 
uns  sorgender  Vater,  Schwie¬ 
gervater  und  GioßvAter.  unser 
lieber  Bruder  und  Schwager 
Pr&zentor  I.  R. 

Fritz  Küster 

aus  Lützen  Im  68.  Lebensjahr 
am  25.  Februar  1945  ln  Hersch¬ 
dorf,  Kr.  Hollsberg,  verstor¬ 
ben  ist. 

ln  stiller  Trauer  namens  aller 
Verwandten.  Seine  dankbaren 
Kinder 

Dr.  Fritz  Küster 
und  Familie 

Herbert  Küster 

im  Osten  vermißt 
Rendsburg.  Im  Dezember  1950 
Flensburger  Str.  48  c 


Allen  Verwandten  und  Be¬ 
kannten  zur  Kenntnis,  daß  am 
1.  Weihnnchtsfelcrtag  1945  un¬ 
sere  Schwester 

Antonie  Pfeiffer 

geb.  Maguhn 

an  Hungertyphus  in  Königs¬ 
berg  Pr.  verstorben  Ist. 

Ihr  folgte  am  25.  5.  1947  unser 
VateT 

Anton  Maguhn 

ln  Krattlau  b,  Gerrnau  eben¬ 
falls  infolge  Hungers  in  die 
Ewigkeit. 

ln  treuem  Geden'cen 

Kurt  Maguhn  nebst  Familie 
Küthe  Maguhn 

Cleverus  b.  Jever 
Kr.  Friesland. 


Am  25.  9.  1950  entschlief  sanft 
und  unerwartet  im  86.  Lebens¬ 
jahr  unsere  liebe  Mutter, 
Schwiegermutter,  Großmutter, 
Urgroßmutter,  Schwägerin  und 
Tante 

Frau  Martha  Koelling 

geh.  Knchlcr 
aus  Königsberg  Pr- 
Sle  folgte  ihrer  im  September 
1948  verstorbenen  Tochter 

Frau  Luise  Lokau 

geb.  Koelling 

Im  Namen  der  Hlhterbllcbcmch: 

Ohkar  Koelling. 
Oberstleutnant  a.  D. 
Level  kusen-K  uppersteg, 
Orteisburger  Sfr.  7. 


Nach  langem  Suchen  und  ban¬ 
gem  Warten  erhielten  wir  nun 
von  der  Dt.  Dienststelle  Bln.- 
WaUimnnnslust  die  geh  merz- 
liche  Nachricht,  daß  mein  lie¬ 
ber  Mann,  mein  guter  Vater, 
Bruder  und  Schwager,  der 
Leutnant 

Bruno  Feyder 

Inh.  des  E.  K.  1  u.  II 
noch  kurz  vor  Kriegsende  am 
24.  April  1945  ln  den  schweren 
Kümpfen  um  Pillau  gefallen 
Ist.  Auf  dem  Helden  frledhof  In 
Plilau  Ist  er  zur  letzten  Ruhe 
gebettet.  Er  gab  sein  Junges 
Leben  für  und  ln  seiner  ge¬ 
bebten  Heimat.  Diese  Nach¬ 
richt  allen  Freunden  und  Be¬ 
kannten. 

In  stiller  Trauer 

F.rlka  Feyder  geb.  Roski 
und  Sohn  Gerhard 
sowie  seine  Geschwister 
und  Verwandten 
Berkum,  Kr.  Bonn,  fr.  Drel- 
mühlen,  Kr.  Lyck  (Raiffelsen- 
knsse). 


Fern  der  unvergeßlichen  Hei¬ 
mat  entschlief  sanft  am  7.  Dez. 
1950  unsere  liebe  Mutter. 
Schwiegermutter  und  Groß¬ 
mutter 

Frau  Emma  Krutzki 

geh.  Walter 

fr.  Kuckcmecse,  Elchniederung 
Im  Alter  von  70  Jahren. 

In  tiefer  Trauer: 

Fuinllle  R.  Krutzki,  Heisbruck, 
Mfr ..  Braugosse  12—14, 
Familie  C.  GutzcnUt,  TlUeda 
(Kyffh.),  Kr.  Sänger -hausen, 
Ernst-Ttifllmann-Straße  33. 


Nachruf! 

Bei  der  Ausweisung  aus  der 
Helmnt  verstarb  am  8.  Dezem¬ 
ber  1945  ln  Jena/Thür.  ineine 
liebe  Frau  und  gute  Mutter, 
Schwiegermutter  und. Oma 

Frau  Auguste  Rohde 

geb.  Hahr 
im  76.  Lebensjahre. 

Anläßlich  des  fünfjährigen  To¬ 
destages  bleiben  in  stillem  Ge¬ 
denken: 

August  Rohde 
Minna  Fischer  geb.  Rohde 
Adolf  Fischer,  Tlsthlermstr. 
Edith  Fischer 

fr  Rastenburg/Ostpi Hügel¬ 
weg  6  a.  Jetzt  Heümaden-Stutt- 
gart,  Drcizlerstr.  46. 


Nach  schwerer  Krankheit  ist 
unsere  gute,  Hebe  Mutter  und 
Oma 

Frau 

Friedericke  Kröhnerl 

geb.  Sudrawltz 

früher  Dannenberg/Elch¬ 
niederung 

am  3.  September  1950.  kurz 
vor  Vollendung  ihres  57.  Le¬ 
bensjahres,  fern  Ihrer  unver¬ 
geßlichen  Heimat,  für  immer 
von  uns  gegangen. 

Ferner  gedenken  wir  unseres 
lieben  Vaters  und  Bruders: 
Friedrich  Kröhncrt, 
vermißt  1945 
Bruno  Kröhnert, 
vermißt  1945 

und  unserer  lieben  Männer: 
Willy  Schlllles, 
vermißt  ln  Stalingrad, 
Siegfried  Jülich, 
gefallen  1945  in  Ostpreußen. 
In  stiller  Trauer: 

Waltraut  Schlllles 
geb.  Kröhnert 
llannelore  Schlllles 
(Heitcrsheim'Baden) 

Edith  Jülich  geb.  Kföhnert 
(Berlin).  * 


Im  Angedenken  an  unsere  Lie¬ 
ben  teilen  wir  deren  Freunden 
folgendes  mit:  Am  W.  12.  1947 
verschied  iin  Durchgangslager 
Qoswlg  (Anhalt)  nach  kurzer 
Krankheit  meine  liebe,  gute 
Mutter,  Schwiegermutter 

Frau  Clara  Schäfer 

geh.  Jodelt 

ohne  daß  es  Ihr  vergönnt  war, 
bei  uns  die  ersehnte  neue 
Heimat  zu  findet).  Ein  schwe¬ 
res  Geschick  hatte  sie  bereits 
Im  Februar  1945  von  Ihrem 
treuen  Lebensgefährten,  mei¬ 
nem  herzensguten,  unvei  geg¬ 
lichen  Vater,  Schwiegervater, 
dem  •  •  ■*, 

Malermeister 

Franz  Schäfer 

früher  Pr.-Eylau 
getrennt,  der  seitdem  verschol¬ 
len  Ist. 

In  tiefem  Leid  im  Namen  der 
Hinterbliebenen: 

.Martha  Nilsch  geb.  Schäfer 

Otto  Nltsch. 

Gelsenki  rchen-Buer, 

Albcrtatr.  24. 


Offenbarung  14,  13. 
II  Am  19.  Nov.  1950  entschlief  nach 
B  I  langem,  schwerem  Leiden  un- 
•  I  sore  über  alles  geliebte  Mutter. 
01  Großmutter  und  Urgroßriluttei 

Frau  Elisabiet b  Lehmann 

geh.  Klapper 

früher  Lyck/Ostpr. 

1m  74.  Lebensjahr. 

In  tiefer  Trauer: 

Lena  Hchleyveck,  geb.  Lehmann 
Ule  Cherubln  geb  Lehthann 
Familie  Schwöen. 

Delmenhorst,  Crarnerstr.  88. 


|Nach^angcm^!chwe^^^Lel- 

den  verschied  am  Totensonn¬ 
tag  meine  Inniggeliebte  Frau, 
meine  liebe  Schwester  und 
Schwägerin 

Frau  Anna  Brandtner 

geb.  Rieniann 
Im  66.  Lebensjahr, 
ln  tiefer  Trauer: 

Fritz  Brandtner,  Rektor  1.  R, 
Ida  Grlgo  geb.  Rlemann 
Otjo  Grigo,  Berufsschul¬ 
direktor  a.  D. 

Creidlitz  b.  Coburg, 
-Berlngstedt'Holstein. 
fr.  Plllkallen  und  Königsberg. 


Nach  schwerer,  heimtückischer 
Krankheit  entschlief  sanft  am 
15.  November  1950  meine  über 
alles  geliebte,  unvergeßliche 
Frau,  unsere  herzensgute  Mut¬ 
ter,  Schw legermutter  und  lie¬ 
bes  Omchen,  unsere  Hebe 
Schwester,  Schwägerin  u.  Tante 

Gustel  Fischer 

geb.  Rürkert 
im  67.  Lebensjahr. 

Es  ist  bestimmt  in  Gottes  Rat, 
daß  man  vom  Liebsten,  was 
man  hat,  muß  scheiden. 

Sie  ruht  sanft,  fern  ihrer  ge¬ 
liebten  Heimat. 

In  tiefem  Schmerz  lm  Namen 
aller  Hinterbliebenen 

Bruno  Fischer 
Hamburg-Altona 
Gefionstraße  26  II 
Früher  Königsbergs. 

Alter  Graben  30 


Am  29.  August  1950  verstarb 
nach  schwerer  Krankheit  ln 
Lagendorf  unser  lieber  Vater, 
Schwiegervater,  Großvater,  Ur¬ 
großvater,  Bruder  und  Onkel, 
der 

Postbetrlcbsassistenl  1.  R. 

Wilhelm  Stangenberg 

lm  88  Lebensjahre.  Am  29.  No¬ 
vember  1950  folgte  ihm  nach 
langer  Krankheit  seine  Gattin, 
unsere  liebe  Mutter  und 
Schwiegermutter 

Emilie  Stangenberg 

geb,  GcUrat 

im  85  Lebensjahre  ln  die 
Ewigkeit.  Fern  von  der  Heimat 
feierten  sie  am  5.  Mai  1949  das 
Fest  der  Diamantenen  Hoch¬ 
zeit. 

In  stiller  Trauer: 

Otto  Stnngenbcrg 
Ida  Stangenberg 
geb.  Herbst 

Paul  Stangenberg  u.  Frau, 

Honlgsce  llb.  Preetz/ Hst. 
Helene  Schulz 
geb.  Stangenberg 
Eilese  Siering 
geb.  Stangenberg 
Ewald  u.  Günther  Schulz 
Horst  Schulz  und  Kinder 
Werner  und  Dieter. 
Lagendorf  ü.  Ronese,  Kr.  Salz- 
wedel  (früh.  Haselberg,  Kreis 
Sehloßberg),  Honigsee  über 
Preetz,  Holstein,  den  3.  Dez. 
1950. 


Fern  der  Heimat  verstarb  am 
1.  November  1950  unser  lieber 
Vater  und  Großvater,  der 

Landwirt 

Julius  Kasan 

lm  Alter  von  77  Jahren.  Er 
folgte  unserer  lieben  Mutter 
und  Großmutter 

Mathilde  Kasan 

geb.  Abrain 

01e  1946  auf  der  Flucht  starbt 
und  unserer  lieben  Schwester 

Margarete  Kasan 

welche  1946  lm  -Lager  verstarb, 
ln  die  Ewigkeit. 

In  stiller  Trauer: 

Frau  Olga  Jnnkow*ky 
geb.  Kasan  u.  Kinder 
Fam.  Fwald  Kasan 
Fam.  Oskar  Kasan 
Selma  u.  Traute  Kasan 
Springe  a.  Deister  b.  Hanno¬ 
ver,  früher  Neuhof,  Kr.  Moh¬ 
rungen,  Ostpreußen. 


F^lr  die  vielen  Beweise  auf¬ 
richtiger  Teilnahme  anläßlich 
des  Heimganges  unseres  Heben 
Entschlafenen  sagen  herzlichen 
Dank 

Charlotte  Gamperl  u.  Kinder. 
Z.  Zt.  Wiesbaden.  Langgasse  26. 


